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Einleitung. 



Die Organisation des Bodenkredits in den europäischen Staaten. 

Die Gesamtsumme der Ende 1897 in den europäischen 

Staaten mit Einschlufs auch der nicht- europäischen Teile von 
Rufsland cirkulierenden Pfandbriefe berechnet sich auf mehr 
als 19 Milliarden Mark. Hieran sind die vorzugsweise in 
Betracht komiiK uden Litnder in folc^ondem TTnif^iniG^e beteiligt: 
Deutschland mit rund 8^ 4 Milliarden, l^Vankreich mit l^ü Mil- 
liarden, Österreich-Ungarn mit mehr als 2 Milliarden, Rufslaad 
mit mehr als 3Va Milliarden, Holland mit 279 Millioneni 
Belgien mit ca. 75 Millionen, Schweden und Norwegen mit 
580 Millionen y Dänemark mit 768 Millionen, die Schweiz mit 
481 Millionen, Spanien mit 75 Millionen , Italien mit 250 
Millionen, 

Das erste Pfandbrief institut in Europa war die Schlesische 
Landschaft, die im Jahre 1769 gegründet worden ist Seit dem 
Jahre 1769 hat sich sonach die bankmafsige Organisation des 

Bodenkredits in den europäischen Stiaten vollzogen und den 
Umfang gewonnen, der in den gegebenen Pfandbriefsummen 
seinen prägnantesten Ausdruck findet. 

Die ersten Pfandbrieti nstitute beruhten auf dem Prinzip 
der Solidarhaft der schuldnerischen Grundbesitzer unter Wah- 
rung eines öffentlich - rechtlichen Charakters , so nach der 
Schlesischen Landschaft das Ritterschaftliche Kreditinstitut 
der Kur- und Neumärkischen Landschaft (1777), die Pommersche 
Landschaft (1781), die Westpreulaische Landschaft (1787), die 
Ostpreufsische Landschaft (1788), das Ritterschafüiche Kredit- 
Institut des Fürstentums Lüneburg (1790). 

Die Organisation der Preufsischen Landschaften diente als 
Vorbild ftir die esthlttndische Privat- Adels -Leihbank in Reval 
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und fUr Jdie liyländisclie Adels- Agrarkredit -Gesellschafit in 

Riga. Beide Institute sind am 15. Oktober 1802 ins Leben 
getreten. 

Es folgte die Gründung des (bald liquidierten) Kredit- 
vereins für die Herzogtümer Schleswig-Holstein im Jahre 1811, 
des Kreditvereins der Mecklenburger Ritterschaft beider Grofs- 
herzogtümer 1818, der alten Posener Landschaft 1821. Am 
1. Juni 1825 wurde in Warschau für die an der Weichsel ge- 
legenen Gouvernements die Landkredit-Gesellscha£t des König- 
reichs Polen gebildet. In demselben Jahre entstand auch der 
Oalenberg-Grabenbagen-Hildesheimische ritterschaftliche Kredit- 
verein ; sodann entstanden im Jahre 1826^der Bremen-Verdensche 
rittersdiaftliche Kreditrererein und der Wttrttembergische Kredit- 
yerein, das einsige landschaf^tstthnliche Institut in Süddeutsch- 
land, und die Kurlandische Ereditgesellschaft in Mitau 1890. 

In allen folgenden Jahrzehnten dieses Jahrhunderts sind 
auf der Grundlage der Solidarhaft der schuldnerischen Grund- 
besitzer nur noch wenige Institute mit öffentlich-rechtlichem 
Charakter ins Leben getreten. Ivs entstanden der Galizische 
Büdenkreditverein in Lemberg 1841 , der erbländische ritter- 
schaftliche Kreditverein im Königreich Sachsen 1844, der 
Ritterschaftliche Kreditverein fUr das Herzogtum Braunschweig 
1862. An die bestehenden preufsischen landschaftlichen In- 
stitute wurden Abteilungen Äir den bäuerlichen Bodenkredit 
angegliedert^ und es entstanden überdies der Neue Kredit^erein 
für die Provinz Posen 1857, der Landschaftliche Kreditverband 
der Provinz Sachsen 1864, das Kreditinstitut filr die Prenüsische 
Ober- und Niederlausitz 1865, der Pommersche Landkredit- 
verband 1871, die Landschaft für die Provinz Westfalen 1877, 
der Landschaftliche Kreditverband fUr Schleswig-Holstein 1882 
und neben demselben durch Statut von 1895 die Schleswig- 
Holsteinische Landschaft. 

Aus dieser Darstellung ist leicht oi sichtlich, dafs die 
öffentlich-rechtliche Genossenschaft als Organisationsform für 
die Fliege des Bodenkredits aufserhalb Deutschlands von er- 
heblicher Bedeutung nicht geworden ist. Dagegen hat die 
Form der privat-rechtlichen Genossenschaft zur Ausgestaltung des 
Bodenkredits in einzelnen europäischen Staaten immerhin bei- 
getragen. Sie hat zuerst den damals kapitalarmen Lttndem 
Schweden und Dänemark in einem gewissen Umfiemge flUr die 
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Fiiege des Bodenkredits Kapitalien zugefUhrt. Vom Jahre 1B36 
an entstanden in Schweden in der Form rein privat-rechtlicher 
Oenossenschaftea die Hypothekenvereine, die im Jahre 1861 
die Grandla^ füac die SchwediBehe Beteha-HTpothekeabank 
geworden sind. 

Der erste Hypothekaarerein wurde 1886 in Schonen er- 
richtety dann folgte der Hypothekenyerein in Ostergödand 1845| 
ftlr Smaaland 1846 , für die MiÜarproTinzen 1847, för die 
Orebrolandschaft 1849, filr Wermland 1850, für die Elfeborg- 
landscliait 1851 uud für Gotlaiul 1853 (dieser letztere trat vor 
der Errichtung der Allgemeinen Hypothekenbank nicht in 
Wirksamkeit). 

In Dänemark entstand im Jahre 1851 der Kreditverein 
für Grundeigentümer in den Inselstiften mit dem Sitz in Kopen- 
hagen, und es folgte bis zum Jahre 1893 die Gründung einer 
Keihe von anderen Kreditvereinen in der Form rein privat* 
rechtlicher Genossenschaften. 

Erst in den 60 er Jahren haben diese Vorbilder Nack- 
abmnng in anderen europäischen Staaten gefunden. Es ent- 
stand im Jahre 1862 das Ungarische Bodenkreditinstitttt in 
Budapest, im Jahre 1866 der Landwirtschaftliche Kreditverein 
im Königreich Sachsen; in Rulsland wurde auf dem Prinzip 
der Gegenseitigkeit begründet die Chersoner Landesbank für 
das Chersüiibche Gouvernement im 3Iai 1864, welchem seit 
1867 auch die drei angrenzenden Gouvernements unterstellt 
sind. Die Gesellschaft des gegenseitigen Bodenkredits, dessen 
Verptiichtungen der Staat im Jahre 1890 übernommen hat, ist 
im Jahre 1866 ins Leben getreten; der Finnländische Hypo- 
thekenverein ist schon im Jahre 1860 entstanden, und für 
seine Entstehung sind bereits offenbar die Vorbilder in Schweden 
mafsgebend gewesen. 

Auf der privatrechtUchen Solidarbaft der Mitglieder beruht 
die im Jahre 1872 begründete Bodenkreditanstalt in Hermann- 
atadt^ und hierher gehdrt das im Jahre 1879 begründete Landes« 
kreditinstitut für KleingrundbesitBer mit dem Sita in Budapest 
Es dürfen hierher auch gerechnet werden die in Rumänien 
bestehenden Bodenkreditinstitute, von denen die öocietatea 
creditului funciar urban in Bukarest im Jahre 1873 entstaud| 
und diejenige von Jassy im Jahre 1881. 

In Deutschland wurde als eingetragene Genossenschaft mit 



Digitized by Google 



— vni — 



unbeschränkter Haftpflicht nur noch die National-Hypotheken- 
krcdit-Gesellschaft zu Stettin 1871 ins Leben gerufen und als 
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht die 
Bayerische IiandwirtfichAftsbank zu München am 27. November 
1896. 

Man hat endlich auch in besonderer BerUcksichtigaiig des 
Btttdtischeii Bodeukredits im Jahre 1868 in Preufaen zwei atreng 
lokalisierte Bodenkreditiiiatitate mit Korporationarechten ge- 
bildet, das städtische P&ndbriefamt in Berlin und den Dan- 
ziger Hypothekenyerein , die jedoch eine weitere Naehahmong 
in Deutschland nicht gefunden haben. Man kann zu ihnen die 
städtischen Kredftgesellsehafien hu russischen Keiche, insbe- 
sondere auch in Polen und in den Ostseeprovinzen in Parallele 
stellen, von denen diejenigen in St. Petersburg und in Moskau 
schon im Anfang der 60 er Jahre ins Leben traten. 

Vom universalgeschichtlichen Gesichtspunkt aus wird man 
sich dem Eindruck nicht verschliefsen können , dafs die ge- 
nossenschaftliche Form des Bodenkredits eine starke Kraft der 
Propaganda nicht'gezeigt hat; aber innerhalb der Entwicklungs^ 
geschichte des Bodenkredits darf diese Thatsache zu einer 
Unterschätzung der grofsen Verdienste dieser Organisationsiorm 
nicht yeranlassen. 

Was diese Chganisationsform zu leisten vermag und die 
Grenze ihrer Leistungsfilhigkeit ist aus der Entwicklungs- 
geschichte der preufsischen Landschaften einerseits und aus 
der Entwicklungsgeschichte der schwedischen^ sowie der däni- 
sehen ländlichen Ivreditvereine anderseits am besten zu ersehen. 
In meinen später erfolgenden Publikationen wird man die An- 
haltspunkte zur selbständigen Beurteilung dieser Frage finden. 

Zur Befriedig:ung des in allen europäischen Staaten im 
Laufe des Jahrhunderts, namentlich seit den 30er Jahren auf- 
tretenden Kapitalbedürfnisses für den ländlichen und städtischen 
Grundbesitz erwies sich die Organisationsform nicht als aus- 
reichend. 

Mannigfache äufsere Umstände , auch tieferliegende sach- 
liche Erwägungen haben in einzelnen europäischen Staaten zur 
Gründung von Bodenkreditinstituten yeranlalst, bei denen der 
Staat oder Staatsteile (ProTinzen, Konununalstände) die Haft- 
barkeit übernahmen. Die staatliche Haftbarkeit ist mehrfach 
nicht in yollem| Umfange eingetreten, sondern wurde ziffer- 
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mäfsig begrenzt. Die fintwicklungsgeschiclite der in Deutsch- 
land bestehenden staatlichen und provinziellen Bodcnkredit- 
institate bis zum Jahre 1890 ist von mir an anderer Stelle ge- 
geben worden^. 

Es bestehen heute in Deutschland mit staatlicher Hafb- 
barkeit die Altenburger Landesbank (begründet 1792, Staats- 
institut unzweifelhaft seit 1818), das Herzogliche Leihhaus in 
Braunschweig (begründet 1765, mit staatlicher Haftbarkeit seit 
1832), die Landeskreditanstalt iu i\leiningen seit 184Ü, in 
Gotha seit 1853, in Rudolstadt seit 1855, in Weimar seit 
1869, in Oldenburg seit 1883, in Sondersliausen seit 1883, in 
Darmstadt seit 1890. Die Haftbarkeit der Kommunalstantle 
besteht heute bei der im Jahre 1832 mit staatlicher Haftbarkeit 
begründeten Landeskreditkasse in Cassel, bei der Landesbank 
in Wiesbaden, begründet mit staatlicher Haftbarkeit im Jahre 
1840; die provinzialständische Garantie besteht bei der Han- 
noverschen Landeskreditanstalt, die mit dner auf eine be- 
stimmte Summe begrenzten staatliehen Haftbarkeit im Jahre 
1842 begründet wurde. 

Die Landesbank der Rheinprovinz in Düsseldorf und die 
Landesbank ftir Westfalen in Mtlnster sind seit 1888 bezw. seit 
1894 durch die Verleihung der Privilegien zur Ausgabe von 
Provinzial-Anleihescheinen in die Keihe der bankmäfsig orga- 
nisierten Bodenkreditinstitute eingetreten. Beide haben sich 
aus Provinzialhilfskassen herausgebildet. 

Frühzeitig; sind auch in der Schweiz Bodenkreditinstitute 
mit staatlicher Haftbarkeit entstanden. Im Jahre 1846 ent- 
stand die Hypothekarkasse des Kantons Bern und eine Reihe 
anderer Kantone haben das im Kanton Bern gegebene Beispiel 
nachgeahmt. Der Umfang der staatlichen Garantie ist bei 
jedem einzelnen Institut sorgfältigst zu ermitteln. 

Im Jahre 1851 entstand als Staatsinstitut die Norwegische 
Hypothekenbank in Christiania, und die Königlich Schwedische 
Beichs-Hypothekenbank in Stockholm vom Jahre 1861 ist in 
eigenartiger Weise mit den bereits erwähnten, auf genossen- 

^ Dt. Hecht, die Btaattichen und proTinsiellen Bodenkreditinstitttte 

in Deutschland, 2 Bände, Leipzig (Dunckor Hiimblot) 1891. S, auch 
meinen Artikel ilber Landeskxeditkasscn i m Handwörterbuch der Staats- 
wissenschaf ten, 2. Aufl., sowie ferner die EntwicJdniigsgeschichte seit 
1890 im 2. und 3. Teile des vorliegenden Bandes. 
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8chaftlicher Grundlage ruhenden schwedischen Hjpotheken- 
yeremen in organische Verbindung gebracht Eine ähnliche 
Oiganisation ist fiir den städtischen Bodenkredit Schwedens 
ins Leben getreten. Die Institute sind von Seiten des Staats, 
in dem sie ihr Domizil haben, mit einem Grundfonds aus- 
gestattet. 

In Serbien hat man schon im Jahre 1862 die Uprava 
Fondava, die Serbische Staats -Bodenkreditanstalt gegründet, 
für die neuerdings eine wesentliche Eeorganisatiou erstrebt 

worden ist. 

Die Böhmische Hypothekenbank in Prag, begründet im 
Jahre 1865, eröffnet die Reihe der in den österreichischen 
Staaten bestehenden, mit staatlicher Garantie ausgestatteten 
Bodenkreditinstitute. 

Ruisland kennt als staatliche Bodenkreditinstitute die 1883 
begründete Bauernagrarbank und die seit 1885 bestehende 
Reichs- Adelsagrarbank, an die als besondere Abteilung seit 2890 
die frühere Gesellschaft des gegenseitigen Bodenkredits an- 
gegliedert ist 

Selbstverständlich ist es von hohem Interesse, die Ur- 
sachen festzustellen, aus denen in einzelnen Staaten das Prinzip 
der Selbsthilfe, das durch den Zusammensclilui'ö der Dar- 
lehensschuldner in Genossenschaften zum Ausdruck kuiumt, 
oder das Prinzip der IStaatshilfe für die Schaffung und 
Förderung von Bodenkreditinstituten zur praktischen Be- 
thätigung gelangt ist. 

Seit den 20 er Jahren dieses Jahrhunderts aber begannen 
die Versuche, in der Form von Aktiengesellschaften dem Boden- 
kredit Mittel zuzuführend Wenn einzelne Aktiengesellschaften 
in ihre Statuten die Bestimmung aufiiahmen, dals es ihnen ge- 
stattet sei, Hypothekendariehen abzuschliefsen, so ist diese Be- 
stimmung irrelcTant In Betracht kommen nur diejenigen 
Aktiengesellschaften, welche die Ausgabe von Obligationen in 
Rttcksicht auf den Erwerb von Hypotheken bethtttigen. In 
diesem Sinn ist in Frankreich im Jahre 1824 eine Gesellschaft 
auf Aktien gegründet worden, doch sind die Materialien zur 
näheren Kenntnisnahme nicht mehr erhältlich. Dagegen ist 



^ Siehe meinen Artikel über Hypothekenbanken im Handvdrfcerbuok 
der Staatawissenschaften, 2, Aufl. 
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die im Jahie 1'S->d in Brüssel begrünrletp caisse hypothöcaire 
eine durchaus reguläre Hypothekenbank. Die caisse hypo- 
tb^aire ist im Jahre 1886 zu dem CrMit foncier de Belgiqae 
umgewandelt worden. 

Im Jahre 1849 entStaad die Basellandschaf^Iiche Hypo- 
thekenbank in Liestaly 1851 wurde die Thurgauische Hypotheken* 
bank in Frauenfeld getgründet, 1853 die caiaae hypoth^caiie 
du canton deFribourg, und ihnen folgten weitere Hypotheken» 
banken auf Aktien nach, deren GeschäfbkreiB und Geschftßa^ 
thättgkeit jedoch Belbstverständlieh wiederum nicht durchweg 
flbereinstimmt. 

Typisch für die Hypothekenhanken auf Aktien wurde der 
Credit foncier de France, der auf Grund des Dekrets vom 
28. Februar 1852 nach sorgfältigen Vorarbeiten begründet 
worden ist. Es folsrte die Gründung der Nationale Hypotheken- 
bank in Amsterdam am 12. April 1861. Das französische 
Institut war auch das Vorbild für die ersten reinen Hypo- 
thekenbanken, die in Deutschland nahezu gleichzeitig im Jahre 
1862 entstanden: die Frankfurter Hypothekenbank in Frank- 
furt a. M. und die Meininger Hypothekenbank in Meiningen ^. 

Einzelne Institute hatten schon frtther selbständige Ab- 
teilungen des Bodenkredits gebildet^ so die Allgemein^ Kredit- 
anstalt in Leipzig im Jahre 1858 und vor allem die öster- 
reichisch-ungarische Bank (früher österreichische Kationalbank) 
im Jahre 1856. Die Bayerische Hypotheken- und Wechsel- 
bank hatte zwar von jeher der Pflege des Bodenkredits sich 
gewidmet, aber erst in den 50 er Jahren und dann insbesondere 
seit 1864 liat sie diesen Geschäftszweig systematisch so hcraus- 
g'(']>!ldet, dafs die Bank als (gemischte) Hypothekenbank sich 
qualiiizierte. Sie hat insbesondere gleichzeitig di«^ Kiir^^nscliatt 
als Notenbank gehabt. Die Anlehnung einer Ptandbrief- 
abteilung an eine Notenbank war lange Zeit ein vielerstrebtes 
Ziel, das beispielsweise bei der erwfthnten Österreichischen 



1 Die EntwicklttngBgeBchichte der deutaehen Hypothekenbanken 

und die Grundsätze, nach denen diese Institute organisiert sind und ver- 
waltet werden, finden ihre eingehende Darstelhxng in der Fortsetzung 

meines Workos über die Organisation des Borh'iikredits in Deutschland. 
Die PubUk itinn dieser Fortsetzung ist bisher in Rücksicht auf das 
Keichs-Hypothekenbankgesetz verzögert worden, soll aber, soweit Zeit 
und Kraft es gestatten, thunlichst rasch erfolgen. 
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Nationalbank yerwirkllclit wurde, wie auch neuerdings noch 

bei der Bulgarischen Nationalbank in Sofia, die aber keine 
Aktiengesellschaft, sondern ein Staatsiiiöiiiut ist. 

Als erste selbständige Hypothekenbank in Osterreich wurde 
in Wien im Jahre 1864 die allgemeine österreichische Boden- 
krcditanstalt begründet, Her dann eine Anzahl weiterer Aktien- 
gesellschaften für Bodenkredit folgten. In Österreich sind auch 
an Sparkassen einzelne Pfandbriefinfititute angegUedert worden. 
Aber namentlich in Ungarn wurden in gröfserem Umfange 
Pfandbriefabteilungen an Sparkassen angelehnt. In Anlehnung 
an eine Kreditbank — die Pester ungarische Kommercialbank 
(gegründet im Jahre 1841) — entstand 1867 eine Pfandbrief- 
abteilung, und als selbständige Hjpodiekenbank ^wurde 1867 
die ungarische Hypotkenbaak gegründet 

Diese Anlehnung von Pfandbriefabteilungen an Sparkassen 
hat in einem entsprechenden Umfange wie in Ungarn nur noch 
in Italien stattgefunden , wo daneben als einzige derzeit noch 
in Betracht kommende Hypothekenaktienbank das Istituto 
Italiano di Credito Fondiario seit 1890 besteht. 

Die erste Hypothekenbank auf Aktien in Rufsland wurde 
im Jahre 1871 ins Leben gerufen. In demselben Jahre ent- 
stand in Dänemark die Dänische Landmansbank , auch 
Hypotheken- und Wechselbank, eine grofse Kreditbank, die 
zugleich in erheblichem Umfange Hypothekenbank ist. 

In Schweden und Norwegen sind Hypothekenbanken auf 
Aktien nicht entstanden, weil man an Privatinstitute das Becht 
zur Ausgabe von Inhaberpapieren nicht gewährte. Erst in 
neuester Zeit ist dieses Hindernis beseitigt worden. 

Diese kurzgedrängte Übersicht über die Entwicklungs- 
geschichte des Bodenkredits in den europäischen Staaten dürfte 
Wold vielen Lesern den Wunsch nahelegen, dafö ein Centrai- 
organ des europäischen Bodenkredits entstehe. Das Bedürfnis 
hiernach dürfte um so mehr empfunden werden, als das unent- 
behrliche hierfür zu berücksichtigende Material nicht nur in 
deutscher, französischer, englischer, italienischer, schwedischer, 
dänischer, russischer Sprache erschienen ist, sondern auch noch- 
auf erheblich kleinere Sprachgebiete sich verteilt In einem 
solchen Gentraiorgan wird zunächst die bisher noch nicht 
oder erst mangelhaft bekannte Entwicklungsgeschichte des 
Bodenkredits in jedem einzelnen Staate zu geben sein, und wenn 
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diese Au%abe wenigstens im grofsen Ganzen g^öst ist, wird 
sodann die Fortentwicklung des- Bodenkredits in allen euro- 
päischen Staaten von Jahr zu Jahr verhältnismäfsig leichter 

dargestellt werden können. 

Wünschenswert ist es, dafs in diesem Centraiorgan, ins- 
besondere auch was Deutächland betrifft, eine periodische Ge- 
samtübersicht üher die Wirksamkeit der preufsisciien Land- 
schaften und der landschaftsähnlichen Institute, ferner der 
staatlichen und provinziellen Bodenkreditinstitute neben der 
Gesamtlibersicht Uber die Wirksamkeit der deutsdien Hypo* 
thekenbankea gegeben wird, und ich habe begründete Ursache 
SU der Vermutung, dafs alle Bodenkreditinstitute jeder Orga- 
nisationsform das hierfür nOttge Material mir zur Verfügung 
Stollen* 

Kein Augenblick ist geeigneter, um für uns in Deutsch- 
land ein solches wissenschaftliches Centraiorgan zu begründen 

als derjenige, in dem ein deutsches Hypothekenbankgesetz der 
zeiiiplitterten partikulären Entwicklung des Bodenkredits ge- 
wisse Schranken zieht. Die fachmännische kritisclie Würdigung 
der Thätigkeit der deutschen Hypothekenbanken unter der 
Herrschaft der immerhin tiefgreifenden Bestimmungen des 
deutscheu Hypothekenbankgesetzes kann von einiger Bedeutung 
für die Fortbildung des Bodenkredits werden. 

Es ist aber an der Zeit, dafs nicht nur für die Frage der 
Verschuldung sowohl des ländlichen wie des städtischen Grund- 
besitzes in allen ihren Verzweigungen und schwierigen Details 
gleichmälsig von praktischen wie von wissenschafdichen Ge- 
sichtopunkton eine planmäfsige Erörterung stattfinde, sondern 
dafs auch für die Frage der Entschuldung namentlich des 
ländlichen Grundbesitzes in Verbindung mit den hierher 
gehörigen versicherungstechnischen, äufserst komplizierten 
Problemen ein Centralorgan vorhanden sei. Meine auf die 
Frage der Entschuldung des Grundbesitzes bezüglichen bisher 
erschienenen Arbeiten haben nicht nur in Deutschland, sondern 
auch in Frankreich, Italien, Österreich-Ungarn freundliche Auf- 
nahme gefunden und lebhafte Nachfrage veranlafst, obwohl sie 
nur als Manuskript gedruckt waren. In der That sind die 
Grundsätze, nach denen die Entschuldung planmäfsig zu ge- 
stalten ist; in anderen Ländern ebensogut anwendbar wie in 
Deutschland. Es handelt sich hier um ein Thema , das in 
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allen Ktüturländem gleichmäfsig Interesse erweckt und er- 
wecken mufs. 

Im 19. Jahrhundert hat die bankmfifsige Aiugeataltung der 
Verachuldungsformen des Grondbesitsee stattgefunden. Einzelne 
Staaten, wie namentlich Deutschland und Frankreich , haben I 
die Typen der Versckuldungsformen geschaffen, andere haben 
diese Typen acceptiert und nicht ohne eigenartige Selbständige 
keit ihren wirtschaftlichen Verhältnissen angepafst. Wir treten j 
in das neue Jahrhundert mit der Aufgabe, alle Erfahrungen | 
aller Länder auf dem Gebiete des Bodcukrcdits abzuwägen und 
gegenseitig nutzbar zu machen, auch mit der weiteren Aufgabe, 
dem stetig fortschreitenden Verschuldungspiozefs, namentlich 
für den Lindlichen Grundbesitz, wirksame Schranken zu ziehen. 
Dabei soll aber, wie seinerzeit bei den preufsischen Land- 
schaften, das segensreiche und trotz allem bedeutsamste Prinzip 
der Selbsthilfe y das sich auf die gröfsten Tugenden des Wirt- 
schaftslebens, auf die unausgesetzte eigene Arbeit, auf Spar- 
samkeit und einsichtsvolles Verständnis sttttst, in erster Reihe 
zur Anwendung kommen. Sind die Grundsätze gefunden, die I 
diesen Voraussetzungen entsprechen, so bldbt dann immer 
noch für die Staatsregierungen ein reiches Gebiet wohlwollender 
und wirkungsvoller Förderung. i 

Alle diese Erwägungen haben luich veranlafst, mit der 
Publikation des ersten Bandes des hier vorliegenden neuen 
Unternehmens hervorzutreten. Für eine Reihe von Bänden sind 
seit Jaiireii die Materialien gesammelt und namentlich soweit 
die Statistik des Bodenkredits in Betracht kommt, auch be- 
arbeitet. 

Im ersten Teil des ersten Bandes ist die theoretische und 
praktische Grundlegung für die Hypothekentilgungs-Versicherung, 
also für die Frage der Entschuldung des Grundbesitzes, ge- 
geben. Meine Im Januar 1899 erschienene, als Manuskript 
gedruckte Abhandlung tlber die Entschuldung des ländlichen 
Grundbesitzes, sowie meine früheren Arbeiten Uber dieses 
Thema aus den Jahren 1893, 1894 sind durch die vorliegende 
Arbeit entbehrlieh geworden. Die früheren, sämtlich als 
Manuskript gedruckten Arbeiten sind gänzlich vergrififen, und 
eine neue Auflage würde schliefslich lediglich dem Zweck 
dienen, das Recht der Priorität zu wahren, worauf füglich ver- 
zichtet werden kann. Erstmals gebe ich nunmehr das allseitig 
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mit Interesse erwartete umfassende Tarifsystem der Hypotheken- 
tilgiings- Versicherung, und dar;in schliefst sich die aubfiihrliche 
Begründung dieses Tarifsystems unter Berücksichtigung der 
mannigfachen, zum Teil auf wesenth'chen Mifsverständnissen be- 
ruhenden, in den letzten r^lonuton erschienoin n und an meine 
Abhandlung aus dem Januar 1899 mehr oder minder eng sich 
anschliefsenden Erörterungen. 

Die mathematischen Ausführungen sind von meinem Mit- 
arbeiter für dieses Thema, Herrn Dr. Michael, dem Vorstand 
des malihematisch • statistischen Bureaus der Bheinischen Hypo- 
thekenbank, unter Heranziehung geeigneter Hii&kräfte und 
unter meiner eigenen steten Leitung mit der ihm eigenen 
Ghründlichkeit und Sorgfalt geschrieben worden. 

Ich glaube, dafs mit der hier gegebenen theoretischen 
Grundlegung die Frage der Entschuldung des Grundbesitzes 
bis zu einem gewissen Grade aböchliefsend erörtert ist. Was 
aber die Überführung der gefundenen Resultate in die i-raxis 
betrifft, so sind selbstverständlich noch mannigfache Schwierig- 
keiten zu überwinden, woboi namentlich die Eigenart der 
Institute, die praktisch der Frage der Entschuldung des Grund- 
besitzes nun nahetreten werden, zu berücksichtigen ist. Ich 
werde zunächst in der Form von Gutachten, die auf Wunsch 
einzelnen Instituten erstattet werden, die Wege bezeichnen, die 
einzuschlagen sind. Daraus werden sich wieder Abhandlungen 
von allgemeinerem Interesse ergeben, die in den folgenden 
Bänden oder anderwärts zur VeröffenÜichung gelangen. 

Einiger guter Wille, einige Begeisterung f^r das zu er- 
strebende Ziel, ein etwas geringerer Skeptizismus und an 
dessen Stelle der ernstliche Vorsatz der energischen Mitarbeit 
bei allen denjenigen, die der Frage der Entschuldung des 
Grundbesitzes nahetreten, werden meinen Bestrebungen förder- 
lich sein. Durch das nunmehr ausgearbeitete Tarifsystem ist 
der Ansicht, dafs die Gesamtjahresleistung an Darlehenszins, 
Amortisationsquote und Lebensversicherung zu hoch sei , der 
Boden entzogen. Ein Uni Versalheilmittel wollte ich selbstverständ- 
lich nicht schaffen. Ist die theoretische Grundlegung anerkannt, 
so bedarf es einer aufserordentlichen Individualisierung, einer 
erheblichen, planmäfsigen Detailarbeit mit Aufwand von Mühe 
und Zeit, vor allem aber einer yerständnisvollen Mitarbeit der 
Bodenkreditinstitute und der Versicherungsgesellschaften. 
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Während an die Spitze des ersten Teiles des vorliegenden 
Bandes ein Thema gestellt ist, das in aUen Eultnrstaaten im 

Vordergrund des Interesses steht, wurde für den zweiten Teil 

nach eingehender Erwägung die Darstellung der Entwicklungs- 
geschichte der staatlichen und provinziellen Bodenkreditinstitute 
in Deutschland seit dem Jahre 1890 gewählt. Im Jahre 1891 
ist bekanntlich die erste Abteilung meines Werkes über die 
Organisation dos Bodenkredits in Deutschland erschienen, und die 
beiden Bände dieser ersten Abteilung geben die Entwicklungs- 
geschichte der staatlichen und provinziellen Bodenkreditinstitute 
in Dentschland bis zum Jahre 1890. Es erschien sweckmäfsig; 
diese Entwicklungsgeschichte fortzusetzen und namenüich die 
eingehende Statistik jedes hierher gehörigen Instituts für das 
laufende Jahrzehnt im Anschluüs an die früher yerOffenÜichte 
Statistik zu geben. Dies war um so mehr berechtigt, als zu den 
£rtther behandelten Instituten drei neue mit herangezogen 
werden mufsten. 

Der dritte Teil enthält die organischen Satzungen, die seit 
dem Jahre 1890 in betreff der staatlichen und provinziellen 
Bodenkreditinstitute Deutschlands zustande gekommen sind. Er 
bildet also lediglicli eine Ergänzung des zweiten Teils. 

Die Disposition des zweiten und dritten Teils entspricht 
genau derjenigen der beiden erwähnten Bände, so dafs alle 
diejenigen, die im Besitz der beiden Bände sind, die Fort- 
setzung leicht nachschlagen können. 

Ich bitte alle Versicherungsgesellschaften und Bodenkredit- 
anstalten und alle Korporationen des In- und Auslandes, die 
durch die vorli^ende Arbeit veranlafst werden, sich mit der 
Materie der Entschuldung des ländlichen Ghrundbesitzes zu 
befassen, mir ihre Ausarbeitungen zugehen zu lassen. Auch 
bitte ich hiermit die Zeitungen und Zeitschriften^ die irgend- 
welchen Beitrag zu den in dem vorliegenden Bande behandelten 
Fragen bringen, mir denselben zu senden. 

Mannheim, den 19. September 1899. 

Dr. Felix Hecht. 
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Erltes, Kapitel. 



§ 1. 

Allgemeine Oesielitspniikte K 

Übei Idickcii wir die Organisation des Bodeiikredits, wie sie 
sich seit dem Jahre 1769, in welchem die Schlesische Land- 
schaft entstanden ist, und insbesondere ini Lauf des MK Jahr- 
hunderts gestaltet hat^ so ergeben sich folgende Organisations- 
formen : 

1. Landschaftliche und landschaftsähnliche Institute, 

2. Staatliche, provinzielle und kommunalständische Boden* 
kreditinstitute sowie einige korporative Institute (das 
Berliner Pfandbriefamt, der Dansiger Hypotheken-Kredit- 
verein), 

3. Die Hypothekenbanken auf Aktien, 

4. GenoasenschaftLiche Institute (der Stettiner Hypotheken- 
Ereditverein, die Bayerische Landwirtschaftsbank, E. G. 

m. b. H. in München, und man darf hierher auch den 
Landwirtschaftlichen Kreditvereiii für das Königreich 

* Diesem Kapitel liegt ein Vortrag zu Grande, den ich am 16. Jsnuar 
1899 in Breslau auf Anregung der SehleBischen Landwirtsehaftskammer 
gehalten habe. Jedoch ist das Kapitd wesentlich erweitert Ich wmde 

mich an einen Leserkreis, der sehr verschiedenartig zusammengesetzt ist. 
Man darf sich darüber nicht täuschen, dafs den meisten Lesern die ^nnze 
Materie fernliegt. Für sie ist in diesem ersten Knpite! eine tlmnlkhst 
kurzgefafste Darstellung des Systems der Ilyijothekentilgun^'s -Ver- 
sicherung unter Verzicht auf die Krüitenuig dt!r teclmischen Probleme 
gegeben. Bei der sodann folgenden Erörterung der teclmischeu Probleme 
war stt beachten, dafs vielen Versicherungstechnikein die Technik des 
AmorÜsationswesens und vielen Technikern des Amortisationswesens die 
YerBieherungsteohnik nicht genflgend bekannt ist Diese Thatsache war 
bei der Disposition der ganzen Arbeit zu ber&cksichtigen. 

1* 
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Sachsen rechnen, obwohl er seiner rechtlichen Form nach 
unter die 2. Kategorie zu subsumieren ist). 

Daneben fliefsen dem Bodenkredit noch Kapitalien von 
Stiftungen, Sparkassen und priyaten Kapitalisten zu. Das 
Sparkassenwesen und damit auch die Gewfihrung von Hypo- 
thekendarlehen durch die Sparkassen hat erst in den letzten 
0 Jahrzehnten in Deutschland seine Ausbildung gefunden. Auch 
das Stiftungsvermögen und damit die Gewährung von Darlehen 
durch die Stiftungen ist von Jahrzehnt zu Jahrzehnt in Deutsch- 
land gewachsen. Sparkassen und Stiftungen haben sich in der 
Praxis des Darlehen s We esens den O. ptiogenheiten der privaten 
Kapi ta listen übe r w i r * nd angesch \os en . 

Für Stiftungen, Sparkassen und Private ist die Gewährung 
von Hypothekendarlehen niemals Selbstzweck, vielmehr werden 
die Darlehen gegeben, um die Kapitalien zu einer verzinslichen 
Anlage zu gestalten, unter möglichster Sicherheit des Kapital- 
stocks, Der Individualkredit findet in diesen Gläubigem den 
Hauptrepräsentanten. 

Diese Quellen des Hypothekenkredits erwiesen sich gegen- 
über dem immer stärker hervortretenden Bedtlrfnis nach Boden- 
kredit nicht als ausreichend und von volkswirtschaftlichen 
Gesichtspunkten aus entstanden ihnen gegenüber mannigfache 
Bedenken. 

Immer mehr brach sich die Überzeugung Bahn, dafs an 
die Stelh' drs Individualkredits der organisierte Hypothekar- 
kredit tretjMi iini>.^i' und so vergröf^erie sich allmählich die Zahl 
der eigentiichen Bodenkreditinstitute. Sie alle aber ordnen sich 
in die vier Rubriken ein, welche wir angegeben haben. 

Man kann aber die Organisation des Bodenkredits auch 
von einem andern Standpunkt aus betrachten, nämlich in Rück- 
sicht auf die Beleihungsobjekte. Hier haben wir zunächst zwei 
grofse Kategorieen zu unterscheiden: Den städtischen Grund- 
besitz und den ländlichen. Beide Kategorieen zerfallen in drei 
Unterabteilungen: Grofsbesitz, mittlerer und kleiner Besitz. 

Dem ländlichen Grofsgrundbesitz haben vorzugsweise die 
Landschaften gedient, dem mittleren und kleineren ländlichmi 
Grundbesitz vorzugsweise die staatlichen, provinziellen und 
koniriiuiialst<ändischen ßodenkreditinstitute , dem städtischen 
Grundbesitz aller Kategorieen die Hypothekenbanken auf Aktien ; 
die beiden korporativen Institute in Berlin und Danzig widmeten 
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sich der Beleihnng städtischer Liegenschaften, die privatrecht- 
liehen genossenschaftlichen Institute vorzugsweise dem ländlichen 
Grundbesitz. Das ist eine historisclic Tiiatsache, die mit der 
Entwicklungsgeschichte der einzelnen Institute im engen Zu- 
sammeiiliaug steht. Es ist aber keineswegs zutreffend, dufs 
etwa eine bestimmte OrganisationsforTn aussehliefslich für be- 
stimmte Beleihungsobjekte an und für sieh die geeignetere sei, 
vielleicht abgesehen von den Landschaften und landschafts- 
ähnlichen Instituten, in Bezug auf welche übrigens ausdrücklich 
zu bemerken ist, dals sie auch dem kleinen und mittleren 
Grundbesitz ihre Fttrsoxge im erheblichen Maise widmen. 

Man kann sagen , dals bei dem Individualkredit der 
Gläubiger dem Schuldner die Bedingungen der Darlehens- 
gewährung diktiert, während bei dem organisierten Kredit das 
berufsmäfsige Bestreben vorhanden ist, die Bedingungen der 
Darlehensgewährung der Eigenart der Darlehenssuchenden an- 
zupassen. 

In der geschichtlichen Entwicklung der Kreditorganisation 
ist dem 19. Jahrhundert die Aufgabe zugefallen, die Überleitung 
des Individualkredits in den organisierten Kredit im grofsen 
Umfang durchzufrdiren, wenn auch noch nicht zu vollenden. 

In Rücksicht auf den ländlichen Grundbesitz, der uns hier 
ausschliefslich beschäftigt, haben die liealkreditinstitute , wenn 
man die Leistung des Jahrhunderts überblickt, immer mehr die 
Aufgabe erkannt und in den einzelnen Teilen Deutschlands mit 
gri^fserem oder geringerem Erfolg das Ziel im Auge ^habt: 
einmal, das immer mehr steigende Kapitalbedürfnis des länd- 
lichen Grundbesitzes zu befriedigen. Im grofsen Wettbewerb 
mit Handel und Industrie haben sie die zeitweilig versi^nde 
Kapitalzufufar dem Grundbesitz gewonnen und erhalten. Und 
sie haben ferner klar erkannt, dafs der Realkredit billig, un- 
kündbar und amortisabel gewährt werden mufs. 

Es sind dies zwei grofse volkswirtschaftliche Aufgaben, 
deren Lösung von den Realkreditinstltuten im 19. Jahrhundert 
teilweise durchgeführt oder derf^n 1 )urchtührung weiiiii'stens 
angebahnt worden ist. Der durchgreifenden Durchtührung 
Standen mannigfache Hindemisse entgegen, die auch heute 
noch nicht vollständig Überwunden sind, vielleicht nicht einmal 
vollständig überwunden werden können. Das gröfste Hindernis 
ist der Wettbewerb des Privatkapitals, der Kapitalien von 
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Stiftungen und Sparkassen, die alle deshalb in eine vielfach 
erfolgreiche Konkurrenz sum organisierten Kredit treten , weil 
sie dem einzelnen Fall lokal näher stehen ; eben deshalb auch 
noch ein Stück Personalkredit vielfach in die Darlehensgewffhrung 

hereinziehen können und weil namentlich die Sparkassen in 
ihrer vielfach hervortretenden P^igeiischaft als Gemeindebaiikeii 
einen erheblichen Einüufs auf die kreditsuchenden Gemeinde- 
mitglieder ausiiben. 

Alle Realkreditinstitute haben die Verschuldung des 
Grundbesitzes in die richtigen Bahnen geleitet. Der Ent- 
schuldung des ländlichen Grundbesitzes haben sie im ge- 
ringeren Mafse gedient. Diese Thatsache stellt unzweifelhaft 
fest. Nichts berührt so sonderbar, wie wenn in einzelnen Teilen 
Deutschlands, neuerdings auch in süddeutschen Staaten, der 
Ruf nach staatlichen Bodenkreditinstituten laut wird mit der 
Motivierung, dafs man durch solche Institute die Entschuldung 
des ländlichen Grundbesitzes erwarte* Als ob da, wo staatliche^ 
provinxielle, kommunalständische, landschaftliche Bodenkredit- 
institute seit Jahrzehnten oder seit mehr als einem Jahrhundert 
vorhanden siml. eine Entschuldung des ländlichen Grundbesitzes 
eingetreten wäre; während doch gerade aus den Teilen Deutsch- 
lands, in denen die genannten Formen der Kreditorganisation 
bestehen, die Klage über die grofse Verschuldung des Grund- 
besitzes in allen Variationen uns entgegentönt. 

Damit wird die Bedeutung des Annuitätensystems nicht 
unterschätzt, sondern es wird nur erleichtert, die wirtschaftliche 
Bedeutung des Annuitäten Systems klar zu erkennen. Es ist 
wichtig, dies ungeschminkt und rückhaltlos einmal auszusprechen. 

Die ursprüngliche Form, in der die Verschuldung des 
Grundbesitzes sich vollzog und in der sie auch heute noch viel- 
fach sich vollzieht, ist diejenige des kündbaren Darlehens. Die 
Form des kündbaren Darlehens ist aber fttr den ländlichen 
Grundbesitz eine flir die Regel durchaus ungeeignete. Wenn ein 
Kaufmann Verbindlielikciton eingeht, so sind diese regelmäisig 
kurzfristige und die Darlehcuäsumme mufs ungetrennt am 
Fälligkeitstage erstattet werden. Diese Verpllichtung kann er 
auch eingehen. Die Mittel, die er in seinem Geschäft ver- 
wendet, werden in kurzer Zeit wieder tiüssig. Anders verhält 
es sich bei ländlichen Hypothekendarlehen. Sie werden aller- 
dings auch zu den mannigfachsten .Zwecken, aus den ver^ 
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schiedensten Gründen au^nonunen. Aber mag die Anfiiahme 
des Darlehens nun dazu gedient haben, um ein Grimdatttck zn 
kaufen, einen KaufschiUingsrest zu bezahlen, oder zur Abfindung 
▼on Geschwistern oder fUr Meliorationen: die Totalsumme des 

im ländlichen Beruf aufgewendeten Kapitals kommt nicht un- 
getrennt wieder zum Vorschein. Die Verpflichtung zur Rück- 
zahlung eines ländlichen Darlehens in ungetrciinter Summe ent- 
spricht nicht der Natur des landwirtschaftlichen Betriebes. 

Sofern der Landmann sich verpflichtet, ein Hypotlieken- 
darlehen nach vierteljährig-er Kruuligung oder mit irgend einer 
anderen Kündigungsfrist wieder zurückzuzahlen, so hat dies nur 
dann eine reale Unterlage, wenn er darauf rechnen kann, dafs 
er bei einer durch den derzeitigen Gläubiger erfolgenden Kün- 
digung von einem anderen Kapitalisten dieselbe Summe erhält: 
eine Berechnung, die zuweilen durchaus getäuscht werden kann. 

Diesen Thatsachen schmiegt sich das Annuitätensystem an, 
es ermöglicht die Rückzahlung eines in ungetrennter Summe 
aufgenommenen Darlehens in kleinsten Quoten und es hat doch 
immerhin sehr erhebliche Vorzüge Tor einer Rückzahlung in 
Raten. Verpflichtet sich jemand beispielsweise, ein Darlehen 
in Katcri ziuuc'kzuzälilcn, wobei jede Rate ^12^/0 des Knpital- 
hctragert ausmacht, so ist das ganze Darlehen in 200 J «ihren 
getilgt. Verpflichtet er sich aber, ein Darlehen in Annuitäten 
zurückzuzahlen mit Vz ^'o Amortisationsquote, so ist das Dar- 
lehen beispielsweise bei 4 **/o Zinsen , die halbjährlich zahlbar 
sind, in ca. 55 Jahren getilgt. Direkt bezahlt werden von dem 
Kapital hier nur ca. 27Va°/o, nämlich 55*V2°/o. Die übrigen 
annähernd 72 ^/o werden durch die Zinsen und Zinseszinsen der 
Amortisationsquoten aufgebracht. 

Die Übertragung des Annuitätensjstems auf das ländliche 
Darlehenswesen war eine ttufserst ingeniOse Erfindung. Konnte 
man auf der einen Seite nicht zugeben, dafs der Landwirt 
ewige Schulden und ewige Rentenverpflichtungen kontrahiere, 
auf der andern Seite aber ihm nicht zumuten, dafs er Ver- 
pflichtungen eingehe, die der Natur der landwirtschaftlichen 
VerachulduDg nicht entsprechen, dafs er nämlich in ungetrennter 
Summe die Hypothekendarlehen zurückzahlen solle, so bot das 
Annuitätensystem einen Uberaus glücklichen vcrmitiehnlen Weg. 

Das Annuitätensystem erfafst das beliehene Objekt in seiner 
Eigenschaft als Bentenobjekt Es beruht auf der Voraussetzung, 
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daTs das bdiehene Objekt, abgesehen von den Zmaeaif die auf 
daaaelbe anfgewendeten Kapitalteile in Quoten, mögen dieselben 
ancb klein bemeseen sein, surttckerstatte. Jedenfolls steht das 
Annuitttteneystenv volkswirtschaftlich betrachtet^ erheblich über 
dem kandbaren Darlehen. 

Die volkswirtschaftliche Bedeutong des Annaitiltendarlehens 
über beruht vor allem darin, dafs das Annuitätensystem den 
Schuldner von der Willkür des Gläubigers unabhängig hinstellt. 
Das Darlehen ist unkündbar. Von den beiden in dem Annui- 
IJttendarlehen enthaltenen Elementen, der Unkündbarkeit und 
der Möglichkeit der allmählichen Abtragung des Kapitals in 
kleinen und kleinsten Quoten, ist dasjenige der Unkündbarkeit 
das wichtigere. 

Eben deshalb, weil das Darlehen unkündbar ist, sichert es 
dem Schuldner ein für allemal den zur Zeit der Eingehung des 
Darlehens bestehenden Zinsfufs. Freilich darf man diesen 
letsteren Vorteil nicht allzu stark urgieren, denn auch der Gläu- 
bige sichert sich, wenn nicht gesetzgeberische Ftlrsorge getroffen 
ist, den zur Zeit der Eingehung des Darlehens bestehenden 
Zins. Es ist leicht ersichtlich, dafs die Stabilität des Zinses dXr 
den Schuldner nur dann vorteilhaft ist, wenn das Anuuitäten- 
darlehen zu einer Zeit des niedrigen Zinsfufses kontrahiert 
wurde. Zum mindesten ist eine Fürsorge wesentlich , um ein 
Darlehen, welches zu einem höheren Zinsfufs eingegangen 
worden ist, später in ein niedriger verzinsliches konvertieren 
zu können. 

Aber schon die Thatsache, dafs der ländliche Grundbesitzer 
von dem Moment der Darlehensaufnahme an dauernd mit einer 
ganz bestimmten Summe rechnen kann, die aus Zins und 
Amortisationsquote sich zusammensetzt, ist von grofser Erheb- 
lichkeit. Kichts ist für den ländlichen Grundbesitzer störender» 
als wandelbare Abgaben. 

Zu allen diesen Gesichtspunkten kommt, dafs das Annuitäten- 
wesen eine erzieherische Kraft in sich birgt Schlfefslich soll 
doch jeder, der eine Schuldverbindlichkeit eingeht, sich auch 
vor allem darüber Rechenschaft geben , wie er diese Verbind- 
lichkeit wieder lösen . die Schuld zurückzahlen könne. Indem 
der ländliche Darlehensschuldner ein kündbares Darlehen auf- 
nimmt, üherhifst er die Sorge und die Frage, ob, wann und 
wie er dieses Darlehen zurückzahlen könne, der Zukunft. Bei 
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der Aufnahme des Annuitätendarlehens aber wird die Frage 
der Rflckzahlung sofort gestellt^ Bobald er das Darlehensgesucfa 
auch Dur einreicht, und sie findet dnrch die Wahl einer höheren 
oder niederen Amortisationsquote auch eine Beantwortung. 

Schon clicbe Thatsache ist von erheblicher erzieherischer Wir- 
kung, mag diese Beantwortung auch gegenüber der allmählich 
sich bahnbrechenden Erkenntnis über die Unzulänglichkeit des 
Annuitätenwesens zur Entschuldung des ländlichen Grundbesitzes 
nicht befriedigen. 

Das Annuitätensystem ist ferner eine Form der Zwangs- 
ersparnis. Es ist ein anentbehrliches Korrelat zur Unkttnd- 
barkeit. 

Aus allen diesen GrUnden bin ich von jeher ein eifriger 
Verteidiger des Annuitätenwesens filr die Aufnahme ländlicher 
Darlehensschulden gewesen. Wo die Gepflogenheit eingebürgert 
ist, die ländlichen Darlehen ausschlielslioh in der Form der 
Annuitätendarlehen aufzunehmen, möchte ich sie nicht missen, 
wo sie eingebürgert werden kann, möchte ich sie unterstützen. 
Zur Krage der sogenannten Zwangsamortisation . also zu der 
Vorschrift, dafs alle ländlichen Darlehen überliaupt nur als 
Annuitätendarleheu eingegangen werden können und dürfen, 
habe ich hier nicht Stellung zu nehmen. 

Aber eine ganz and(!re Frage ist die, ob denn das Annui- 
tätensystem ein wirksames Mittel fiir die Entschuldung des 
ländlichen Grundbesitzes sei. 

Wir besitzen keine Statistik darüber, w^elche Amortisations- 
quote bei der Gesamtheit der Amortisationsdarlehen in Deutsch* 
land Uberwiegt, aber es sind genügende Anhaltspunkte dafür 
vorhanden, dafs bei der Gesamtheit der Amortisationsdarlehen 
weitaus die zulässige niedrigste Amortisationsquote vorherrscht. 
Ich glaube, dafs dies fUr alle Landschaften und landschafts^ 
ähnlichen Institute, flir alle staatlichen, provinzidlen, kommunal« 
ständisclien Boden kreditinstitute, auch für die Mehrheit der 
Aktien -Hypothekenbanken zutrifft, soweit letztere iibei haupt 
für den ländlichen Boden ku lit in Betracht kommen. Nur unter 
ganz besonderen Voraussetzungen und Verhältnissen ist die 
Sachlage eine andere. Bei der Landeskreditkassenabteilung der 
Rheinischen Hypothekenbank in Mannheim werden mit Vorliebe 
höhere Annuitätendarlehen genommen. Man ersieht aus dieser 
Thatsachcy dafs in Baden das Annuitätendarlehenswesen bei den 
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wohlhabenden mittleren GrandbeBitzern Eingang gefunden hat 
und dafs diese bei ihrer erheblichen Intelligenz die Vorteile 
dieses Systems ganz richtig würdigen. Es besteht auch bei der 

LandeskreditkasseDabteilung der Rheinischen Hypothekenbank, 
konform den Erwägungen, die hierüber seinerzeit bei der Grofs- 
herzogliclien Regierung stattfanden, kein Amortiaationszwang. 
Diejenigen, die überhaupt ein Annuitätendarlehon wählen, wollen 
dann auch in ihrer Mehrzahl höhere Amortisationsquoten. Wird 
von dem Darlehensschuldner freiwillig ein Amortisationsdarlehen 
gewählt, so wird er leicht geneigt sein, gerade eine höhere 
Amortisationsqitote zu nehmen. Wo Amortisationszwang be« 
steht, kann er natürlich nur auf die geringste zulässige Amor- 
tisationsquote gerichtet sein. 

Wenn nun beim Annuitätensystem die niedrigste Amorti- 
sationsquote vorherrsch^ so ist es klar, dafe der Gedanke einer 
Entschuldung des ländlichen Grundbesitzes in diesem System 
derzeit seinen Ausdruck nicht findet. 

Dies ergiebt sich auch drastisch, wenn man die Annuitäten- 
tabellen, also die rechiuiiigsmärsige Tilgungszeit der Darlehen, 
mit den Sterblichkeitstabeilen vergleicht. Wenn 100 Personen 
im Alter von 20 Jahren auf Grund eines Ilypothekenzinsfufses 
von 4'* 0 Annuitiitendarlehen aufnehmen mit einer Aniortisations- 
quote von ca. ','2 ^/o, so tilgen sich die Annuitätendarlehen in 
55 Jahren. Dieses Ende der Tilgung erleben von den 100 Per- 
sonen aber nur 19. Wird ein Hypothekenzinsfufs von SVa ®/o 
zu Grunde gelegt und eine Tilgungsrate von */a ^/o angenommen, 
so tilgen sich die Darlehen in 60 Jahren. Dieses Ende der 
Tilgung erleben von den 100 Personen nur 11. Wird ein 
Hypothekenzinsfufs von 3% zu Grunde gelegt und eine Tilgungs- 
rate von ca. Vs^/o, so tilgen sich die Darlehen in 65 Jahren. 
Dieses Ende der Tilgung erleben von 100 Personen nur 4. 
In allen diesen Fällen ist aber vorausgesetzt, dafs die Annui- 
tätenschuldner erst 20 Jahre alt seien. Sind sie 35 Jahre alt, 
und ist die Annuität iini (Jrund von 4°o Zinsen berechnet, so 
erlebt kaum ein einziger das Ende der Tilgung; ist der Zins- 
fufs BV 2 " ü, so erlebt kaum ein einzi<;('r von 100 Personen das 
Ende der Tilgung, sofern sie über 31 Jahre alt sind; ist der 
Zinsfufs 3%, so wird bereits im Alter von 27 Jahren kaum 
ein einziger das Ende der Tilgung erleben. 

Vergegenwärtigt man sich auf der einen Seite die That- 
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sach^ dafs die niedrigste Amortisationsquote bei den ländlichen 
Darleben fast durchweg Torhenmsht, sowie femer die Tbatsache, 
dafs das Lebensalter derjenigen, die ein Amortisationsdarlehen 
nehmen, gewifs für die Regel nicht iiuter 35 Jahre ist, so cr- 
giebt sich mit unerbittlicher Konsequenz, dafs das Annuitäten- 
system in seiner heutigen praktischen Anwendung kein oder 
doch ein Jtufserst unvollkommenes Mittel für die Entschuldung 
dos ländlichen Grundbesitzes ist. 

Wollte man das Annuitätensystem als Mittel der £nt» 
schuldung des ländlichen Grundbesitzes verwenden, so hätte 
man zum mindesten den Darlehensschuldnem höhere Amorti- 
sationsquoten octroyieren müssen. Bei höheren Amortisations- 
quoten, namentlich wenn dieselben frühzeitig gewählt werden, 
wäre auf Grand der Sterblichkeitstafeln die Möglichkeit der 
Entschuldung zum mindesten gegeben. Freilich entsteht dem 
gegenüber sofort ein Bedenken. Wenn nämlich der Darlehens- 
schuldner, der eine höhere Amortisationsquote gewählt hat, vor 
der Tilgung des Darlehens stirbt, so hab^n so ine Erb^n die 
Verpflichtung, diese höhere Aniortisatiunsc^uote weiter zu leisten, 
sofern nicht für diesen Fall besondere vertragsmäfsige Ver- 
abredungen (auf Herabsetzung der Amortisationsquote) vorliegen. 
Die Möglichkeit, dafs der Darlehensschuldner vor Tilgung des 
aufgenommenen Darlehens stirbt , ist selbstverständlich immer 
vorhanden, mag die Amortisationsquote auch noch so hoch sein. 

Nun ist aber des weiteren noch folgendes zu berück- 
sichtigen. Will man der Frage der Entschuldung des ländlichen 

Grundbesitzes scharf nähertreten, so mufs man die These an- 
nehmen, die ich vor Jahren aufgestellt habe und die in weiten 
Kreisen Beifall, auch mehrfach ganz konkrete Anwendung ge- 
funden hat: Jede Generation hat die Schulden zu 
tilgen, die von ihr a u i g e n o ni ni e n worden sind. Er- 
kennt man diesen Grundsatz als richtig an, so würde nur die 
Wahl höherer Amortisationsquoten als die einzige Möglichkeit 
der Schuldentilgung auf dem Wege des Aunuitätensystems in 
Betracht kommen. 

Das Problem der Entschuldung des ländlichen Grund- 
besitzes kann aber auf dem Wege des Annuitätenwesens niemals 
vollkommen gelöst werden. Ganz anders verhält es sich, wenn 
man für die Hypothekarverschuldung und Entschuldung die im 
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Laufe des 19. Jahrhunderts langsam, aber stetig fortgeschrittene 
Institution der Lebensyersicherung mit heranzieht 

Die volkswirtschaftliche Bedeutung der Lebensversicherung 
läfst sich in Kürze prttcisieren. Das menschliche Leben reprä- 
sentiert ein Kapital. Die F&rsoige fttr dieses durch das Leben 
repräsentierte Kapital ist sum mindesten nicht minder geboten, 
wie die Fürsorge, die rücksichtlich anderer Werte durch Feuer-, 
Hagel- und andere VeröicheruJigen zu Tage tritt. Wenn ein 
Familienvater aich durch die Versicherung gegen Ereignisse 
scliützt, die möglicherweise eintreten können, aber nicht ein- 
zutreten brauchen, wie gegen Feuerschaden, gegen Wasser- 
schaden, gegen Hagel, so sollte er sich und die Seinigen auch 
gegen die Vcrmögensfolgen eines Ereignisses schützen, das unter 
allen Umständen eintreten mufs. 

Der Tod vernichtet die physische Existenz des Menschen. 
Die Lebensversicherung aber bietet das Mittel, um den Kapital- 
wert dieser physischen Existenz über den Tod hinaus sicher 
zu stellen. Wir mttssen dahin wirken, in der Entnahme einer 
Lebensversicherung die Erfüllung einer moralischen Verpflichtung 
zu erblicken und man kann annehmen, dafs in dem Mafs, in 
welchem in allen Schichten der Bevölkerung die Lebens- 
versicherung sich verbreitet, auch die Einsicht in die praktische 
Volkswirtschaft gestiegen und einer jener grofsen Kulturfort- 
schritte erzielt sei, die für die befriedigende Gestaltung unserer 
socialen Verhältnisse anzustreben sind. 

Wir haben dem grofsen Ziel zuzustreben, dafs jeder länd- 
liche Grundbesitzer eine Lebensversicherungspolice entnimmt. 
Aber um dieses Ziel zu erreichen, mufs sich die ländliche Be- 
völkerung aus ihrer Apathie auf dem Gebiete des Versicherungs- 
wesens und aus ihrer Antipathie gegen die Lebensversicherung 
zur Thatkraft aufraffen. Die Abneigung der ländlichen Be- 
völkerung gegen die Lebensversicherung entspringt vielfach 
demselben Beweggrund, wie die Abneigung gegen die Annui- 
tätendarlehen. Es ist der Widerwille gegen den Zwang, den 
man sich in betreff der Zahlung der i'räiaien auferlegt. Indessen 
haben unsere soliden Lebensversicherungen die Einrichtung 
getroffen, dafs bie präiuienfreie Policen ausstellen, wenn jemand 
zur Fortsetzung der Prämienzahlung nicht mehr imstande i«t 
und dies der Oesellsehaft anzeigt. Und ganz allgemein ist zu 
beachten; Die Zahlung von Schulden, bezw. die Ansammlung 
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eines Kapitals, um Schulden zu zahlen, wird durch einen 
gewissen Zwang, den man sich auferlegt, wesentlich erleichtert. 
Wenn der Ertrag der Landwirtschaft auf die Dauer die Prämie 
für die L> Ijensversicherung nicht aufbringt, so können noch 
weniger die Lasten getragen werden, die nach dem Tode des 
Besitzers aus den Abfindungen der Geschwister erwachsen. 

Die Verpflichtung zur Zahlung einer Lebensversichemngs- 
polioe ist gleiebbedeutend mit der Verpflichtung zu einer Art 
von Zwangeersparnis. Unsere ländliehe Bevtflkerung hat un- 
verkennbar einen gewissen Sparsinn. Die Entnahme einer 
Lebensversicherungspolice giebt diesem Sparsinn eine bestimmte 
Richtung. Die Zahlung einer Lobensversicherungsprämie trägt 
nicht den Charakter einer Ausgabe ^ sondern einer Rücklage. 
Sie ist eine Rücklage, die in dem Augenblick, in dem sie statt- 
findet, auch sofort verzinslich ist. 

Ein Teil der ländlichen Bevölkerung hat freilich grofse 
Neigung dazu, die Ersparnisse wieder in fruchttragenden Grund- 
stücken anzulegen. Aber wie oft kommt es vor, rlnls bei einem 
Todesfall die Äcker noch nicht bezahlt sind und von Minder- 
jährigen wieder veräufsert werden müssen, weil sie dieselben 
nicht bebauen können oder weil vorhandene Schulden zu tilgen 
sind. Es ist daher gut, wenn die Versuchung weg&Ut, alle 
Ersparnisse in fruchttragenden Grundstücken anzulegen , und 
noch besser ist, da& die Versuchung vermindert wird, Papiere 
anzukaufen und beim Ankauf an Stelle der solidesten Anlage 
die Neigung zur Spekulation vorwalten zu lassen. 

Und in dem Augenblick, in dem die erste Prämie bezahlt 
ist, kann der Landwirt über das versicherte Kapital testamen- 
tarische Verfügungen treffen^ sein Haus bestellen. Die ^^n isere 
Ruhe, mit der er in die Zukunft blickt, erhöht seine Schaffens- 
freudigkeit und fördert den in die richtigen wirtschaftlichen 
Bahnen eingelenkten Sparsinn. 

Zahlreiche Lebensversicherungen haben auf die Bedeutung 
der Lebensversicherung für den Landwirt in der That auch 
hingewiesen. Man kann auch nicht in Abrede stellen , daTs 
namentlich in dei] Irtzten Jahren die Lebensversicherung auf 
dem Lande erhebliche Fortschritte gemacht hat. Aber gerade 
die organische Verbindung der Ittndlichen Hypo- 
thekarverschuldung mit der Institution einer Hypo- 
thekentilgungS'Versicherung zum Zweck der Ent- 
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schuldung des ländli chen Grundbesitzes bedarf einer 
uoch tiefergreifenden Erörterung. 

In drei Vorträgen habe ich die Frage der Tilgung der 
Hypothekenschulden durch Annuitäten und Lebensversicherung 
bereits behandelt, zuerst in oim m Vortrag auf der General- 
versammlung der badischen landwirtschaftlichen Kreditgenossen- 
schaften im Jahre 1893 , sodann in einem Vortrag auf der 
31. Wanderrersammlung bayerischer Landwirte zu Neustadt 
a. d. H. am 21. Mai 1894 und in der preufsischen Agrar- 
konferens, die vom 28. Mai bis 2. Juni 18d4 in Berlin statt- 
gefunden hat 

In diesen Vorträgen wurde erstmals die Kombination der 
Lebensversicherung einerseits mit einem kttndbaren, anderseits 
mit einem unkündbaren (amortisablen) Darlehen untersucht. 
Es wurde erstmals auf wissenschaftlicher Basis der Vergleich 

zwischen der Tilgung durch leine Amortisation und derjenigen 
durch Lebensversicherung durchgeführt. Als Resultat hatte 
sich ergeben, dais die Kombination der Lebensversicherung mit 
einem amortisablen Darlehen vorteilhafter und infolge Zins- 
ersparnis billiger ist, als die Kombination der Lebensversicherung 
mit einem kündbaren Darlehen. Auch wurde bereite rechnungs- 
mäfsig nachgewiesen, dafs es Kombinationen der abgekürzten 
Lebensversicherung mit Amortisationsdarlehen giebt, die in ihrer 
Gesamtleistung, d. i. in der Summe aller Zahlungen billiger 
sind} als jeder andere Weg der Schuldentlastung. 

Seitdem ist die Aufmerksamkeit weiterer Bereise auf dieses 
Problem hingelenkt Im Jahre 1896 hat dann ein Institut in 
München einen Prospekt für die Hypothekar-Lebensversicherung 
herausgegeben und damit den Versuch gemacht, dem Gedanken 
einer Kombinierung des Annuitäten wesens mit der Lebens- 
versicherung in der Praxis Eingang zu verschaffen. Indessen 
beruht dieser Prospekt keineswegs auf einer genügenden Be- 
herrschung auch nur der damals vorhandenen Vorarbeiten. 
Irgendwelclier Fortschritt ist mit diesem praktischen Versuch 
nicht erzielt worden. Es mag im Gegenteil dieser Versuch 
geschadet haben, denn man ist geneigt, sobald ein derartiger 
Versuch in der Praxis sich nicht bewährt, die Richtigkeit oder 
Durchführbarkeit des Gedankens selbst anzuzweifeln. Ich ver- 
mag ilbrigens den Ausdruck „Hypothekar-LebensTersicherung** 
nicht zu acceptieren. Ich werde die Institution, die ich im 
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Auge habe, Hypothekentilgungs -Versicherung nennen. Es 
handelt sich einerseits um Hypotheken, cuiderseits um die 
Tilgung diesei- Hypotheken durch die Benützung bestimmter 
Versicherungstor men, die innerhalb der Lebensversicherung sich 
bieten. Die Verschuldung und die Entschuldung, die Tilgung 
aufgenommener Darlehen soll in eine organische Beziehung 
gebracht werden. Die Lebensversicherung ist hier nicht Selbst- 
zweck. Beim Tode des Versicherten soll hier nicht ein Kapital 
zur freien DispoBition vorhanden sein, sondern lediglich zur 
Ttlgaug einer noch vorhandenen Käpitalschuld oder Kapital- 
restschuld. 

Es ist dankenswert, dafs der Deutsche Landwirtschafltsrat 
auf die Tagesordnung der im Jahre 1897 abgehaltenen 25. Plenar- 
▼ersammlung die Erörterung der Frage setzte flber die Be- 
deutung der Lebensversicherung für die Landwirtschaft, ins- 
besondere für die Schuldentlastung. Das gut orientierende 
Referat wurde von Preiherrn von Hammerstein-Metz erstattet 
und auch die Debatte, die sich an das Referat knüpfte, enthielt 
manche wertvollen Gesichtspunkte. In einer Reihe von Thesen 
sind die Ansichten des Deutschen Land wirtschaftsrats übersicht- 
lich zusammengefafst worden. Diese Thesen sind nicht durchweg 
richtig, aber sie orientieren doch im Zusammenhang mit den wei- 
teren auf die Frage bezüglichen, inzwischen erschienenen Druck- 
sachen des Deutschen Landwirtschaffcsrats über den heutigen 
Stand der Frage und Uber die derzeit herrschende Meinung. 
Erwägt man, dafs meine Anregungen erst aus dem Jahre 1893 
datieren, so ergiebt sich, dafs eine grofse Empfänglichkeit^ ins- 
besondere auch in den landwirtschaftlichen Kreisen, für den 
Gedanken der Schuldentlastung durch die Eombinierung des 
Darlehenswcscns niiL der Lebensversicherung vorhanden ist und 
uiiisomehr besteht die Pflicht, die Grundlagen für die Lösung 
des Problems, eines der gröfsten socialen Probleme unserer Zeit, 
festzustellen, sowie die Wege zu weisen, um die gefundenen 
Resultate in die Praxis überzuleiten. 

Eine fundamentale Untersuchung der hier vorliegenden 
Frage setzt eine gleichmäfeige Beherrschung der Praxis des 
Hjpothekendarlehenswesens und der theoretischen und prak- 
tischen Grundlagen der Lebensyersicherung voraus. Es ist 
aber insbesondere auch eine stete Berücksichtigung der eigen- 
artigen Verhaltnisse der Landwirtschaft und der ländlichen 
arle hensnehmer erforderlich. 
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Folgende Gesichtspunkte sind als Resultate eingehender 
Untersuchungen zu beachten: 

1. Die erste Forderung, welche die LaiidwnLacliali, ins- 
besondere in Riicksicht auf die stärker verschuldeten Guts- 
besitzer erheben mufs, besteht darin, ein l arifsystem zu finden, 
das ermöglicht, die jährlichen Leistungen für Verzinsung und 
Abtragung der Schuld auf das relativ geringste Mafs zu stellen. 

2. Die zweite Forderung besteht darin, die Vorteile, welche 
mit den Annuitätendarlehen verknüpft sind^ auch bei der 
Tilgung dorcli LebeoBTerBioberung möglichst su erhalten, also 
die Amortisation in dem au&usteUenden Tanfsystem beisube- 
halten. Das Tarifsystem daxf sich aber anf Annuitätendarlehen 
in Verbindung mit Lebensversicherung nicht beschränken^ 
sondern es mnls gleichzeitig auch die Tarifsätze für die Kombi- 
nierung von kündbaren Darlehen mit Lebensversicherong ent- 
halten, weil ja die kündbaren Darlehen in ihrem Gesamtbetrag 
auf dem Gebiet des ländlichen Darlehensweaens eine sehr hervor- 
ragende Rolle spielen. 

3. Die beiden genannten P^ord^rungen , Beibehaltung der 
Amortisation und niedrigste jährliche Leistungen, scheinen in 
einem gewissen Gegensatz zu einander zu stehen. 

Es bestand bisher die Ansicht, dafs durch die Kombination der 
Amortisationsdarlehen mit der Lebensversicherung die jährlichen 
Aufwendungen höber sind, wie wenn ein nicht amortisables Dar- 
lehen mit der Lebensversicherung verbunden wird. Man sagte 
sich, bei Darlehen ohne Amortisation hat man zwei Leistangen : 
Verzinsung der Schuld und Zahlung der Versieherungsprämie. 
Unter Beibehaltung der Amortisation kommt zn diesen zwei 
Leistungen noch eine dritte: die Zahlung der Tilgungsrate. 
Daher ist auch bereits die Frage in ernstliche Erwä^junp gezogen 
worden, dais man da, wo bisher ein Amortisationszwaug besteht, 
zu Gunsten der Lebensversicherung auf die Amortisationsquote 
verzichten möge. 

Ein eingfehendes Studium dieser Frage aber zeigt, dafs 
die Folgerung, die Amortisationsquote erhöhe die jährlichen 
Leistungen, keine notwendige ist: Infolge der Amortisation sinkt 
die Schuld von Jahr zu Jahr. Zum Zwecke der Schuldeotr 
lastung ist es hinreichend, lediglich die jeweiligen Schuldreste 
zn versichern. Fflr das System der Hypothekentilgungs-Ver- 
sicherang ergiebt sich hiermit das Prinzip: Objekt der Ver- 
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Bichening bilden die Darlehensreste. Es werden fiUlende Kapi- 
talien veroichert. Im 1. Jahr ist beispielsweise ein Kapital von 
100 versichert, im 2. Jahr nur ein Kapital von etwa im 
3. Jahr von 99 etc. Nun ist klar, dafe die Prämien fUr diese 
immer kleiner werdenden Kapitalien niedriger sein müssen, als 
wenn stets ein Kapital in der ursprüiigliclien Höhe von 100 
versichert bleibt. 

Es entstellt nun die Frage: Um wie viel erniedrigt sich auf 
diese Weise (infolge der Amortisation) die Prämie? Insbesondere: 
in welchem Verhriltnis steht diese Minderung zur Amorti- 
sationsquote? Diese Frage kann nur durch Rechnung ent- 
schieden werden. 

Bei dieser Keehnung ergiebt sich das überaus bedeutsame 
Resultat, dafs bei der Kombination eines Amortisationsdarlehens 
mit der Versicherang des jeweiligen Kapitalrestes sich die 
Prämie in der Regel um mehr als den Betrag der Amorti- 
sationsquote verringert Die jährlichen Aufwendungen sind also 
in der Regel nicht hoher, wenn man ein amortisables Darlehen 
mit der Lebensversicherung wählt. Die jährlichen Aufwendungen 
sind nicht niedriger, wenn man ein nicht amortisables Darlehen 
mit der Lebensversicherun«^- verbindet. Die Beibehaltung der 
Amortisation führt also nicht zur Verteuerung, zur Erhöhung 
der Jahresleistungen. Das Gegenteil ist für die Regel der Fall. 
Diese Regel trifft nur dann nicht zu, wenn der dem Amorti- 
sationsdarlehen zu Grunde liegende Zinsfufs niedriger ist als 
der Zinsfufs, welcher der Berechnung der Prämienreserven zu 
Grunde liegt. Auch dann ist die Differenz zu Ungunsten der 
Hypothekentilgungsdarlehen minimal. Beispiele: 

Ein 30 -jähriger nimmt ein au 3Vs^/o verzinsliches Dar- 
lehen von 10000 Mk. und Eugleich eine Versicherung seiner 
Schuld, er wählt: 

a) ein nicht amortisables Darlehen und eine Police auf 
konstant 10 000 Mk., fällig im Fall des Ablebens, 
spätestens nach 50 Jahren. Die Prämie hierftb* beträgt 
2,35 ";ü, also 235 Mk. Hierzu kommt der Darlehenszins 
mit 3^2 ®/o. Die Gesamtleistung stellt sich auf 585 Mk.; 

b) er wählt ein Annuitätendarlehen mit Vg '^'o Amortisation 
und eine Police über den jeweili^^en Kapitalrest, fällig 
im Fall des Ablebens, spätestens nach 50 Jahren (wie 
bei a). Die Prämie beträgt hierfür 1,85 ^/o, also 185 Mk. 

Ueobt, Barop. Bod«nkredit. I. 2 
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Hierzu tritt die Annuität mit dVs% 4- Va^^/o = 400 Mk. 
Die Gesamtleistung stellt sich also auch hier auf 585 Mk. 
Es liegt also überhaupt kein Grund mehr vor, ein kttnd- 
bares Darlehen an SteUe des unkündbaren zu wählen, sofern 

die Lebensversicherang mit dem Hypothekendarlehen kombiniert 
wird. Damit steigt die volkswirtschaftliche Bedeutung der 
Amortisationsdarlehen. Ihr Bestand ist nicht bedroht, sondern 
es ist ein neuer Impuls für die WM der Annuitätendarlehen 
gegeben, die ja als solche ohnehin volkswirtschaftlich höher 
stehen als die kündbaren Darlehen. 

4. Eine weitere Frage ist die, ob nicht anstatt der anfangs 
verhältnismäfsig hohen und mit den Jahren stark herunter- 
gehenden Prämien von Anfang an niedrigere und wesentlich 
gleichbleibende Prämien anzustreben sind? 

Die Frage kann nicht durchweg bestimmt bejaht oder ver^ 
neint werden. Wenn im Anfang stärkere Leistungen eintreten, 
so hat man den Vorteil ^ dafs sich die Summe der baren 
Zahlungen niedriger stellt. Dies kann so weit gehen, dafs die 
Summe der Barzahlungen einschließlich der Versicherungen 
unter die Summe heruntergeht, welche bei einem reinen Amorti- 
batiuiiijdarlehen gezahlt wird, also niedriger ist als die Summe 
der Annuitäten während der gleichen Zeit. Dies ist von mir 
früher schon nachgewiesen worden. Wo im Anfant!: stnrko 
Leistungen eintreten, später mindere Leistungen, spricht man 
von fallenden Prämien. 

Die fallenden Prämien ergeben sich in erster Keihe bei 
der Form der Lebensversicherung mit Gewinnbeteiligung. Der 
Versicherte erhält hierbei Dividenden, deren Höhe mit der 
Summe der eingezahlten Prämien im Zusammenhang stehen 
kann. Je länger die Versicherung besteht, desto höher sind in 
diesem Falle die Dividenden, desto geringer sind die von dem 
Versicherungsnehmer jährlich zu zahlenden Nettobeträge, 

Die Möglichkeit zur Verteilung von Dividenden ist dadurch 
gegeben, dafs die Prämien mit Gewinnbeteiligung der Ver- 
Bicherten höher sind als diejenigen ohne Gewinnbeteiligung. 
Ein anderer Teil der Dividenden ergiebt sich aus Überschüssen 
der Gesellschaft infolj^e von Mindersterblichkeit oder aus der 
Anlage der Kapitalien mit höherem Nut/ n. ils K-chnungsmäfsig 
angenommen war, und aus manchen anderen Ursachen. Aber 
alle diese Momente tragen einen variablen Charakter. Die 
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Höhe der Dividende und damit die Höhe der PrUrnie hängen 
von Faktoren ab, die sich mit Siclierhoit nicht vorausbestimraen 
lassen. Das hierdurch in die Versicherung' bineing^etragone 
variable Moment hindert nicht nur den \'ergleicli der Prämien- 
sätze der einzelnen Versicherungsgesellschaften, es hat auch 
den weiteren Nachteil, dafs der Versicherungsnehmer nicht 
Yon vornherein genau weifs, welche Höhe seine Verpflichtungen 
erreichen werden. 

Eine fallende Prämie kann auch durch die Verbindung der 
Lebensyersiclierung mit einem Annuitätendarlehen hergestellt 
werden. Dmch die Amortisation wird die Schuld Yon Jahr zu 
Jahr geringer. Man kann die Versicherung derart einrichten, 
dafs nicht ein bestimmtes Kapital in Hohe der Darlehensschuld, 
sondern nur der jeweils durch die Amortisation sich ergebende 
Kapitalrest versichert wird, und man kam; die jährliche Piamie 
so bereclinen, dafs sie in demselben Verhältnis fällt, wie das 
ursprüngliche Ka[)ital abnimmt. In diesem Fall kann der 
Versicherte vorher genau wissen, welche Prämien er in jedem 
Jahr aufzubringen hat. 

Es sind sehr wohl Fälle denkbar, in welchen es angemessen 
erscheint, fallende Prämien zu wählen. Wenn beispielsweise 
zur Zeit des Abschlusses der Versicherungsnehmer nur Kinder 
in jugendlichem Alter hat, deren Versorgung und Ausbildung 
später gröfsere Kosten verursachen, so kann er anfangs in der 
Lage seii^f höhere Prämien zu zahlen als in späteren Jahren. 
In diesem Fall kann sich eine Prämienskala empfehlen, die 
annähernd in gleichem Grade sinkt, wie andere Ansprüche in 
späterer Zeit voraussichtlich wachsen werden. Fallende Prämien 
belasten die Gegenwart und entlasten die Zukunft. 

Es ist aber keineswegs notwendijs:, dafs in Vcibindung mit 
Amortisationsdarlelien die Prämien als fallende Prann'en berechnet 
werden. Es ist technisch möghch, nur den jeweiligen Kapital- 
rest, also eine fallende Summe, zu versichern und glcichwold 
eine konstante Prämie zu berechnen. Konstante Prämiensätze 
bilden einen gewissen Durchschnitt zwischen den höheren 
Leistungen zum Anfang der Versicherungsperiode und den 
niedrigeren Leistungen gegen Ende der Versicherungsperiode. 

Die Zahlung einer konstanten Prämie entspricht der Eigen- 
art des landwirtschaftlichen Betriebs. Die Einnahmen aus der 

Landwirtschaft sind ihrer Natur nach in einem gewissen Sinne 

2* 
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konatant; jedenfalls steigen und fallen sie nicht nach bestimmten 
Gesetzen, wie meist die Tarife der VersTcherangsgesellschaften 

etwa unter Anrechnung der Dividenden. Demzufolge müssen 
auch die Aufweiulungca d6r Landwirte für Schuldentilgung' in 
jahrlich gleicher Höhe die am meisten naturgemäfsen sein. 
Zeitweilig höhere Prilmien kann der Landwirt auch zum Beginn 
der Versicherung nicht wohl ertragen. Mit jährlich gleich- 
bleibenden Leistungen findet sich der Landwirt in seinem 
rechnerischen Haushalt am leichtesten zurecht. Für ein in Bezug 
auf die Hjpothekarscbuldentilgung in Verbindung mit Lebens- 
versicherung aufzustellendes Tanfsystcm ist als Erfordernis die 
Zahlung konstanter Prämien zu erachten. 

5. Aus diesen Erwägungen ergeben sich als Grundzttge 
des Systems der Hypothekentilgungs-Versicherung: 

Versicherung der jeweiligen Kapitalreste durch konstante 
Prämien. 

Bei der Versicherung fallender Kapitalien durch gleich- 
bleibende Prämien ergeben sich gewisse technische Schwierig- 
keiten, lu der gewöhnlic hen Versichtu uag gleichbleibender 
Kapitalien sind die Einnahmen der Gesellschaft zuzüglich der 
Prämienreserven in keinem Zeitpunkt groiscr als die gleich- 
zeitigen Ausgaben. Bei der Versicherung fallender Kapitalien 
kann aber der Fall eintreten, dafs die Ausgaben der Gesell- 
schaft zeitweilig gröfser sind als ihre Einnahmen , ohne daf» 
Reserven vorhanden sind. Hier müfste die Gesellschaft zeit- 
weilig Vorschüsse aus eigenen Mitteln Yorstrecken, die durch 
spätere Einnahmen gedeckt wttrden. Diese Vorschtlsse nennt 
man in der Sprache der Versicherungstechnik „negative Prämien- 
reserven Solche sind prinzipiell zu vermeiden. Der Schwer- 
punkt des Svbtems der Hypothekentilgungs- Versicherung liegt 
in der Vermeidung der negativen Prämienreserven. In unserem 
System sind sie in eigenartiger Weise vermieden. 

6. Es ist wohl zu beachten, dafs bei den Hypotheken- 
tilgungsdarlehen die Dauer der Versicherung durchaus nach der 
Dauer des Annuitätendarlehens sich richten mufs, insofern, als 
die Versicherungsdauer nicht über die Amortisationsdauer hinaus- 
gehen kann ; sie kann aber erheblich darunter bleiben. Es ist 
ja nur der jeweilige Kapitalrest versichert. Die Versicherung 
endigt also spätestens mit der Abtragung des Darlehens. Wenn 
jemand ein Annuitätendarlehen nimmt mit einer Amortisationa- 
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quote von '/a^/o^ so achwankt die Tilgungsdauer, je nach dem 
Zinsfiifs, der za Grunde li^ etwa zwischen 56 und 65 Jahren. 
Selbstverständlich ist, wenn der jeweilige Kapttalrest versichert 
wird, dann eine Versicherung zu wählen, bei welcher die 

Prämienzahlung nicht länger dauert als die Annuitätenzahlung. 

7. Für die Berechnung des Tarifsystems kommt in erster 
Linie die zu wählende Sterblichkeit statel in Betracht. In unserem 
System ist die meist übliche Sterbiichkeitstafei der 23 deutschen 
Gesellschaften gewählt. 

Vielfach wird beiiauptet — und diese Ansicht ist aucli bei 
den Verhandlungen des Deutschen Landwirtschaftsrats geltend 
gemacht worden — dafs die landwirtschafttreibende Bevölkerung 
gunstigere Sterblichkeitsverhältnisse aufweise als die meisten 
anderen Beru&stände. 

£Un versicherungstechnisch verwendbares Material ist aber 
ftir die Begründung dieser Behauptung bis jetzt nicht vorhanden. 
Man verweist auf eine englische Untersuchung, nach welcher 
die Landwirte in Bezug auf geringe Sterblichkeit eine der ersten 
Stellen einnehmen*. Es ist hierbei zu berttcksichtigen^ dala die 
besonders gestalteten englischen Verhältnisse nicht unmittelbar 
auf die deutschen Verhältnisse zu tibertragen sind. Vor allem 
stellt dem Resultat der englischen Untersucliung eine andere 
entgegen, welche in Dänemark über die Sterblichkeit der dortigen 
Landljevölkcrung Mitte der 80er Jahre angestellt worden ist*. 
Das Resultat war folgendes: 

Sieht man von den Greisen über 85 Jahre alt ab, für 
welche überhaupt nur sehr geringe Ziffern vorliegen, so stellte 
sich die Sterblichkeit ftlr die ackerbautreibende Bevölkerung in 
sämtlichen Altersklassen höher als für die Handwerker , und 
zwar in nicht unbeträchtlichem Mafse* Als Grund der höheren 
Sterblichkeit der ackerbautreibenden Klasse^ und zwar in gleicher 
Weise der besser wie der weniger gut situierten, deutet der 
Verfasser die ungünstigen hygieinischen Verhältnisse auf dem 
Lande an. 

iJcr Keiehsaiizeiger vom 7. November 1898 Nr. 264 ver- 
ößeutlicht eine interessante Statistik über die Sterblichkeit der 

> Verhandlnngen des Dentechen Landwirtschaffairats 1897, S. 5dS. 
Siehe aneh v. Mayr, Statistik and GesellBchaftslehre» Bd. 2, S. 

^ Harald Westergaard in Ehrensweigs Aasekuranz-Jahrbuch, 8. Jahr- 
gang, 1887, S* 76 C 
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Bevölkerung auf platten Lande gegenüber der städtischen. 
Es heifst darin: „Bisher war man allgemein (?) der Ansicht, 
daCs die Sterblichkeit in den Städten mit ihrer immer dichter 
werdenden Bevölkerung verhältnismäfsig gröfser sei als auf dem 
platten Lande. Lange Zeit hindurch hat die Statistik dies 
auch bestttigt. Neuerdings ist es anders geworden." Auf 
Gruiui der preur^isclien Statistik Bd. 138 werden al.sdauii die 
Sterblichkeitszitierii in rreuläen auf 1000 Einwohner für die 
einzelnen Jahre von 1867 — 1894 sowohl für die Städte wie für 
das platte Land mitgeteilt. Daun wird darauf liingewiesen, dafs 
der Abstand der Sterblichkcitsziffeni der Städte und des platten 
Landes z. R. 1880—1884 noch etwa Va % betrug. Seit 1885 
begannen die Ziffern sich rasch zu nähern. Im Jahre 1888 war 
die Sterblichkeit in den Städten um 0,2 auf 1000 Einwohner 
geringer als auf dem platten Lande, und seitdem hat sich dieses 
umgekehrte Verhältnis in jedem Jahre^ mit Ausnahme Ton 1889 
und 1891, wiederholt. Im Jahre 1894 betrug der Unterschied 
zu Ungunsten des platten Landes bereits 1,1 ^/o der Be* 
völkerung'. 

Darf man diesen Ausführungen auch einen entscheidenden 
Wert nicht beilegen, so wird man doch juici kennen müssen, 
dafs ein scliliissi^^er wissenschaftlicher Beweis zu Gunsten einer 
geringeren Sterblichkeit der ackerbnntroibenden Bevölkerung 
oder gewisser Klassen der ackerbautreibenden Bevölkerung für 
Deutschland bisher nicht erbracht ist. Es ist übrigens recht 
wohl denkbar, dafs diese Frage ftir die einzelnen Teile Deutsch- 
lands durchaus verschiedenartig zu beantworten sei. Die Frage 
steht mit unserem System der Hypothekentilgungsdarlehen nicht 
in einem untrennbaren Zusammenhang. Je nach ihrer Be- 
antwortung gestalten sich nur die Tarife für die Versicherungs- 
nehmer mehr oder minder günstig. 

8. Dafs die von den deutschen Gesellschaften benutzte 
Tafel der thatsächlichen Sterblichkeit unter den Versicherten 
nicht mehr entspricht, ist längst bekannt. Die Tafel beruht auf 
der Beobachtung einer Reihe zum Teil sehr weit zurttck- 
liegender Jahre. Eine Änderung ist tecliniöch nicht leicht durcli- 



* Siehe übrigens auch zur Orientierung: Verhandlungen des Deutschen 
Land Wirtschaftsrats 1897, Tabelle S. 564 b. Auch Ballod, die Libens- 
fiäbigkeit der städtischen und ländlichen Bevölkerung. Leipzig 1897. 
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führbar; sie ist auch keine zwingende ^Notwendigkeit. In dem 
Rüükersatz eines Teiles der Prämien in Form von Dividenden 
ist z. B. ein geeignetes Korrektiv gegeben. Dieses Mittel steht 
auch in der Hypothekentilgungs- Versicherang offen. Doch nicht 
jedes System der Dividendenverteilung ist hier gleich geeignet. 
Bei Wahl der VersicherangsgeseUschaft wird ds einer besonderen 
Prüfung bedürfen y ob das Yon ihr angewandte System der 
Dividendenrerteilung den Eigenheiten der Tilgungsversicherung 
entspricht 

Berücksichtigt man, dafs in der Praxis gegebenenfalls 
Rückvergütungen durch Dividenden eintreten können, so sind 
die Prämien unserer Tarife als Maximalsätze anzusehen. 

9. Welche niedrigste Gesamtleistung ist notwendig, wenn 
das Darlehen mit einer Lebensversicherung verbunden wird, 
derart, dafs unter allen Umständen beim Tode des Versicherten 
das Restkapital zur Zahlung seitens der Versicherungsgesell- 
schaft fällig wird, und dafs nur der jeweilige Kapitalrest ver- 
sichert ist? 

Für die Beantwortung dieser Frage, auf die sich schliefs- 
Itoh das Hauptinteresse konzentriert, sind zwei Momente von 
Wichtigkeit: einmal ist die Rechnung abhängig vom Zinsfuls 
der Hypotheken. Je niedriger der Zinsfufs der Hypotheken ist, 
desto niedriger ist die Gesamtleistung. Bei den Amorttsattons- 
hypotheken steht die Rechnung im Zusammenhang mit dem 
Amortisationsguthaben. Dieses Guthaben sammelt sich in der 
Regel auf Gründl n^* des Hypothekenzinsfufses an, ist also von 
ihm abhängip^. i)e.>iialb ist auch für jeden einzelnen Hypo- 
thekenzinsluis ein besonderes Tarifsysteni erforderlich. 

Ferner kommt aber das Lebensalter desjenigen in Betracht, 
der ein Hypothekendarlehen in Verbindung mit Lebensver- 
sicherung zwecks Tilgung der Hypothekenschuld kontrahiert. 
Ganz selbstverständlich ist es, dafs gerade in Rücksicht hierauf 
es sehr empfehlenswert ist, wenn die Lebensversicherung zwecks 
Tilgung der Hypothekenschuld in möglichst frühen Jahren ein- 
gegangen wird, oder wenn bei höherem Alter des Gutseigen- 
tümers die Versicherung auf den Namen eines jüngeren Familien- 
mitglieds genommen wird, am besten auf den Namen des de- 
signierten Nachfolgers im Gutsbesitz. 

Wenn ein Mitglied der Öchlesischen Landschaft im Alter 
von 20 Jahren ein Amortisationidarlehen mit einer Gesamt- 
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leistung von 3V9<*/o (3®/o Zins and Va <^/o Tilgung) abschliefst 
and gleichzeitig die Lebensversicherung, so wie sie oben skissiert 
wnrde, so beträgt die Gesamtleistung von Zinsen, Annuitäten 
und Prämie: 4,91 " o. Sie bleibt also noch unter dem bis vor 
kurzer Zeit landesüblichen Zinst'ufs von 5 ^ o. Ist der Ver- 
sich erungsnehmer 35 Jahre alt, so beträgt die Gesamtleistung 
5,73 «/'o. 

Diese Gesamtleistung ist eine konstante. Sie ist 60 Jahre 
hindurch zu leisten. Stirbt aber der Versicherte vor Ablauf der 
60 Jahre, so ist die versicherte Summe fällig. Versichert ist 
der jeweilige Kapitalrest, einerlei, wie grofs oder wie klein er 
ist. Es ist dabei jährliche Zahlung fUr die Prämie vorausgesetzt, 
and zwar ist die Främie pränomerando, wie dies durchgängig 
ttblich ist, zu leisten, während die Annuität auch jährlich, aber 
postnumerando zu erstatten ist Es kann aber die Gesamt- 
zahlung auch in einer Summe geleistet werden. 

Ist der Zinsfufs nicht 3^/o, sondern S^h^k oder 4*^o, so 
erhöht sich die jährliche Gesamtleistung entsprechend. Die Er- 
höhung des Zinses beträgt zwar o bezw. 1 ^lo, doch die Er- 
höhung der Gesamtleistung stellt sich nur auf 0,45 " u bezvv, 
0,90 ^ 0. Es erniäfsigt sich nämlich die Prämie in diesen Fallen 
rechnuTigsmäfsig um 0,05 ^ o bezw. 0,10 °;o (je höher der Hypo- 
thekenzinsfuis ist, desto rascher wächst das Amortisationsgut- 
haben, bezw. desto schneller nehmen die Kapitalreste, also die 
Versicherungssummen, ab, und deshalb ermäfsigen sich die 
Prämien um ein Geringes). 

10. Die Prämien der Tilgnngsversioherung können als Zu- 
schläge zu den Amortisationsquoten angesehen werden, durch 
welche die Versicherungsgesellschaft in den Stand gesetzt wird, 
im Falle des Todes des Schuldners bezw. nach Erreichung eines 
bestimmten Termines die Restschuld abzutragen. Es ist selbst* 
verständlich, dafs diese Zuschläge, wenn sie direkt als Amorti- 
sationsquoten verwendet werden, die Schuld früher tilgen müssen, 
wenn der Schuldner den Endtermin der Amortisation erlebt. 
Nicht selten werden die Kosten der reinen Amortisation mit 
den Küsten der Versicherung in der Weise verglichen, dafs bei 
der Versicherung der ungünstigste Fall angenommen wird, 
nämlich dafs der Versicherte den Endtermin erlebt. Das ist 
unbillig. 

Die Lebenswahrscheinlichkeit spielt in dieser Frage eine 
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erhebliche Rolle, denn nur ein gane geringer Bruchteil der 
Versicherten) unter Umsttnden kein einziger, hat währrad der 

ganzen Dauer des Hypothekentilgungadarlehens die Summe der 
jährlichen Gesamtzalilungen zu leisten, weil daa Ende der Hypo- 
thekentilgiingsdarlehen nicht erlebt wird. 

Der Vergleich wird nur dann korrekt, wenn die Gesamt- 
heit der Schuldner berücksichtigt wird. Für diesen Fall läfst 
«ich sagen : die Versicherungsgesellschaft ist gewissermafsen die 
Vermittlerin zwischen den kürzer Lebenden und den länger 
Lebenden. Was die letzteren mehr zahlen, haben die ersteren 
SU wenig bezahlt In der Gesamtheit gleicht sich beides 
rechnungsmft£Big aus. In der Tilgungsrersicberung sind die 
Kosten ftlr die Gesamtheit in Ansehung der Nettoprftmien nicht 
hoher als bei der reinen Amortisation. Bei der ersteren sind 
nur die Verwaltangkosten mehr aufzubringen. Diese sind aber 
gering anzuschlagen im Vergleich zu den Vorzügen der Ver- 
sicherung sowohl für die einzelne Familie wie für den gesamten 
Staat. 

11. Soll die Entschuldung des ländlichen Grundbesitzes 
unter Heranziehung der Lebensversicherung erfolgen, so handelt 
es sich in erster Linie um die Frage: Tilgungsversicherung 
oder eine der gewöhnliclien Fornieu der Lebensversicherung? 
Entscheidend für die Stellungnahme zu Gunsten der ersteren 
ist die Beibehaltung der Amortisation, yorausgesetzt, dafs hier- 
durch keine finanzielle Mehrbelastung, sowohl im allgemeinen 
wie für das einzelne Jahr, eintritt Diese Voraussetzung ist für 
den Fall erfüllt, dafs der Rechnungszinsfufs der Versicherungs- 
geselbchaft (SVs^o) der gleiche ist wie der Darlehenszinsfufs. 
Dies haben wir bereits in dem zuletzt gegebenen Beispiel (Z. 3) 
gesehen. Ein 30- jähriger, der ein Darlehen von 10000 Mk. 
zum Zinsfufs von 3Va®/o aufgenommen hat und eine Versicherung 
auf 50 Jahre eingegangen ist, zahlt jahrlich an Ziübcn, Tilgui::^ 
und Prämie zusammen 585 Mk., gleichgültig, ob er eine ge- 
wöhnliche gemischte Versicherung oder eine Tilgungsversicherung 
wählt. 

Ist der Darlehenszinsfufs nicht 3^ 2^0, sondern 3^/o, so 
zahlt er bei der gewöhnlichen gemischten Versicherung jährlich 
535 Mk., dagegen bei der Tilgungsversicherung (einschl. Vt^/o 
Tilgung) b40 Mk. 

Ist jedoch der Hypothekenzins 4^/o, so zahlt er bei der 
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gewöhnlichen Versicherung jährlich 685 Mk., dagegen bei der 
Tilgungsversicherung (einschliefolich Vs^/o Tilgung) 629 Mk. 

Für die Regel ist in der Praxis der Zinsfafs der Hypo- 
thekendarlehen liöher als derjenige, welchen die Versicherungs- 
gesellschaften ihren Kechnungen zu Grunde legen. Daher kann 
man sagen : 

Im ;dlgeiinMuen ist die Hypothekentilgungs-Vcrsicherung 
einschlieishch des Zugangs an Tilgungsbeiträgen billiger als die 
gewöhnliche Versicherung nicht amortisabler Darlehen. 

12. Die Ersparnis in der Hypothekentilgangs- Versicherang 
ist um so gröfser, je höhere Tilgungsboi träge der Schuldner zu 
leisten imstande ist. Ist er beispielsweise in der Lage^ eine 
Versicherung auf 15 Jahre ahsuschliefsen , so wählt er am 
besten die hier grOlüstmOgliche Tilgungsquote von 4Vs^'o. Ein 
30-jähriger zahlt alsdann in der Tilgungs Versicherung filr ein 
zu 4®/a verzinsliches Darlehen von 10000 Mk.: 

1. Zins 400 Mk. 

2. Tilgungsbeitrag . 450 „ 

3. Prämie . . . . 141 „ 

Zusammen 991 Mk. 
Wählt er dagegen ein nicht amortisables Darlehen und 
eine gewöhnliche gemischte Versicherung auf 15 Jahre, so 
zahlt er: 

1. Zins ... 400 Mk. 

2. Prämi e . . , 

Zusammen 1080 Mk., 

also jährlich 39 Mk. mehr als in der Tilgungsversicherung. 

13. Diese äufserst bemerkenswerten Resultate lassen die 
Frage entstellen, wodurcli die Ersparnis in der Ilyjiotlieken- 
tilgungs-Versielierung begründet sei? Man kann sieh dieses 
System derart entstanden denken, dafs von der V()llj)rämie 
der gewöhnlichen gemischten Versicherung auf die gleiche Dauer 
die Tilgungsquote abgezogen und dem Hypotbekeninstitut zur 
Ansammlung übergeben wird. Die Versicherungsgesellschaft ist 
dann nicht mehr imstande, bei Fälligkeit der Police das volle 
Kapital in ursprünglicher Höbe auszuzahlen, sondern nur nach 
Abzug derjenigen Summe, welche ihr durch die Entziehung der 
Tilgungsbeiträge entgangen ist. Dafür steht dem versicherten 
Schuldner das Amortisationsguthaben bei dem Hypotheken* 
gläubiger zur Verfügung. 
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Solange dieser Glflubiger das Guthaben nur aum Zinsfuls 
der VersichernngfigesenBchaf^ ansammelt , hat der Schuldner 

aufser den sonstigen Vorzügen der Amortisation keinen finan- 
ziellen Vorteil. In der Kegel sammelt sich aber bei dem 
Ilypothekeninstitiit das Amortisationsguthaben zu einem höheren 
Ziiisiiilb an izum Zinstlirs des Darlehens im allgemeinen). Für 
diesen Fall hat der Schuldnor einen finanziellen Vorteil, wenn 
er jene Aufwendungen dem Hypothekeninstitut als Tilgungs- 
beitrag übergiebt. 

Ein zweiter Grund für die Ersparnis in der Hypotheken- 
tilgungs-Versichenmg liegt in der Berechnung der Verwaltungs- 
kosten. Die Zuschlage werden nach der Hdhe der Prämie be> 
reebnet y mindestens zum Teil. Wird nun in der Tilgungs- 
7ersicherung von der Vollprämie ein Teil abgezweigt^ so erspart 
der Schuldner den Verwaltungskostenzuschlag für diesen Betrag. 
In dem zuletzt von uns erwähnten Falle einer Versicherung auf 
15 Jahre beträgt zum Beispiel die Kettoprämie in der gewöhn- 
lichen gemischten Versicherung 5,55 'S, dagegen in der Tilgungs- 
versicheruug (bei 4^2 ®/o Amortisation) nur 1,10% des ver- 
sicherten Kapitals. Der von uns angenommene Zuschlag von 
10 ^'0 der Prämie und 2^/oo des Kapitals berechnet sich in der 
gewöhnlichen Versicherung auf 0,76 ^/o, dagegen in der Tilgungs- 
versicherung nur auf 0,31 °/o. Der Schuldner spart hier an 
Verwaltungskosten jährlich 0,45 "/o der ursprünglichen Darlehens- 
summe. 

14. Nach obigen Auseinandersetzungen beruht das Grund- 
prinzip der Hypothekentilgungs-Yersicherung auf der Abzweigung 
eines Teiles der Versicherungsprämie und seiner Überweisung 
an den Hypotbekengläubiger als Tilgungsbeitrag. 

Als Folgen dieser Mafsregel ergeben sich: 

1 . Höhere Verzinsung der Tilgungsbeiträge im allgemeinen, 

2. Erspar ung der Verwaltungskostenzuschläge für diese 
Beträge. 

Beide Momente führen eine Minderung der jährlichen Ge- 
samtkosten für den versicherten Schuldner herbei. Daneben 
bleiben die sonstigen Vorzüge tlcs amortisablen Dariehens gegen- 
über dem nicht-amortisablen erhalten. 

Unter diesen Vorzügen steht hier mit in erster Reihe die 
Ansammlung eines eigenen Fonds im Amortisationsguthaben, 
der sich in ungünstigen Jahren zur zeitweisen Bestreitung der 
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fkUigen Prämiea herbeisielien läfst. Jedenfalls ist dieser 
ein&cher und wohl auch billiger als die Aufnahme eines neuen 
DorlefaenSi etwa auf Grundlage der Versicherungspolice. 

15. Im System der Hypotheken tilg ungs- Versicherung stehen 
das Darlehensverhältnis und das Versicherungs Verhältnis in 

einem organischen Zusammenhang. Dieser Zusammenhang kann 
und darf jedoch nur su lange bestehen, als die beiden Verhält- 
nisse ihren ungestörten Fortgang nehmen. Tritt bei dem einen 
Verhältnis eine Unterbrecliung ein, so wird das andere Ver- 
hältnis dadurch nicht alteriert. Wird die Versicherung aus 
irgend einem Grunde aufgegeben, so bleibt das Schuld Verhältnis 
genau in derselben Weise bestehen wie vordem. Der Gläubiger 
erhält Zins und Tilgungsbeitrag genau wie vorher; er ist unab. 
hängig von dem Bestehen einer Versicherung neben der Amor- 
tisation. Wird das Darlehenaverhäitnis unterbrochen, etwa durch 
den Übergang des Gutes in andere Hände, so ist ein EinfluTs 
auf die Versicherung nicht notwendig. Der Versicherte kann 
auch ohne das Bestehen der Hjpotfaekenschuld die Versicherung 
in der ursprünglichen Ponö fortsetzen, oder er kann diese durch 
ein neues Abkommen mit der Versicherungsgesellschaft modi- 
hzieren, oder schliefslich er kann das Recht auf Rückkauf der 
Police geltend machen. Zu einer Verpfandung der Police an 
den Hy}H)tli('kengläubiG"er liegt im Prinzip kein Grund vor. 
Eine derartige Verpfändung ist flir den Schuldner unter Um- 
ständen nicht unbedenklich. 

16. Will man der Hypotheken tilgungs-Versicherung Eingang 
verschaffen, so ist vor allem erforderlich, dafs nicht eine ver^ 
wurrende Fttlle denkbarer Versicherungskombinationen mit einem 
umfangreichen Material der für den Liaien schwer verständlichen 
Drucksachen, sondern die möglichst einfachen Wege dargelegt 
und dem Verstikndnis nah^ebracht werden. In der Hypotheken* 
tilgungs- Versicherung ist die Wahl des Tarifs überaus einfach. 
Durch den Zinsfufs, den jemand für das Darlehen su zahlen 
hat, ist die für ihn in Betracht kommende Tarifgruppe unmittel- 
bar gegeben; er hat lediglich die Dauer der Verisicherung zu 
bestimmen und innerhalb derselben die Amortisationsquote, falls 
diese nicht bereits durch die Darleiiensbestinmiungen festgelegt 
ist. Die Zeit, auf welche jemand die Versicherung eingelien 
will, wird sich in ei*8ter Linie durch die Mittel bestimmen, die 
er hierfür aufwenden kann oder will. In zweiter Linie wird 
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der Zweck in Betracht kommen, den der Yersiclierer verfolgt 
Wird er in einem gewissen Alter sich snrficksiehen wollen und 

bereits an diesem Zeitpunkt das Gut von Schulden frei iiaben, 
so wird er die Veröicheruiigüperiode möglichst diesem Zwecke 
anpassen. Bei der Versehiedenartigkeit der finanziellen Kräfte 
und der Ziele der einzelnen lälst sich ein üniversalrezept für 
die Wahl eines Tarifs nicht geben. 

17. Bisher ist von mir durchweg von der Voraussetzung 
ausgegangen worden^ dais eine ärztliche Untersuchung desjenigen, 
der eine Versicherung eingehen will, stattgefunden hat. Es läfst 
sich aber auch unter bestimmten Eautelen eine Aufiiahme der 
Hypothekarschuldner ohne ärztliche Untersuchung denken und 
herstellen, und zwar in der Form der Kollektivversicherung. 
£s können beispielsweise durch die geeigneten Belehrungen 
und Vorverliandlungen sämtliche JHjpothekenschuldner in einer 
Gemeinde oder in einem Bezirk veranlafst werden, für ihre 
II vpothekenscliulden in die Hypothekentilgungs -Vcrsicherunja^ 
einzutreten. Oder es können die meisten Schuldner eincö 
j^rtifseren Kreditinstituts vielleicht veranlafst werden, ihre Annui- 
täteadarlehen in Hypothekentiigungsdarieheo unter Versicherung 
des jeweils vorhandenen Kapitalrestes umzuwandeln. In solchen 
Fällen der Kollektivversicherung lassen sich Tarife aufstellen, 
die eine ärztliche Untersuchung nicht zur Voraussetzung haben. 
Diese Tarife sind selbstverständlich teurer als diejenigen der 
£inzelversicherungen mit ärztlicher Untersuchung, aber gerade 
in vielen ländlichen Bezirken dürfton sie vielleicht besonders 
Eingang finden. Selbstverständlich mofs eine Garantie beispiels- 
weise daftir vorhanden sein^ dafs nicht etwa nur die Kranken 
beitreten, die Gesunden aber der bei einer Kollektivversicherung 
erhöhten Prämien wegen wegbleiben und anderwärts eine Ver- 
sicherung nehmen. Man wird bei solchen Kollektivver- 
sicherungen auch Personen über ein gewisses Lebensalter hinaus 
nicht aufnehmen können. Es sind kürzere Versicherun^s- 
perioden, Karenzzeiten etc. bei den Kautelen in Erwägung zu 
ziehen. 

18. Wahrend durch eine Kollektivversicherung die de- 
samtleistung eines Hypothekenschuldners im System der Hypo- 
thekentilgungs-Versioherung verteuert wird^ ist aber anderseits 
au beachten, dals noch ein Kittel vorhanden ist, um sowohl 
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bei der KoUdküTversicherung wie bei der Einzeiversicherung 
durchweg <^ine Verbilligung der Prämien und somit der Gesamt- 
leistung d s I IvpotbekeDsckuldners im Rahmen der Hypotheken- 
tUgungs -Versicherang herzusteUen. Es ist Bimiich vielerorts 
die Möglichkeit vorhanden, die Inkassogebtthren und die A|;eiitur- 
provisionen, die in den Bruttoprämien der Versicherangt^^eBell- 
schaften ja mitberücksichtigt sind, erheblich au vermindern 
oder ganz zu vermeiden. 

Es ist wahrscheinlich und naheliegend, dafs die Hypotheken- 
tilgungsdarlehen in erster Reihe durch die Vermittlung staat- 
licher, provinzieller, komTniinalständischer Bodenkreditinstitute, 
sowie in den Provinzen der preufsischen Landschaften durch 
die Vermittlung dieser Kreditsysteme sich einbürgern. Nur 
einzelne Hypotheken- Aktienbanken kommen ebenfalls in Betracht. 
Die Einbürgerung vollzieht sich am raschesten, wenn es diesen 
Instituten gelingt^ ihre Mitglieder zur Umwandlung bestehender 
Darlehen in Hypothekentilgungsdarlehen xu veranlassen^ und 
wenn sie bei jedem neuen Darlehen auf die Vorteile der Hypo* 
thekentilg u ngsdarlehen hinweisen. 

Wenn nun die Institute auf Inkassogebühren und Agentur- 
provisionen etwa ganz verzichten oder wenigstens auf einen 
Teil verzichten, so kann die periodisclie Lei»Liing des liypothekeu- 
tilgungsschuhlners erniäfsigt werden. Welche Ersparnis? hierbei 
eintritt, läfst sich generell nicht sagen. Es hängt davon ab, 
mit welcher Quote Inkassogebühren und Agenturprovisionen in 
der Bruttoprämie in Anschlag gebracht wurden. Je niedriger 
die Bruttoprämie an sich ist, desto weniger erheblich ist die 
Gebühr und Provision, die in Abzug gebracht werden kann. 

Dieselbe Funktion , die wir hier grüfseren Kreditinstituten 
zugewiesen haben, kann für den mittleren und kleineren Land- 
wirt von den Darlehenskassen übernommen werden. 

Für den kleinen und mittleren Grundbesitz ernjfiiehlt es 
sich überhaupt, dafs zwischen dem Darlehensschuldner und dem 
Hypothekengläubiger für die hier in Rede stehende Form der 
Schuldentilgung ein Mittelglied vorhanden sei. Am besten 
eignen sich hierzu die Darlehenskassen vereine in allen ihren 
verschiedenen Formen, auch Kreissparkassen. £b ist wünschens* 
werty dafs diese den Inkasso von Zinsen bezw. Annuitäten und 
Pitmien für ihre Mitglieder übernehmen und sie pünktlich an 
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den Hjpoihekengläabiger besw. die VeroicheningogeflellschAft 
abfuhren. Ist der Schuldner im einxelnen Falle yerhindert, 
pünktlich Beine Verbindlichkeit zu erfüllen, so sind die Dar- 
lehenskassenvereine dann gleichwohl in der Lage, unter ent- 
sprechender Belastung ihres Mitglieds diese Leistungen zu 
vollziehen. Dieser Weg empliehlt sich überall, wo mehrere 
Personen desselben Orts ähnliche Verbindlichkeiten ein- 
gegangen »ind. 

19. Bei den Hypotheken tilgungsdarlehen verbindet sich 
stets eine Darlehensoperation mit einer Versicherungsoperation, 
Das ist ja das Wesen des Hypothekentilgungsdarlehens. Der 
nAchstliegende Fall ist, dafe beide Operationen in einer Hand 
sich yereinigen. Wenn beispielsweise eine LebensTersicherunga- 
geeellBchaft ein Hypothekendarlehen giebt und dieses Darlehen 
wird in der Form der Hypothekentilgungsdarlehen aufgenommen, 
so ist es nahezu selbstverständlich, dafs die Gesellscfaaffc auch 
die für das Hypothekentilgungsdarlehen erforderliche Ver- 
sicherungsoperation voniunint. Notwendij]^ ist das nicht. Wenn 
bei einer Versicherungsgesellschaft ein Darlehen bereits besteht, 
so kann sehr wohl der Schuldner es vorziehen wollen, bei einer 
anderen Versichern n^^sgesellschaft die Lebensversicherung behufs 
Schuldentilgung einzugehen. Hier stehen also zwei Versicherungs- 
gesellschaften nebeneinander, die eine als Gläubigerin, die andere 
als versichernde Gesellschaft. Noch schärfer tritt dies hervor, 
wenn der Hjpothekengläu biger nicht eine Versicherungsgesell- 
schaft ist, sondern ein Realkreditinstttut oder eine Stiftung, 
eine Sparkasse, ein Priyatkapitalist. Bei den meisten Hypo- 
thekentilgungsdarlehen kommen also zwei Persönlichkeiten aufser 
dem Schuldner in Betracht, die zu einander in keinerlei oiga- 
nischer Beziehung stehen. Der Fall kann sogar noch etwas 
komplizierter liegen. Wenn der Schuldner ein Darlehen auf- 
nimmt, aber wegen seines Alters oder wegen seiner Gesund- 
heitsverhäitnisse die Lebensversicherung für sich nicht eing-chen 
kann oder will und ein jüngeres Mitglied der Familie in Rück- 
sicht auf die Hypothekentilgung in die Leliensversicherung 
eintritt: Hier kommen vier Personen inBetraclit: der Schuldner 
und der im Interesse der Schuldentilgung Versicherte, der 
Hypothekengläubiger und die Versicherungsgesellschaft. In 
einem solchen Fall wird vor allem der Schuldner dafttr Soige 
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tragen mttsseiiy dafs das Versicherungskapital bei seiner Fällig- 
keit dem Zweck der ScHnldentilgimg ausschlieTslicli dient. 
Aber das macht keinerlei Schwierigkeit. Auch im abrigen 
bietet die Konkurrenz der genannten Geaellachafiten keine 
irgendwie bemerkenswerten Hindernisse. Es wird nur sweck- 
mäfsig sein, wenn die periodische Gesamtleistung des Hypo- 
thekentilgungssehuldners an den Hypothekengläubiger abgetulirt 
wird, und wenn dieser die Prämie, die in der Gesamtleistung 
enthalten ist, dem Vprsicherungsinstitut zahlt. Wenigstens wird 
dies überall da zweckmäfsig sein, wo das Hypothekentilgungs- 
darlehen nicht bei einem Privaten aufgenommen ist. Wurde 
es bei einem Privaten aufgenommen , so wird es umgekelirt 
praktisch und zweckmäfsig sein, wenn das Versicherungsinstitut 
die G-esamtleistung erhält und dieses dem Privaten die in der 
Gesamtleistung enthaltenen Hypothekenzinsen zustellt. 

Soweit aber mehrere Persönlichkeiten bezw. mehrere Ge- 
sellschaften fi\r das Hypothekentilgungsdarlehen in Betracht 

kommen , ist au und für sich kein Grund vorhanden, dafs das 
eine für das andere irgendwelches Delcredere übernehmen müsse. 
Insbesondere ist das Realkreditinstitut nicht veranlai'st, dem 
HypothekentilL'un^sschuldner eine bestinnnte Versielierungs- 
geselißchaft naclizuweisen. Die Auswahl unter den bestehenden 
Versicherungsgesellschaften kann durchaus dem Hypotheken- 
tilgungsschuldner überlassen werden. 

Es ist auch nicht durchaus notwendig, dafs der Hypotheken- 
tilgungsschuldner dem Realkreditinstitut seine Police verpfilnde» 
Doch lassen sich Modalitäten denken, unter denen ein Real- 
kreditinstitnt dies verlangen wird. Aber diese Frage steht mit 
dem System der Hypothekentilgungsdarlehen nicht in einem 
untrennbaren Zusammenhang. 

20. Hier sei noch auf einen Nebenpunkt hingewiesen, 
der aber gleichwohl nicht ganz unwichtig ist. Es ist oben 
darauf aufmerksam gemacht worden, dafs die Versicherung um 
so billiger ist» je fnilier sie beginnt, dafs es daher empfehlens- 
wert ist, wenn die Eltern dafür Sorge tragen, den Nachfolger 
im Gut in die Versicherung aufnehmen zu lassen, sofern für 
den Vater die Versicherungsprämie wegen des Lebensalters zu 
hoch wäre. Es wäre nun sehr erwünscht, wenn wenigstens nach 
dieser Richtung eine kleine Unterstützung durch die Öesetz- 



Digitized by Google 



— 38 — 



gebung geboten würde, wenn nämlich bestiniiDt würde, dafs die 
Lebensyersicherungsprämien bis zum Betrag von 600 Mk. von 
der Steuer abziebbar sein sollen, nicht nur für die Person des 
versicherten Grundeigentümers, sondern auch flir versicherte 
Kinder, die im Haushalt sind. 

\^'eitcr wäre es gewifs erwünscht — ich lasse aber dahin- 
gestellt, ob dies konzodiert werden kann — dafs auch die 
Annuitätenzahlungen bis zu piner gewissen Summe von dem 
Einkommen abziehbnr sein sollten. 

Ich bezweifle nicht, dafs unsere gesetzgebenden Faktoren 
jede Tendenz zur Entschuldung des Grundbesitzes, wenn in ge- 
eigneter Weise darauf hingewiesen wird, fördern. 

21. Selbstverständlich werden auch die Versicherungsgesell- 
schaften zu Gunsten der Hypothekentilgungs «Versicherung 
mancherlei Konzessionen zu machen in der Lage sein. Es be- 
steben ja schon derzeit Begünstigungsvertrttge in vielen Teilen 
Deutschlands, Es eröffnet sich hier namentlich auch für 
die Landwirtschaftskammern ein weites Feld für umsichtige 
Thätigkeit. 

22. Der Gedanke der Hypotheken lilgungs- Versicherung ist 
an und für sich populär. Er berührt sympathisch. Er umfafst 
die Persönlichkeit des Darleliensschuldners in ihrer Totalität. 
Man darf die Schwierigkeit der Einführung dieses Systems der 
Verschuldung und Entschuldung nicht unterschätzen, aber auch 
nicht überschätzen. Wer weifs, mit welchen Schwierigkeiten 
die Einführung des Annuitätenwesens selbst bei den preufsischen 
Landschaften zu kämpfen hatte, und welche Hindemisse der 
Einbürgerung des Annuitätenwesens in allen Teilen Deutsch- 
lands auch heute noch entgegenstehen, der wird sich durch 
mannigfache, naheliegende Einwendungen nicht abschrecken 
lassen. Am allerwenigsten dürfen gewisse Komplikationen, die 
in der Praxis des Darlehenswesens sich ohnehin leicht ergeben, 
abschrecken. Jeder neue volkswirtschaftliche Gedanke mufs 
seine Kämpfe bestehen, sofern er irgendwelche Anforderungen 
an diejoniguii Kreise stellt, tür welche er berechnet ist. Das 
Oute mufs octroyiert werden. Aber der Gedanke der Hypo- 
tiiekeutilgungs -Versicherung ist sieghafter als derjenige des 
Annuitätenwesens. Das Annuitätenwesen in seiner praktischen 
Ausbildung ist schliefslich nur eine Form für die Verschuldung 

Heoht, £arop. Bodenkredit. 1. 3 
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des GrandbesitzeB geweaen, eine rationelle Form, aber es trug 
nicht in sicli die Kraft der fintschuldung des Grundbesitzes. 
Die HypotbekentilgungB-Versicliening aber giebt die Gewifsheit 
der Entschuldung des Grundbesitses. 

Bei der Ausarbeitung emcs für die Praxis geeigneten 
Systems der Hypothekentilguugä -Versicheruug handelte es sich 
darum, Orundhigen zu geben, die der Landwirtschaft liomogen 
sind, thuniichst niedrige Tarife herauszufinden und die Wege 
für die weitere Ausgestaltung des Systems scharf vorzuzeichnen. 
Ich glaube y dafs dies alles nunmehr geschehen ist. Ein Toll- 
ständig ausgearbeitetes Tarifsystem der Hypothekentilgungs- 
Versicherung yor. 

Durchweg wird das Bestreben sein müssen, an die provin> 
ziellen Eigemtttmlichfcdten des Realkreditwesens sich anzulehnen, 
thunlichst wenig an den eingebflrgerten Gewohnheiten der Ver- 
schuldung modifizieren zu wollen, abgesehen lediglich von der 
Propaganda, den Individualkredit durch den organisierten Boden- 
kredit zu ersetzen. Die Losung mufs sein, durch das Bestehende 
über das Bea teil ende hinaus zu gelangen. 

Die Hypothekentilgungs -Versicherung, gestützt auf die 
Realkreditinstitute einerseits, auf die Versicherungsgesellschaften 
andererseits, getragen Ton dem Wohlwollen der Staatsregierungen, 
wird entg^enstehende Schwierigkeiten relativ leichter über- 
winden als das Annuitfitensystem, zumal die Hypothekentilgungs* 
Versicherung mit dem Ännuitätensystem nicht untrennbar ver^ 
bunden ist. 

23. Eine Frage wird natürlich eine erhebliche Rolle 
spielen: Wenn auch nach den nunmehr aufgestellten Tarifen 
und nach den für die Hypothekentilgungs -Versicherung ent- 
wickelten Grundsätzen die Leistungen der Landwirte auf ein 
überraschendes Minimum herabgedrückt werden, können denn 
die Landwirte diese Leistungen prestieren? Viele werden es 
können. Sie werden es können, weil sie es wollen, denn sie 
sehen nunmehr ein Ziel yor sich, das ihnen erstrebenswerter 
ist als alles dasjenige, was auf dem Wege des Anntiitftten- 
systems erreichbar war. Wo ein Ziel ist, da ist auch ein Weg. 
Freilich auch die Hypothekentilgungs^Versicherung ist eine Form 
der Zwangserspamis, aber es ist die auf der Höhe der modernen 
Volkswirtschaft stehende Form der Zwangserspamis. 
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Es kann in allen Klreisen Deutschlands noch mehr gespart 
werden, als dies thatsächlich derzeit geschieht. Um nur auf 
einen Gesichtspunkt hier aufmerksam zu machen , so bin ich 
der Meinung; dals der Alkoholismus in Deutschland zurück- 
gedrängt werden raufs. Der Verbrauch an Wein, Bier and 
anderen, noch schädlicheren alkoholischen Getränken ist zu 
grois. Fachmänner berechnen denselben für ein Jahr in gans 
Deutschland auf 2Va Milliarden. Es steht nicht fest, wieviel 
hiervon auf die landwirtschaftliche Bevölkerung Deutschlands 
entfällt, aber ich vermute , dafs in vielen Familien eine Er- 
mäfsigung des Alkohalkonsums hinreichen wtlrde, um die Kosten 
der Versicherung im System der Hypothekentilgungs -Ver- 
sicherung zu decken. Es giebt keine Schuldentilgung ohne 
Ansammlung von Ersparnissen. Und sparen kann man am 
ehesten da, wo die Ersparnis gleichzeitig gesundheitlich nützt, 
WO die Körperkraft nicht beeinträchtigt, sondern erhöht wird. 

Aber ich glaube auch, dafs sich noch Wege finden lassen, 
um den Sparsinn, der sich in der Aufnahme von Hjpoiheken- 
tilgungsdarlehen äufsert^ gleichsam 2U prämiieren, um also einen 
äufseren Anreiz zur Fürsorge flir die Schuldentilgung herzu- 
stellen. Vielleicht können in einzelnen Teilen Deutschlands 
zum mindesten die Zinsen der Reservefonds von Sparkassen, 
die Zinsen der eigenen Fonds von staatlichen, provinziellen, 
kommunalständischen Bodenkreditinstituten in diesem Sinn nutz- 
bar gemacht werden. 

Wenn gewisse präparatorische Grundlagen gegeben sind, 
dann entsteht die Frage, ob nicht unter gewissen Kautelen ein 
Hypothekentilgungszwang, zunächst vielleicht versuchsweise, in 
einzelnen wohlhabenden Gegenden im System der Hypotheken- 
tilgungsdarleben einftihrbar ist, und ob nicht auf diesem Weg 
die Probleme lösbar sind, die man durch die Herstellung einer 
Versdiuldungsgrenze vergeblich zu lösen versucht. Aber alle 
diese Fragen können nicht gldchzeitipp in Angriff genommen 
werden. Das Bessere ist der Feind des Guten. Aber so viel 
ist gewifs : eine Gemeinde, die für alle ländlichen Darlehen das 
System der Hypothekentilgungsdarlehen durchführen wollte, 
würde im Laufe weniger Jahrzehnte einer ungeahnten Wohl- 
habenheit sich erfreuen. Wenn sie darein willijuen würde, dafs 

die Hypothekenzinsen und die für die Hypothekeutilgungs- 

3* 
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darlehen erforderlichen ZuBchlSge wie eine Steuer von den in 

der Gemeinde betindlichen Schuldnern erhoben werden, so 
würde damit ein Vorbild von grofser Bedeutung gegeben sein. 

In Schlesien ist das erste landschaftliehe Kreditsystem ent- 
standen. Diese Sehfipfung ist mustergiiltig cfeworden. Möge 
von hier aus auch der Gedanke der liypothekentilgungs-Ver- 
sicherung in seiner praktischen Betbätigung in das neue Jahr- 
hundert hinein deghaffe vordringen. 
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Zweites Kapitel. 

Tarife 

der 

Hjpothekentilgungs-Ver Sicherung. 



Bruttoprämien 

für ein Versicherungskapital von 100 Mark, 
berechnet auf Grundlage eines HypothekenzinsfuüGses 

von 3, 8V2, 3% und 4 7^. 



Die Bruttopiihmen enthalten ah Zuschläge 
zu den NettoprSmien 10 % der Nettoprttmie und 2 7( 

des Versicherungskapitals. 
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AI. Hypothekenzins 3^/o. 



Versicherungsdauer L5 Jahre. 



Alter 


unne 
Amoni- 
satioii 


Amortlsatioas-Quote 


Vi o/o 


l^/o 


IVa */o 




2Q 


6.24 


r).7;i 


L22 


4.72 


421 


21 




5J3 


5.22 


4.71 


4^ 


22 




5.73 


522 


4J1 


121 


23 




5J3 


L22 


4JZ1 


4^ 


2i 




5J3 


5^ 


4.71 


4^ 


25 


6.24 


5.73 


123 


4.72 


4.21 


2ß 




5.74 


5^ 


4.78 


L22 


22 




5.75 


5.24 


4.74 


4.23 


28 


6.27 


5.76 


5.26 


4.75 


124 


22 


6.28 


5.78 


5.27 


4,77 


4^ 


3Q 


fL3ü 


5.79 


L29 


4.78 


4.28 


31 


fi^ 


5.81 


5.31 


4.80 


4.29 


32 


ß^ 


5.88 


5.88 


4^ 


4.31 


33 


6.36 


5^ 


5.35 


4.84 


4..S4 


34 




5,87 


5,37 


4.86 


4.36 


3S 


6.40 


5.90 


5-39 


4.89 


4..38 


m 


ß^ 


5.93 


5A2. 


4.92 


4.41 


31 




5,96 


5.45 


4.95 


4.44 


38 


ß^ 


5.99 


5.48 


4.98 


4.47 


39 


6.52 


6.02 


5.,52 


5.01 


4.51 


4Q 


e.56 


6.06 


5.55 


5.0,5 


4.55 


41 


ß^ 


ß^ 


5^ 


5.09 


4.59 


42 




C t A 
D.14 


5.04 


H t A 

5.14 


A ßO 

4.68 


43 


e.69 


6,19 


569 


5.19 


4.68 


44 


fL24 


6.24 


5.74 


5.24 


4.74 


45 




ß^ 


5.^0 


5.30 


4.80 


4fi 




6.36 


5.86 


5^ 


4.86 


42 




6.43 


5.93 


5.44 


4.94 


4a 


7.01 


ß^ 


6.02 


5.52 


5.02 


43 


7.10 




6.11 


5.61 


5.11 


5Q 


7.20 


6.70 


ß^ 




5^ 
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Hypothekenzills 3 <*/o. AI. 



Versicherung 8 dauer L_5 Jahre. 





A m 0 r t i 


8 a t 1 0 n B 


-Quote 




Alter 


2V% o/o 


30/ft 




40/0 


4Va»/o 




3.70 


3^ 


2.69 


2ja 


1.68 


20 


3.70 


3^ 


2,09 


2ja 


1.67 


21 


3,70 


3ja 


2^ 


2Jfi 


1.67 


22 


3,70 


3.19 


2^ 


2.18 


1.67 


23 


8.7Q 


3.19 


2.69 


2JS 


Lfil 


24 


3.71 


3^ 


2.69 


2.19 


1.68 


25 


3.71 


3^ 


2.70 




1.69 


25 


3J2 


3^ 


2.71 


2^ 


1.70 


21 


3,74 


3.23 


2J3 


2.22 


LH 


28 


3.75 


3^ 


2J4 


2.23 


1.73 


29 


a.77 


3^ 




2^ 


1.75 


30 


3,79 


3.28 


2JS 


2.27 


1.77 


31 


3.81 


3^ 


2.80 


2.29 


1.79 


32 


3.83 


3.33 


2m 


2^ 


LSI 


33 


3^ 


3^ 


2.84 


2.84 


1.83 


34 


8.88 


3.38 


2.87 


2.37 


1.86 


35 


3.91 


3*41 


2.9Q 


2.40 


1.89 


3& 


3^ 


3^ 


2^ 


2.43 


L92 


32 


3.97 


3.47 


2^ 


2.4ß 


1.96 


38 


4.01 


3.50 


3.00 


2.50 


1.99 


39 


4.05 


3.54 


3.04 


2.54 


2.03 


40 




3^ 


308 


2.58 


2M 


41 




3^ 


3.13 


2Jj3 


2J3 


42 


4ja 


3.68 


3.18 


2M. 


2Ja 


43 


4.24 


3.74 


3^ 


2.74 


2J4 


44 


4.30 


3.80 


3.80 


2.80 


2.30 


45 


4.36 


3^ 


3.37 


2.22 


2.37 


4fi 


4.44 


3.94 


2.44 


2.94 


2.45 


42 


4^ 


4il3 


3^ 


303 


2.53 


43 


4.62 


4.12 


3^ 


3.13 


2.63 


49 


4J2 


4^ 


8.73 


8.28 


2.74 


50 
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A2, Hypothekenzins 3 "/o. 



Versicherungsdauer 2i) Jahre. 



Alter 


Ohne 
Amortisation 


Ainortisations-Quote 


V» o/o 


l^/o 






4.03 


3.53 


21 


4^ 


4,03 


3.53 


22 


4.53 


4.03 


3.53 


^ 


4.H 


4.04 


3..54 


24 


4.54 


4.04 


3.54 


25 


455 


4.05 


3.55 


2fi 


4.56 


■ 4.06 


3.56 


22 


4.57 


4,07 


3.58 


ffl 


4.59 


4.09 




22 


4.61 


411 


3.fU 


aa 


4.6.S 


413 


3.fi3 


21 


4.65 


4.15 


3.65 


32 


4.67 


412 


3.68 


^ 


4,70 


4.20 


R.70 


24 


4.78 


4.23 


3.73 


2S 


4.76 


4.26 


3,76 






4.29 


' 3,80 


22 


4.82 


4.33 


3.83 


aa 


4,86 


437 


3.87 




4.91 


4.41 


3.92 


4Q 


4.95 


4.46 


397 


41 


. 5.00 


4.51 ; 


4.02 


42 


■ 5.06 


4.57 


4.08 


4a 


5. 12 ' 


4.03 


4.14 


M 


5.19 


4,70 


42Q 


42 


5.26 


4.77 


428 


4fi 


5.34 


485 


4.36 


42 


5.48 


4-94 


' 445 


42 


5.53 


5.04 


4.')r) 


42 


5.64 


5,15 ^ 


4.67 




5.76 


5^ 


4.79 
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Hypothekenzins 3 ^/o. A2. 



Versicherungsdauer 2_Q Jahre. 



Amortisati 


ODS - Q u 0 


t e 


Alter 


IV2O/0 


20/0 




30/0 




3.03 


2^ 


2.03 


L53 


20 


■S.QB 


2^ 


2ii3 


1.53 


21 


3il3 


2^ 


2M 


LM 


22 


'6M 


2.54 


2.04 


1.54 


^ 


H.(U 




2M 


L55 


24 


8.05 


2.5$ 


2.05 


1..55 


2ä 


3.06 


2^ 


2Ü2 


1.57 


m 


3.08 


2^ 


2iia 


1.58 


22 


309 


2.99 


2AQ. 


1.60 


28 


an 


2^ 


202 


1.62 


29 


3.13 


2^ 


214 


LM 


30 


3.15 


2.66 


2M 


1.66 


31 


3.18 


2^ 


2.18 


1.69 


32 


a21 


2.71 


221 


Ul 


33 


3^ 


2.74 


2^ 


L24 


34 


3^ 


2.77 


2^ 


1.78 


35 


3.30 


2^ 


2Jil 


l.Hl 


m 


3.34 


2^ 


2^ 


L8S 


32 


3.38 


2^ 


2^ 


L8a 


38 


3^ 


2^ 


2^ 


1.94 


39 


3.47 


2^ 


2.4^ 


1.99 


40 




3.03 


2.54 


2M 


41 


3.58 


3.09 


2^ 


2.10, 


42 


3.64 


315 


2.66 


217 


43 


3.71 


1122 


2.73 


2M 


44 


3.79 


3.30 


2.81 


2.32 


4ü 


3.87 


3.3ft 


2^ 


2^ 




3^ 


3.47 


2.99 


2^ 


47 


4,07 


3^ 


3J)9 


2.60 


4a 


4.18 


3.69 


3.20 


2J2 


49 


4.30 


3^ 


3.33 


2^ 


50 
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A3. Hypothekenziiis B^lo. 



Vereicherungsdauer 2_5 Jahre. 



Alter 


Ohne 
Amorti- 
sation 


Amortisations-Quote 


Vs o/o 




Vit o/o 




20 


355 


3.06 


256 


2sn. 


L58 


21 


3.55 


aüß 


2.57 


2.08 


1.58 


22 


3.56 


3.06 


2M 


2M 


1..59 




3.56 


3-07 


2^ 


2.09 


1.59 


24 


3.57 


3M 


2^ 


2xlÜ 


1.60 


25 


3.58 


aü9 


2.60 


zn 


Lfi2 


2fi 


B.6Q 


aji 


2^ 


2J2 


1.68 


21 


3.01 


3.12 


2.H3 


2J4 


1.65 


2g 


3^ 


3^ 


2.65 


2Jß 


1.67 


2a 


3^ 


3.17 


LfiS 


2Ja 


Lfia 


3Q 


8.68 


3.19 


2.70 


2^ 


1.72 


ai 


3.71 


3^ 


2.73 


2.24 


1.75 


32 


3.74 


3.25 


2M 


2^ 


1.78 


sa 


3.77 


3.28 


2.79 


2JJÖ 


1.81 


34 


a^ 


3.31 


2Äi 


2^ 


1.85 


as 


3.84 


3.35 


2.87 


2.88 


1.89 


a& 


3.88 


a4Q 


2.21 


2.42 


1.93 


32 


3.93 


3.44 


2.95 


2.47 


1.98 


a& 


3^ 


3^ 


8.no 


2.52 


2m 


aa 


4.0H 


3.55 


3,06 


2.51 


2m 


4a 


4.09 


3.61 


8.1-2 


2.63 




41 


4. 15 


3.67 


3.18 


2JÖ 


222. 


42 


4^ 


8.74 


325 


2.77 


2.2ä 


43 


4.3Q 


8.82 


333 


2.8.5 


2,37 


44 


im 


3.90 


3.42 


2.23 


2.45 


4ä 


4.47 


8.99 


8.51 


8.02 




4S 


4.57 


4.09 


8 61 


8.18 


2M. 


41 


4^ 


4.20 


a:z2 


3.24 


2.76 


4a 


4.8Q 


4.32 


3.84 


3.36 


2.88 


4ä 


4.98 


4.45 


3.97 


3.49 


3J12 




5.07 


4.60 


L12. 


8.64 


316 



^ 43 — 
Hypothekenzlns 3"/o. A4. 



Versicherungsdauer 3_Q Jahre, 



Alter 


Ohne 
Amorti- 
sation 


Amortisati ons-Quote 


'/s 0/0 




IVaO/o 




2^ 


2.44 


196 


1.48 


21 


2.94 


2.4.^ 


1.97 


1.48 


22 


2Ji4 


2.46 


IM 


1.49 


23 


2.95 


2.42 


1-99 


1.50 


24 


2J2 


2.48 


2.00 


L51 


2St 


2^ 


2^ 


2ill 


L53 


26 


3.00 


2^ 




1.55 


22 


3Ü2 


2.54 


2.06 


1.57 


2S 


3.05 


2.56 


2iia 


1.60 


22 


3.08 


2.59 


211 


1.68 


BQ 


H.n 


iLß2 


214 


L66 


ai 


8.14 


2.fifi 


217 


1.69 


32 




2.62 


2.21 


1.78 


33 


3^ 


2.78 


2.25 


1.77 


34 


3.26 


2Jii 


2M 


L82 


35 


3,30 


288 


2.35 


La2 


m 




2.M 


2.40 


1.92 


32 


3il 


2J3 


2.45 


1.97 


3S 


3,47 


2.S9 


2.51 




33 


3.54 


8.06 


2.58 


2JÖ 


^ 


Ml 


8,13 


2.65 


218 


41 


3^ 


3.21 


2.78 


2.26 


42 


8.77 


3.29 


2.82 


2.34 


43 


3^ 


3.38 


2.91 


2.43 


44 


3.96 


8.48 


8.01 


253 


45 


4.0B 


8..79 


312 


2^ 


4ß 


4,18 


8.71 


3.^ 


2J6 


41 


4.81 


8.84 


3.36 


2.89 


4ä 


4.45 


3.98 


3.50 


3.03 




AM 


4.18 


3.66 


319 


5Q 


4.7fi 


4.29 


8.82 


3.35 
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A5, 6^ Hypothekenzlns 8*>/o. 



Versicherungsdauer Ml und 5_ö Jahre. 





4Ü Jahre 


5 0 Jahre 


Alter 


Ohne 


Amortisations-Quote 


Ohne 






Amortisation 




1 "/o 


Amortisation 


Amortisation 


m 


2^ 


1 78 


1 31 


1.96 


1.50 


21 


2^ 


1 7<) 


1 32 


1.98 


L52 


22 


2^ 


1 81 


1 34 


2.00 


1.55 


2a 


ZM 


1 83 


1 H6 


2m 


1.58 


24 


2^ 


1 85 


1 38 


2m 


i.ei 


25 


2Ji5 


1 88 


1 41 


211 


1.65 


2& 


2^ 


1 91 


1 44 


2J5 


1.69 


22 


2.41 


1 94 

A 1-1/ A 


1 47 

X *^ 1 


2.19 


1.78 




2.45 


1 98 


1 51 

X>tJ X 


2M 


1.78 


2ä 


2^ 


2 02 




2.29 


1.84 


BQ 


2^ 


2 07 


1 fiO 


2^ 




31 




2 12 


1 mXJ'J 


2.41 


i.yr> 


32 


'AM 


2 17 


1 10 


2.48 


2.Q2 


33 


2^ 


2 22 


X . 1 u 


2^ 


2^ 


34 


2.75 


2 28 


1 -€ 


2m 


2.16 


35 


2.82 


2 35 


X .00 


2.70 


2^ 


36 


289 


2 42 




2.78 


2.32 


31 


2.9Ö 


2 50 




2.87 


2A1 


38 


H.04 


2^ 


2 11 


2.96 


210. 


32 


3.13 


2 67 


2 20 


3,06 


2M1 


40 


3^ 


2JZfi 


2^ 


317 


2.71 


41 




2,86 


2^ 


3.28 


2.82 


42 


3M 


2.27 


2^ 


3,39 


2.93 


4a 




3.09 


2^ 


3.51 


3,05 


44 


3.67 


3^ 


2.74 


3.fi4 


3.18 


45 


3.80 


3.34 


2Ä 


>m 


H.82 


4ü 


UM 




aü2 


■AM 


3.46 


42 


4.10 


3.63 


3,17 


4.08 


3^ 


48 


4.26 


3.72 


3,33 


425 


8.79 


42 


4.43 


3.97 


3.50 


4^ 


3.26 


5Q 


4.62 


4.15 


3,69 


4.61 


4.15 
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Hypothekenzins 3 ^/o. ALS. 
Versicherungsdali er QU und d5 Jahre. 



Alter 

• 


ß_ü Jahre 


Alter 


6 5 Jahre 


Ohne 
Amortisation 


Amortisation 


Ohne 
Amortisation 


Amortisation 


tat 


IM 


lAl 


20 


1.85 


L4Ö 




im 


IM 


21 


1.88 


1.43 




132. 


1.47 


92 


m 


1.47 




IM 


IM 




1.95 


L51 


CM 
fix 


2.00 


1.55 


24 

A3 


LSS 


Lhh 




2M. 


1.59 




2^ 


1.59 


SS 


2.09 


IM 




2J19 


IM 


97 
fii. 


2. 14 


IM 


97 


2J4 


1.69 




2.20 


1.75 


9S 


2^ 


1.75 




2M 


LSI 


90 


Z2& 


LSI 


uU 


■ 2.'^2 


LSI 


Oy 




1-87 


S1 
tu 


2^ 






2.39 


1.93 




2.46 


2M 


R2 


2.46 


2M 




2^ 


2.08 




2.m 


2.08 


QA 
UZ 


2.61 


2A5. 


;U 


2.61 


2.15 


3£ 


2.69 


2*23 




2.69 


2.23 


SS 


2,77 


2^ 










2.86 


2.41 


37 






uQ 




-2.50 


<->< ' 






jag 


8.06 


2M 


3<) 








3.16 


2.70 














4.1 


— 


— 


SA 






42 












43 












M 






4& 






45 






4& 






4Ü 






41 






47 






4& 






4S 






4& 






4ä 






5Q 






5Ö 
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BL Hypothekenzins 3*/2<*/o. 



Versicherungsdauer L5 Jahre. 



Alter 


Ohne 
Amorti- 


Arno 


r t i s a t 


lons-Quote 




sation 


Ve o/o 


1 o/o 


IV2 0/0 


2^/0 


2Ö 


6^ 


5.71 


5.19 


4»ßß 


4 14 


21 


6^ 


5.71 


5.18 


4.66 


4 13 


22 


a>23 


.'S 71 


.5.18 


4.66 


4 13 


2^ 




5.71 


5.18 


4.66 


4 13 


24 


6,23 


5.71 


5 18 


4,66 


4 13 


25 




5,71 


5J9 


4 Üü 


4 14 


2fi 


6^ 


572 


5^ 


4.67 


4. 15 


22 


626 


5.78 


5.21 


468 


4 16 


^ 


f).27 


0 74 


5^ 


4 70 


4 17 




6^ 


5.76 


5 23 

II* T M ■ 


4 71 


4 19 


3Ü 




5,78 


5^ 


4 73 


4 20 


31 


632 


5,79 


5.27 


4.75 


4 9*> 


32 


6.34 


5.81 


5 29 


4 77 


4 94. 


33 


6,3(5 


5.$3 


5.H1 


4.79 


4 26 


34 


fiJiü 


5.86 


5.33 


4.81 


4 29 


35 


6.40 


5 88 


5.36 


4^ 


4 31 
*±.oi 


36 


6i43 


5.91 


5^ 


4 86 




32 




5.a4 


hA2 


4 .^9 


4 37 


38 


0.49 


5.97 


545 


4.92 


4 40 


39 


6,52 


6.00 


5^ 


4 96 


4 44 


4Ö 


6.56 


ßj)4 


5^ 


5.00 


4.48 


41 


G.6Q 


6.08 


556 


5,04 




42 


6.64 


fiJ2 


5JQ 


5.08 


4.56 


43 




rii7 


5.65 


5J3 


4.61 


44 


6.74 


6.22 


5.70 


5.19 


4.67 


45 


6.Ö0 


6.28 


5.76 


L24 


4.73 


46 


6.86 




5.83 


5..31 


4.79 


41 


6^ 


6.42 


5.90 


5.;^ 


4.87 


48 


7.01 


6.50 


5.98 


5.47 


4.95 


49 


7,10 




6.07 


5.56 


5.05 


5Q 


7.20 


6.69 


6,17 


5.66 


5.15 



— 47 - 
Hypothekenzins 3V2 <*/o. B L 



Versicherungsdauer L5 Jahre. 



A m 0 r t 1 s 


a t i 0 n s 


-Quote 




Alter 




3<>/o 


31h 


40/0 


4'/a«/o 




3.61 


3.00 


9 5fi 


9 OH 


1 51 

I.Ol 


20 




3.08 


9 5fi 


9 08 


1 51 


21 


3^ 


308 




9 n.s 


1 51 


22 


3.61 


3.0^ 


9 5ft 

^.'->U 


9 OH 




23 


3.61 


3.08 






1 51 


24 


3.61 


3.09 


9 Äfi 


9 04. 




25 


3^ 


3.10 




9 05 


1 52 


Oft 

AU 


3.63 


3.11 


9 58 
£1.00 


9 Ofi 


1 53 


27 


3. 05 


3.12 


9 fiO 


9 07 




28 


3.6fi 


3.14 


9 ß1 


9 OQ 


1 5ß 


29 


8,68 


liJLü 


9 ß.^ 


9 11 


1 'SA 


ao 


3.70 


3.17 


9 ft.5 


9 m 


1 ßO 


31 

ilA. 


3J2 


3.19 


9 fi7 


9 15 


1 fi9 


32 


3.74 






9 17 


1 85 


33 


.S.7fi 


3^ 


2 79 


9 19 


1 fi7 

A ■vi 1 


34 


3.79 


3^ 


2 74 


9 99 


1 70 


35 


3^ 


3,30 


9 77 


9 95 


1 7S 


36 


8.85 


3.33 


9 80 


9 9Ä 


X . 1 U 


37 


3.S8 


3.36 


9 


9 S9 




38 


3.92 


3.40 


9 87 


9 


i .Ol J 


3Q 


3.96 


3.44 


9 Q1 


9 


1 ft7 
X.O f 


40 


4.00 


3.48 


9 QA 


9 44 


1 Q9 


41 


4.Q4 






9 4C) 


1 Q7 


42 


4,09 


3.57 


3.06 




2Ü2 


48 


4.15 


3.63 


3.11 


2.59 


2,08 


4^ 


4^ 


3.69 


3.17 


2^ 


2Ji 


4^ 


4.28 


3.76 




2.73 


2^ 


46 


4.35 


3,84 


3.32 


2.81 


2^ 


47 


4.44 


3.92 


3.41 


2^ 


2^ 


4ä 


4.58 


4^ 


3.51 


2^ 


2^ 


49 


4.64 


4.12 


3.61 


3,10 


2.59 


50 



— 48 — 
B2. Hypothekenzins SVa^ o. 



Versicherung'sdaiier 211 Jahre. 



Alter 


Ohne 
Amorti- 
sation 


Amortisat 


0 n 9 - 


Quote 


Va o/o 


l^/o 




2«/o 


2'/3% 


3«/o 


20 


4.53 


4.01 


.3.48 


2^ 


2^ 


L91 


1.38 


21 


4.^3 


4.Q1 


3.4« 


2^ 


2^ 


L91 


1.3R 


22 


4.58 


4.01 


3.48 


2,96 


2^ 


1.91 


im 


23 

mm Ii 


4.54 


4.01 


3.49 


2.96 


2.44 


1.91 


1..39 


24 


4.54 


4.02 


3.49 


2m 


2A± 


L22 


1.39 


2h 


4.55 


4,0-'^ 


3.50 


2.98 


2AT> 


1.93 


1.40 


2ß 

M TT 


4.56 


4Ü4 


.3.51 


2.99 


2 4f> 


1.94 


L42 


21 


4.57 


4.05 


3.53 


3.00 


2^ 


1.96 


1.43 


2a 


4,59 


4.07 


.3.54 


3.02 


2.50 


1,97 


1.45 


2S 


4.fil 


4.0-^ 


3.56 


3.04 


252 


1.99 


L42 


3D 


4.fi8 


4.10 


H.58 


3.06 


2.54 


2ill 


1.49 


31 


4.65 


4.13 


3.60 


3.08 


2.,56 


2ii4 


L51 


32 


467 


4.15 


3.63 


3.U 


2^ 


2,06 


1..54 


33 


4.70 


4.18 


3.65 


.3.13 


2^ 


2.09 


l..-,7 


34 


4.73 


4.20 


3,6a 


3.16 


2^ 


2A2. 


1,60 


35 


4.7fJ 


4.2B 


3,71 


3.19 


2.67 


2.15 


1.63 


3ß 


4 79 


4.27 


3,75 


3.23 


2J1 


2J9 


167 


31 


4.R2 


4.30 


3.78 


3.26 


2.74 


2.22 


1.70 


3a 




4..34 


3.82 


3.31 


2.79 


2^ 


1.7.5 


39 


4.91 


4,?.9 


3.87 


3.35 


2.83 


2.31 


1.79 


4Ü 


4.95 


4.44 


3.92 


3.40 


2.88 


2.36 


1.85 


41 


5.00 


4.49 


.3.97 


3.45 


2M 


242 


L90 


42 


5.06 


4.54 


4.03 


3^ 


2.99 


2^ 


L96 


43 


5.12 


4.61 


4.09 


3.57 


3.06 


2.54 


2.03 


44 


5.19 


4.67 


4.16 


3.64 


3.13 


231 


2JD 


4^ 


5.20 


4J^ 


4.23 


3.72 


3,21 


2.69 




4& 


5.84 


4.83 


4..32 


3.80 


3.29 


2.78 


2^ 


41 


5.4S 


4.92 


4.41 


3.90 


3.38 


2.87 


2^ 


4a 


5,53 


5.02 


4.51 


4.00 


3.49 


2.98 


2.47 


49 


564 


5.18 


4.62 


4JI 


3.60 


3.09 


2^ 


50 


5.76 


5.25 


4.74 


4.24 


3.73 


3^ 


2:11 



- 49 — 
Hypothekenzlns 3V2<>/o. B3. 



Versicherungsdauer Zh. Jahre. 



Alter 

• 


Ohne 
Amorti- 
sation 


Arno 


rtisations-Qu 


0 t e 






IVs «/o 


2«/o 


Ml 


O.tJtJ 




2.50 


IM 


1.45 


Ol 


ö.OO 




2.3D 


IM 


1.46 


ÖO 






2.51 


1.98 


1.40 


QQ 
£2 


D.DD 


3 04 


2.51 


IM 


1,47 


91 


o.J i 


3 05 


2^ 


2,00 


1,48 


9K 
au 




3 Oß 


2^ 


2.01 


1.4a 


tut 
282 


il.UVJ 


3 07 


2.55 


2M 


L51 




*-i fil 

«I.Ol 




2 57 


2iQ5 


1.53 


9S 


R fip. 


3 11 


2.5Q 


2.07 


1.55 


291 


O.DD 


313 

O.IO 


2.ßl 


2i)9 


1.57 


DA 

tSU. 


•J.v)<3 


3 Iß 


2ii4 


2M 


1.60 


41 
ul 


71 


O. 1 iJ 


2xfi2 


2J5 




JK> 

UM 


H 74 


3 22 


2.70 


2.18 


1.66 


SIS 

Qu. 


3 77 


3 25 


2.73 


2.21 


1.69 


Ol 
äs 


1 ).fMJ 


3 28 


2,77 


2.25 


1.78 


DR 
Oll 




3 32 


2 80 


2.29 


1.77 


QA 
s8l 


O.oO 


3 3ß 


2^ 


2.3a 


1.81 


tu. 


Ött7Ö 


3 41 


2.89 


2.88 


1.86 


SS 


Q Oft 


3 4fi 
0.10 


2 94 


2.43 


1.91 


tSI 




3 59 


3.00 


2.48 


LSI 


JA 

flu 


<1 OQ 


3 58 


8.06 


2^ 


2.03 


sl 


d. ^K 
^. 1 ti 


o.u^ 


8.18 


2.fil 


2.10 




4 99 


3 71 


8.20 


2M 


2.17 


43 


iM 


3.79 


3.21 


2.76 


2.25 


44 


4.38 


3.87 


8.36 


2.85 


■ 


4& 


4.47 


8.96 


8.45 


2J4 


2.43 


411 


4.57 


4.06 


8.55 


am 


2.54: 


42 


4.68 


4,17 


8,66 


3.16 


2J5^ 


43 


4.80 


4^ 


aj9 


3.23 


2.78 


42 


4.93 


AA2 


8.92 


3.42 


2.fil 




5,07 


4.57 


4.07 


3.57 


3.06 



Hecht, Europ. Bodenkredit. L 
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B 4, 5. Hypothekenzins SVa ^/o. 



Versicherungsdauer 3Ö Jahre 4(1 Jahre. 



Alter 


Ohne 
Amorti- 
sation 


Amortisations-Quote 


Alter 

- 


Ohne 
Amorti- 
sation 


Amortisations- 
Quote 




1 «/o 


V/3 Vo 




l»/o 


2Q 


2.98 




1.H8 


1.86 




2.25 


Lia 


1,21 


21 


iLM 


2^ 


1.89 


1.37 


21 


2.26 


L14 




22 


2^ 


2A2 


1.90 


Las 


22 


2^ 


1.76 


L24 


2B 


2.95 


2.43 


L21 


1.39 


^ 


2^ 


1.78 


1.26 


24 


2.97 


2.44 


1.92 


1.40 


24 


2 82 


1.80 


1.29 


2ü 


223 


2.46 


1.94 


L42 


25 


2Ji5 


1.88 


1.81 


2ß 




2.48 


1.96 


L44 


26 


2.38 


1.8fi 


1.84 


21 


3.02 


2.5Ö 


1.98 


1.46 


21 


2,41 


1.89 


L38 


2B 


8.05 


2^ 


•*i.01 


1.49 


2B. 


2.45 


1.98 


1.42 


2Ö 


H.OS 




2M 


1.52 


2a 


2^ 


1.97 


L4fi 




8.11 


2m 


2.07 


1.55 


ao 


2.58 


2il2 


1.51 




3.14 




2.10 


X.58 


31 


258 


2m 


1.56 


B2 




2^ 


2J4 


Lfi2 


32 


2.63 


212 


Lfil 


aä 


a^ 


2JÖ 


2J8 


1.66 


33 


26a 


2.18 


1.67 






2J4 


2.23 


1.71 


84 


2.75 


2M 


1.78 


as 




2.79 


2.21 


1.70 


35 


2.82 


231 


1.80 




3.36 


2^ 


2.33 


LSI 


36 


2.89 


2.38 


1.87 


31 


Ml 


2^ 


2.38 


1.87 


31 


2.96 


2.46 


1.9,-) 


SS 


3,47 


2^ 


2.45 


1.98 


38 


8.04 


2.54 


2il3 




3.54 


3.03 


2.51 


2.00 


3a 


3,13 


2.63 


2.12 


4ü 


3.fil 


340 


2.59 


2.Q8 


4Ö 


3.23 


2.72 


2^ 


41 


3^ 


ajs 


2.07 


2.16 


41 


3.33 


282 


232 


42 


3.77 


3.26 


2.75 


2.24 


42 


3.44 


2.98 


2.43 


4a 


3.R6 


3.;^5 


2.84 


2.84 


43 


3.55 


3.05 


25ä 


44 


8.96 


3.45 


2.94 


2,44 


44 


3.67 


8.17 


2,67 


4^ 


4.06 


3.56 


aii5 


2.55 


4^ 


3.80 


3.81 


2.81 


46 


4JS 


3.68 


3.17 


2£1 


46 


8.94 


3.45 


23ä 


41 


4.31 


3.81 


3.30 


2.8D 


47 


4.10 


3.60 


3.10 


48 


4.45 


3.95 




2.95 


4g 


4.26 


3,76 


3^ 


4ä 


4.60 


4.10 


3.60 


8.10 


4a 


4.48 


3.94 


3.45 


Ml 


4.76 


4.27 


3.77 


3.27 


5Q 


4.62 


4.13 


3.63 



_ 51 — 
Hypothekenzins SVa^/o. B6,L 



Versicherungsdauer Ml Jahre ßü Jahre. 






_ 

. Ohne 


: 


— — 


Ohne 


V2«/0 


Alter 


Amorti- 


Amorti- 


Alter 


Amorti- 


Amorti- 




sation 


sation 




sation 


sation 


90 


1.96 


1.44 


20 


1.86 


1.;% 


21 




1 47 


21 




L38 


£t£k 


200 


L49 


22 

mäMä, 


l 92 


L42 

***** 




2 03 


Lii2 


23 


IM 


1.45 


94- 


2 07 


1,56 


24 


2M 


L49 




2 11 


L52 


25. 


2 04 


IM 




2 15 


Lfi4 


26 


2J)ä 


IM 


97 


2 19 


1.68 


27 




IM 




2 24 




2ä 

^^^^ 


2.20 


1.70 




229 


1.79 


2a 


2^ 


1.76 




2 35 


L85 


30 


2^ 


L82 


Hl 


2 41 


LSI 


31 


2.39 


LSS 


82 


248 


1.97 


32 


2^ 


1.95 




2.55 


2J}4 


33 


2.53 


2.03 




2^ 




34 


2^ 


2A1 


35 


2JD 


2^ 


3S 


2.69 


2ja 


36 


2JZ8 


2^ 


3fi 


2J2 




37 


2.87 


2^ 


31 


2.86 


2M 


88 


2^ 


2M 


38 


2.96 


2.4n 


39 


Süß 


2Ji& 


3a 


3.00 


2^ 


40 


3 17 


2,67 


4Q 


3Jfi 


2.66 


41 


3 28 


2ja 








42 


3.39 


2^ 








43 


3^ 


'dm 










3,e4 


315 








i5 


3JS 


3^ 










3.93 


3.43 








47 


4.08 


3.59 








4ä 


4.25 


3.75 










4^ 


3^ 








50 


4.61 


L12 









4* 
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C 1. Hypothekenzlns o. 



Versicheruagsdauer L5 Jahre. 



Alter 


Ohne 
Amorti- 
sation 


Amortisations-Quote 


'/2«/0 


l«'o 


l'/2»/0 


2 0/0 


2Q 


6.24 


5.70 


5.17 


4.63 


4.10 


21 


fi.2i 


5.7Q 


.5.17 


4^ 


4.10 


22 


ÜM 


5.70 


5.16 


4.63 


4.Q9 




6.23 


5,70 


5.16 


4.63 


4,09 


24 


6.23 


5.70 


5,16 


4.63 


4.09 


25 




5.7Q 


5.17 


4.63 


4.10 


26 




hJi 


5 18 


AM 


4J1 


22 




5.72 


.5.19 


4.65 


4.12 


28 


ß^ 


5.73 




4.67 


4.1S 


28 


ß^ 


5.75 


5^ 


4.68 


415 


aa 


6.30 


5.76 


L2a 


4.70 


4Jß 




6.32 


5.78 


5.25 


4.72 


4.18 




QM 


5.8Q 


5.22 


4.74 


4.2Q 




r>.36 


5.82 


5^ 


4.76 


4.22 


34 


fi.3H 


5.R5 


.5.31 


4.78 


4^ 


35 


6.40 


5.87 


5.34 


4.80 


4.27 


afi 


6.48 


5.90 


5.37 


4.83 


4.30 


S2 




5^ 


5^ 


4.86 


4.a3 






5^ 


5.43 


im 


4.36 




6.52 


5^ 


5.46 


4.93 


4.40 




6.56 


QM 


5.50 


4.97 


4.44 


41 


ß^ 


0,07 


5..H 


5.01 


4.4S 


42 


ß^ 


6.11 


5.58 


5.05 


4.53 


48 


6.69 


CIO 


5.63 


5.10 


4.58 


44 


6.74 


ßJ21 


Lfi8 


5.16 


4.63 


45 


ß^ 


6.27 


5.74 


L22 


4.69 


4fi 


fi.ft6 


fi^ 


5.31 


5.28 


4.76 


42 


6.93 


ß^ 


5.87 


5,36 


4,83 


^ 


101 




hM. 


hM 


4.92 


48 


7.10 


6.58 


6.05 


5^ 


5.Ö1 


50 


7.20 


6.68 


fLlß 


5.63 


.5.11 
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Hypothekenzlns i^lo. C 1. 



Versicherungsdauer L5 Jahre. 





A m 0 r t i 


sationa-Quote 




Alter 


2V20/0 


8 0/0 


3Va 0/0 


4«/o 


4Va«/o 






8.03 


2^ 


L9Ö 


L42 


2a 


8.56 




2^ 


1.95 


L42 


21 


;i.r)6 


3.02 


2.49 


LÖS 


L42 


22 


3.56 


3.02 


2^ 


L9S 


142 


2a 


3^ 




2^ 


1.95 


J.42 


24 


3.56 


3.03 


2.49 


L9ß 


1.43 


25 


8.57 


3.04 


2^ 


1.97 


1.44 


2ß 




3i)5 


2^ 


LS8 


1.45 


22 


3.60 


3.06 


2.53 


1.99 


L4fi 


28 


Ml 


3.08 


2.54 


2ill 


1.4H 


22 




3. 10 


2^ 


2M 


1.49 


30 




M2. 


2.58 


205 


Lül 


31 


3,()7 


8.14 


2^ 


2M 


1.54 


32 




3.16 


2.62 


209 


1.56 


33 


aj2 




2^ 


2J2 


1.58 


34 


8.74 


3,21 


2.68 


2.14 


1.61 


3^ 


8,77 




271 


212 


1.64 


m 


3t80 


3^ 


2JA 


2x20 


1.67 


32 


3.83 


8.30 


2,77 




m 


38 


8.87 


3.34 


2.«1 


2^ 


1.75 


39 


3.9J 


3.88 


2.85 


2Ji2 


1.79 


4Ü 


8.95 


342 


2^ 


2^ 


1.83 


41 


400 


3.47 


2.94 


2A1 


1.88 


42 


4.05 


3^ 


2.99 


2.46 


1.93 


43 


4.10 


3.57 


3il5 


2^ 


1-99 


44 


4.10 


8.64 


3.11 


2^ 


2M 


4S 


4.2:^ 


370 


348 


2.65 


2Jii 


46 


4.H1 


3.78 


8.26 


2-73 


2,21 


42 


4.89 


8.87 


8.34 


2^ 


2^ 


48 


4.49 


3.97 


3.44 


2.92 


2.40 


49 


4.60 


4.07 


3.55 


3.03 


2.51 


50 
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C2. Hypothekenzins 8^/4 Q/o. 



Versicherungsdauer Zü Jahre. 



Alter 


Ohne 
Amorti- 
sation 




Amor 


t 1 s a t 


i 0 n 8 - 


Q u 0 t 


e 


Va«/o 


l«/o 


IVg «/o 


2«/o 


2V«»/o 


3">/ft 


20 


4^ 


3.99 


3.45 


2M 


2.38 


1.84 


1.30 


21 


4.5H 


3.99 


3.4.'> 


2.92 


2^ 


1.84 


L3Ö 


22 


4.53 


3.99 


.3.46 


2ii2 


2^ 


1.84 


L3Ö 




4M 


4.00 


3.46 


2^ 


2.38 


L84 


L31 




4Ji4 


4.00 


3.46 


2.93 


2.39 


1.8.5 


1.31 


2a 


4.55 


4.01 


3,47 


2.tM - 


2.40 


1.86 


L32 


2ß_ 


4.56 


4.02 


8.4>^ 


2.95 


2^ 


1.87 


l.;i4 


27 


4.57 


4.0.H 


3.50 


2.96 


2.42 


1.89 


1.35 


2a- 


4,rj9 


4,05 


3.51 


2.98 


2.44 


1.90 


IM 


29 


4.61 


407 


3.53 


3^ 


2.46 


L22 


L39 


30 


4J3 


409 


3.55 


:{,02 


2.48 


L94 


Ul 


31 


4.65 


4JLL 


3..58 


3.04 


2.50 


1.97 


1.4:^ 


32 


4.67 


4.13 


3.60 


3.06 


2.53 


1.99 


1.46 


3a 


4.70 


4.16 


3.63 


3.09 


2.56 


2.02 


1-49 


3i 


4.73 


4.19 


3.66 


3.12 


2.59 


2.05 


1.52 


35 


4.76 


4^ 


3.69 


3.15 


2.62 


2.08 


1.55 


36 


4.79 


4.2.5 


3.72 


3.19 


2,65 


2.12 


1.59 


32 


4.82 


4.29 


3.76 


3.23 


2.69 


2Jfi 


J.m 


38 


4.8fi 


4a3 


3.80 


3.27 


2.7.H 


2^ 


167 


32 


4.ru 


4.37 


3.84 


3.H1 


2JÖ 


Z2ä 


1.72 


4Ü 


4.95 


4.42 


.3.89 


3.36 


2.8:1 


2..'}0 


1.77 


il 


5.QQ 


4.47 


3.94 


3.41 


2.88 


2.3.5 


1.82 


42 




4..'>3 


4.00 


3.47 


2^ 


2.41 


L89 


43 


542 


4,59 


4.06 


3.54 


3.01 


2.48 


1.95 


44 


5.19 


4.66 


4.13 


.3.61 


3.08 




2J12 


4a 


5^ 


4.7:; 


4^ 


3.68 


3.15 


2.6;^ 


2.10 


46 


5.:ü 


4.H1 


4.29 


3.77 


3.24 


2J1 


2J^ 


47 


5.4S 


4.90 


4.38 


3.86 


3.34 


2^ 


2^ 


4S 


5.53 


5.01 


4.48 


3.96 


3.44 


2.92 


2^ 


43 


5,64 


542 


4,60 


4.08 


3..55 


3.03 


2,51 




5.76 




4.72 


4.20 


3.68 


3.16 


2M 



— 55 — 
Hypothekenzins S^U « o. C3. 



Versicherungsdauer 2^ Jahre. 



Alter 


Unne 
Amorti- 
sation 


Amortisat 


ions-Quote 




P/o 


IVa^/o 


2»/o 


2Q 


3..55 


3.01 


2.47 


L92 


l.:38 


21 


3.5.5 


3.01 


2A1 


1.93 


1.39 


22 


3.5f> 


301 


2.47 


1.93 


L3ä 


23 


3.56 


3.02 


2.48 


L94 


1.40 




3.57 


3.03 


249 


1.95 


1.41 


2Ü 


3.58 


3.04 


2^ 


1.96 


L42 


26 


3,60 


3.06 


2^ 


1.98 


1.44 


22 


8C1 


3.07 


2.54 


2.00 


146 


2S 




3.09 


2.56 


3.02 


1.48 


2il 


3,66 


3.12 


2M. 


2M 


l.-'>0 


3Q 




3.14 


2M 


2,07 


1..53 


31 


3.71 


3.17 


2.63 


2,10 


1..56 


32 


8.74 


3.20 


2.66 


2J3 


L-->1^ 


33 


3.77 


.3.23 


2.69 


2M 


1.62 


34 


3.R0 


.3.27 


2.73 


2^ 


IM 


3ä 




3.31 


2.77 


2.24 


1.70 


3ß 


H.88 


3.35 


2^ 


2^ 


L24: 


32 


3.93 


3.39 


g.86 


2.83 


1.79 


38 




3.44 


2Jil 


2^ 


IM 


Ha 


4.QH 


3.50 


2.97 


2.44 


1.91 


4Q 


4.09 


.3..56 


3.03 


2^ 


1.97 


41 


4.15 


3,62 


3.09 


2,57 


2,04 


42 


4^ 


3.69 


.3.16 


2Jm 


2.11 


43 




.3.77 


3.24 


2J2 


2J9 


44 




3.85 


^.m 


2.m 


2.2§ 


4ü 


4.47 


3.94 


3^ 


2.90 


L32 


4g 


4.57 


404 


3^ 


3.00 


2.48 


42 


4.0S 


4.15 


3.63 


3.11 


2..59 


43 


4.80 


4.28 


3.76 


BM 


2J2 


42 


493 


4.41 


3,89 


3,37 


2.86 


5Ö 


5.Q7 


4.56 


4.0 t 


3^ 


.3.01 



- 56 — 
C4. Hypotheken Zins 3^/4 ^/a. 



Versicherungsdauer 3i) Jahre. 



^ 

Alter 


Ohne 
Amorti- 
sation 


Amortisations- 


Quote 


V« o/o 


l»/o 


lVa«/o 


AI 




238 


1.84 


1 30 






2 39 


1.85 


1 30 




9 Ql 


2^ 


L86 


1 31 




9 Q^ 


2 41 


1.87 


L32 


SS 




242 


1.88 


1 34 


SU 


9 QA 


244 


L9Q 


1 36 


AI 


o.UU 




lil2 




mJ. 


<l A9 


2 48 


1.94 


1 40 


aQ 




2 51 


LSß 


1.43 


QQ 






1,99 


1 46 


an 

ibI 


<l 11 


2 57 


2M 


1.49 


AI 


Ji 11 

O. l*r 


2 60 


2.06 


L52 


iK 


O.IO 


2 64 


2.10 


1 56 


ikS 
uü 


^ 91 


2 6S 


214 


1 60 


AI 


<l 9fi 


2 72 


2.18 


1 63 


OK 
uQ 




2 77 


2^ 


1 70 


fffi 


O.OD 


2 82 


2.29 


1 75 


Ol 


^ 11 


2 88 


2^ 


1 81 

1 »Ol 




S 17 


9 ()4 


2 41 


1 87 


ÜB. 


o.trt 


3 01 


2.47 


1 04 


9bI 




8 08 


2 55 


2 02 


Sl 




H.ia 


2^ 


9 10 


ASt 


*l 77 

O. 1 » 


.124 


2.72 


2 19 

fc^» Xif 


3U 




a.33 


2.81 


9 98 


41 




8.43 


2.91 


2^ 


4& 


4.06 


3.54 




2^ 


4fi 




H.66 




2.62 


42 


4.31 


8.79 


327 


2.75 


4g 


4.45 


3^ 


Ml 


2.90 


42 


4.60 


4.0S 


3.57 


3.05 




4.7fi 


4^ 


3.74 


3^ 




- 57 ^ 
Hypothekenzins S^UVo. C5, 6, 



Versicherungsdauer 4Ü Jahre 5Ü Jahre. 



Ali. 

Alter 


Ohne 
Amorti- 


Amortisations- 
Quote 


Alter 


Uane 
Amorti- 


Amorti- 
sations- 
Quote 




sation 




lo/o 




sation 




2Ü 


2J2Ü 


1.70 


115 


20 


1.96 


L41 


21 


2^ 


L21 


143 


21 


1.98 


1.43 


22 


2^ 


1.73 


US 


22 


2i}ü 


1.46 


2a 


2^ 


1.75 


L21 


23 


2J13 


L4ä 


2i 


2J52 


1.77 


L23 


24 


2m 


L52 


25 


2.35 


LßQ 


L2ß 


25 


241 


1.56 


2& 


2^ 


1.83 


L29 


2ß 


245 


1.60 


21 


2^ 


1.87 


1.32 


23 


2.19 


Lß5 


2g 


2^ 


LSI 


L3ß 


2ä 


2^ 


1.70 


29 


2,49 


1.95 


1.41 


2a 


2.29 


1.76 


SQ 


2^ 


Lsa 


lAh 


3Q 


2^ 


L81 


äl 


2^ 


2M 


1.50 


31 


2^ 


1.88 


B2 




2.09 


L5ß 


32 


2^ 


1.94 


£m 


2^ 


245 


Lß2 


33 


2^ 


2M 


M 


2JZ5 


2M 


1.68 


34 


2,62 


2üa 


^ 


2.82 


2,28 


1.75 


35 


2.70 


2.17 




2^ 


2^ 


LS2 


36 


2:za 


2x25 


m 


2.96 


2^ 


1.90 


31 


2.^2 


2^ 


ah 


3^ 


2^ 


im 


33 


2.90 


2^ 




343 


2.60 


im 


3a 


3.06 


2.54 




3.23 


2JQ 


243 


40 


342 


2M 


41 


3.33 


2.80 


2.28 


41 


3.28 


2.75 




:144 


2Jil 




42 


3^ 


2.87 


4B 


3.55 


3.03 


2.51 


43 


3.51 


3.00 




8.67 


3.15 


2.63 


44 




343 


45 


3.80 


3^ 


2,77 


45 


3.78 


3»2ß 


iß 




3.43 


2^ 


46 


3^ 


3^ 


^ 


440 


3.58 


3.07 


47 


4.08 


3..'>7 




4.26 


3.75 


3^ 


48 


4.2.5 


3,74 


4ä 


4.43 


3^ 


3.41 


4a 


142 


3.91 


5Q 




441 


3.60 


50 


4^ 


4.10 



D L Hypothekenzins 4**/o. 



Versicherungsdauer L5 Jahre. 



Alter 


Ohne 
Amorti- 
sation 


Arno 


r t i 8 a t i 


0 n 8 - Q u 


0 t e 


V« «/o 


l«/o 


lV5S«/0 


2 o/n 


2Q 


6.24 


5.69 


5.15 


4.60 


4,06 


21 


e.24 


5,69 


5.14 


460 


406 


22 






5.14 


4.60 


4.a5 


22 






5.14 


4.60 


4.05 


2i 


622 


5.69 


5.14 


4.6Q 


4.05 


2h 




n.69 


5.15 


4.61 


4.06 


2ß 


6.25 


5.70 


5.1ß 


4.61 


4.07 


22 




5,71 


.5.17 


4.62 


4.08 


2ä 




L22 


.5.18 


4,64 


4.09 


23 


6.28 


5,74 


5^ 


4.65 


4J1 


2Q 


6.30 


5.76 


5.21 


4.67 


4J2 


21 


6.32 


5.77 


5.23 


4.oy 


4.14 


22 


6,24 


5.79 


5.25 


4J1 


4Jß 


22 




5.S1 


5.27 


4.73 


4.19 


M 


6.38 


5.84 


5.29 


4.75 


4^ 




6.40 


5.^6 


5.32 


4.78 


4^ 


m 


6.4H 


5.ii9 


5.35 


4.is0 


4.26 


22 


6.46 


5J2 


n.m 


4.83 


4^ 


28 


6.49 


5.95 


5.41 


4.87 


4.33 


23 




5.98 


5.44 


4.90 


4.36 


4Q 


6.56 


6.02 


5.48 


494 


4.39 


41 


fi.6Q 


6,06 


5^ 


4.98 


4.44 


42 


6.(;4 


6.10 


5..56 




4.49 


42 


6.69 


6.15 


5.61 


5.08 


4..'>4 


44 


6.74 


6.20 


5.66 


5.];'. 


4..59 


4^ 


6.SQ 


6 26 


Ö.72 


5.19 


4.f>5 


4& 


6.R6 


6.32 


5.79 


5.25 


4,72 


42 


6.93 


6.40 


.5.86 


5,33 


4.79 


48 


7.01 


6.48 


5.94 


L41 


4.88 


49 


7.10 


6.57 


6.04 


5.50 


497 


ÖD 


7,20 


6.67 


r,.14 


5.61 


5.08 



^ 59 — 
Hypothekenzins 4®/o. D 1. 



Versicherungsdauer L5 Jahre. 





A m 0 r t i 


8 a t i 0 n B 


-Quote 




Alter 


2'/9 o/o 


3 0 


3V8 0/0 


40/0 






351 


2M 


2.42 


1.88 


L3a 


2Q 




2.97 


2.42 


1.88 


L33 


21 




2.96 




1.88 


1.88 


22 


8..51 


2.96 


2A2. 


1.88 


L33 


23 


3.51 


2.97 


2A2. 


1.88 


1..88 


24: 


8.52 


2.97 


2.43 


1.88 


L34 


2^ 


3^ 


2M 


2.44 


1 89 




26 


3..H 


2M 


2^ 


1.90 


1.86 


27 


3^ 


3.01 


2^ 


L92 


1.87 


2& 


3.56 


3.02 


2^ 


1.93 


1.39 


2d 


3.58 


H.04 


2^ 


1.95 


L41 


30 


3.60 


8.06 


2^ 


1.97 


1.43 


31 


3.62 


3.08 


2.54 


1.99 


1.45 


32. 


8.64 


3,10 


2M. 


2J)2 


L42 


33 


8.67 


3.13 


2.58 


2M 


L5Ü 


34 


3.69 


3.15 


2.ßl 


207 


1.58 


35 


3.72 




2,64 


2JÜ 


1.56 


36 


8.75 


3^ 


2^ 


2J3 


1,59 


31 


3.79 


3.24 


2.70 


2^ 


Lfi2 


38 


8.82 


3^ 


2.74 


2^ 


LM 


3ä 


8.86 


3.8'<> 


2.78 


2,24 


1.70 


40 


3,90 


3t36 


2.83 


2^ 


LI5 


41 


8.95 


3^ 


2.88 


2M 


m 


42 


4.00 


3.46 


2.93 


2^ 


1.85 


43 


4,06 


3.52 


2^ 


2.45 


m 


44 


4.12 


8..5H 


3.04 


2^ 


1.97 


45 


4.18 


3.65 


3J1 




2.05 


46 




3,73 


319 


2^ 


2.13 


47 


4.35 


8.81 


3.28 


2.75 


2.22 


48 


4.44 


3.91 


3.38 


2^ 


2.82 


4d 


4.55 


4.Q2 


8.49 


2.96 


2.48 


5Ü 



— 60 — 
D 2. Hypothekenzins 4 "^/o. 



Versicherungsdauer 2_Q Jahre. 



Alter 


Ohne 
Amortisätion 


Amortiaations'Quote 




lo/o 


2Q_ 


4.53 


3,98 


2^ 


21 


4.d2 


3.98 


343 


22 


4.53 


3.98 


343 


22 


4.54 


3.98 


3.43 


24 


4^ 


3.99 


3.44 


2h 


4.55 


4.00 


3.45 


2fi 


4.56 


4.01 


3.46 


21 


4,57 


4.02 


3.47 


28 


4.59 


4.04 


3.49 


2d 


4^ 


4iifi 


UM 


3Q 


4.63 


4i)8 


3.53 


21 


4.65 


4-10 


3.55 


22 


4.67 


412 


3.57 


22 


470 


4.15 


3^ 


34 


4.73 


418 


2^ 


35 


4.76 


4^ 


3.66 


2g 


4.79 


124 


3.69 


31 


4Jä2 


4.28 


3.73 


22 


4^ 


432 


3JI 


29 


401 


4.36 


3.82 


4Q 


4.9.5 


4.41 


3^ 


41 


5.00 


4.46 


3.92 


42 


hM 


4^ 


3,98 


42 


5J2 


4.58 


AM 


M 




4,65 


4.11 


45 


Lm 


4.72 


4.18 


4a 




4.80 


4.27 


41 


5.43 


489 


4.36 


42 


5^ 


4Jiä 


4.46 


42 


5.64 


511 


4-57 


50 




.■>.23 


4.70 



— 61 - 
Hypothekenzins 4%. D2. 



Versicher üngsdauor 2_Q Jahre. 



Amortisations-Quote 


Alter 




2 o/o 


2'/2 o/o 


80/0 




2.87 


2Ji2 


1.77 


L22 


2Q 


2.88 


2.32 


1.77 


1.22 


21 


2M. 


2.33 


1.77 


L22 


22 


2^ 


2M 


1.78 


L23 


23 


2^ 


2.34 


1.79 


L23 


24 


2^ 


2.35 


1.80 


L24 


25 


2^ 


2.3fi 


1 81 


L2ß 


26 


2.22 


2.37 


1.82 


1.27 


22 


2.94 


2.3ä 


1.84 


L22 


28 


2.90 


2AI 


LSß 


L31 


22 


2.2a 


2.43 


1.88 


1.33 


30 


3.00 


2.45 


1.90 


1.35 


31 


3.03 


2.48 


1.23 


L3a 


32 


3il5 


2M 


1.96 


L41 


33 


3.08 


2.5a 


L22 


L44 


34 


3.11 


2.52 


2il2 


L47 


35 




2.60 


2.06 


IM 


3& 


3.19 


2.64 


2JÖ 


1.55 


32 


3^ 


2fi8 


2AA 


L52 


38 


3.27 


2.73 


2J8 


1.64 


32 


3J12 


2.78 


2.24 


1.69 


40 


3.38 


2.83 


2.29 


1.75 


41 


3.44 


2.82 


2J5 


1.81 


42 


3,50 


2M 


2.42 


1.88 


4a 


3.57 


3.03 


2.49 


1.95 


44 


3,64 


3J1 


2.57 


2.03 


45 


3.73 


3.12 


2.66 


2J2 


46 


3.82 


3.22 


2.75 


2.22 


42 




3.39 


2.86 


2.33 


48 


404 


3.51 


2.28 


2.44 


42 


4.17 


3.64 


R.in 


2.57 


5Q 



— 62 — 
Hypothekenzins 4%. 



Versicherungsdauer 2_5 Jahre. 



Alter 


Ohne 
Amorti- 
sation 


A m 0 r t i s a t i 0 n 8 • Q u o t e 




1 0 


IV» o/o 


2^/0 


20 




2.99 


2.43 


1.87 


L31 


21 




2.99 


2.43 


IM 


La2 


22 


3.56 


300 


2-44 


1.88 


La2 


23 


3,56 


3.00 


2.45 


1.89 


1-33 


24 


H.57 


3.01 


2.46 


L9Ö 


L34 


2L 


3.58 


aü2 


2.47 


1.91 


1,35 


2fi 


iLßü 


304 


2.48 


1.93 


1.37 


22 


3.61 


aoß 


2.50 


1.95 


1.39 


^ 


3.63 


3.08 


2M 


1.97 


L41 


23 


3.66 


3.10 


2,54 


L99 


1.43 


aü 


3.6H 


aj2 


2.57 


2Ji2 


1 4fi 


äl 


8.71 


3.J5 


2.60 


2.04 


149 


22 


3.74 


3.18 


2.63 


2iil 


1.52 


3ä 


3.77 


a^ 




2Ji 


1-55 


3i 


3.80 


3^ 


2.70 


215 


1.59 


35 


3.R4 


3.29 


2J4 


2.19 


1.64 




3.88 


3jja 


2.78 


2.23 


m 


ai 




3,38 


2.8H 


2^ 


1.73 


aa 




3.43 


2.88 


2.H3 


1.78 


as 


4.03 


3.48 


2^ 


2.39 


1.84 


4Q 


4.09 


3.54 


3.00 


2-45 


1.90 


41 


4J5 


3.61 


3.06 


2-52 


1.97 


42 


422 


3.68 




2-59 


9.m 


4a 


4.30 


3.76 


a^ 


2.67 


213 


44 


4.H8 


3.84 


3..S0 


2.76 


2.22 


45 


4.47 


3.93 


3.39 


2.85 


2-31 


4ß 


4.57 


4.03 


3.49 


295 


2^ 


41 


4^ 


4.14 


.3.61 


3.07 


2-53 


4g 


4.80 


4.26 


3.73 


3.19 


2.66 


49 


4.93 


4.40 


3.86 


3.33 


2.80 


5a 


5.07 


4.54 


4.01 


3.48 


2.95 



— 63 — 
Hypothekenzins 4^/0. D4. 



Versicherungsdauer Ei) Jahre. 





Ohne 


Amortisations- 


Quote 


Alter 


Amorti- 








SAtinn 




10/0 


IVs 0/0 


2Q 


2.93 


2^ 


LSD 


1.23 


21 


2^ 


2.37 


LSI 


L24 


22 


2M 


2JiB 


L81 


L25 


23 


2^ 


2.89 


L82 


L2fi 


24 


2,97 


2.4Q 


1.84 


L22 


25 




2^ 


LSß 


L2a 


2ß 


a.OQ 


2^ 


1.88 


L31 


22 


3J12 


2^ 


1.90 


1.34 


2a 


3.05 


2^ 


L92 


1.36 


2d 


3J1S 


2^ 


105 


1.39 


aa 


3Ji 


2^ 


1.99 


1.43 


ai 


3.U 


2^ 




1.46 


32 


3.18 


2M 


2.06 


m 


aa 


3^ 


2.66 


2Jil 


1.54 


34 


3^ 


2.70 


2J5 


1.59 




3.30 


2J5 


2^ 


Lfi4 




3^ 


2.80 


2^ 


1.7Q 


32 


a^ 


2M 


2JÜ 


1,76 


as 


8.47 


2J2 


2^ 


Lfi2 


aä 


8,54 


2^ 


2.44 


1.89 


4Ü 


Ml 


3.oe 


2J2I 


IM. 


41 


3.69 


a^ 


2.59 


2,05 


42 


3,77 


a^ 


2.ß8 


2J4 


43 


3.86 


0 Ort 

3.32 


i. n 


2.2a 


44 


3^ 


3.42 


2.88 


2.33 




4.UD 


3.52 


2.99 




4& 


4ja 


8.fi4 


3.11 


2^ 


42 




3.77 


3^ 


2.7Q 


4a 


4.45 


3,91 


3,38 


2.85 


4ä 


im 


4.07 


3.54 


H.Ol 


• 


4.7fi 


4.23 


3.71 


Hl 8 
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D5, Hypothekenzlns 40/0. 



Versicherungs (lauer 40, 5i) und Jahre. 





Dauer 40 Jahre 




Dauer 50 Jahre 




Dauer 55 Jahre 


Alter 


Amorti- 
sation 


A TTi n rt - 

Quote 
Va 0/0 


Alter 


' ' 1 1 1 1 ' 
Amorti- 
sation 


4 mnrt • 

Quote 


Alter 


Ohne 
Amorti- 
sation 


Amort - 
Quote 
Va «/o 




2.25 


1.67 


2Q 


L9ß 


1,37 


2Q 


LS9 


L31 


21 


2Jiü 


Lßa 


21 


198 


1.40 


21 


1.92 


1.34 


22 


2^ 


1.7Q 


22 


2M 


1.43 


22 


Las 


L32 




2.H0 


m 


23 


2.03 


1.46 


23 


L9a 


1.40 


24 


2^ 


1.75 


24 


2.07 




24 


2Ji2 


1.44 


25 


2^ 


1.78 


25 


2J1 


1.58 


25 


2M 


1.49 


2ß 


2^ 


LSI 


2ß 


2.15 


1.57 


26 


2A1 


1.54 


22 


2.41 


1.84 


27 


2.19 


Lfi2 


27 


2.16 


L59 


28 


2.45 


1.88 


28 


2^ 


1.67 


28 


2u21 


1.64 


29 


2^ 


L92 


29 


2^ 


1.78 


29 


Z21 


L2Ö 


aü 


2^ 


1.97 


aü 


2.35 


US 


3Q 


2J53 


1.76 


ai 


2^ 


2M 


31 


2.41 


1.85 


31 


2^ 


1.83 


32 


2^ 


'IQl 


32 


2.4^ 


L92 


32 


2^ 


1.90 


ää 


2.69 


2J3 


33 


2^ 


1.99 


33 


2.53 


1.98 


24 


2J5 


2^ 


34 


2S2 


2.06 


34 


2^ 


2.06 


35 


2^ 


2.26 


35 


2.70 


2.14 


35 


2^ 


2.14 


3& 


2^ 


2.33 


m 


2.78 


2^ 


36 


2.77 


2^ 


32 


2.96 


2.41 


37 


2.87 


2J52 


32 


2^ 


2^ 


m 


8.04 


2M 


aa 


2^ 


2A1 


38 


2^ 


2^ 


m 


8.13 


2.58 


39 


3.06 


2^ 


39 


3.06 


2^ 


4Q 


3^ 


2^ 


40 


3.17 


2.62 


4Q 


3.16 


232 


41 


3.33 


2.78 


41 


3.28 


2ja 


41 


3^ 


2J3 


42 


3.44 


2.89 


42 


3.39 


2^ 


42 


3.89 




43 


0.00 


o.Ul 


4ä 


.J.öl 


z.9o 


43 


0.01 




44 


3.67 


3.13 


44 


3.64 


3Ji 


44 




3.11 


45 


3.80 


3^ 


45 


3.78 


3^ 


45 


3,78 


3^ 


46 


3^ 


3.41 


4g 


3.93 


3.39 








47 


4.1Q 


3,$e 


47 


4.08 


3.55 








4S 


426 


3.73 


48 


4^ 


3.72 








4S 


4.43 


3,90 


49 


4^ 


3.90 








5Q 


4^ 


4i)9 


5D 


4^ 


4.09 









Drittes Kapitel. 



Die Technik der Hypothekentilgangs -Versicherung, 

£rläuteruDgeü der Tarife. 



§3. 

Die C^rundlageu des Prämiensystems. 

1* Innerhalb des Systems der Hypothekentilgtings-Ver- 
sichening steht auf der einen Seite ein amortisables Darlehen, 
auf der anderen Seite eine Versicherung. Das Annuitäten- 
darlehen wird durch die Tilgungsbeiträge allmählich verringert. 
Nach Abschreibung jeder Amortisationsquote verbleibt ein 
Kapitalrest. Diese Kapitalreste werden von Jahr zu Jahr ge- 
ringer. Die Versicherung uiiiiafst in unserem System nicht 
gleichbleibende Versicherungssummen — wie sonst üblich — , 
sondern tallende Kapitalien , eben jene Kapitalreste. Diese 
Kapitalrestc sind abhängig von der Höhe der Amortisations- 
quote und dem Zinsfufs ^ des Hypothekendarlehens. Für jede 
Kombination einer Amortisationsquote and eines Zinsi'ufses er- 
geben sich andere Kapitalreste und damit andere Versicherungs- 
summen. Jede dieser Kombinationen erfordert demgemäfs einen 
gesonderten Tarif. 

2. Die Versicherung nach den gegebenen Tarifen legt der 
G^eUschaft folgende Verpflichtungen auf: 

a. Wenn der Versicherte vor Ablauf der Versicherungs- 
periode stirbt, hat die Gesellschaflk denjenigen Kapitalrest za 



» Vgl. auch § 7 Z. 4. 
Udoht, Europ. Bodenkredit. I. 5 
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zahlen, der nach Erlegung der am Schlusae des Vorjahres 
filUig gewordenen Annuität v^erhlieben war, abo den Kapital- 
rest, der am Anfang des Versicherungsjahres rechnungsmftfsig 
bestanden hat 

Die Rechtsnachfolger haben alsdann dem Hypotheken- 
gläabiger nur die Stttckzinsen des Kapitalrestes vom B^nne 
des Rechnungsjahres bis zum Tage seiner Abtragung zu leisten. 

Es nimmt z. B. ein Schuldner am 1. Januar 1900 ein 

Darlehen von 10000 Mark auf, verzinslich zu 3V2*/o und zu 
amortisieren mit juhrlicli V'2"/'o. Gleichzeitig nimmt er eine 
Hypothekentilgungs-Versicherung auf 50 Jahre. Stirbt er am 
1. Juli 1920, 80 hat er am 1. Januar 1920 die 20. Annuität 
gezahlt, wonach ein Kapitalrest von Mark 8586.03 verblieb 
(vgl. Tilgungsplan Anlage 11). Am 1. Juli 1920 besteht noch 
die gleiche Schuld. Die Versicherungsgesellschaft ist ver- 
pflichtet ^ dieses Kapital von Mark 8586.03 zu zahlen. Dem 
Hypothekengläubiger stehen die Stückzinsen von Mark 8586.03 
zu SVa^/a für die Zeit vom 1. Januar 1920 bis zum Tage der 
Rttckzahlung jenes Schuldrestes zu, welche von den Rechts- 
nachfolgern des Gestorbenen zu zahlen sind. 

b. Wenn der Versicherte den Ablauf der Versicherungs- 
periode erlebt, hat die Gesellschaft den Eapitalrest zu zahlen, 
der am Ende dieses Jahres besteht nach Zahlung der an 
diesem Zeitpunkte fälligen Auiiuität. 

Es nimmt z. B. ein Schuldner am 1. Januar 1900 ein Dar- 
lehen von 10 000 Mark auf, verzinslich zu 3Vs°/o und zu amor- 
tisieren mit jährlich V2 ^/o. Gleichzeitig nimmt er eine Ilypo- 
thekentilgungs- Versicherung auf 50 Jahre. Erlebt der Schuldner 
den Ablauf dieser 50 Jahre, also den 1. Januar 1950, so zahlt 
er zunächst die an diesem Tage fällige 50. Annuität, wonach 
ein Kapitalrest von Mark 3450.11 verbleibt Dieser Betrag ist 
von der Versicherungsgesellschaft am 1. Januar 1950 auszu- 
zahlen. 

3. Vorausgesetzt sind jährliche Zahlungen der Prämien 
und der Annuitäten, diejenigen der Prämien wie üblich am 
Anfange jedes Jahres, diejenigen der Annuitäten postnumerando 

am Ende des Jahres. 

Werden die Annuitäten nicht jährlich, sondern lialbjährlicli 
gezalilt und abgerechnet, so ergeben sich andere Kapitalreste, 
als die Versicherungssummen betragen, und zwar etwas niedrigere. 
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Die p^enaue Berücksichtigung derartiger Zahlungen läfst sich 
ver.Hicherun^^stechnisch nicht wohl durchführen und ist aucli im 
Hinblick auf die (namentlich anfangs) nicht sehr erheblichen 
Differenzen ohne gröfsnre Bedeutung. 

4. Als Grundlage der Prämienberechnung wurde die 
„deutsche Stcrblichkeitstafel für Männer and Frauen von 
23 deutschen Gesellschaften" gewählt. 

Die Frage, ob die Sterblichkeit der ländlichen Bevölkerung 
gegenüber der städtischen geringer ist, oder ob etwa die Sterb- 
lichkeit jener den von den Versicherungsgesellschaften benutzten 
Tafeln entspricht oder nicht, mufs an dieser Stelle ausscheiden. 
Hier mufs mit der Thatsache gerechnet werden, dafs die be- 
stehenden Versicherungsgesellschaften die Hypothekentilgungs- 
Versicherung nur dann ihrem Organismus einfügen würden, 
wenn sie auf den selben GrmnUagen beruht, wie die sonstigen 
Zweige ihrer LeLensversicherung. Sollte also das berechnete 
Tarifsystem praktisch verwertbar sein, so konnte als Keclinungs- 
grundlage keine andere Absterlieordnung in Frage kommen, 
als die von den meisten deutsclien Gesellschaften als Basis be- 
nützte obengenannte Tabelle. Diejenigen Gesellschaften, welche 
eine andere Tafel (oder einen anderen Rechnungszinsfufs) als 
Basis gewählt haben, werden die Tarife entsprechend umrechnen 
müssen. 

5. Als Rechnungszinsfufs für die Anlage der Främien- 
reserven ist der Satas von SVs^^/o angenommen worden. Dieser 
Zinsfttfs spielt in dem System der Hypothekentilgungs-Ver- 
Sicherung eine besonders wichtige Rolle, wie sich zum Schlufs 

dieses Kapitels ergeben wird. Es seien daher fi\r den Ferner- 
stehenden hier einige kurze Bemerkungen Innzugefügt. Wie 
bekannt, wird von dt^- Versicherungsgesellschaft von den jähr- 
lichen Prämieneinnahmen nur ein T» il für die momentanen 
Verpflichtungen aus Sterhefallen verbraucht, (Irr liest wird 
von ihr mit Zins und Zinseszins als Prämienreserve ange- 
sammelt. Für die Berechnung der Tarife ist es technisch not- 
wendig, einen derartigen Zins im voraus zu bestimmen, da die 
Höhe der Tarife hiervon mit abhängig ist. Da <lie Versiehe- 
rungsverträge sich über ein Menschenalter erstrecken, inner« 
halb dessen die Gestaltung des Anlagezinsfufses sich nicht vor- 
hersehen läfst, so ist es erklärlich und notwendig, dafs die 

5* 
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Gesellschaften aus Gründen der Vorsicht diesen Zinsfufs ziem- 
lich niedrig ansetzen. Die Versicherungsgesellschaften hatten 
früher einen Rechniinf:;szinsl"urs von inindeätens 4*^/o ihren Tarifen 
zu Grunde gelegt, sie sind später auf S^'^^lo heruntergegangen 
und eine Anzalil ist gegenwärtig bereits zu einem Zinsfufs von 
8^/0 übergegangen. In den folgenden Tarifen ist ein Recli- 
nungszinsfufs von 3Va*^/o angenommen worden. Dieser Rech- 
nungszinsfufs ist durchaus unabhängig von dem Hypotheken- 
zinsfufse der Amortisationsdarlehen. Dei- Unterschied wird für 
das System der Hypothekentilgungs -Versicherung noch von 
Wichtigkeit werden. 

6. Auf Grund der angenommenen Sterblichkeitstafel und 
des RechnuBgszinsfufses lassen sich die Nettoprämien der Ver^ 
Sicherung berechnen. Es erübrigt noch, zur Aufstellung der 
BruttoprUmfen die Zuschlage ftlr VerWtungskosten zu be- 
stimmen. Da in der Praxis der verschiedenen Gesellschaften 
sich nicht bestimmte Zuschläge herausgebildet haben, nieht ein- 
mal einheitliche Methoden der Zusehläge, so konnte es zweifel- 
haft erscheinen, ob es nicht geratener sei, innerhalb dieser Ver* 
ößentlichung lediglieli die Nettoprämien zu geben. Aber die Er- 
wägung, dal's hierdurch die Benützung der Tarife zur OrientieruDg 
ttber die Versicherungskosten seitens der Nicht-Fachmänner er- 
schwert würde, veranlafste zur Aufstellung von Bruttoprämien, 
Als Zuschlag wurde im folgenden nicht lediglich ein bestimmter 
Prozentsatz der Prämie gewählt, wie das vielfach üblich ist 
In der Erwägung, dafs durch reine prozentuale Zuschläge die 
Versicherten mit höheren Prämien, also insbesondere die höheren 
Altersklassen, stärker belastet werden, erschien es zweckmäfsig, 
die Höhe der Verwaltungskosten nur zum Teil nach der Prämie 
zu bestimmen , zum anc'ern Teile nach dem Versicherungs- 
kapitai. So wurde ein Zuschlag von 10 Prozent der Prämie 
und 2 Promille des Versicherungskapitals gewählt. Die gröfsere 
oder geringere Höhe der Zuschläge ist liier irrelevant. Es 
bleibt jeder Gesellschaft überiaaaen, die Zuschläge nach ihren 
Prinzipien zu bestimmen. 

Die Nettotarife lassen sich aus den gegebenen Brutto- 
tarifen leicht ableiten durch Subtraktion von 0.2 und Multipli- 
kation des Restes mit 10/11, wie sich aus einem einfachen 
mathematischen Gedankengange ergiebt. 
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§ 4. 

Ableitani^ der matlieiiiiitiscIieE FrämienformelB. 

Es seien folgende Bezeichnungen eingeführt: 
= Kapitairebt um Ende des ni. Jahres (Bo ~ 1), 
z = Kechnungszinsfiifs der Versicherunj?stre8ell8chaft(3V2 ^/o), 
a = Zinsfufs des IlypoihekendarlelifMis (bezw. der Ver- 
zinsung des Amortisationsguthabens), 
h = Amortisatioasquote des Annuitätendariehens in Prozent^ 

' = löö ^°^^=*T^iöö+^' 

^ 100' 
n :9 Dauer der VerBicherung, 
i»2 = jährliche Prämie im Eintrittsalter x, 
lg = Anzahl der Lebenden im Alter 07, 
=^ Q^.l^zss diskontierte Zahl der Lebenden. 



Die Prämien seien abgeleitet für die Einheit des ursprüng- 
lichen Kapitals. 

Die Prämieneinnahmen der Gesellschaft b( tragen 

im 1. Jahre von ^ Lebenden zusammen Mark px'lx» 
im 2. Jahre von h+i Lebenden zusammen Mark j>«>^je^.i, 

u. s. w. 

im n. Jahre von h+n^i Lebenden zusammen Mark 

Die Gesamtsumme der Prämieneinnahmen , diskontiert auf 
den Moment des Vertragsabschlusses, beziffert sich auf Mark 

Die Ausgaben der Gesellschaft infolge eingetretener Todes- 
fklle betragen 

im 1. Jahre für (h — h^i) Gestorbene Mk. (h—h+i) ^ 
im 2. Jahre fUr (Z^+i — h-^i) Gestorbene Mk. (^^+1 — h+i) Ru 

u. s. w. 

im n. Jahre für (Ix + w— i — L -f n) Gestorbene Mk. {l^. ^ „_i — lx+ «) i^M-i. 

Für diejenigen h-^-n Personen, welche den Ablauf des 
«. Jahres erleben, betrügt die Ausgabe der Gesellschaft am 
Ende des n, Jahres schliefslich Mark 
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Die Einnahmen und Ausgaben der Gesellschaft t Per- 
sonen, diskontiert auf die Zeit des Versicherungsabschlusses 
und berechnet auf die Einheit des Kapitab, balancieren in 

folgender Gleichung: 

Ps {h H- ^ J»+ 1 -h i«+2 -I h iT"^ lx-^n^\^ = ^ ö«— ^ 

+ (Ix^l—h + i) -ßi H ^Q'^ih^-n-l—lx^u) H- L + 

Multipliziert man beide Seiten mit so erhält man 

Nun ist^ 

& h 



6 ^ , z a e a b 

—5 — «•'•^1 . . ! 

Ferner ist 



100 

Man setze ^«.-H ^«+1 AaB+n-i = -2 Ax-^-2XäB+, 

oder ktlrzor = JS*. 
Nun ergiebt sich aus obiger Gleichung 



* Vgl. Michael, Amortiaationstabellen cur Anfertigung von Annui- 
täten-Tilgungsplänen (Mannheim bei Max Hahn & Oo.) S. 26. 
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^_ 100 , h 



+ 



Hierzu addiert + l,(^«-> 
ergiebt 

1 / 100 g 100 . g + ft g \ 

'VlOOH-jf a"l00H-<r "lOOH-a"*" a 'lOoW 

~ iöö 1Ö0V7 

! • 100 + z ' -h -h . . . + e^+^i + .-0. 



Nun ist 



100 , a-hh z , & 



lOOH-jBf a lOOH-Jf ö 1004-XP 

, 6 z 6 e—a 100 

7/ ' 100 -h^ " ^ ' 1004-^ * 100 -f- a 

h (100 z + ar— 100 z -h 100 g) ^ _ 

~a(100 4-JB)(100 4-a) 100^ a" 

Multipliziert man jedes mit 6^ und setzt 

A in — ^ ni > SO ist 

^ « "f" ^ r + 1 * • • 4" ^'x -f »1—1 — — H = ^ gesetzt. 
Man erhält 



100-+-.- a ' a 100-|-i6f e'+^:S 

Für den speciellen Fall, dafs der Zinsfnfs des Hypotheken- 
darlehens derselbe ist wie der Rechnungszinsfurs der Versiche- 
rungsgesellschafi (a = vereinfacht sich obige Formel in 
folgende: 
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(2) ^,= ^J,(l-H^g^)_jJg(l4-ji^) 



100 

Obige Formel für die Prämie der Tilgimgsversicherung 
läfst sich verbinden mit den gewöhulicbea Prämieo für die 
alternative Versicherung eines konstanten Kapitals auf die 
gleiche Dauer und die entsprechende Erlebensfallprämie , d. h, 
die Prämie für die Auszahlung eines Kapitals , fiillig an einem 
bestimmten Termin, wenn der Versicherte diesen erlebt 

Die Prämie fUr die alternative Versicherung ist bekanntlich 

Ix Z 

' 5 100 -h z 
und die Prämie für die Erlebensfallversicherung ist 

Kun kann man obiger Formel (1) die Gestalt geben: 

2 100 + a ' ^ 100 * -2 100 4- r 



_ £ 6_ r lOO z „_i A^-t-,, 

2 100+ « 100 L a * lOOH- £f * 



100 or-z 8 m A, 

a * IOOh-;? ' e^+i-^ 100 + 



+ • . • .,^1 100 + a ' 2] 
h rlOO . 

^'^^'-rooL"^iöö+7"*-' 



. 100 a-z 8 100 100 



a 100 + ;? >+!:? 100 + « "' lOO + ö * 100 + jBf] 

/ON 100 100 ^ 

(3) löoU- 100— /lÖÖ+-a-^* 

100 + Ä \ a/ £^+12' 100 + a ' ^^^l' 

Ffir den speciellen Fall, dafs a = 8 ist, also der ZinsfuCs 
des Darlehens gleich dem Rechnnngszins der Versicherungs- 
gesellschaft, vereinfacht sich die Formel wiederum in 
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Die Ausdrücke in den eckigen Klammern gehen an, um 
welche Teile des Amortisatioiibheitrags die Prämie der Tilgungs- 
versicherung hilliger ist als die Prämie für die gewöhnliche 
gemischte Versicherung eines konstanten Kapitals auf gleiche 
Daaer. 

Ist a >> jer, also der HypothekeDzmsfiifs höher als der 
Bechnungszinssats der Gresellschafty so wird der Ausdruck In 
der Elammer im allgemeinen grtifser als 1. Daraus folgt: Die 
Prämie der Tilgungs Versicherung ist um mehr als den Tilgfungs- 

beitrag billiger, als die entsprechende Prämie für die Ver- 
sicherung des konätaut bleibenden Kapitals. 

Der Aufdruck "^qq"^**"'*^« ^ Formel bedeutet die 

Erlebensfallprämie für die Tilgung des letzten Jahres. Würde 
idso auch für die das Ende des n, Jahres Erlebenden der 
Eapitalrest am Anfang des n, Jahres und nicht am Ende des 
n. Jahres die Versicherungssumme bilden^ so würde jener Aus- 
druck fortfallen und die Formel sich demgemäfs vereinfachen. 
Die Prämie der Tilgungsversicherung würde sich alsdann um 
jene £rlebensfallprttmie erhöhen. 

Noch einfacher würde die Formel sieli gestalten, wenn für 
alle, welche vor Ablauf der Versicherungsperiode im m. Jahre 
sterben, nicht der Kapitalresst am Anfange des m. Jahres, son- 
dern am Ende desselben, also nach Zahlung der )u. Annuität, 
die Versicherungssumme bilden würde. Die Rechtsnachfolger 
des Schuldners hätten in diesem Falle nicht die Stückzinsen 
der Schuld bis zum Rückzahlungstage des Kapitalrestes, sondern 
die am Ende dieses Jahres fällige Annuität su zahlen. Die 
Gleichung der Versicherung lautet alsdann 

{Ir-h Qlx-\-i-h Q%^. 2-\ h ß""^ h-^H-l) = Q (?jt— ?x + 1) -ßi 

+ A+1 — t+«)-B8H h 9** Gx+n^l^h+n) -Bi»-H 9**2x+n<22|» 

= ehlll + Qh + l (Ä-i^l) + • ■ •+ e""^ h + n-l (QÜ^—Rn-l). 
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100 /, h 



v„i 100 /, 0 \ 

+ 

^ ^^^^ 1OO4>0- g > 

Hierzu addiert + g • jo^lT.- lö^^. ' ^"1^) 



100 -hjp 

Es ergiebt sich 

100— M a + 6 



lOO + iJ 100 + ÄP 
6 e—a 8 



100 -h <r a e* 

Xx 2 8 . h fz A S 



^ lüü -f * \rt / 



2 100 -h;? « lOO-f-;?' lüü-f*\rt / 
h rz /, z\ S-} 100 
= lÖÖ La + - ^'-sj lÖÖ+l' 
Wenn a>'j?, d. Ii. der Hypothekenzinefafs höher ist als der 
Rechnungszinsfais der Versicherung, also hier höher als 3Vs^/^ 
so ist der Ausdruck in der eckigen Klammer gröCser als 1, wie 
sich leicht erweisen läfst. Daraus folgt, dafs alsdann im all- 
gemeinen die Prämie der Tilg ungs Versicherung um mehr als 
den AmortisiUionsbeitrag hinter der entsprechenden Prämie für 
das koiiistaate Versicherungskapital zurückbleibt. 
Sind diese beiden Zinsfüfse gleich, so ist 

h 100 

n:^ — Ux 100 ■ 100 -F^' 

Diese Formel giebt eine einfache Interpretation von grund- 

legender Bedeutung. Es ist ~^^q~ Tilguiigsbeitrag. Er 

wird mit der Annuität am £nde des Jahres entrichtet Würde 
er mit der Prämie zu Beginn des Jahres gezahlt , so ist sein 
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diskontierter Betrag -tka~ " — * Unter dieser Berücksich- 

100 100 -hxr 

tigung ergiebt obige Formel den Satz: Versichert man nicht 
ein konstantes Kapital^ sondern fallende Amortisationsreste^ so 
verringert sich — in jenem Special&lle — die Prämie genau 
um den Tilgungsbeitrag. Oder mit anderen Worten: In Besug 
auf die Kosten ist es in jenem Falle gleichgültig, ob der ver- 
sicherte Schuldner einen Teil seiner Jahresleistung als Amorti- 
sationsbeitrag oder als PrSmienteil yerwendet. 

Der Unterschied, ob für den Todesfall der Kapitalrest am 
Anfange oder am Ende dieses Jahres versichert wird, ist nicht 
sehr wesentlich. Für die Praxis schien es angemessen, den- 
jenigen Schuldrest zu versichern , der im Augenblicke des 
Todes besteht, also die öchuld zu Beginn des Jahres. Dem- 
entsprechend sind auch die im zweiten Kapitel gegebenen Tarife 
trotz der etwas umfangreicheren Arbeit berechnet 

Far die yerschiedenen DarlehenazinsiUfse ergaben sich aus 
Formel (3) folgende Werte: 

Zins a*»/«: J»» = «x— [1.094383 -0.161031. pgf+Tv 
-h 1.08^-1 0.970874.i#,] 
Zins 8Va *»/o: j?« = »x— jqq [o.933511 + 1.035"-i 

— 0.966 184* tt«] 
Zins 3'»/4''/o: |>, = w«- [o.869 177 + 0.064412- 

-h 1.0375"-! t;,_ 0.963 855 • «x] 
Zins 4 O/o: JJq [o.8l2 895 H- 0.120773. 

-h 1.04«-i t?«~0.96i538.Ua.J. 

Die Prttmienwerte yon Ux und Vs sind bekannt; die vor- 
kommenden Potenzwerte sind direkt aus bekannten Tabellen 
zu entnehmen. In erster Linie sind die — e'.A« durch 
Multiplikation ein für allemal herzustellen, sie entstehen aus 

den Ix ähnlich wie die auä den Ijc, 
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§ 6. 

Theorie der negativeii Prämienreserven. 

Die Einführung des Systems der Hypothekentilgungs- 
Versicherung in die Praxis begegnet gewissen Schwierigkeiten 
technischer Art Bei der Versicherung fallender Kapitalien 
durch konstante Prttmien können negative Prämienresenren auf- 
treten. Es erscheint angezeigt, einige Erläuterungen, ins- 
besondere über negative Prämienreserven voranzaschicken. 

Abgesehen von den jüngsten Lebensjahren pflegt die Sterb- 
lichkeit mit wachsendem Alter zuzunehmen. Wollte sich eine 
Anzahl vun Personen in der Weise auf den Todesfall versichern, 
dafs die Überlebeiideii als Prämie jedes Jahres dasjenige Kapital 
zahlen, das durch die Todesfälle jenes Jalires fällig wird, so 
würden die Prämien zwar anfangs verhältnismäfsig gering sein, 
später aber bis ins Unerträgliche wachsen (Risikoversicherung 
oder temporäre Versicherung). Statt dessen pflegt man gleich- 
mäfsige Prämien zu berechnen, gewisse Durchschnittsprämien, 
die höher sind als die anfänglichen und niedriger als die 
späteren Risikoprämien. Derjenige Teil dieser gleichbleibenden 
Prämien, der ursprünglich nicht verbraucht wird, wird mit 
Zins und Zinsessinsen als Prämienreserve angesammelt und 
dient dazu, die das Risiko später nicht mehr deckenden Prä^ 
mien zu eigänzen. Hier sind die Verpflichtungen der Gesell- 
schaft anilinglich geringer als die Prämieneinnahmen. 

Bei gewissen Arten von Versicherungen — und dazu ge- 
hört auch die Versicherung fallender Kapitalien — kann der 
umgekehrte Fall eintreten, dafs zeitweise die Ausgaben der Ge- 
sellschaft höher sind, als die Prämieneinnahmen (einschliefslich 
etwaiger Prämienreserven) und späte re Einnahmen gröfser als 
die gleiclizeitigen Verpflichtungen. Die Gesellschaft kommt 
dann in die Lage, zeitweise Vorschüsse zu leisten, die in den 
späteren Prämieneinnahmen ihre Deckung finden sollen. Diese 
Vorschüsse aus den Mitteln der Gesellschaft werden in der 
Sprache der Versicherungstechnik „negative Reserven'' genannt. 

Es nehmen beispielsweise 1000 Personen im Alter von 
20 Jahren Darlehen von je Mark 1000 auf, verzinslich zu 3V2 **/o 
und mit einer Amortisationsquote von 5'^/o, zusammen 8^/2 ^/o, 
die Amortisationsdauer beträgt ca. 15 Jahre. Sie nehmen gleich- 
zeitig eine Lebensversicherung in Höhe der jeweiligen Eapital- 
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reste für die Dauer der 15 Jahre. Die gleichbleibende jähr- 
liche Nettoprämie berechnet sich für diesen Fall auf 0.71 ^/o. 
Die 1000 Versicherten zahlen also im ersten Jahre zusammen 
Mark 7100 als Prämien. Nach der zu Grunde gelegten Sterbe- 
tafel sterben von den 1000 Versicherten im ersten Jahre 
9 Personen, die von der Gesellschaft im ersten Jahre zu 
zahlenden Versicherungskapitalien betragen demgemäfs Mark 
9000. Da nur Mark 7100 eingegangen sind, so mufs die Ge- 
sellschaft zunächst aus eigenen Mitteln einen Zuschufs von 
Mark 1900 leisten. Da in späteren Jahren die versicherten 
Kapitalien infolge der Amortisation rasch abnehmen, so werden 
die Verpflichtungen der Gesellschaft trotz wachsender Sterb- 
lichkeit in diesem Falte von Jahr zu Jahr geringer, und die 
später eingehenden Überschüsse, Prämienteile, dienen zur 
Deckui.^- (lt;r früheren Vorschüsse der Gesellscluift — voraus- 
gesetzt, dai'ö die Versich erujigen so lange in Kraft bleiben. Ist 
das nicht der Fall, werden vielnieiir die Versicherungen von 
den Versicherten zu einer Zeit aufgegeben, in welcher die Ge- 
sellschaft Vorschüsse geleistet hat, so fallen die späteren Prä- 
mien und damit die Deckung der Vorschüsse fort und die Ge- 
sellschaft kommt in Verlust. So würde in oben angeführtem 
Beispiel die Gesellschaft einen Verlust von Mark 1900 erleiden, 
wenn die Versicherungen nach Ablauf des ersten Jahres auf- 
gegeben würden. 

Da ein Zwang zur Fortfuhrung der Versicherung, wenn 
überhaupt durchtilhrbar, immer mifslich erscheint, so sind nega- 
tive Reserven prinzipiell zu vermeiden. Die Möglichkeit der 
Tilgungsversicherung mit gleichbleibenden Prämien hängt 
lediglich von der Beseitigung der n^ativen Reserven ab, und 
hierauf konzentriert sich in erster Reihe die Frage der prak- 
tischen Einführung. 

Bisher ist die Möglichkeit zur praktischen Verwertung 
konstanter Priiniien bei Versicherung von Kapitalien, welche 
nach dem Gesetze der Amortisation fallen, wegen der Ent- 
stehung negativer Reserven verneint worden. Allein die Ver- 
meidung negativer Prämienreserven ist möglich und sie ist 
möglich auf mehr als einem Wege. 

Die negativen Reserven werden nicht sowohl anfänglich 
— wie im obigen Beispiel der leichteren Anschauung wegen 
dargestellt ist — sondern meist erst nach längerer Dauer, einige 
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Zeit vor Ausgang der VersicherunjErsperiode auftreten. Infolge 
der im Verlaute der Aniortisati nsdauer stetig gesteigerten 
Zinsersparnis fallen die Darlr Ii f n Lieste und damit die ver- 
sicherten Kapitalien in den letzten Jahren in rapider Weise. 
Trotz der alsdann vermehrten Sterblichkeit werden die Ver- 
pflichtungen der Bank gegen ihre Versicherten geringer und 
bleiben hinter der Prämieneinnahme surück. Diese Prämien- 
Überschüsse müssen also zur Deckung vorhergegangener Vor- 
schüsse dienen. Nichts liegt näher als diese letzten Prämien- 
zahlungen von Tornberein aufzuheben , dann können sie nicht 
mehr zur Deckung jener Vorschüsse dienen , d. h. diese selbst 
werden in der Rechnung überhaupt nicht mehr auftreten. Da- 
durch , dafs die letzte Prämien nicht mehr erhoben werden, 
werden sich die vorhergehenden selbstverständlich etwas er- 
höhen müssen. £in Weg zur Vermeidung negativer Reserven 
ist also die Tilgungsversicherung mit abgekürzter Prämien- 
zahlung. 

Wenn B. bei einem Animitätendarlehen die Amortisations- 
dauer 30 Jahre beträgt, wird die Versicherung zwar auch auf 
30 Jahre abgeschlossen, jedoch mit der Mafsgabe, dafs in den 
letzten fünf Jahren die Prämienzahlung^ tortfilllt. Der ver- 
sicherte Schuldner zahlt 25 Jahre hindurch Annuität und Prämie, 
vom 25. bis 30. Jahre nur die Annuität. Die Versicherungsgesell- 
schaft übernimmt dafür die Verpflichtung, beim Todesfalle des 
Versicherten den noch nicht amortisierten Darlehensrest abzu- 
tragen, auch nach Ablauf der 25 Jahre, während Prämien nicht 
mehr gezahlt werden. Auf diesem Wege ergeben sich zwar 
konstante Prämien ohne negative Reserven, aber die jährlichen 
Gesamtleistungen der Schuldner bleiben nicht durchweg gleich, 
sie sind gegen Ende um den Prämien betrag geringer. 

Rationeller erscheint folgendes System: In der Praxis 
pflegen die Amortisationsdarlehen in der Weise gewählt zu werden, 
dafs bestimmte runde Prozentsätze der Schuld als Amortisations- 
quoten zum Zins hinzugefügt werden, z. B. Va^/o, l^/o u. s. w. 
Hiemach ergeben sich auch runde Annuitätensätze, z. B. Zins 
4*^/0, Amortisationsbeitrag V8**/o, Annuität 4V2*'/o. Berechnet 
man auf dieser Grundlage die Dauer der Amortisation und die 
jeweiligen Kapital reste, so ergiebt sich, dafs die Tilgungsdauer 
nicht in vollen Jahren ausläuft, sondern dafs nach einer Reihe 
von Jahren — die sich nicht etwa für die verschiedenen Amor- 
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tisationsquoten nach Jahrfünften abstuft — ein kleiner £apita1- 
rest yerbleibt, der nicht mehr die Höhe einer Annuität erreicht 
(Dieser Kapitalrest wird meist mit der letzten Annuität abge- 
tragen, wodurch die Tilgung beendet ist) In obigem Beispiel 
einer 4V2Woigen Annuität (Zins 4°/o, Amortisation Vs^/o) ergiebt 
sich eine Tilgungsdauer von 56 Jahren und ein Blapitalrest yon 
0.0972 Da die Versicherung sich nur auf die jeweiligen 
Kapitalreste bezieht, so ist es selbstrerständlich, dafs die Ver- 
Sicherungsperiode sich nicht weiter erstrecken kann, als die 
Amortisation dauert Es ist aber auch kein zwingender Grund 
vorhanden, dafs die Versicherungsperiode genau so lange laufen 
muls, als die Til^ungsptn'iode sich für eine bestimmte Annuität 
berechnet, z. B. 56 Jahre in obigem Beitipiel. 

Wie bereits früher bemerkt wurde, pflegt die gewoiudiche 
abgekürzte Versieheruiig — und die Tilgungsversicherung wird 
ja aus obigem (Irunde immer eine abgekürzte sein — auf eine 
Dauer gewählt zu werden, die sich in vollen Jahrfünften abstuft. ^ 
Man versichert sich auf 25, 30, 35, 40 Jahre u. s. w. Es liegt 
nah^ diese Gepflogenheit auf die Tilgungsversicherung zu über- 
tragen. Hat z. B. jemand obiges 4Vfl^/oige Annuitätendarlehen 
aufgenommen, dessen Tilgungsdauer rechnungsmäfsig 56 Jahre 
beträgt, so schliefst er eine Tilgungsversicherung auf 55 Jahre 
ab in der Weise, dafs bei seinem Tode, spätestens nach Ablauf 
von 55 Jahren, der Gesellschaft die Abtragung des noch nicht 
amortisierten Darlehensrestes zufällt. In diesem Falle beträgt 
der Darlehensrest nach Ablauf Ton 55 Jahren 4.42 ^/v des ur- 
sprünglichen Darlehens. Selbstrerständlich steht nichts im 
Wege, auch eine Tilgungsversicherung auf 50, 40 oder noch 
weniger Jahre abznschliefsen. In allen diesen Fällen hat die 
Versicherungsgesellschaft am Schlüsse der Periode immer etwas 
zu zahlen, und diese Zahlung, auch wenn sie relativ sehr 
gering ist, hat die Wirkung, negative Reserven nicht mehr ent- 
stehen zu lassen, 

Daf? vorliegende System der Hypothekentilgungs - Ver- 
sicherung beruht also auf dem Prinzip, die Versicherungs- 
periode nicht vollständig bis zum Ablauf der Amortisations- 
periode auszudehnen. 

Die Unterschiede sind oft von verschwindender Gering- 
fügigkeit Bei einem 4 ^/o igen Annuitätendarlehen, das mit 
Zy»^h zu verzinsen und mit einer Quote von V»^/o zu tilgen 
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isty berechnet sich die Amortisationsdauer auf 60 Jahre, wobei 
noch ein Kapitalrest von 1.74 **/o verbleibt. FUr die TilgungS- 
Versicherung ist es nicht erforderlich, die Periode auf weniger 
als 60 Jahre abzukürzen, dieselbe kann sehr wohl bcMbehalten 
werden. Der verbleibende Rest von 1.74 ^/o genügt vollkommen^ 
durch seine Übernahme seitens der VerstcherangsgeseUschaft 
die Entstehung negativer Reserven zu vermeiden. 



§ 6. 

Ableitung der mathematischen Formeln für die Fräiuieureserven. 

1. Am einfachsten lassen sich die aufeinanderfolgenden 
Främienreserven mit Hilfe der vorhergehenden ableiten, noch 
besser umgekehrt die vorhergehenden aus den folgenden. 

Bezeichnet tt» die Fi^mienreserve des einzelnen Versicherten 
am Ende des m, Jahres, so bestehen von nrsprttnglich Ver- 
sicherten für die alsdann noch Lebenden Ix^m Versicherten 
• Prämienreserven von insgesamt Mark 

^ r -i- ui ' ^ III' 

Am Schlüsse des Vorjahres waren entsprechend an Reserven 
vorhanden Mark 

h + m-l • fm-l. 

Hierzu kommen an Prämien im m. Jahre Mark 

Die^e Einnalimcn zuzügHcli des Reservebestandes ver- 
mehren sich durch ihre Zinsen bis zum Schlüsse des Jahres 
auf Mark 

1 / . X 100 -f ;S 
* jr + m-1 («'m-l H" P ar ) !?)'( )"" ' 

Die Ausp^aben im m. Jahre ei forderten für jeden Todesfall 
den Kapitalrest von Mm-i Mark. Für die Ix-^m^i — ^«+«1 Ge- 
storbenen dieses Jahres betragen die Ausgaben insgesamt Mark 

+ m-l — L + m) * Rm—h 

Da der Reservebestand zu Anfang eines Jahres zuzüglich 
der Einnahmen dieses Jahres an Prämien samt Zinsen und ab- 
züglich der Ausgaben dieses Jahres den Reservebestand am 
Ende des Jahres ergeben müssen, so erhält mau 
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Bezeichnet 



Wx + m^\ 5 

*x + w-l 



die Sterbensnahrücheinlichkeit im Alter von a?4-»i — 1 Jahrea 
innerhalb eines Jahres, so ergiebt sich 

(5) = - [} -^^^ lÖÖ ^x-i-m^l • itm-i J. 

Am Ende des ersten Jahres ist die Prämienreaerve 
Dieselbe wird negativ» wenn 

^'^lööTT"'''**- 

Für das System der Hypothekentilgangs -Versicherung ist 
dieses Ergebnis von einschneidender Bedeutung. Die Ver- 
sicherungsprämie erreicht mit der Sterblichkeits- 
quote des betreffenden Alters ihre untere Grenze. 

Zur Ableitung der früheren Prämienreserven aus den 

späteren ergiebt sich aus Gleichung (5) nach geringer Um- 
formung 

(6) rm-i = j^r^ H- Wx+w-i (Ai-i — n )^ lü^^^ — 

Da die Reserve am Ende des letzten Jahres c^leich dem 
von der Gescllscli.ift an die noch lebenden Ver.siclierton zu 
ssahlenden Kapitalreste am Schlüsse der Versicherungsperiode 
sein mufs, so ist r,tt bekannt , gleich Rm. Somit lassen sich 
die Reserven rückwärts entwickeln. Besonders wertvoll wird 
Formel (6) oder die aus ihr hervoi^ehende 

zur Prüfung, ob die letzten Prämienreserven negativ werden. 

2. Wenn die Prämien der Uypothekentilgungs- Versicherung 
für alle oder einzelne Versicherungsperioden vorliegen, so lassen 
sich die Prämienreserven für das Ende dieser Jahre überaus 
einfach herstellen. 

Die folgende Entwicklung ist nicht gebunden an die Kapital- 
rente eines AnnuitÄtendarlehens , sie gilt ganz allgemein für 
beliebige Verdicheruugdsummen. 

Di-" versicherten Kapitalien für die verschiedenen Jahre 
innerhalb einer \ ersieherungsperiode von n Jahren seien mit 

H ech t , Kurop. Bodenkredii. I. 6 
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Ji^, Ji^^ • . . • J?„„| bezeichnet, 7t'„ sei die Versicheruiig^s- 
suiiiirie iür die den Ablauf des n. Jahres Erlebenden. Die 
jährliche Prämie für eine Periode von n Jahren sei hier mit 
"J>» bezeichnet. 

Die Gesamtsumme der Reserven am Ende des m. Jahres 
znzttglich des diskontierten Wertes aller zukünftigen Einnahmen 
ist gleich dem diBkontierten Werte aller zukünftigen Auagaben. 

Somit ist 

-I j_^n-«-17^^^^_j)^ 

Nun bestimmt sich die Prämie fQr das gleiche Eintritta- 
alter x jedoch für eine Versicherungsperiode von nur m Jahren 
durch die Gleichung 

Multipliziert man die erste Gleichung mit q"" und addiert 

hierzu die zweite, so ergiebt sich 

l,^„rg'''r„, -f- «jj^ (Q^'h + m -f- ^"•+^/x + «« + i H \- Q^'-^ + n-i) 

+ 0« H 1- Q'^'^h + m-l) — • ^r+m'üm = ^-^0 (^«— ^ + 

+ ^*-Bl (t + l— ^» + 2) +• ' •+ ^"-Bii-l — 1 + 

-h • Zj. + « • -Rh» 

Die rechte Seite i«t aber bekanntlich gleich 
Mithin ist nach Multiplikation mit ^ 

Somit ist die Eiuzelreserve am Endo des m. Jahres 

Bezeichnet man die Erlebensfallprämie für das Alter und 
eine Periode von m Jahren mit"^«, so ist 



(7) r„ = JB«- 
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Das letzte Glied stellt in der Erlebensfall- Versicherung die 
Reserve am Ende des m. Jahres dar für eine Prämie in Höhe 
von "'Pj — "^>i-. 

Obige Formel läfst sich uamittelbar durch folgende Über- 
legung finden: 

Würde die allgemeine Versicherung nicht auf sondern 
nur auf m Jahre abgeschlossen sein, so wAre nicht eine Prämie 
von sondern von "'j»« su zahlen, also — "j>x mehr. Diese 
DijSerens werde als Erlebensfallprämie betrachtet. Jeder der 
U^m Lebenden am Ende des m. Jahres hätte aus der Einnahme 
der Gesellschaft aus diesen Zosatsprämien Anspruch auf die 
Reserve von 

Diese Zusatzreserve zusammen mit der Reserve aus der 
allgemeinen Versicherung fttr n Jahre mufs die Reserve am 
Ende des m. Jahres aus einer für m Jahre abgeschlossenen 
allgemeinen Versicherung ergeben. Das ist aber Rm, mithin ist 

rm-\ m — -'='^'>^ fm^^Ä« — 

M. W. ist dieser allgemeingültige Satz bisher nicht bekannt 
geworden. 

In Anlage I ist der Verlauf der Prttmienreserven für eine 
Versicherungsdauer von 60 Jahren bei 8^/9*^/0 Darlehenszins 
und */i ^/o Amortisation dargestellt. Der Fall ist absichtlich so 
gewählt, dafs die Versicherungsdauer gegenüber der Amor- 
tisattonsdauer nicht gekürzt ist (bis auf den Kapitalrest}, so dafs 
sich hier die Prämienreserven sehr gering stellen milsöcn. 
Gleichwohl werden sie an keiner Stelle negativ. Die letzte 
Reserve ist gleich dem Kapital rest aus dem zu^^^ehörigen 
Tilgungsplan. Letzterer ist in Anlage II gegeben, er zeigt die 
jährlichen Versicherungskapitaiien. 

§ 7. 

Allgemeine Erläuterangen zu den Tarifen. 

1. Hat ein Schuldner ein AmortisationsdarU hen zu einem 
bestinunten Zinsfufs und mit einer bestimmten Tilgungsquote 

6* 
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aufgenommen und wünscht eine Hypotliekcntil^iings -Verssiche- 
rung einzuteilen, so hat er zunächst die Dauer der Versicherung 
7A\ bestimmen, <lie innerhalb gewisser Grenzen freisteht. Die 
Ilypothekentil^ungs-Versicherung kann sieh höchstens so lange 
ausdehnen, wie die Amortisation.szeit liiuft. Wenn keine Schuld 
mehr besteht, kann auch keine V^ersicherung mehr besteben. 
Unter Berücksichtigung dieses Maximums sind die Versicherungs* 
Perioden, wie auch sonst üblich, in Jahrfünften bezw. Jahr- 
zehnt n abgestuft bis auf eine Dauer 7on 15 Jahren herab, da 
noch kürzere Versicherungen sehr selten sein dürften. 

2. Die Prämien sind bereciinet für ein Eintrittsaiter von 
20—50 Jahren mit der Einschrttnkang, dafs die Versicherung 
nicht ttber das 100. Lebensjahr hinausgehe. Ob die einseinen 
.Versicherangsgesellschaften noch unter diesem Maximum bleiben 
wollen, also fUr bejahrtere Versicherungsnehmer lange Veiv 
sicherungsperioden nicht acceptieren, ist eine Frage für sich, 
die hier irrelevant ist. 

3. Je jünger der Versicherte ist, desto billiger stellen sich 
t^elbstverstiindlich im allgemeinen die Präniieu des gewählten 
Tarifs. Diese Kegel trifft aber in den im 2. Kapitel gegebenen 
Tarifen nicht ausnahmjslos zu. Bereits im ersten Tarif A 1 — ' 
Hypothekenzins 3*^ 0, Versicherungsdauer 15 Jahre — sind die 
Prämien für einen 24- Jährigen niedriger als für einen 20 Jälirigen, 
wenn auch der Unterschied äufserst gering ist. Dafs dies nicht 
bei allen Amortisationsquoten dieses Tarifs zutrifft, liegt lediglich 
an der geringen Anzahl der veröffentlichten Decimalstellen und 
den dabei notwendigen Auf- bezw. Abrundungen. Der Grund 
für die Minderung bezw. Gleichheit der Prämien für einige 
höhere Altersjahre liegt in der gewählten Sterblichkeitstafel. 
Die Versicherungsgesellschaflken benutzen bekanntlich die flQr 
Männer und Frauen zusammen aufgestellte Sterbetafel. Diese 
zeigt Tom 20. bis 27. Lebensjahre fidlende Sterblichkeitsquoten, 
begründet in erster Reihe durch die Gefahr der Frauen bei 
Geburten, insbesondere bei ersten Geburten. Bei ganz kurzen 
Versicherungen z. B. auf 10 oder 15 Jahre führt dieser Um- 
stand zu niedrigeren Prämfensätzen bei einem Alter von kurz 
über 20 Jahren gegenüber jüngeren Altersklassen. 

4. Eine andere Eigenheit, die von gröfserer Tragweite ist, 
crgelten die Tarife bei Versicherungsperioden von sehr langer 
Dauer. Hat z. B. jemand im Alter von 30 Jahren ein Darlehen 
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aufgenommen, yerzinsiich zu 3^/o und zu tilgen mit ^/s^/o, und 
er wünscht gleichzeitig eine Hypothekentilgungs -Versicherung 
einzugehen, so ist die längstmögliche Periode 65 Jahre. Er 
zahh^dafttr eine Prämie von 1,87 Mk. pro 100 Mk. Darlehen 
(vgl. Tarif A 8). Nimmt er nur eine Versicherung auf 60 Jahre, 
so beträgt die Prämie gleichfalls nur 1,87 Mk. (Tarif A 7). 
Dasselbe Hcsuliat ergiebt sich bei der längsten l^eriode nicht 
nur für das Alter von 30 Jahren, sondern nahezu für alle 
Alter.>kiasbea und nicht nur für einen Hypothekenzins von 3®,o, 
sondern auch für andere Zinsfulse. So z. B, sind beim Zins- 
fufa von 4** o die Präiiuen vom 34. Lebensjahre an für die 
Dauer von 55 und 50 Jahren vollständig gleich, bei jüngerem 
Eintrittsalter sind nur geringe Differenzen (Tarife D ß, 7). Der 
Grund hierfür liegt darin, dafs in hohem Alter z. B. 84 bis 89 
(34 -f- 50 bezw. 4- 55) Jahre Uberhaupt nur sehr wenige Ver- 
sicherte noch leben, also aus diesen Jahren nahezu keine oder 
80 geringe Prämieneinnahmen fliefsen, dals sie bei der üblichen 
Abkürzung der Prämiensätze auf zwei Decimalstellen keinen 
fiinflufs mehr üben können. 

Derselbe Grund wirkt auch nach| wenn man auf noch 
kürzere Perioden zurückgeht In dem oben angezogenen Bei- 
spiel eines 30jährigen Mannes beträgt die Prämie fUr eine Ver- 
sicherung auf 50 Jahre 1,90 Mk. gegen 1,87 Mk. bei 60 und 
05 Jahren. Zweifellos ist es vorsichtiger, 50 Jahre lang die 
Differenz von 3 Pf. jährlich mehr zu zahlen, als sicli der Gefahr 
auszusetzen, wenn man thatsächh'eli älter als 80 .jähre wird, 
dann noch 10 oder 15 Jahre lang die Annuitiit von 3,50 Mk. 
und dazu die Prämie von 1,87 Mk. weiterzahlen zu müssen. 
Für eine Versicherung von 40 Jahren betrügt die Prämie für 
das gleiche Eintrittsalter von -30 .Jahren 2,07 "/o, also nur 17 Pf. 
mehr als für eine um 10 Jahre längere Periode. Diejenigen — 
allerdings verhältnismäfsig wenigen — Versicheiien, welche die 
50jährige Periode erleben, hätten die letzten 10 Jahre die 
Annuität von 3^2 ^/o und die Prämie von 1,90 "/o, zusammen 
10 mal 3,50 -|- 1,90 = 54 "/o zu zahlen. Bei einer Versicherung 
von 40 Jahren wären im Erlebensfälle nur 40 mal 0^17 6,80% 
zusammen zu zahlen gewesen. 

Ähnlich ist es bei anderen Zinsfttfsen. In jüngerem Alter 
werden natui^emäfs die Prämiendifferenzen verschiedener Peri« 
oden gröfser, in hdherem Alter geringer. Bei geringerem Mehr- 
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aufwand wird es sich daher empfehlen, kürzere Perioden za 
wfthlen. Überhaupt wird es bei Eingehung einer Versicherung 
sorgflütigen Tarifstudiums bedürfen, welche Versicherung dem 

gewünschten Zwecke innerhalb der vorhandenen Mittel am 

ehesten entspricht und dabei am billigsten ist. 

5, Die Prämien sind nicht unabhängig von dem Zinsfufs 
der Hypothekenschuid, wie sich aus der Vergleichung der Tarife 
für gleiche Versicherungsperioden ergiebt. Ist z. B, die Tilgungs- 
quote ^2®/o, 80 hat der 20- Jährige für eine Versicherung auf 
15 Jahre bei einem Hypothekenzins von 3*^/o eine jährliche 
Prämie von 5,73 ^/o zu zahlt ti. dagegen bei einem Zins von 4% 
eine Prämie von 5,69 ^/o (vgl. Tarife A 1 und D 1). Die Differenz 
beträgt hier ca. 4 Pf. pro 100 Mk. 

Ist die Amortisationsquote höher, so steigern sich die 
Differenzen. Bei einer Quote von 4V9^/o beträgt die jährliche 
Prämie 1,68 *>/o bei S^lo Darlehenszinsen und 1,33 ^/o bei 4^ o 
Darlehenszinsen. Die Differenz hat sich hier entsprechend der 
Steigerung der Quote auf daa Neunfache vergröfsert. 

Mit zunehmender Versicherungsdauer steigen diese Ditfe- 
renzen. Für eine Periode von 50 Jahren und einen Tilgungs- 
beitrag von **/o betragen für einen 20-Jährigen die jährlichen 
Prämien bei 3<>/oiger Darkhensverainsung 1,50"/©, bei 4*'/oiger 
Verzinsung dagegen nur 1,37 ^/o. 

Der Grund hierfür ist in der Verschiedenheit der Ver- 
sicherungskapitalien zu suchen. Je höher der Darlehenszina 
bezw. der Zinsfufs fUr die Ansammlung des Amortisations- 
guthabens ist, desto schneller steigt dieses, desto geringer werden 
also die jährlichen Versicherungskapitalien und desto niedriger 
berechnen sich die Prämien für diese. Je länger und je inten- 
siver die derartig verschiedene Amortisation wirkt, desto grö^^ie^ 
müssen die Differenzen der Prämien werden, also einmai bei 
längerer Versicherungsperiode, dann bei höherer Amortisations- 
quote. 

Daraus folgt, dafs bei Erhöhung des Darlehenszinses sich 
die jährlichen Gesamtkosten für Verzinsung, Amortisation und 
Versicherung nicht um den gleichen Betrag der Zinsdifferenz 
erhöhen, sondern etwas darunter bleiben — um einen Betrag, der 
von der Höhe der Tilgungsquote und der Versicherungsdauer 
abhängig ist. 
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Ein 20 -Jähriger habe z. B. ein Darlehen mit Va ®/o 
Tilgung aufgenommen und eine Tilgungsversicherung auf 50 
Jahre abgeschlossen. 

a) Das Darlehen ist verzinslich zu 4^/o. £r zahlt 

1. Zins . , 4 

2. Tügung . 0,50 o/o 

3. Prämie . 1,37 <»/o 

Zusammen 5,87%. 

b) Das Darlehen ist verzinslich zu 3Vs%. £r zahlt 

1. Zins . . 3,50 <^/o 

2. Tilgung . 0,50^/0 

3. Prämie . 1,44% 

Zusammen 5,44 ^/o. 

Die Differenz der Zinsen von a und b ist 0,50, der Gesamt- 
kosten aber nur 0,43. 

6. BezUglich des Kostenpunktes konzentriert sich das 
Hauptinteresse auf die Frage: 

Wie stellen sich die Kosten der HypoÜiekentilgungs -Ver- 
sicherung zu den Kosten der gewöhnlichen Versicherung kon- 
stanter Kapitidien? 

Zur Beantwortung dieser Frage sind sämtlichen Tarifen 
auch die Prämien ohne Amortisation (1. h. für niclit-amortisable 
Darlehen (konstante Versicherungskajjitalien) auf die gleich« 
Dauer beigegehen. Zur korrekten Vergleichung bind diese 
Prämien auf denselben Grundlagen berechnet wie diejenigen 
der Hypothekentilguiigs- Versicherung. 

Für die Nettopriinnen ist diese Frage bereits in den tech- 
nischen Ausführungen vielfach berührt worden. Für die 
Bruttoprämien ergeben sich ähnliche und noch weitergehende 
Verhältnisse. 

Diese Frage ist abhängig von der Höhe des Hypotheken- 
zinsfufses, insbesondere seiner Differenz gegen den Rechnungs- 
zinsMs der Versicherungsgesellschaft, über den bereits in § 3 Z. 5 
das Notige gesagt ist. Betrachten wir zunächst ein Beispiel, 
in welchem diese beiden Zinsfiirse gleich sind, beide 

Ein SOjähriger Mann hat ein Darlehen zu 3Va^/o auf- 
genommen und wünscht für die Tilgung desselben eine Ver- 
sicherung zu nehmen. 
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1. Weg: Er nimmt koine Amortisation, sondern versicheit 
das Darlehen in gleichbleibender Höhe etwa auf die Dauer von 
GO Jahreu. Die Prämie hierfür beträgt 2,32 Mk. pro 100 Mk, 
Kapital. Die Gesamtkosten des Darlehens belaufen sich auf; 

1. Zins . . 3,50 ""/o 

2. Prämie . 2,32 % (vgl. Tarif B. 7) 

Zubummen 5,82 */o. 

2. We;g: £r nimmt ein amortisables Darlehen mit einer 
Tilgungsquote von */2"/o und gleichzeitig eine Hypotheken- 
tilgungs -Versicherung die gleiche Dauer von 60 Jahren. 
Er hat zu, zahlen: 

1. Zins .... 3,50 <>/o 

2. Tilgungsbeitrag 0,50 «/o 

3. Prämie . . . 1,82 »/o (vgl. Tarif B 7 letzte Spalte) 

Zuäammen 5,82 "/o. 

Auf beiden Wegen ergeben sich demnach gleiche Kosten, 
mit anderen Worten: Der Darlehensnehmer hat bei der Hypo- 
thekentilgungs- Versicherung die mit der Amortisation verknüpften 
Vorteile ohne . Erhöhung seiner Gesamtkosten einschlieislich des 
Tilgungsbeitrags. Die Prämie ermäfsigt sich hier gegenüber 
der gewöhnlichen Versicherung genau um die Höhe des Tilgungs- 
beitrages, 2,32 - 1,82 = 0,50 »/o. 

Geht man ähnlich die Tarife dieses Zinötufses für andere 
Versicherungsperioden und andere Altersklassen durch, so findet 
man meist dalö die Prämie der Hypothekentilgiings-Veriiicherung 
um etwa* mehr als den Tilgungsbeitrag hinter der gewöhnlichen 
Versicherung zurückbleibt. Ist beispielsweise jener Schuldner 
in der Lage, die Versicherungsdauer auf 15 Jahre beschränken 
zu können, so hat er bei der gemischten Versicherung ohne 
Amortisation eine jährliche Prämie von 6,30 ^/o zu zahlen, bei 
der Tilgungs- Versicherung mit */j®/o Amortisation dagegen nur 
5,78 ®/o, somit 0,52 ^/o weniger. Hier ermäfsigt sich also die 
Prämie um mehr als den Tilgungsbeitrag. 

Die unmittelbar vorhei^henden Beispiele beziehen sich nur 
auf eine Tilgungsquote von */2*/o. 

Bei kurzen Versicherungen hat der Schuldner auch die 
Möglichkeit, höhere AmortisatioDsquoteu zu wählen. Nimmt 
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z. B. ein 30- Jähriger ein Amortisationflquote von 4V«**/o, ao 
beträgt die Prämie der TiigungsTersicheruDg 1,58 ^/o. 

Hier hat der Schuldner an Prämie und Tilgungsbeitrag 
zusammen 6,08 ^/o zu zahlen, dagegen bei Versicherung ohne 
Amortisation allein fttr die Prämie 6,30 *^/o. Dem gegenüber ist 
die Ersparnis bei der Tilgungsversicherung in diesem Falle 
0,22^/0, also nahezu ',4^* u des ursprünglichen Darlehens pro Jahr. 

Bisher ist davon aus{2:egangen worden , dafs der Hypo- 
thekenzinsfufs und der Rechnungszinsfufs der Versicherungs- 
gesellschaften derselbe und zwar 3^2 ^'/o sei. Nunmehr ist der 
Vergleich der Kosten einer Hypothekentilgungs -Versicherung 
gegenüber den Kosten einer gewöhnlichen Versicherung zu 
nntersuchen für den Fall, dafs der Hypothekenzinsfufs und der 
Kechnungszinsfufs der Versicherungsgesellschaft differieren. 

Die Orientierung sei fttr sämtliche Zinsfttfse durch die 
folgenden Übersichten gegeben. 

Ein Schuklner im Alter von 80 Jahren wünscht eine Ver- 
sicherunj? aufzunehmen in der Art, dafs seine Schuld (der Ein- 
fachlieit wegen seien 100 Mk. angenommen zur Erlangung von 
Prozentiiätzen) bei seinem Tode, spätestens nach Ablauf von 
50 Jahren getilgt sei. 

1. Weg: Er nimmt ein Darlehen ohne Amortisation und 
eine gewöhnliche gemischte Versicherung auf 50 Jahre für ein 
gleichbleibendes Kapital. Die jährlichen Kosten fttr Verzinsung 
und Versicherung betragen pro 100 Mk. Kapital 
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2. Weg: Er uiiumt ein Amortisationsdarlehen mit einer 
Tilgungsquote von '/2% und eine Hypothekentilgungs -Ver- 
sicherung gleichfalls auf 50 Jahre. Die jährlichen Kosten für 
Verzinsung, Tilgung und Versicherung betragen pro 100 Mk. 
Kapital 
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Der Vergleich der Geaamtkosten £tlr die eiozelnen Zins- 
fÜCse erg^ebt folgende Resultate: 

1, Bei einem Zinsfuls von 3V2 **/o sind die Gosamtkosten 
auf beiden Wegen gleich. 

2. iiei einem Zinsfufse von 3*^0 sind die Kosten des ersten 
Weges 5,:^5^ü, diejenigen des zweiten Weges 5,40 "/o. 
Hier ist der erste Weg um 0,05*^/0 billiger. 

3. Bei einem Zinsfufs von 3^/4*^/0 sind die Kosten des 
ersten Weges 6,10 ^/o, diejenigen des zweiten Weges 
6,06 ** o. Hier ist der zweite Weg um 0,04 billiger. 

4, Bei einem Zinsfufs von 4 *^/o sind die Kosten des ersten 
Weges 6,85%^ diejeDigen des zweiten Weges 6,29^/0, 
Hier ist der zweite Weg um 0,06 ^/o billiger. 

Allgemein gesx^rocben : Ist der Zinsfufs der Hypothek gleich 
dem Rechnungszinsfufs der Versicherungsgesellschaft, so sind 

die Gesamtkosten auf beiden Wegen (bei obiger Dauer von 

50 Jaliien) gleieh. Ist der Darlehenszins niedriger, so ist die 
gewühnliehe Versielierung ])illiger; ist der Üarlehcnszins höher, 
80 ist die Hypothek entilgungs-Versielierung billiger. 

Berücksichtigt mau jedoch, dafs in der Praxis der llypo- 
thekenzins im allgemeinen thatsäehlich über dem Kcchnungs- 
zinsfufs der Versicherungsgesellschaft liegt — und aus den früher 
erwähnten theoretischen Erwttgungen liegen mufs — , so ergiebt 
sich aus obigem die Folgerung: 

Im allgemeinen ist die Hypothekentilgungs -Versicherung 
einschliefslich des Zugangs an Tilgungsbeiträgen billiger als die 
gewöhnliche Versicherung nicht-amortisabler Darlehen. 

Mit anderen Worten: 

Bei Aufnahme einer Hypothekentil^ungs-Versieherung tritt 
zwar zu den Jahreskosten der Tilgungsbeitrag hinzu, gleich- 
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zeitig aber vermindert sich die Versicherniigsprämie und zwar 
im allgemeinen um mehr als jenen Tiigungbbeitrag. 

Die Differenz ztt Gunsten der Hypothekentügungs -Ver- 
sicherung i&t um so gröfser, je mehr der Rechnungszinsfufs der 
VersicherungsgeseUschaft hinter dem Zinsfufo der Darlehen 
zurückbleibt 

In § 3 ist bereits erwähnt worden, dafs viele Gesell- 
schaften zu einem Rechnungszins von 3^/o übergegangen sind. 

Diese Umwandlung ist noch nicht abgeschlossen und wird sich 
voraussichtlich gaii/. allgemein vollziehen. In diesem Falle wird 
der Hypothekenzins auch kaum mehr ausnahmsweise hinter 
jenem Zinsfufs zurückbleiben und von obigen Sätzen werden 
dann kaum noch Ausnahmen auftreten. Es wäre durchaus be- 
rechtigt gewesen, die Tarife der Hypothekentilgungs- Versicherung 
bereits auf der Basis von 3 ^'o statt 3* '2 '' o zu berechnen. 
Alsdann hätte sich das Resultat ergeben, dafs bei obigen Dar- 
lehenszinsfülsen diese Versicherung in allen Fällen billiger 
gewesen wäre, als die gewöhuliche Versicherung nicht-amor^ 
tisabler Darlehen. Die Differenzen zu Gunsten der Tilgungs^ 
Tersicherung wären alsdann um so stärker hervorgetreten. 
Allein das Interesse an den rein wissenschaftlichen Resultaten 
in ihrer G^amtheit war mitbestimmend für die Wahl des 
höheren Zinsfufses. 

Die obigen Beispiele sind für eine sehr lange Versicherungs- 

dauer (50 Jahre) gegeben. Bei kürzeren Perioden stellen sich 
die Gesamtkosten für die Ilypothekentilgungs-Versiclierung noch 
günstiger. Iki kurzen Perioden ist der Schuldner nicht an die 
niedrigste Amortisationsquote gebunden. Wenn der Schuldner 
in der Lage ist, gröfscre Beträge für Tilgung und Versicherung 
aufzuwenden, so steht er vor der Frage, In welcher Weise 
diese Beträge am rationellsten auf Prämie und Tilgung zu ver- 
teilen seien? 

Es sei der normale Fall angenommen, dafs der H^otheken- 
zins etwa '/t^/o höher ist, als der Rechnungszins der Ver* 
sichemngsgesellschaft, also hier AVo gegen 3^/i^/o. Der Ver- 
sicherungsnehmer stehe im Alter von 30 Jahren, die Versicherung 
soll auf 15 Jahre abgeschlossen werden (vgl. Tarife Dl 
und B 1). 

1. Weg: Der Schuldner nimmt ein nicht-amortisables Dar- 
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lelien und eine gewöhiiliclie Versicherung auf 15 Jahre. Er 
hat jährlich pro 100 Mk. Kapital zu zahlen : 

1. Zins , , . 4,— Mk. 

2. Prämio . . ö,;SQ Mk. 

Ziuainmeii 10,30 Mk. 

2. Weg: Der Schuldner nimmt ein amortisables Darlehen 
und eine Tilgungs -Versicherung auf gleichfalls 15 Jahre. In 
diefiem Falle hat er die Möglichkeit, beliebige Amortisations- 
quoten zwischen "/«^'/o und 4Vi*/o zu wählen. Zur Darlegung 

des Effektes ^^eniigt die Auswahl der niedrigsten Quote von 
'/e^ o, einer miultren von 2^k^:'o und der höchsten von 4^2*^ 0. 
Die Gesamtkosten betragen 
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Es ist ersichtlich, dafs die Kosten sich um so mehr ver- 
ringern, je höhere Aniortis;itionsquoten fj::ewählt werden. Ver- 
gleicht man in diesem Falle die Hypothekentilgungs-Versicherung 
mit der ;40wöhnlichen Versicherung, so ergiebt erstere ein- 
schlielalich 4^2*^;o Tilgungsbeitrag jähi'liche Kosten von 0,91 ^ o, 
dagegen die gewöhnliche Versicherung ohne Tilgung von 10,30 *'/o. 
Somit stellt sich hier die Hypothekentilgungs- Versicherung um 
0,39 <*/o, also mehr als ^in^/o billiger als die gewöhnliche Ver- 
sicherung. 

7. Angesichts dieser Resultate erhebt sich die Frage: 

Worin ist es begründet, dafs die Hypothekentilgungs -Ver- 
sicherung sich im allgemeinen billiger stellt als die gewöhnliche 
Versicherung eines nicht-amortisablen Darlehens? 

jßs soll versucht werden, diese Frage ohne Zuhilfenahme 
mathematischer Erörterungen und Formeln in ihren Hauptzttgen 
zu beantworten. 

Im Alter von oO Jahren hat jenKiiid eine Hypothek von 
10000 Mk. aufgenommen. Er wünscht nach Ablauf von 50 
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Jahren durch jährliche, gleichmälßige Rücklagen im Besitae 
eines Kapitals von 10000 Mk. zu sein, um jene Schuld ablösen 
zu können. Ihm stehen zwei Wege offen: 

a) Er sammelt seine Racklagen direkt an, er bringt z. B. 
jährlich 73 Mk. auf die Sparkasse. Diese yerzinst ihm sein 
Guthaben mit SVt^/o. Nach Ablauf von 50 Jahren ist das 
Guthaben mit Zins und Zinseszinsen auf 10000 Mk. an- 
gewachsen. Mit dieser Summe kann er die Schuld tilgen. 

Stirbt er vor Ablauf der 50 Jahre, so hat das Guthaben 
die Höhe von 10000 Mk. noch nicht erreicht, die Schuld kann 
mit demselben nicht vollständig abgetragen werden. Will der 
Schuldner die Loschung der Hypothek auch für diesen Fall 
sicherstellen, so schlägt er einen anderen Weg ein. 

b) Er schliefst eine Versicherung .ab in der Weise, dafs 
die Versicherungsgesellschaft bei seinem Ableben, spätestens 
nach 50 Jahren, ein Kapital von 10 000 Mk. auszahlt. Er hat 
hierfür eine jährliche Prämie von 235 Mk. zu zahlen. 

Untersuchen wir die einzelnen Elemente, die in diesen 
235 Mk. enthalten sind. 

In der Bruttoprämie von 2S5 Mk. sind 39 Mk. als Ver- 
waltungskostenbeiträge vorgesehen (10 ^lo der Nettoprämie und 
2^ 00 des Versicherungskapitals). Nack Abzug dieser Kosten 
verbleibt eine Nettoprämie von 106 Mk. Mit diesen Netto- 
prämien samt ihren Zinsen zu 3*/s% hat die Gesellschaft die 
Versicherungskapitalien von je 10000 Mk* zu bestreiten und 
zwar: 

1. an die vor Ablauf der 50 Jahre Gestorbenen : im Todes- 
jahre, 

2. an diejenigen, welche den Ablauf der 50 Jahre erleben : 

an diesem Termine. 

Die letzter(.]i hauen, um nach 50 Jahren 10 000 Mk. zu 
erhalten , lediglicli 78 Mk. jährlich ausgeben müssen , wie wir 
im Falle a gesehen haben. Der darüber hinausgehende Teil 
von 123 Mk. dient dazu^ für die intn i l alb der 50 Jahre 
Sterbenden das Versicherungskapital von 10000 Mk. aubzahlen 
zu können. 

Man kann sich die Nettoprämie in zwei Teile gespalten 
denken : 1. den kapitalbildenden Teil und 2. den risikotragenden 
Teil. Die ersteren Teile speichert die Gesellschaft nach Art 
der Sparkasse mit Zins und Zinseszinsen auf, um nach Ablauf 
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der Versichcrungsperiode das versicherte Kapital von 10 000 Mk. 
auszahlfin zu können. Mit den risikotrag enden Tt'jlen ergänzt 
sie bei den früheren Todesfällen das Guthaben dt r Oestorbenen 
auf 10000 Mk., um diesen Betrag ihren Verpfllchtungeu gemäis 
Yoll auaxahlen zu könnend 

Man denke sich nun den kapitalbildenden Teil von der 
Prämie losgetrennt und einem Dritten zur Ansammlung über- 
geben, z. B. dem Hypothekeninstitut, welches das Darlehen 
gegeben hat. Welche Folgen hat diese Ablösung eines Prämien- 
teiles för die Versicherungsgesellschafi einerseits und für. den 
Versicherten anderseits? 

Wenn die Versicherungsgesellschaft kein Geld erhält zur 
Ansammlung eines Guthabens, so wird sie bei Fälligwerden 
der Police auch ein solches Guthaben nicht auszahlen können. 
Sie wird also nur das Versichcruiigskapital nach Abzug jenes 
Guthabens zur Auszahlung bringen. Hat der Hypotheken- 
gläubiger jene kapitalbildenden Teile als Amortisationsgutbaben 
angesammelt, so beträgt die zur Auszahlung fällige Versicherungs- 
summe offenbar 10000 Mk. abzüglich des Amortisationsgut> 
habens. Oder anders ausgedrückt: Versichert sind in diesem 
Falle die Kapitalreste eines Amortisationsdarlehens. 

£s ist nicht notwendig, jene ganze Sparquote von 0,73 ®/o 
von der Vollprämie abzuzweigen. Man kann keinen grOlseren, 
aber man kann einen geringeren Betrag abzweigen, z. B. ^/o 
in unserem Falle. Das Darlehen wird alsdann zu einem araor- 
tisabeln Darlehen mit '/a^'o Tilgungsquote. Diese lieiträge 
werden von dem Hypothekeninstitut zu einem Amortisations- 
guthaben angesammelt, und die Versicherungsgesellschaft zahlt 
als Versicherungssumme nur das ursprungliche Kapital nach 
Abzug des Amortisationsguthabens aus. 

Diese Teilung der ursprünglichen Vollprämie und Über- 
weisung eines Teiles an den Hypothekengläubiger als Tilgungs- 
beitrag bildet die leitende Idee für die Konstruktion der Hjpo- 
thekentilgungs-Versicherung. 



* Der risikotragende Teil ist nicht in jedem Jabro gleiolt; er ist 
anfangs geringer, später höher. Die TJechnung vollziclit sich in der 
Praxis nach dem in § 4 angegebenen Mofhisi. Das obige Bild dient 
lediglich zur Fixierung einer einfachen Anschauung. 
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Auf diesem W^e wird es möglich gemacht, die Amor- 
tisation beizubehalten, ohne die jährlichen Gesamtkosten dadurch 
SU erhöhen. 

Neben diesem in erster Linie angestrebten Vorteil hat dieses 
Verfahren noch andere Vorzüge. 

Wir haben bisher angenommen, da& das Hypothekeninstitut 
die Tilgungsbeiträge zu dem gleichen Zinsfufse ansammelt, wie 

die Versiclierungrsgesellschaft. Letztere sammelt sie rechniings- 
mäfriig zu demjenigen Zinsfufä au , weU lieu sie ihren 'J'arifeii 
zu Grunde gelegt hat. Wir haben diesen auf 8^/2 ^^o normiert, 
von vielen Versicherun^-sp^esellschaften ist er mit 3*^0 an- 
genommen. Der Darlehenszins wird sich in der Praxis in der 
Regel höher stellen als dieser Kechnungszinsfufs. Bei dem 
Hypothekeninstitut sammelt sich das Amortisationsguthaben auf 
Grund des Darlehenszinsfufses an. In der Regel wird also das 
Guthaben des Schuldners dann höher sein, wenn er jene Beitrüge 
dem Hypothekeninstitut zur Ansammlung übergiebt, als wenn 
er diese Teile (in der Vollprämie) der Versicherungsgesellschaft 
zur Ansammlung ttberläfst Der Schuldner hat hier einen 
finanziellen Vorteil. 

Man kann das anders formulieren. Will man eine bestimmte 
Summe innerhalb einer gewissen Zeit ersparen, so ist die Höhe 
der jährlichen Rtlcklagen abhängig Yon dem Zinsfufs, zu dem 
die Ersparnisse angesammelt werden. Je höher dieser Zinsfufs 
ist) desto geringere Spareinlagen sind jährlich zu machen. Um 
100 Mk. während einer bestimmten Reihe von Jahren an- 
zusammeln, hat man bei einem Zinsfufs von 4" ü jährlich weniger 
anzulegen, als bei einem Zinsfufs von 3\ 2*^/0. Sammelt die 
Versicherungsgesellschaft einen 'J'eil der jährlielien VoUprämie 
zu an, so berechnet sich dieser jährliche zurückzulegende 

Beitrag etwas höher, als wenn er vom Hypothekengläubiger zu 
4**'ü angesammelt wird. Man erreicht also denselben Zweck, 
wenn man diese Teile von der Vollprämie lostrennt, sie ent- 
sprechend reduziert und dann erst dem Hypothekeninstitut als 
Tilgung tiberweist. D. h. die Nettoprämie der Hypotheken- 
tilgungs- Versicherung zuzüglich des Tilgungsbeitrages ist geringer 
als die entsprechende Prämie der gewöhnlichen gemischten Ver- 
sicherung des konstant bleibenden Kapitals , wenn der Zinsfuüs 
des Darlehens h5her ist als der Rechnungszinsfufs der Ver- 
sicherungsgesellschaft. 
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Die Vei^leichung der Nettoprämien der Hypotheken tilgungs- 
Versicherung nach Hinzurechnung der Tilgungsquoten mit den 
Nettoprttmien der gemischten Versicherung für konstante Kapi- 
talien ergiebt die dadurch erzielte ErapamiB. Bedauerlich^^eise 
tritt das Ergebnis insofern nicht ganz rein henror, als jener 
Beitrag, wenn er der Versicherungsgesellschaft als Prämie ge- 
zahlt wird, am Anfang des Jahres zu erlegen ist, während er 
dem Hypothekeninstitut in der Annuität am Ende des Jahres 
erlegt wird. Der Schuldner erspart hierdurch jährlich noch die 
Zinsen dieses Beitrags. Durch diese ZinsdiflTerenz werden die 
Resultate der Prämienbnrechnung etwas versclioben. 

Es ist klar, dals die Krsparnis des Schuldners um so gröfser 
ist, je höhere Beträge er von der Prämie lostrennen kann. Ist 
er in der Lage, jährlich gröfsere Aufwendungen zu maclieii, so 
kann er kürzere Versieheruiigsperioden wählen. Innerhalb 
dieser steht es ihm — wie unsere Tarife zeigen — frei, geringere 
oder höhere Aniortisationsquoten von der Voliprämie abzuzweigen. 
Wenn der Darlehenszinsfufs höher ist als der Rechnungszinsfufs 
der Versicherungsgesellschaft, so wird der finanzielle Vorteil 
um so gröfser, je höhere Beträge er abzweigt, d. h. je highere 
Amortisationsquoten er wählt (vgl. Übersicht 8. 92). 

Das entgegengesetzte Resultat ergiebt sich, wenn der Dar- 
lehenszinsfufs niedriger ist als der Rechnungszinsfufs der Ver- 
sicherungsgesellschaft. 

Zu dem oben geschilderten Momente tritt noch ein anderes 
hinzu, das eine ErmäTsigung der Prämien der Tilgungsyer- 
sicherung herbeifahren mufs. Es ist bereits erwähnt worden^ 
dafs die Verwaltungskostensuschläge nach den Prämien berechnet 
werden, mindestens zum Teil. Je niedriger die Prämien gestellt 
werden, desto niedriger müssen sich demzufolge die Zuschläge 
bemessen. Bei der Ilypothekentilgungs-Versicherung werden 
die Prämien auf das niedrigsunögliche ^Nlafs gestellt und damit 
auch die Verwakuiigskostenbeiträge möglichst reduziert. 

Für einen 30-Jährigcn z. H. beträgt die jährliche Netto- 
prämie einer gemischten Versicherung auf 15 Jahre 5,54 Mk. 
pro 100 Mk. Kapital. In der Hypothekentilgungs- Versicherung 
beträgt die Nettoprämie — bei 4** o Zins und 4 Va ^/o Tilgungs- 
beitrag — 1,10 Mk. Bei einem Verwaltungskostenzuschlag von 
lO**/© der Prftinie und 2 " uo des Versicherungskapitals berechnet 
sich der Zuschlag ftlr Verwaltungskosten bei der gewöhnlichen, 
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gemiflcliteD Venicliening auf 0,76 Mk^ dagegen bei der Hypo- 
thekentQgangS'Venicherung aaf 0,31 Mk., also um 0,45 Mk. 
weniger. Das ist eben 10 ^/o der abgezweigten Tilgungsqaote 
▼on 4,50 Mk. 

Allgemein gesprochen: Im System der Hypotfaekentilgungs- 
Versicherung, nach dem die Tilgungsbei träge von der Prämie 
an die Versicherungsgesellschait abgezweigt siud, werden die Ver- 
waltungskosten für diese Teile gespart. 

Je höhere Prozentsätze der Nettoprämie als Verwaltungs- 
koätenz uschläge gerechnet werden, desto billiger stellen sich die 
Prämien der Hypothekentilgun^s -Versicherung gegenüber den- 
jenigen der gewöhnlichen Versicherung. In unseren Tanten 
ist nur ein Zuschlag von 10 ^/o der Nettoprämie gewählt worden 
und daneben 2 Promille des Versicherungskapitals. \\ ilrde 
beispielsweise ein Zuschlag von etwa 20°/o der Nettoprttmie 
ohne Promillebeitrag vom Kapital angenommen worden sein^ 
so wtlrden die Differenzen der Prämien an Gunsten der Hypo- 
thekentilgungs- Versicherung sich noch höher gestellt haben. 

Nach obigen Auseinandersetsungen beruht das Grundprinzip 
der Hjpothekentilgungs-Versicherung auf der Abzweigung eines 
Teiles der Versicherungsprämie und seiner Überweisung an den 
HypothekenglAubiger als Tilgungs bei trag. 

Als Folgen dieser Mafsregel ergeben sich: 

1. Höhere Verzinsung der Tilgungsbeiträge im allgemeinen^ 

2. Ersparung der Verwaltungskostenzuschläge für diese 
Beträge. 

Beide Momente führen eine Minderung der jährlichen Ge- 
samtkosten für den versicherten Schuldner herbei. Daneben 
bleiben die sonstigen Vorzüge des amortisablen Darlehens 
gegenüber dem nicht-amortisablea erhalten. 



H«olit, £urop. Bodenkredit. I. 
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Viertes Kapitel. 

Eiüzelfrageu und Kontroversen. 



Vorbemerkmig. 

Im vorhergehenden Kapitel ist das System der Hypotheken- 
tilgungs-Versichemng geschlossen dargestellt. Alle diejenigen 
Fragen, die nicht anmittelbar zur Konstruktion oder zur direkten 
Erläuterung notwendig waren , sind unberührt geblieben. 
Während der Bearbeitung selbst erhoben sich Fragen mannig- 
facher Art, deren Erörterung zwar notwendig ist, jedoch inner- 
halb der Kon-struktioii des Systems selbst die Darstellung des- 
selben als eines geschlo.s.seiiea Ganzen durchbrochen hätte und 
die deuizutblge hierher zurückzustellen waren. Seitdem meine 
Vorträge aus den Jaliron 1898 und 1894 auf die Nutzbarmachung 
der Lebensversicherung tUr <lio Entschuldung des ländlichen 
Grundbesitzes hingewiesen iiabeii , seitdem namentlich die von 
mir auf der Agrarkonferenz von 18^4 in Berlin gegebenen An- 
regungen insbesondere durch den Deutschen Laadwirtschaftsrat 
weiterverfolgt wurden, ist eine Reihe von Fragen aufgetaucht, 
deren Erörterung namentlich in Rücksicht auf ihre Beziehungen 
zur Hypothekentilgungs- Versicherung im Interesse der Sache 
hier nicht zu umgehen ist. Dies gilt in erster Linie für die- 
jenigen Punkte, welche seit meinem in Breslau gehaltenen Vortrage 
eine mifsverständliche Reproduktion gefunden haben und auf 
unzureichender Kenntnis des Systems der Hjpothekentilgungs- 
Versicherung beruhen. Nicht auf alle EVagen dieser Art kann 
hier eingegangen werden, vielfach werden sie durch die vor- 
liegende Veröffentlichung des Systems selbst ihre Erledigung 
gefunden haben. Auf etwa neu auftauchende Fragen wird er- 
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forderlichenfalls in den künftige . Bänden des vorliegenden 
Werkes oder an anderer Steile einzugehen sein. 

.§8. . . 

Abweiehnngen vom regelmälsigen Verlauf der HypothefLen- 

tilgniigs-Yersiehening. 

Die bisherigen Ansfilhrungen liaben sich in dem Rahmen 
des normalen Falles bewegt, dafs die Versicherung gleichzeitig 
mit der Darlehensaufnahme oder doch mit der Amortisation 
begimit, und dafs beide in der \\ eise zu Ende geführt werden, 
wie sie ursprünglich eingegangen sind. 

1. Demgegenüber erhebt sich zunächst die Frage: Welche 
Folgen hat die Unterbrechung .des regelmäfsigen Verlaufs? 

Diese Unterbrechung kann nach, zwei Bichtangen hin ein- 
treten. Einmal kann das Schuldverhältnis sich ändern, zweitens 
kann das Versicherungsverhältnis sich ändern* Das Schuldver- 
hältnis kann dadurch eine Abänderung erleiden/ dafs das 
beliehene Objekt und damit die Hypotibekenscbuld auf eine 
andere Person übergeht, sei es im .Wege des Kaufs oder der 
Subhastation od«r der Übergabe bei Lebzeiten. Ferner kann 
die HypothekenschuW auch vor Ablauf der Versicherung ganz 
zurückgezahlt oder in der ^^ eise modifiziert werden, dafs sie 
sich aufserhalb der Amortiisation durch Teilzahlungen mindert, 
oder dafs die Amortisation erliöht oder ermäfsigt wird oder 
auch ganz fortfällt, und seiiiiefslich in der Weise , dafs der 
DarlehenBzinsfufft sich ändert. Das Versicherungsverhältnis 
kann durch Aufiiören der Prämienzahlung unterbrochen werden, 
es kann eine prämieofreie. Police eingetauscht oder das liück- 
kaufsrecht der Police ausgeübt werden, oder es kann eine 
sonstige Modifikation • der Versieliernngsbedingungen eintreten. 
In. allen diesen Fällen frägt es sich, inwieweit die Unterbrechung 
des einen Verhältnisses auf das andere ICinflufs übt. 

Wir haben gesehen, dafs in dem System der Hypotfaeken- 
tilgungs- Versicherung die Entscbuldungsversicherung in einem 
organischen Zusammenhang mit der Verschuldung und ihrer 
speciellen Form steht Dieser Zusammenhang ist nicht nur 
dadurch gegeben , dafs die Höhe der Versicherungasumme die 
gleiche ist wie die der Hypothekenschuld im Momente der Auf- 
nähme, vielmehr entsprechen sich diese in Berücksichtigimg der 

7* 
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Amortisation fortlaufend. Die Weehselwirkung zwiaehen beiden 
geht bis zu dem Grade, dafs die Prämienhdhe der VerBicberuTig 

von dem Zinsfufs der Hypothek enschiüd abhängt. Über diesen 
Zusammenhang hinaus kann und dai t t-rs keinen anderen geben. 
Wird in einem gewissen Zeitpunkt ein bestimmtes Schuld Ver- 
hältnis und ein bestimmtes Versicherungverhfiltnis eingegangen, 
80 besteht zwar der erwähnte Zusammenhang zwischen beiden, 
in ihrem weiteren Verlaufe aber sind sie beide unabhängig von 
einander. Eine Veränderung des einen Verhältnisses zieht 
keine Veränderung des anderen nach sich. £ine Versicherungs- 
gesellschaft kann zwar Kapitalien versichern, die in jedem Jahre 
beliebig variieren, ihre Höhe aber ftlr jedes Jahr mufs von 
vornherein bestimmt sein. Sie kann sich die Höhe der Ver- 
sicherungssumme ftir jedes Jahr vorschreiben lassen, ist sie 
aber einmal gewählt, so bleibt sie die ganze Yersicherungsdauer 
hindurch bestehen. Nimmt z. B. ein Schuldner ein Darlehen 
auf, das mit 4*^/0 zu verzinsen und mit ^l»^h zu tilgen ist, so 
kann er eine Versicherung eingehen in der Art, dafs die jähr- 
liche Versicherungssumme den Kapitalresten eines solchen 
Amortisationsdarlehens entspricht. Diese Kapitalien werden 
dem Versicherungsvertrag zu Grunde gelegt. Sie bleiben be- 
stehen ohne Rücksicht darauf, ob der Schuldner thatsächlich 
in der vorgesehenen Weise dauernd amortisiert oder nicht. Die 
Versicherungssummen fallen in der einmal bestimmten Weise, 
auch wenn die Amortisation aufgehoben ist. Anderseits bleibt 
die Versicherung bestehen, auch wenn die Schuld in aufser- 
ordentlicher Weise getilgt ist, oder wenn sie ganz an einen 
Dritten übergegangen ist. Selbstverständlich geht die Ver- 
sicherung in letzterem Falle nicht gleichzeitig auf den Dritten 
über. Es bleibt dem Versicherten überlassen, nach Übergang 
der Hypothekenschuld auf einen andern die Versicherung fort- 
zusetzen oder nicht. Er kann sie in derselben oder in modi- 
fizierter Form bestehen lassen. Will er sie nicht weiterführen, 
so wird er entweder den Rückkauf der Police beantragen oder 
sich eine prämienfreie Police ausstellen lassen. Alles das bleibt 
gegebenen Falles besonderen Vereinbarungen überlassen. 

Wenn auch die einmal Tereinbarten Versicherungskapitalteii 
für die ganze Versicherungsdauer gelten, so ist es deshalb nicht 
ausgeschlossen, den Versicherungsvertrag entsprechend zu modi- 
fizieren, wenn die Bedingungen der Hypothekenschuld sich 
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geändert haben. Auch das mofs späterer Vereinbarung über- 
lassen bleiben. 

Zweckmäisigerweise wird in die Police die Reibe der fallenden 
Versicberungskapitalien aufgenommen werden. 

Der Hypothekenglänbiger ist im System der Hypotheken* 
tilgungs-Versicherung von vornherein bei der Versicherung 
unbeteiligt Er erhftlt wie auch sonst seinen Hypothekenzins 
und den stipulierten Tilgungsbeitrag. Er ist durch die Ver- 
sicherung nicht darin beschränkt, die Darlehensbedingungen 
eventuell zu ändern, namentlich in Bezug auf Verzinsung und 
Tilgung. Die einzige Bedingung, die mit Rücksicht auf die 
Versicherung zweckm ilsigerweiae iu die Darlehensbedinguügen 
aufxuuehmeu sein d n ftL , ist das Recht der Rückzahlung im 
Todesfalle bezw. im Momente der Fälligkeit der Police , falls 
nicht das Recht zur Rückzahlung ohnehin ganz all;;* mein 
besteht. Eine V^erpfändung der Police steht zum System der 
Hyjjothekentilgungs-Versicherung in keinem prinzipiellen Zu- 
sammenhang. 

2. Es ist bereits die Auffassung hervorgetreten, dafs bei 
der Verbindung der Lebensversicherung mit einem Annuitäten- 
darlehen die Versicherungsgesellschaft nach dem Tode des 
Schuldners die Zahlung der jährlichen Annuitäten bis zum Ab- 
lauf der Amortisation fortsetze. Das Hjpothekeninstitut sowie 
die Versicherungsgesellschaft dürften einer derartigen Verein- 
barung kaum ein Hindernis entgegenstellen , zumal wenn der 
Versicherungsgesellschaft gestattet ist, auch den ganzen Kapital- 
rest in ungetrennter Summe zurttckzuzahlen. Dagegen wttrde 
dieser Modus för den Versicherten bezw. dessen Erben die 
nachteiligsten Folgen haben können. Das Hypothekeninstitut 
wird beim Ableben des Versicherten dann, wenn die jälirlichen 
Annuitäten von der Versicherungsgesellschaft fortgesetzt werden, 
die Hypothek auf dem beliehenen Gute wohl kaum löschen 
lassen. Es wird hierzu namentlich dann nicht in der Lage 
sein, wenn es auf Grund dipner Schuld Pfandbriefe ausgegeben 
hat. Das Gut des Versicherten wird also noch dann hypothe- 
karisch belastet bleiben, wenn die Verpflichtung zur Zaldung 
der Annuitäten auf andere (die Versicherungsgesellschaft) über- 
gegangen ist. Das ist keine Annehmlichkeit für den Besitzer 
und kann wirtschaftlich von gröfstem Nachteil werden, auch 
wenn man nicht an den Fall denkt, dafs die Versicherungs- 
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gesellscliaft zablungsanflftliig werden kann und die Fortsetsung 
der Annuitäten alsdann wieder dem YerBiclierten und seinen 
Erben zufallen würde. Man denke sich folgenden Fall: 

Bei einem Pfandbriefinstitut wird ein Darl^en ange- 
nommen, dajB mit 4^/o zu verzinsen und mit Vs^/o zu tilgen ist 
Das Darlehen tilgt sieh in 56 Jahren.' Gleiehzeitig' geht der 
Schuldner eine Hypothekentilgungs-Versicherung alif irgend eine 
beliebige Zeit ein. Nach Ablauf von 6 Jahren stirbt der Ver- 
sichertc. Die Vcrbiclicrungsgcsellschaft -würde nunmehr die 
restieremlon 50 Jahre hindiircli die Annuitäten zu zahlen haben. 
Der hypotlH-kansche Eintrag kann niclit gelöscht werden, da 
die Schuld noch fortbesteht, höchstens kann etwa aoviei g* 1 seht 
werden, als innerhalb der 6 Jnlire i^etilgt ist. Das ist aber 
nicht nennenswert. Das Gut wtirde also nicht weniger als ein 
halbes Jahrhundert hindurch mit einem hypothekarischen Ein- 
trag heiastet bleiben. Schon im Momente des Todes des 
Versicherten kann dieser Umstand für die Regulierung der 
Erbansprtiche ungemein hinderlich sein, insbesondere wenn 
der Übernehmer eine neue Hypothek zur Auszahlung der Mit- 
erben aufnehmen will. Auch der Verkauf des Gutes würde 
mit einem derartigen Eintrag natürlich sehr erschwert oder 
überhaupt unmöglich gemacht werden. 

Jeder andere Versicherungsnehmer hat das Recht, dafs im 
Momente der Fälligkeit der Police die Versicherungssumme 
bar zur Auszahlung gelangt. Es ist kein Grund yorhanden^ 
dals dieser Modus nicht gleichfalls Platz greifen soll^ wenn der 
Versicherte ein amortisables Darlehen aufgenommen hat. Hier- 
nach ist der Vorschlag, dafs hei Fälligkeit der l'oliee die 
Versicherungsgesellsehaft die Weiterzaldung der Annuitäten 
ubernimmt, nicht geeignet, in die Praxis eingeführt zu werden. 

3. Die Berechnung der Tarife für das System der Hypo- 
thekentilgungs -Versicherung nnüste davon ausgehen, dafs der 
Beginn der Versiclierung mit dem Tage der Aufnahme des 
Annuitätendarlehens oder vielmehr mit dem Beginn der Amor- 
tisation zusammenfällt. In der Praxis liefse sich diese Über- 
einstimmung mit Irii hter Muhe herbeiführen. Sie wird aber 
nicht immer statthaben. Für diesen Fall werden zeitliche Ver- 
schiebungen in der Höhe der jährlichen Versicherungssumme 
und in der Höhe der jährlichen Schuldkapitalreste eintreten. 
Diese Verschiebungen werden nur sehr geringfügig sein, wenn 
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die beiden Zeitpunkte nur wenig von einander abweichen, etwa 
wenn die Versicherung noch in demselben Jahre aufgenommen 
wird, in welchem die Amortisation ihren Anfang nimmt. 

Anders liegt die Frage ^ wenn zwischen den beiden An- 
fangspunkten ein grOfserer Zeitratim verstrichen ist. Dieser 
Fall wird dann eintreten, wenn eine Gesellschaft die Hypo- 
thekentilgungs-Versiclierang als Geschäftszweig neu aufnimmt 
und die Schuldner bereits bestehender , vielleicht schon alter 
Amortisationsdarlehen eine derartige Versicherung eingehen 
wollen. Jemand habe z. B. ein Darlehen von 10000 Mark 
aufgenommen, verzinslich zu 3Vs**/o und amortisabel mit '/a^/o. 
Das Darlehen tilgt sich in 60 Jahren. Nach Ablauf von 20 
Jahren beträgt der Schuldrest 8586,03 Mark (vergl. Tilgungs- 
plan Anlage 11). In diesem Zeitpunkt will der Schuldner eine 
Hypotheken tilgungs -Versicherung eingehen. Hei Wahl des 
Tarifs und Berechnung der Prämie ist nicht allein zu berück- 
sichtigen, dafs die anfängliche Veröicherun£?ssumme nicht mehr 
10000 Mark, sondern nur 8586,03 Mark beträgt, es ist auch 
ganz besonders zu berücksichtigen, dafs die Amortisationsdciuer 
nicht mehr 60, sondern nur noch 40 Jahre beträgt. Demzu- 
folge wird eine Versicherungsperiode von höchstens 40 Jahren 
gewälilt werden können. Der Schuldner hat also den ent- 
sprechenden Tarif filr einen Hypothokenzins von 3V2 ®/o und eine 
Versicherungsdauer von etwa 40 Jahren zu wählen. Innerhalb 
dieses Tarife steht ihm die Wahl zwischen einer Amortisations- 
quote von Vi^lo und Wo offen. Eine Tilgungsquote von l^/o 
ist möglich, trotzdem die Tilgungsquote des ganzen Darlehens 
ursprünglich auf Vs^/« normiert ist, weil die Tilgung nach Ab- 
lauf der ersten 20 Jahre bereits auf 99,49 Mark gestiegen ist, 
also von dem genannten Eapitalrest von 8586,03 Mark mehr 
'als 1 <>/o beträgt. 

Selbstveri3tändlich ist es nicht ausgeschlossen, dafs in einem 
solchen Falle aiit Einwilligung des Hypotlickongläubigers eine 
neue Amortisationsperiode beginnt, etwa auf der ursprünglichen 
Basis von 3^ 2*^/0 Zins und ^''»"/o Tilgung, nunmehr aber von 
den\ zuletzt verbliebenen Kapitalrest berechnet. Es bestände 
dann wiederum eine Aniortisationsdauer von 60 Jahren und es 
könnte entsprechend eine Versicherungsdauer von 60 Jahren 
gewählt werden. Unter Umständen würde dem versicherten 
Schuldner damit insofern gedient sein, als zwar die Dauer der 
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jährlicheu Leistungen verlängert würde, die jährlichen Ausgaheu 
selbst aber in ihrer Höhe sich verringern. 

4. Die Bezeichnung der Prämientarife in der Hypotheken- 
tilgungs- Versicherung ist von dem normalen Falle abstrahiert, 
dafs die Berechnung der K&pitalreste von dem Darlehenrains- 
fufs abhängig ist In der Praxis treten hiervon zuweilen Ab- 
weichungen ein. 

Die Bodenkreditinstitute haben nicht eine Übereinstimmende 
Form flir die Behandlung der jeweik gezahlten Amortisations- 
quoten. Beispielsweise pflegen die Landschaften die von den 
Schuldnern erstatteten Amortisationsquoten auf einem besonderen 
Konto anzusammeln, zahlreiche Hypothekenbanken pflegen die 
Amortisationsquoten jeweils direkt an dem geschuldeten Kapital 
abzuschreiben. Ferner ist zu beachten, dafs die Amortiäatious- 
guthaben, wo deren Ansammlung stattfindet, von dem Boden- 
kreditinstitut zu demselben Zinsfufs verzinst werden können, 
zu dem das Darlehen gegeben ist, oder zu einem anderen Zins- 
fufs und zwar entweder zu einem höheren oder zu einem 
niedri^reren. Wenn die entrichtete Amortisationsquote jeweils 
am Kapital sofort abgeschrieben wird, ist dies rechnerisch genau 
dasselbe, wie wenn die Amortisationsquote auf einem besonderen 
Konto angesammelt und zu dem Darlehen szinsfufs von 
dem Gläubiger verzinst würde. 

In den Tarifen ist von dem normalen Fall ausgegangen, 
dafs der Hypothekenzinsfufs und der Zinsfufs, der fdr die Ver- 
zinsung der Amortisationsguihaben Platz grdft, gleich hoch seien. 

Fttr den Fall| dafs der Zinsfufs, zu dem die Amortisations- 
guthaben verzinst werden, höher oder niedriger ist, als der 
Hypothekenzinsfuis, entsteht die Frage, welcher Tarif unter 
diesen Verhältnissen dem jeweiligen Schuldenstande entspricht 

Die Versicherungssummen sind gleich den jährlichen 
Kapitalrestcn. Diese Reste werden gebildet aus dem aufge- 
nommenen Darltilien in ursprünglicher Höhe abzüglich des je- 
weiligen ( iLithabenstandes. Für die Höhe dieses Guthabens ist 
nicht der Hypothekenzinsfufs mafsgebend, sondern der für 
dieses Gutliaben gewahrte Vtr/iiusungssatz. Mithin sind die 
jeweiligen Kapitalreste und damit die Versicherungskapitalien 
von diesem Zinssatze abhängig. Demnach entspricht derjenige 
Tarif dem jeweiligen Schuldenstande, welcher für jenen Ver- 
zinsuDgssatz der Amortisationsguthaben berechnet ist Hat 
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beispiebweise jemand ein Darlehen au%enoiumen, das mit 3V2 ^/o 
zu versinsen ist, deaaen Amortisatlonsgutbaben jedoch mit 3^/4 ^/o 
verzinst wird, so entsprechen die Versicherangssummen desjenigen 
Tarife, der filr einen ZinsfulÜs von 3^/4^/0 aufgestellt ist, den 
jeweiligen Scholdresten. Es ist also dieser Tarif bei Eingang 
der Verstcberung zu wählen, wenn die Versicherungskapitalien 
mit den Schuldresten jeweils genan übereinstimmen sollen. 

Wird nicht dieser Tarif, sondern ein anderer gewählt, etwa 
der tür einen Zinsfufs von 3V2^/ü aufgüstellte, so werden die 
Versicherungskapitalien nicht genau mit den Schuldresten über- 
einstimmen, in diesem Falle also etwas höher als die Schuld- 
reste sein, entsprechend der etwas höheren Prämie. 

Steht der Verzinsungssatz des Amortisationsguthabens nicht 
von vornherein genau fest — wie das in der Praxis z. B. der 
Landschaften zuweilen der Fall ist — , so wird man bei der 
Wahl des Tarifs einen wahrscheinlichen Satz annehmen 
mtlssen. Etwaige splltere Abweichungen von diesem Satze 
werden nur geringere Verschiebungen zwischen Versicherungs- 
summe und Schuldrest zur Folge haben. 

§ »• 

Das Übermafs der Prämien niid seine Ausgleichung. 

Die Prftmiensätze in den angestellten Tarifen der Hypo- 
thekentilgungs-Versicherung sind höher, als nach Lage der aur 
Zeit obwaltenden Verhältnisse erforderlich ist. Diese Thatsache 
ist bedauerlich, aber sie ist imvermeidlich. Der Qrund liegt 
darin, dafs die för die Berechnung der Prämien gewählten 
Grundlagen mit den thatsächlichen Verhältnissen nicht übermn- 
stimmen. Diese Ungleichheit besteht auch bei der gewöhn- 
lichen Versicherung. Bei der llypothekentilgungs-Versicherung 
wird sie um so unangenehmer empfunden, als dadurch die 
relativ niedrigsten jährlichen Gesamtkosten sich rechnungs- 
mäl'öig nicht weiter herabdrücken lassen aus Gründen, auf die 
wir später zurückkommen werden. 

Die Kechnungsgrundlagen werden gebildet aus der Sterb- 
lichkeitstafel, dem Zinsfufs für die Ansammlung der Prämien- 
reserven und dem Verwaltungskostenbeitrage (Zuschlag zur 
Nettoprnmio). Alle drei Faktoren sind ungünstiger gewählt, 
als sie in Wirklichkeit sich stellen. Sie müssen auch bei Auf- 
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Btellung der Kostenrechatmg ungünstiger gewählt werden, weil 
sie weit in die Zukunft hinein festgelegt werden inttSBen, deren 
Entwicklung sich nicht vorhersehen Iftfst.. 

1. Unsere deutschen Gesellschaften mit ihrem grofsen Be^ 
Stande an Versicherungen verbrauchen in der Regel nicht die 
berechneten Zuschlftge an Verwaltangskosten. Diese Erspar- 
nisse sind nicht unbedeutend. Bedauerlicherweise liegen nicht die 
erforderlichen Daten vor, um auch nur annähernd zu beurteilen, 
wie grofs. lii- tliatsächlichen Vcrwaluuigsküsten von den rech- 
nungsmälsigen abweichen. Wenn eine Zusaramenstelhmg in 
Drucköache Nr. 1 der XXVII. Plenarversamnihmg des Deutschen 
Landwirtschaftsrats von 1899 korrekt ist, so betrugen die Ver- 
waltungskosten 1897 bei den deutschen Gegenseitigkeitö-Gesell- 
schaften 8,38 ^ o der Jahreseinnahme, bei den Aktiengesellschaften 
14,43*^/0. Dem gegenüber ist ersichtlich, dafs die für die Tarife 
der Hypothekentügungs- Versicherung gewählten Zuschläge von 
10° 0 der Prämie und 2*^/00 des Kapitals sehr hoch gegriffen 
sind, dafs demgemäfs die Prämien in der Praxis sich niedriger 
stellen werden. 

2. £rhebliche Überschüsse werden von den Gesellschaften 
dadurch erzielt, dafs die Anlage der Pr&mienreserven lukra- 
tiver ist, als rechnungsmäfsig angenommen wurde. Die Ge- 
sellschaften haben der Prämienrechnung einen Zinsfufs von 
SVa^/o und zum Teil 8®/o zu Grunde gelegt. Thatsächlich 
dtirfte jedoch ein Anlagezins von nahezu 4^/o erzielt werden. 
In früheren Jahren spielten diese Überschüsse eine noch 
gröfsere Rolle. Durch den allgemeinen Rückgang des Zins- 
fufses auf dem Geldmärkte hat sich aucli diese Spannung ver- 
mindert und damit der liicraus resultierende Gewinn. 

8. Die weitaus wichtigste Grundlage ist die SterblichktMts- 
tafel. Wegen ihres besonderen Einflusses auf die Priimienhohe 
der Hypothekentilgungs - Versicherung erscheint ein weiteres 
Eingehen auf dieselbe notwendig. 

Die Hypothekentilgungs- Versicherung tritt in Geltung für 
Besitzer von Grundstücken, insbesondere von landwirtschaft- 
lichen Grundstücken, Es kann daher dor Gedanke auftreten, 
für deren Versicherung, in der es sich lediglich um Angehörige 
eines bestimmten Berufes handelt, die speciellen Sterblicbkeits- 
verhältnisse innerhalb dieses Berufes zur Grundlage zu wählen. 
Wir haben in § 3 des 3. Kapitels die Gründe auseinander- 
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gesetzt^ weshalb dieser Weg in der Praxis nicht eiDgeechlagen 
werden kann. Von anderer Seite ist mehrfach die Berech- 
tigung hervorgehoben worden, für die Versicheningsnehmer aus 
der Berafsgruppe der Landwirtschaft günstigere Tarife auf- 
zustellen als fkbr diejenigen anderer Berufe, mit der Begründung, 
dafs die ländliche Bevölkerung gegenüber der städtischen gün- 
stigere Sterblichkeitsverhältnisse aufweise. 

In meinem in Breslau gehaltenen Vortrage (s. 1. Kapitel) 
habe ich bereits daruui hingewiesen, dal's ein allen Anfor- 
derungen der Wissenschaft genüg'ender Beweis dafür, dalk die 
Sterblichkeit der landlielien Bevölkerung geringer sei als die 
der städtischen Bevölkerung, nicht erbracht worden ist. Seit 
jenem Vortrage ist er bisher ebensowenig erbraclit worden * 
Auch dürfte er nach Lage des hierfür in ausreichender 
Vollständigkeit noch nicht vorliegenden statistischen Materials 
mit Sicherheit zunächst überhaupt nicht geführt werden können. 
Von Interesse ist eine Nachricht des königlich preufsischen 
statistischen Bureaus, dafs gelegentlich der nächsten Volkszählung 
für geeigneteres Material unter Berücksichtigung des Berufs 
Fürsorge getroffen werden soll. 

Gesetzt nun auch, dafs der bindende Beweis für die ge- 
ringere Sterblichkeit der ländlichen Bevölkerung erbracht wäre, 
so würde obige Folgerung, dafs fär diese günstigere Prämien 
berechtigt seien als die allgemeinen Tarife, noch immer nicht 
hinreichend begründet sein. Hier liegt unbewufst ein Gedanken- 
sprung vor. Man sagt: 

1. Die Sterblichkeit der ländlichen Bevölkerung ist geringer 
als die der städtischen Bevölkerung. 

2. Mithin sind die Prämien der gewöhnlichen Tarife für 
die ländliche Bevölkerung zu hoch, also ist eine Ermäfsigung 
berechtigt. 

In diesem Gedankengange wird eine stillschweigende Vor- 
aussetzung gemacht. Korrekt sollte man sagen: 

1. Die Sterblichkeit der ländlichen Bevölkerung ist ge- 
ringer als die der städtischen Bevölkerung. 

2. Die Sterblichkeit der Versicherten ist diejenige der 
städtischen Bevölkerung* 

* Ballod z. B weifs die von mir atigeführtcn entgegenatcliemlen Er- 
gebnisse der Uäniäciieii Statihtik nicht ander;; zu erklären, als dafs dcrun 
Verfasse sich versehen haben müsse, SchmoUer, Forschungen Bd. XVL 
H. 5. S. 52. 
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8. Mithin sind die PräiDion der Versicherten schlechthin 
höher, als sie für die ländliche Bevölkerung sachlich berechtigt sind. 

Diese zweite notwendige Prämisse ist in dem ersten Qe- 
dankengange stillschweigend angenommen. Diese Annahme 
basiert vielleicht auf dem Umstände , daüs die den Tarifen au 
Grunde liegende Sterblichkeitstafel aus der beobachteten Sterb- 
lichkeit der Versicherten selbst abgeleitet ist, die sich bekannt- 
lich zum weitaus Überwiegenden Teile aus der städtischen Be- 
völkerung rekrutieren. Dieser letstere Gedanke entspricht den 
Thatsachen, doch folgt hieraus nicht etwa, dafs die Sterblich- 
keit der Veräichorungsnelimcr uuiimehr derjenigen der städti- 
schen Bevölkerung in ihrer Gesamtheit ent.spreclien raufs. Die 
Sterblichkeitsverhältnisse innerhalb verschiedener Berufsklassen 
sind oft nicht unerheblich verschieden. Das ist gerade die 
Grundlage, aus welcher die Bevorzugung der versicherung- 
nehmenden Landwirte hergeleitet wird. Dafs Unterschiede 
lediglich zwischen ländlicher und städtischer Bevölkerung auf- 
treten sollten, nicht aber auch innerhalb der städtischen Be- 
völkerung zwischen einzelnen Berufsklassen, wird niemand 
behaupten wollen. Der Unterschied in den Sterblichkeitsvei^ 
häitnissen z. B. der Beamten gegenüber den Industriearbeitern 
wird von derjenigen Statistik, welche als Stütze für die Bevor- 
zugung der Landwirte herangezogen wird^ als auüseFordentlich 
hoch angegeben. Die städtischen Versicherungsnehmer rekru- 
tieren sich aber notorisch nicht aus jenen socialen Schichten, 
welche die höheren Sterblichkeitsquoten aufweisen. Die Sterb- 
lichkeitsverhaltnisse der Versich^ungsnehmer mit denjenigen 
der städtischen Bevölkerung zu identifizieren und daraus Schlüsse 
zu ziehen? wäre ein logischer Fehler. 

Will man die Berechtigung der Bevorzugung der Land- 
wirte in der Bemessung der Tarife zutrefieud nachweisen, so 
mufs man die Sterbliciikeit der L^indwirte derjenigen der son- 
stigen versiciierten Personen gegenüberstellen. Dieser Vergleich 
läfst sich nicht etwa in der Weise führen, dafs eine Sterblich- 
keitstafel der ländlichen (bezw, landwirtschaftlichen) Bevölkerung 
flu 8 einer allgemeinen Statistik der letzten Perioden — die 
Möglichkeit einer unantastbaren Konstruktion vorausgesetzt — 
mit den bei den Versiclierungsgesellschaften thatsächlich in Ge- 
brauch befindlichen Tafebi verglichen wird. Es ist längst kein 
Geheimnis mehr, dafs diese Tafeln den nunmehrigen Sterblich* 



Digitized by Google 



- 109 - 



keitsverlittltniBsen nicht entsprechoD. Derbeste Beweis ergiebt sich 
aus den jährlichen Ersparnissen der Gesellschaften dnreh Minder- 
sterblichkeit. Nach einer ZusamTnenstellung in Drucksache 1 der 

XXVli. Pkuarversammlung des Deutschen Landwirtschaftsrats 
1899 haben diese Ersparnisse der deutschen Versicherungsgesell- 
schaften im Jahre 1897 mehr als 18 Millionen Mark betragen. 

Die Sterblichkeitstafel der 23 deutschen Gesellschaften 
stutzt sich auf die Beobachtungen der Gesellschaften bis zum 
Jahre 1875, sie urafafst die bis dahin beobachteten, zum Teil 
schon sehr weit zurückliegenden Fälle. Dafs seitdem die Sterb- 
lichkeit der gesamten Bevölkerung einen Rückgang erfahren 
hat, ist eine längst beobachtete und bekannte Thatsache. Mit 
der Gesaratbevölkerung ist auch bei den Versicherungsnehmern 
die Sterblichkeit zurückgegangen, wie die direkten Beobach- 
tungen der Gresellschaften ergeben und in den erwähnten Er- 
sparnissen ans Mindersterblichkeit hervortritt. Diese Thatsache 
darf bei einem Vergleich jener Sterblichkeitstafel mit einer an- 
deren , die nicht auf homogenem Material aufgebaut ist, nicht 
unberQcksichtigt bleiben. 

Es wäre unbillig, aus dem Umstände, dafs die von den 
Gesellschaften bentttsten Tafeln den tbatsächlichen Verhältnissen 
nicht mehr entsprechen, den Schlufs zu ziehen, es müfsten sofort 
zutreffendere Sterblichkcitstafeln aufgestellt werden, wenn man 
bedenkt, dafs die Aufstellung oben genannter Tabelle aus den 
Erfahrungen von 23 Gesellschaften eine ungemein mühsame 
Arbeit von mehr als zchnjaliriger Dauer gewesen ist. 

4. Für die Hypothekentilgungs- Versicherung ist es beson- 
ders bedauerlich, dafs die in Anwendung betindliche deutsche 
Sterblichkeitstafel namentlich für die hier in Betracht kommen- 
den jfin Freren Altersklassen Sterblichkeitsquoten aufweist, die 
höher sind, als dies nach den gegenwärtigen Verhältnissen der 
Fall sein sollte. Denn ans gewissen technischen Gründen 
(negative Reserven) ist es nicht angängig, dafs die mathe- 
matische Prämie unter die Sterblichkeitsquote herabgeht. Diese 
beträgt nach jener Tafel auch Air jüngere Altersklassen nicht 
▼iel unter l<^/o, so dafs mit Einsehlufs des Verwaltungskost^- 
zuscblags die Bruttoprämte über 1 V9 hinausgehen wird. Dieser 
Sats ist das Mindestmafs, das zu der jährlichen Annuität be- 
hufs Erreichung der Versicherung hinzutreten mufs. Allerdings 
ibt hierbei zu berücksichtigen, erstlich daCs die Versicherungs- 
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dauer gegenüber . der AmortisatiouBdauer etwas abgekttnst ht, 
und zweitens da& eventuell der Frftmiensats durch die Divi- 
dende vieUeicht nicht unerheblich ermälsigt wird. In Litadern, 
wo andere und günstigere Sterblichkeitstafeln benutzt werden, 
B.Jn Frankreich y ist es von yomherein möglich, den Priir 
miensats erheblich niedriger zu stellen (vgl. § 17). 

5. Das Übermafs der Prämien, das durch das Unautreflfende 
der drei genannten Grundlagen hervorgerufen wird, ündet 
seinen Ausgleich in der Zurückerstattung eines Teiles der Pril- 
mien in der Form der Dividenden. Dieses Korrektiv steht 
selbstverständlich auch im System der Hypothekentilgungs- 
Versicherung offen ^ Hier entstehen zwei Fragen: 

a) Läfst sieh die Hypothekentilgungs -Versicherung in den 
Organismus einer hestehi-nden Oesellschaft in der Weise auf- 
nehmen, dafs diese Sparte mit den übrigen Zweigen der Lebens- 
versicherung hinsichtlich der Dividenden Verteilung vereinigt 
werden kann? 

b) Ist jedes der bestehenden Verteilungssysteme fftr die 
Hypothekentilgungs- Versicherung gleich geeignet? 

Die einzelnen Gesellschaften haben verschiedene Systeme 
der Dividendenverteilung angenommen, zuweilen existieren 
innerhalb derselben Gesellschaft mehrere Modi. Meist werden 
die Dividenden verteilt proportional der Prämie beaw. der 
Summe der bisher eingezahlteoi Prämien oder im Verhältnis der 
angesammelten Prämienreserve. -Das Ideal wäre dasjenige 
System, das für eine Periode die gleichen Resultate ergiebt, 
wie wenn die thatsächlichen Verhältnisse dieser Periode der 
Rechnung von vornherein zu (i runde gelegen hätten. Das ist 
technisch nieht durchführbar. I)iee>er Gesichtspunkt ist aber 
bei der Beurteilung der Dividendenfrage zu beachten. 

Die in § 4 aufgestellten mathematischen Prämien form ein 
gelten für jede fciterblielikeit und jeden Zinsfufs, also aueii fur 
die Verhältnisse, wie sie sich innerhalb einer l'eriode that- 
sächlich gestellt haben. Sie zeigen, dafs in jedem Falle, also 
auch unter Zugrundelegung der thatsächlichen Verhältnisse^ 
die mathematische Prämie der Hypothekentilgungs- Versicherung 

^ Die iiachl'olgc'üdou Ausführungen beziehen sich selbstverständlich 
auf die Versicherung mit Gewinnbeteiligung. Bei Versicherungen ohne 
Gewinnbeteiligung (mit festen Prämien) werden die tsrifmäTsigen Lei> 
Stangen von Aiifiing an niedriger bemessen. 
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im aJlgememen um die Amoiiiaatioiisquote geringer ist als die 
entsprechende Prflmie &a ein gleichbleibendes, Kapital. 

Da femer die Verwaltangskostenzuschliige nach Ver- 
hältnis der Prämienböhe bemessen werden und diese bei der 
Tilgungsversicherung geringer ist, so mtlssen hier auch die Zu- 
schläge geringer sein. Letzteres erscheint um so gerecht« 
fertigter, als nicht das volle Kapital versichert bleibt, sondern 
nur ein gewisser Durchschnitt der Kapitalreste, also ein ge- 
ringeres Kapital. 

6. Diese Ergebnisse sind bei der Bestiiuniung der Divi- 
denden zu berik'ksichtipfen. Besteht innerhalb einer Gesell- 
schaft das System, einen irewissen Prozentsatz der eriiobcnen 
Prämie als Dividende zurückzuvergüten und soll die Tilgungs- 
Versicherung mit den bisherigen Versicherungen konstanter 
Kapitalien verbunden werden , so entsteht die Frage, ob der 
für diese geltende Dividenden satz auch fUr die Hypotheken- 
tilgungs- Versicherung gerechtfertigt ist 

Es läfst sich, der mathematische Nachweis erbringen, dafs 
nicht nur dieser Satz gerechtfertigt ist, sondern dafs der 
Tilgungs^Versicherang im allgemeinen ein noch höherer Divi- 
dendensatz zukommt. Wegen der Wichtigkeit dieser Frage für 
die Einführung in die Praxis Iftfst sich diese Rechnung hier 
nicht gi&nz umgehen. 

Es sei p die jährliche Prämie der Hjpothekentilgungs- 
Versicherung, 

u die entsprechende Prämie der gewöhnlichen Lebens- 
versicherung 

und h die Amortisationstjuote. 

Es sei hier der Einfachheit wegen der normale Fall an- 
genommen, dafs die Verzinsung" ^^er Prämienreserve mit 8^/3" o 
f^erechnet ist, sich aber tliatsächlich auf 4® 0 gestellt hat, und dals 
die ►Sterblichkeit hinter der angen ommenen Tabelle etwas zurück- 
geblielien ist. Das Hypothekendarlehen sei zu 4^/o verzinslich. 

I. Nach den angenommenen Grundlagen ergiebt sich die 
Nettoprämie ' pro 100 Mark gerechnet: 

pr ^ u^ — hqi (vgl. 3. Kapitel § 4 Formel 3). 

II. Nach den thatsächlichen Verhältnissen berechnet sich 
die Nettoprflmie 

' Die Rcchuuug mit Bruttoprämicu ergiebt keine priiizipielleu 
Äuderungen. 
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pa^u^^i^u Mithin 
(1.) y—p'' =1*^—1*''- 5g. 
Betrttgt die richtige Prämie x Prozent weniger als die be> 

rechnete^ ist aUo «^ = i*^ lOÖ^***^' *^ 

pi—pa^ (pi hq'y—hq, folglich 

(2.) 

Hierin liegt q' zwischen den Grenzen 1.06 und 0.95 , im all- 
gemeinen Hegt es nicht unter 1. Femer liegt q zwischen den 
Grenzen 0.14 und 0.03, Im allgemeinen liegt q nicht ttber 0.1. 
Setzt man diese flir die Hypothekentilgungs-yersicherung un- 
günstigen Werte ein, so ergiebt sich 

Ist nun X = 10«»/«, so ist j»' — = -J^- p', d. h. die Diflfe- 

renz zwischen der berechneten und der erforderlichen Prämie 
der Tilgungsversicherung steht genau in dem gleichen Ver- 
hältnis wie })ei der gewöhnlichen Iiebensveraicherung. 

In Wirklichkeit ist dieser Prozentsatz x bei den meisten 
Gesellschaften grOfser als 10*^/o. In diesem Falle ist die Differenz 
zwischeo der berechneten und der thatsächltch erforderlichen 
Prämie bei der Hypothekentilgungs -Versicherung verhältnis- 
mäfsig grOlser als bei der gewöhnlichen Lebensversicherung. 
Wenn also bei letzterer ein Satz von x^fo der berechneten 
Prämie zurück zu vergüten ist, so ist bei der Tilgungs- 
VCTsicherung nicht nur der gleiche Satz zurück zu vergüten, 
sondern noch überdies ein gewiböer Prozentsatz {x — 10) der 
Amortisationsquote. 

Dieses Resultat ist äufserst bemerkenswert. Es beweist, 
dafs innerhalb einer Lebensversicherungs-Geseilschait die An- 
gehörigen der Hypothekentilgungs- Versicherung unter die Ge- 
samtheit der Versicherten aufgenommen werden können mit 
gleichem Anteil an den Dividenden, ohne dafs letzteren ein 
Kachteil hinsichtlich der Dividenden daraus erwächst Das 



Digitized by Google 



— 118 - 



Gegenteil wird regelmäjjsig der Fall sein. Verteilt eine Gesell- 
schaf); an die Versicherten in der gewöhnlichen Lebensver- 
sicherung eine DiVidende von 30**/o ihrer eingezahlten Prämie, 
80 wird den Versicherten in der Hypothekentilgungs- Versiche- 
rung nicht nur gleichfalls der Satz von 30 '^/o ihrer eingezahlten 
Prämie zurückzuvergtlten sein, sondern darüber hinaus noch 
etwa */ö der Amortisationsquote in jenem Falle. 

Oder einfacher analog Formel (I): Die Dividende der 
Hypothekentilgungs- Versicherung ist in ihrem ab-^oluten Betrage 
gleich der Dividende für die entsprechende alternative Ver- 
sicherung der konstant bleibenden Versicherungssumme abzüg- 
lich einer geringen Quote des Tügangsbeitrages. 

7. In diesem Zusammenhange erscheint es im Interesse 
der Sache unvermeidlich, auf eine vergleichende Kosten- 
rechnung einzugehen, enthalten in einem Gutachten an 
den Deutschen Landwirtschaftsrat, Drucksache Kr. 18 der 
XXVII. Plenarversammlung 1899 S. 6. Daselbst wird von der 
Prämie der gewöhnlichen Lebensversicherung eine Dividende 
in Abzug gebracht, dagegen von der Prämie der Hypotheken- 
tilgungs -Versicherung keine Dividende abgerechnet Dieser 
Rechnung stehen die Resultate der eben geführten Unter- 
suchung entgegen. Ein Vergleich, der nicht auf homogenen 
Grundlagen beruht, kann als zulässig nicht angesehen werden. 

8. Durch die eben ei halLenen Resultate ist die Frage über 
die Aufnahme der Hypothekentilgungs -Versicherung in den 
Organismus bestehender Gesellschaften im Prinzip entschieden, 
zunächst für dasjenige 8ystom, nach welchem die Dividendea 
im Verhältnis zur eingezahlten Prämie verteilt werden. 

Es wäre zu erwägen, ob es sich in der Praxis der Ein- 
fachheit wegen vielleicht empfehlen würde, die Nettokosten 
(d. h. die Bruttoprämien nach Abzug der Dividenden) in der 
Hypothekentilgungs- Versicherung gleich denjenigen in der ent- 
sprechenden gewöhnlichen Versicherung zu normieren, abzüglich 
der Amortisationsquote und des auf sie entfallenden Verwai- 
tungskostenzuschl^s. 

Dasjenige System, gemäfs dem die Dividenden nach Mafs- 
gabe der zugehörigen Prämienreserven verteilt werden, ist fhr 
die Anwendung auf die Hypothekentilgungs- Versicherung nicht 
geeignet Wie in Anlage I in einem Falle dargestellt ist, 
können die Prämienreserven in der Tilgungsversicherung ver- 

Heebt, Eufop. Bod«akr*4it. I. 8 
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baltaismärsig geringe Beträge erreichen. Die BemesBusg der Divi- 
denden nach diesen Beträgen würde die Versicherten dieser Ab- 
teilung ungerechtfertigt TerkUrzen. In dem Beispiele der Anlage I 
beträgt z. B. die Reserve nach dem 58. Jahre ca. Wo, dagegen 
in der gewöhnlichen Versicherung über 90*^/o. In letzterer Ab- 
teilung würde demnach die Dividende in diesem Jahre neunzig- 
mal so grofs sein als in der Tilgungsversicherung. Der 
Widerspruch gegen unsere eben angestellte Untersuchung ist 
augenfällig. Es mag dahingestellt bleiben, ob die Prämieii- 
reserve als Mafsstab der Dividendenverteilung unter den heu- 
tigen Verhältnissen, in denen die ZinsdijflFerenz nicht mehr den 
bei weitem ausschlaggebenden Gewinnfaktor bildet, noch be- 
rechtigt ist; für die Hypothekentilgungs- Versicherung kann die 
einfache Anwendung desselben überhaupt nicht in Frage kommen. 

Jedenfalls wird es jeweils bei Eingang der Versicherung 
einer sorgsamen Prüfung des Dividendensystems bedürfen. 

9. Diese Erörterungen legen dar, dafis die im 2. Kapitel 
gegebenen Bruttopiämien , die zunächst ohne Kückvergutung 
berechnet werden mufsten, höher sind, als sie sich in Wirk- 
lichkeit nach Abrechnung der Dividenden stellen werden. So 
sehr es auch erwünscht sein mufs, die Kosten der Versicherung 
in ihrem Nettobeträge übersehen zu können, so mufste von 
einer Rechnung unter Berücksichtigung von Dividenden hier 
abgesehen werden. Denn irgendwelche bestimmten Sätze — 
etwa auf Grund der bisherigen Erfahrungen — anzunehmen, 
erschien nicht opportun. Keine Gesellschaft wird auch nur 
mit einiger Sicherheit für die ganze Dauer der Vf^rsicherung 
bestimmen können, ob überhaupt und welche Dividenden zur 
Verteilung kommen werden. Das hän^t von zukünftigen Um- 
ständen ab, die aufscr ihr selbst liegen. Die gegenwärtigen 
Dividendensätze sind nach Lage der Verhältnisse für gröfsere 
Zeiträume kaum anwendbar, und die darauf basierenden Rech- 
nungen sind mit einiger Vorsicht aufzunehmen. 

§ 10. 

Vergleich zwischen den Kosten der Hypothekentilgungs- Ver- 
sicherong und den Kosten der reinen Amortisation. 

1. Wenn jemand die Frage vorlegt: Was ist fi&r einen 
Schuldner vorteilhafter, Versicherung oder reine Amortisation? 
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80 hat man korrekterweise die Gegeufrage .zu steUen: Wann 
wird der Schuldner sterben? 

Gtewöhnlicli wird der Tergletch in der Weise »ngestellty dafs 
auf der einen Seite die. jä&rliclien Kosten der reinen Amortisation 
(Annuität) oder aucli 4ie Summe derselben während der ganzen 
Amortisationsdauer (Gesamtleistung) aufgestellt werden und auf 
der anderen Seite ge<^en übergestellt werden die jährlichen 
Kosten oder deren Gesamtleistung an Verzinsung, Tilgung und 
Versicherung für den besonderen Fall, dafs der Versicherte 
den Ablauf der Verrsicherungsperiode erlebt, also für den hier 
ünanzieii ungünstigsten Fall. Dieses Verfahren ist unbillig. Es 
berücksichtigt nicht das eigentliche Wesen der Versicherung. Es 
wird die 8umme der Kosten berechnet für den Fall, dafs 
jemand den äufsersten Termin erlebt, ohne zu berücksichtigen, 
dafs nxöglicher- oder wahrscheinlicherweise niemand diesen 
Termin erlebt In Anlage III ist dargestellt, me viele oder 
richtiger wie wenige Personen den Ablauf einer längeren Periode 
erleben. Die meist gewählten Amortisationen von ^/s*^/o bilden 
Perioden Ton ,55 bis 65 Jahren. . 

Zugegeben sei^ dab in dem. einseinen Falle die für einen 
anderen Vergleich notwendigen Unterlagen durch die Unkennt- 
nis der Lebensdauer fehlen. Kennt man auch nicht die zu- 
künftige Lebensdauer einer einzelnen Person, so kenni man sie 
doch von einer groi'sen Anzahl von Personen, für die das 
Gesetz der giofsen Zahl zutrifft, aus der iStcrbliclikeitstafel. 
Für diese läfst sich ein korrekter Vergleich zwischen reiner 
Amortisation und Hypothekeatiigungs -Versicherung besügiich 
ihrer Kostenhöhe anstellen: 

Es nehmen lO'^O Personen im Alter von 20 Jahren je ein 
Darlehen von 10000 Mark auf, verzinslich zu 4*^/0. Die Dar> 
lehen sollen spfttestens innerhalb 55 Jahren getilgt sein. Zwei 
Wege können eingeschlagen werden: 

a. Bei der reinen Amortisation ist eine jährliche Annui- 
tät von 452.31 [24] Mark zu zahlen. Die Summe der jähr- 
lichen Annuitäten während der Dauer von 55 Jahren beträgt 
55 X 452.3124 - 24877. IH Mark. Diese Summe hat jeder der 
1000 Schuldner bezw. seine Erben zu zahlen. 

b. Bei der Hypothekentil^ngs -Versicherung hat jeder 
Schuldner pro Jahr zu zahlen: 

8* 
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1. HypothekenzinB . . . 400 Mark 

2. TilgungBbeitrag (Wlo) . 50 Mark 

3. Tilgungsprämie ... 131 :Mark (vgl Tarif D7) 

Zusammen . 581 Mark. 
Welches ist in diesem Falle die Summe der jährlichen 
Zahlungen? 

Im ersten Jalire zahlen die 

1000 Versicherten zusammen 581 000 Mark. 
Im /.w 'itca Jahre leben nach Mafsgabe der äterblichkeits- 
tafel nur noch 

990.81 Personen; diese zahlen zusammen 575 (>00 Mark. 
Im dritten Jahre leben nur noch 
981.73 Personen; sie zahlen zusammen 570385 Mark 

u. 8. w. 

Fuhrt man diese Rechnung während der gesamtea 55 Jahre 
in gleicher Weise fort, so wgiebt sich, dafs die jeweils Lebenden 
innerhalb dieser Zeit zusammen 22540650 Mark zahlen. Im 
Durchschnitt werden also von dem einzelnen 22540.65 Mark 
bei der HypothekentUgungs-Vdrsicherung gezahlt* 

Bei der reinen Amortisation dagegen hat der einzelne, wie 
sab a berechnet ist, 24877.18 Mark zu zahlen. 

Mithin kostet in diesem Falle die Uypothekentilgungs- 
Versicherung für den einzelnen im ^Durchschnitt 2336.53 Mark 
weniger, als die Tilgung lediglich durch Amortisation kosten 
wiii'de. 

Allerdings ist hierbei zu berücksichtigen, dafs bei allen 
Kostenberechnungen und ihren Vergleichuugeu nicht aus- 
schlicfslieh die Summe der Zahlungen oder der auf dieser Basis 
berechnete Durchschnitt der jahrlichen Zahlungen mafsgebend 
ist. Von wesentlichem Einflüsse ist auch die Höhe der einzelnen 
Zahlungen zu den verschiedenen Zeitpunkten ^ , insofern als 
anfängliche höhere Zahlungen auf der einen Seite einen gewissen 
Zinsverlust für den Zahler und entsprechend einen Zinsgewinn 
für den Empfänger bedeuten. Trägt man diesem Umstände 
in unserem Beispiele Rechnung , so eigeben sich zwar keine 



' Dieses Moment ist auch in meinm früheren Abhandlungen über 
dieses Thema berficksichtigt; die etwas umstfindliche Kalkulation ist in 
Anlagen als integrierender Bestandteil beigegeben (vgL Protokolle der 
Prenüs. Agrarkonferenz» Berlin 1894, S. dßSi. 
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Mraderkosten ftlr die Tilgungsveroicherung, aber auch nicht 
sehr grofse Mehrkosten gegenttber der reinen Amortisation. 

In diesem Falle, wie überhaupt in jedem anderen, läfst sich 
der Mehraufwand bei der Versicherung ohne Kechnung durch 
fo!<j,f'iide Erwägung bestimmen. Unter der Voraussetzung, dafs 
die Kcchnungsgrundlagen den thatsächh'chen Verhältnissen ent- 
spreclien oder mit ihnen durch Rückvergütung (Dividenden) in 
Übereinstimmung gebracht werden, werden die von der Gesamt- 
heit der Versicherten gezahlten Nettoprämien samt Zinsen und 
Zinseszinsen von der Gesamtheit selbst bei Fttlligwerden der 
Policen wieder absorbiert. Nicht zu gute kommen den Ver- 
sicherten lediglich die verbrauchten Kostenzuschlage für die 
Verwaltung der Versicherung. Dieser Nachteil ist unvermeid- 
lich; er ist aber nur sehr geringfügig, namentlich im Hinblick 
auf die Wohlthaten der Versicherung. 

2. Der Gedanke liegt nahe, denjenigen Betrag, den man 
als Prämie für die Versicherung zu zahlen haben würde, zur 
Verstärkung der Amortisation zu benutzen. Es ist selbstver- 
ständlich, dafs man in diesem Falle die Tilgungsperiode gegen- 
über der Versicherung abkürzen würde, wenn man deren 
Abiaul' erlebt. Bei der Versicherung müssen diejenigen, die 
über diesen Zeitpunkt hinaus leben, diese Beträge eine Heihe 
von Jahren hindurch weiter entrichten, um die Aufwendungen 
ftir die vor diesem Zeitpunkte Gestorbenen zu decken. In 
diesem Sinne besteht die Versicherung in einer Hinausschiebung 
der Tilgungsperiode. Ein SO -Jähriger hat beispielsweise ein 
zu 8'/t ^fo verzinsliches und mit 2 ^/o zu tilgendes Darlehen auf- 
genommen , er ist in der Lage, einen weiteren Zuschlag von 
etwa 1,6 ^/o pro Jahr zu leisten. Die jährliche Aufwendung 
beträgt 7.10 <*/o. Ihm stehen zwei Wege offen: 

a) Er verwendet diesen Zuschlag von jährlich 1,6" o zur 
Verstärkung der Tilgung. Die Amortisationsdauer berechnet 
sich in diesem Falle auf rund 20 Jahre. 

b) Er verwendet den Zuschlag von jährlich 1.6 ®/o zur Ver- 
sicherung der Tilgung. Er erhält eine Police über eine Ver- 
sicherung der Kapitalreste im Falle des Ablebens, spätestens 
nach Abiauf von 25 Jahren. 

Die Höhe der jährlichen Kosten ist in beiden Fällen gleich. 
Bei der reinen Amortisation hat der Schuldner diese Kosten 
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20 Jahre bindiurch zu tragen; bei der Tilguugsvenicherung ist 
diese Bauer um 5 Jubre verlängert 

Diese Hinausschiebung der Tilgungsdauer ist das Äquivalent 
für die Tilgung bei früherem Ableben. Diejenigen, welche das 
50. (30 H- 20) Lebensjahr überschreiten, müssen durch ihre 
Beiträge während der nä^jhsten 5 Jahre dasjenige ersetzen, was 
für die in den ersten 20 Jahren Gestorbenen zur Tilgung der 
hinterlasseneii 8chukl aufgewendet worden ist. Hierbei ist zu 
berücksichtigen, dafs von den 80-Jähngen nach Mafsgabe der 
Sterbliclikeitstafel innerhalb der nächsten 20 Jahre bereits 
22^/0 gestorben sind. Würden diejenigen 22% der Versicherten, 
welche vor Ablauf der 20 Jahre gestorben sind, di^ Schuld aus 
eigenen Mittein haben decken müssen, so wäre ein jährlicher 
Aufwand von grttfserer, in vielen Fällen von sebr groDser Hdbe 
notw^dig gewesen. 

Zur besseroi Orientierung ist nachfolgend eine Obersicht 
aufgestellt, wie hoch im Vergleich cur Versicherung der jährliche 
Mehraufwand bezw. Minderaufwand bei der reinen Amortisation 
gewesen wäre, wenn lediglich durch sie das Hypothekendarlehen 
beim Tode des Schuldners getilgt worden wäre. . Die Übersicht 
ist fiir die bei der Versicherung in erster Linie in Betracht 
kommenden Lebensalter von 20 bis 35 Jahren aufgestellt. Die 
jährHchen Mehr- oder Minderaufwendungen sind der Einfachheit 
wegen in Prozenten des Darlehenskapitals angegeben. Es ist 
liier ein Darleheazinö von 4 ^Iq und eiue Versicherungsperiode 
von 50 Jahren angenommen. 

Der jährliche Mehraufwand (-f-) bezw. Mind<^raiifsvand ( — ) 
beträgt hei der reinen Amortisation gegenüber der Hypotheken- 
tilgungs- Versicherung, wenn das Ableben des Schuldners er- 
folgt nach 



Eintritts- 


5 Jahren 


10 Jahren 


20 Jahren 


85 Jahren'80 Jahren 


40 Jahren 


50 JahreB 


ftlter 




o/o 


o/o 


«/o 


o/o 


0, 0 


(1 - 


20. Jahr 


+ 16.59 


+ 6.46 


+ 


+ 0.58 


— 0.09 


-0,82 


— 1.21 


25. „ 


+ 16.43 


+ 6.80 


+ 1.33 


+ 0.37 


-0.25 


-0.98 


- 1.37 


80. „ 


+ 16.17 


+ 6.04 


+ 1.07 


+ 0.11 


-0.51 


— 1.24 


— 1.63 


85. „ 


+ 15.82 


+ 5.69 


+ 0.72 


-0.24 


— 0.86 


— 1.59 


— 1.98 



Hätz. 6. ein 30- Jähriger ein 4 ^^o iges Darlehen au^enommen 
und er stirbt nach 10 Jahren, so ist seine Schuld getilgt. 
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wenn er eme Annuität von 12.33 ^/o genommen hat Hat er- 
dagegen eine Hypotheken tilgungs-Vßrsichernng auf 50 Jahre 

genomuien, so hat er an jährlichen Kosten fUr Ver^nsung (4®/o), 
Tilgung i^li^/o) und Prämie (1.79 »/o) zusammen nur 6.29 <>/o 
gezahlt. Mithin ergiebt sich bei der reinen Annuität ein Mehr- 
aufwand von jährlich 6.04 ^ o, wie in obiger Übersicht angegeben 
iöt. Stirbt der Schuldner dagegen erst nach 40 Jahren, so 
hätte die jährliche Annuitiit für diese Zeit nur 5.05 '^'o betragen 
gegen 6.29 ®/o Kosten in der Hypotheken tilmuii^s V ersicherung^ 
also 1.24 ^/o weniger als in letzterer, wie gleichiaiis aus der Über- 
sicht zu ersehen ist. 

Die Ausgaben der Versicherangsgesellschaft, die für die 
früher Sterbenden entstehen, müssen von den länger Lebenden 
gedeckt werden. • Beides gleicht sich in Ansehung, der Netto- 
prämien aus. 

JBei diesem Vergleich^ wie bei jedem anderen, kann nicht 
scharf genug hervoigehoben werden, dab die Tilgungs- 
Versicherung gegenüber der reinen Amortisation 
. prinzipiell nur den Mehraufwand der Verwaltung 
bedingt. 

Wir haben in dem eingangs gegebenen Beispiel gesehen, 
dafs dieser Kostenbeitrag nicht immer durch direkte Zahlungen 
gedeckt werden mufs; hierzu können auch in gewisser Weise 
Zinsersparnisse dienen — und derartiger Kombinationen giebt 
es meliriache; niemals aber wird sich eine Rechnuugskom- 
bination tinden lassen, nach der Schulden getilgt werden 
köiuifMi, ohne dafs sie in voller Hoiie durch die Beiträge der 
Schuldner selbst in ilirer Gesamtheit gedeckt werden müssen. 
Die Wissenschaft kann keine Beiträge schaffen, sie kann ledig- 
lich Methoden suchen, durch welche diese Beiträge in zweck- 
mäfsigster Form geleistet werden im Interesse der Schuldner 
sowohl wie des Gemeinwohles. 

3. Die rechnerischen Vergleiche von Verhältnissen aus 
dem Gebiete des Amortisations- und Versicherungswesens sind 
nicht ganz einfiicher Natur. Nicht alles, was sich in das 
Gewand der Beohnung kleidet^ ist deshalb richtig. Unzutreflfende 
Darstellungen auf diesem Gebiete sind um so gefilhrlicher, als 
dem Leser zur Nachprüfung meist die Grundlagen fehlen 
werden. 

• Im Interesse der Sache erscheint es notwendig, auf ein» 
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verg-leichcnde Darstellung einzugelien , die zwar auf die Hypo- 
thekentilgungs- Versicherung keinen Bezug hat, die a])er den 
Ersatz der Am n tisation durch die gewöhnliche Lebensver- 
sicherung betur^vortct. Sie ist enthalten in einem von Felber 
erstatteten Referate, das in seinen Hauptpunkten in den Proto- 
kollen der Sitzungen des Centraiausschusses der Kgl. Land- 
wirtschaftsgesellschaft, Centraiverein für die Provinz Hannover, 
Protokoll vom 18. November 1886 S. 249 ff., abgedruckt ißt, 
ferner in einer von Schneider and Felber verfafaten Broschttre 
« Anerbenrecht and Lebensversichernng''. Felber sucht an einer 
gröfseren Anzahl von Beispielen rechnerisch nachzuweisen, ,,wie 
sich der Landwirt wohl stellen würde, wenn er an Stelle des 
gewöhnlichen Amortisationsverfahrens die Lebensversicherung 
zur Tilgung seiner Hypothekenschuld benutzen würde^. 

Die Grundlagen dieser Rechnung sind nicht für beide 
Seiten gleichmäfsig angenommen. Die Durchführung der Rech- 
nung ist vielfach inkorrekt. Unter diesen Umständen können 
die Kesultate aU zutreffend nicht ))ezeichaet werden. 

In dem ersten von ihm gegel)enen Beispiele (Pr<Jtokolle S. 250) 
legt Felber für den Fall des Aniürtiüationsdarlehens einen 
Hypoüiekenzins von 4^''i^-a zu Grunde, bei der Kombination 
mit der Lebensversicherung nimmt er aber einen Zins von 4^ o 
an. Die so erhaltenen Resultate werden alsdann miteinander 
vergh'chen und daraus ziffermäfsig die Mehrausgaben bei der 
Amortisation deduziert. Die auf diese Weise konstruierten Er- 
gebnisse sind nicht annehmbar ; es liegt kein Grund vor, den 
Hypothekenzins in dem einen Falle anders zu normieren als 
in dem anderen Falle. Eine Vergleichung beider Tilgungsmodi 
ist nur auf gleicher Basis zulässig. 

Dieselbe Manipulation mit differierenden ZinsfÜisen wird 
nicht nur in jenem ersten , sondern in sämtlichen von ITelber 
angeführten Beispielen angewendet 

Durchweg unrichtig sind femer die Zahlenangaben über 
die Amortisationskosten: sie sind sÄmtlich zu hoch angesetzt. 
Insbesondere äiiid n]eist die Daten über die Dauer der Amor- 
tisation unrichtig. So zum Heispiel wird in der von Schneider 
und Felber veröffentHcliten Broschüre über Anerbenrecht und 
Lebensversicherung, erstcä Beispiel S. 36, die Amortisations- 
dauer für Darlehen mit 3*^2% Grundzins und VU^Io Amorti- 
sation auf 42 Jahre angegeben, während sie thatsächlich 
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nur 38—39 Jahre betrSgt Die Endergebnisse erfahren hier- 
durch eine vollständige Änderung. 

Mit welcher Vorsicht namentlich Feihers Amortisations* 
rechnungcn anfaunehmen sind, zeigt folgender Fall. In dem 

genannten Referate, Protokolle S. 250, heifst es: „Nimmt man 
nun ein Hypothekenkapital im Betrage von 30000 Mark an, 
80 wären — bei A^U^o Zins und l^U^lo Amorti«ation — 29 
Jahre hindurch jährlich 1800 Mark zu zahlen. Stirbt der 
Schuldner z. B. nach 20 Jahren, so ist der Anerbe zur Weiter- 
zahlung der jährlichen 1800 Mark verpflichtet, obgleich 
dann die eigentliche Schuld nur noch etwa 
1 4 0 0 M a r k beträgt." Thatsächlich beträgt aber die Rest- 
schuld nicht 1400 sondern 14000 Mark. Aus dem hier offenbar 
ursprünglich vorliegenden Schreib- bezw. Rechenfehler werden 
ohne Kritik die gewagtesten Folgerungen su Ungunsten der 
Amortisation gezogen. 

Auch an anderen Stellen ist die angeführte Restschuld bei 
Unterbrechung der Amortisation nicht richtig berechnet 

Von den vielen von Felber angezogenen Beispielen sowohl 
in jenem Referate wie in der erwähnten Broschüre ist kein 
einziges korrekt ausgeführt. 

Hierzu kommt, dafs die dort gemachten ziffermälsigen An- 
gaben über die Höhe der Prämien gegenwärtig nicht mehr 
zutreffen, da inzwischen die Tarife der betreffenden Gesellschaft 
wesentliche Änderungen erfahren haben. So z. B. worden die 
Gesamtprämien eines 20-Jährigen für 30 000 Mark Kapital zahl- 
bar längstens nach 40 Jahren, mit 5681.10 Mark angegeben 
(Bsp. III. 1, Protokolle S. 252). Nach dem gegenwärtig vor- 
liegenden Tarif der betreffenden Gesellschaft betragen die 
Gesamtprämien für jenen Fall 14880 Mark^, sind also mehr wie 
doppelt so hoch als angegeben. 

So sind die Angaben Felhers nach jeder Richtung mit 
äufserster Vorsicht aufzunehmen. 

4. Bedauerlicherweise sind diese unzutreffenden Angaben 
in andere Ausführungen Uber diesen Gegenstand ohne Kritik 
ttbergegangen, unter anderem m den Bericht der von dem 
Deutschen Landwirtschaflbsrat gebildeten Kommisston für Lehens- 



* S. Drucksache Nr. 1 des Deutschen Landwirtschaftsrats, 27. Plenar- 
yersammltuig. 
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vereicherang (Drucksache Kr« 1 der 27. PlenaryerBaminlaDgy 
18d9). Der Referent giebt darin ans den Redmuagen 
Felben einige Beispiele (S* -4). Die hier gemachten Zahlen- 
angaben atehen in direktem .Widerspruch' mit den demselben 
Referate beigegebenen Tabellen , die sich znföUig auf dieselbe 
yersicherangsgesellBcbaft beziehen. 

Die Summe der jährlichen Prämien eines 35-Jährigen för 
lebenslängliche Versicherung wird im Text (S. 4) nach Felber 
auf 4749.90 Mk., in der Tabelle (S. 35, Sp. 2, Sohlufssumme) 
auf 7659 Mk. .angegeben. 

Bei abgekürzter Versicherung bis zum 60. Lebensjahre wird 
die Summo der Prämien abzüglich Dividenden im Tfext mit 
5650.40 Mk. angegeben, in den Tabellen (S. 35 letzte Spalte, 
Schln&summe) mit 7383 Mk. ' 

Ebenso unrichtig ist das weitere Beispiel. 

§11. 

Vergleieh der Hypothekentilgnugs-Versiehening mit des gewdhii- 
liehen Forneii der LebensTersielieraiig« 

Im dritten Kapitel dieser Abhandlung ist nachgewiesen 
worden, dafs die Tilgungsversicherung unter normalen Verhalt- 
nissen geringere Kosten verursacht als die gewöimliche Ver* 
Sicherung. Von diesem Punkte soll hier abgesehen werden. 

Der weitere Vorzug der Tilgungsversicheriuig besteht in 
ihrer Verbindung mit Amortisationsdarlehcn und in der hier- 
durch bewirkten £rhaltung der Vorteile der Amortisation für 
den Schuldner. 

£8 bleibt zu untersuchen, ob die Vorteile der Hypotheken- 
tilgungs -Versicherang sich auch auf dem Wege der gewöhn- 
lichen Lebensversicherang erreichen lassen. 

In einem Gutachten für den Deutschen Land\N irtschaftsrat 
(Drucksache Nr. 13 der 27. Plenarversammlung des Deutschen 
Landwirtachaftsrats , 1899) ist unter anderem der Versuch 
gemacht worden, darzuthun , dafs die durch die Amortisation 
gegebenen Vorteile sich auch durch die Verbindung nicht- 
amortisabler Darlehen mit der gewöhnlichen Lebensversichenin^ 
erreichen lassen. Es erscheint opportun, die vorliegende Frage 
in Anknüpfung an diese Darlegungen zu untersnchen. 
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1. Einer der weseatHchaten Vorsttge der Annuitttten- 
darlehen besteht in ihrer Unkttndbarkeit seitens des Gläubigers, 
In obengenannter 'Schrift wird • snr Empfehlung der Verbindung 
nicht- amortisabler Darlehen mit der Versicherung bemerkt 
(8. 3 Z. 9): „Es steht nichts im Wege, wenn beide Parteien 
das wollen, ftlr ein gewöhnliches (d. h. nicht- amortieables) Dar- 
lehen die Kündbarkeit für ©ine beliebige Reihe von Jahren 
ausziisch 1 i efsen . " 

Werden die Darlehen nicht aus Pfani^briefgeldern, sondern 
aus anderen Fonds gegeben, so dürfte kaum jemand Neigung 
haben, seine Mittel fUr die Dauer der Versicherung , d. h. oft 
länger als ein halbes Jahrhundert, zu einem unteränderlichen 
Zinsfufs festzulegen und gleichzeitig dem Schuldner zu gestatten, 
etwa durch die Möglichkeit der Kündigung seinerseits die Ver- 
änderungen des Zinsfufses auf dma allgemeinen GNidmarkt fttr 
sich ausaunutzen. Darin eben besteht der Kern der Unkünd- 
barkeit. Derartige Bedingungen können wohl nur diejenigen 
Institute gewähren, welche Pfandbriefe ausgeben, die ihrerseits 
fdr gleiche Zeiträume seitens des Inhabers unkttndbar sind, und 
deren Zinsfufs nicht von letzterem, wohl aber eventuell von 
dem Emissionsinstitut herabgesetzt werden kann. Diese Pfand- 
briefe müssen aber nach Mafsgabe der Emissionsbedingungen 
eingelöst werden. Die Mittel dazu gewähren — aufser den 
vollständigen Rückzahlungen der Darlehen — die Amortisations- 
bei träge. 

Es ist nun darauf hingewiesen worden, dafs bei Verzicht 
auf die Amortisation zu Gunsten der Aufnahme einer Ver- 
sicherung die Mittel zur Einlösung der Pfandbriefe aus den- 
jenigen Summen gewonnen werden könnten, die beim Todesfall 
der Versicherten bezw. bei Ablauf der Versicherungsdauer 
seitens der Versicherungsgesellschaft zur Auszahlung fällig 
werden und zur Tilgung der Hjpothekenschuld zur Verfügung 
stehen. 

Richtig ist, dafs, wofern eine grofse Anzahl der Schuldner 
auf diese Weise versichert ist, das Gesetz der grofsen Zahl 
zutreffen würde, wonach mindestens ein der niedrigsten Amor- 
tisationsqnote von ^l2^^o entsj3rechender Betrag jährlich zurlJck- 
fliefsen würde. Zunächst aber müfste Gewähr dafür gegeben 
werden, dafs die fälligen Versicherungssummen zu diesem Zwecke 
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ihatsächlich verwendet wttrden, was sich durch VerpfliDdung 
der Police mdglioherweise erreichen lieise. 

Dieses System würde vielleicht so lange gut funktionieren, 
als es seinen regelmäfsigen Verlauf nimmt Tritt jedoch an 
irgend einer Stelle eine Unterbrechung der Kontinuität ein, so 
dUrfIte dies stets von ungünstigen Folgen für eine der beteiligten 
Seiten begleitet sein. Wird die Versicherung aufgegeben, etwa 
infolge Unvermögens zur Zahlung der Prämien, so trifft die 
Ei wai Lung des Hypothekeninstituts auf RückzaiiluDg des ganzen 
Darlehens bei Ablauf der Versiclierungsperiode nicht ein. Es 
könnte zwar für diesen Fall von vornherein die Rückzahlung 
ausbedingen, indessen wird sich von dieser Befugnis ohne f^rofse 
Schädigung oder gar den Ruin des Schuldners kaum Gebrauch 
machen lassen. Allerdings stände hier der Rückkaufswert 
der Police zur Verfügung, allein dieser erreicht in keinem 
Falle diejenige Höhe, die das Amortisationsguthaben erreicht 
hätte. Zudem wäre es nachteilig für den Versicherten , den 
Rttckkaufswert auszahlen zu lassen, während er anderenfalls sich 
eine prärat enfreie Police ausstellen lassen könnte. Auch wird 
es fUr den Fall unthunlich sein, den Rtlckkaufswert der Police 
fUr enfgangene Tilgungsbeiträge heranzuziehen, wenn das Schuld- 
verhältnis gelöst wird, das Versicherungsverhältnis aber bei- 
behalten werden soll. Dieser Fall kann eintreten, wenn das 
beliehene Gut des Versicherten vor Ablauf der Tilgungsperiode 
in andere Hände übergeht. Der Versicherte habe beispielsweise 
ein nicht- amortisables Darlehen aufgenommen und gleichzeitig 
eine Versicherung auf die Dauer von 43 Jahren (Beispiel aus 
obengenannter Drucksache, vgl. Tabellen). Am Ende des 
38. Jahres gehe das beliehene Gut in andere Hände über. Der 
Hypothekengläubiger will oder kann von einem etwaigen 
Kündigungsreeht nicht Gebrauch machen (dergleichen Fälle 
können z. B. bei Subhastationen eintreten). Die Amortisations- 
beiträge sind ihm entgangen, auf die später fällige Versicherungs- 
summe kann er nicht mehr rechnen, denn der Versicherte wird 
sie schwerlich zur Bezahlung der Schulden eines nunmehr 
fremden Gutes hergehen^ und auf den Rückkaufs wert der Police 
zu rekurrieren, würde die schwerste Schädigung des Ver- 
sicherten herbeiführen. 

Am Ende des 38. Versicherungsjahres z. B. beträgt der 
Rückkaufswert 100 — 41.551 58.449 <^/o der Versicherungs- 
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attmme (efr. Dracksacbe Nr. 13 der 27. Plenarvers. d« Deutschen 
Landwirtsebaftsrats pag. 12 Sp. 5). Würde die Versicherang nur 
nocb 5 Jahre fortgesetzt, also höchstens noch 5 mal die jährliche 

Prämie von 1.807 ^/o (cfr. ibid. pag. 11) mit zusammen 9,035 "/o 
bezaliii werden, so würde nach längstens 5 Jahren die ganze 
Versicherungssumme von 100 fällig. Bei Beendigung der Ver- 
sicherung würde, abgesehen von den Zinsen, die Einnahme 
abzüglich Ausgabe 100 — 9.035 = 90.965 "/o betragen gegen 
obige Entschädigungssumme von 58.449 ^''o 5 Jahre vorher. Es 
ist ersichtlich, wie schwer der Versicherungsnehmer bei Rück- 
griff auf den Rückkaufswert der Poh'ce geschädigt würde. 
Diesen Rückgriff mlifste sich aher der Gläubiger Yorbehalten, 
erstlich in Rücksicht auf die entgangenen Amortisationsquoten 
und zweitens in Rtlcksicht auf seine Sicherheit. Und yon diesem 
Rechte wird er dann Gebrauch machen müssen, wenn er z. B. 
bei Subhastation einen Ausfall erlitten hat, trotz schwerster 
Schädigung des Versicherten. 

2. Wie die Amortisation für den Schuldner den Vorzug 
der Unkündbarkeit hat, so hat sie für den Gläubiger den Vor^ 
zug wachsender Sicherheit des Darlehens infolge der jährlichen 
Minderung. Es ist nun die Behauptung aufgestellt worden, dafs 
bei Verzicht auf die Amortisation und Entnahme einer gewöhn- 
lichen Lebensversicherung diese Sicherheit durch den waclisenden 
Rückkaufs wert der Pulice in noch höherem Grade gegeben sei. 
In jenem GuUichten (S. 7) wird gesagt: „Um den Grundkredit- 
instituten diesen Verzicht (nämlich auf die Amortisation) eventuell 
zu ermöglichen, wäre zu untersuchen, welches Ixisiko sie bei 
einem Tausch von Lebensversicherung gegen Amortisation laufen 
würden. In Tabelle IV (S. 12) ist diese Untersuchung an- 
gestellt." Prüfen wir dieselbe. 

Diie Rechnung geht davon aus, dafs 1000 Schuldner im 
Alter von 35 Jahren je ein Hypothekendarlehen von 100 Mk. 
aufnehmen. In einem Falle bezahlen dieselben zur Amortisation 
ihrer Darlehen Annuitäten von 4'/« % (8^/4 Zins, 1 Vo Amor- 
tisation, somit Dauer 43 Jahre). Das Risiko des Kreditinstituts 
besteht Jahr für Jahr in der Summe der jeweils noch ^nicht 
getilgten Darlehensreste, am Ende des 38. Jahres z. B. beträgt 
das Risiko zusammen 23394 Mk. 

Im zweiten Fall bezahlen die 1000 Schuldner nur die jährlichen 
Zinsen von 3®4**/o, aber keine Amortisation; dagegen ist auf 
ihr Leben je eine alternative Versicherung auf 43 Versicherungs- 
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jähre in Hdhe des Darleheas von 100 Hk. . bei. einer Lebens- 
versicheritogsgesellschaft abgeschlossen« Das fiisiko für die 
Einzselhypotiiek besteht nun in der Höhe dieser Hypothek 
abzüglich des Rttckkaufewertes der Police. Das G^utaehten geht 
welter nnd berechnet die Summe dieser ausstehenden Risiken 
für die noch Lebenden (die Schuld der Gestorbenen ist bereits 
eriuschen). Nach Ablauf des 38. Jahres beispielb weise beträgt 
jede Hypothek minus Rückkaufswert 41.55 Mk.; da nunmehr 
nur noch 301 Scliulduor am Leben sind, «o beträgt die Summe 
dieser aus.siein ndon Iu.sik(!n insgesamt 12 507 Mk. 

Diese Summe, m jenem Gutachten „Gesamtrisiko" genannt, 
wird verglichen mit der obigen Summe der Darlehensreste von 
23,394 Mk. und daraus der Schlafs gezogen, dafs das Gesamt- 
risiko bei einfacher Verzinsung und Lebensversicherung im 
Vergleich zum Amortisationsdarlehen (um 23394 — 12 507 ^ 
10887 Mk.) kleiner sei. 

Dieser Vergleich und diese Folgerang sind unstatthaft. Das 
Risiko eines Darlehens bezw. einer Vielheit , von Darlehen be- 
stimmt sich nicht allein durch die Hohe der ausstehenden 
Beträge, sondern auch durch den Wert — im vorliegenden 
Falle durch die Anzahl — der verpfändeten Liegenschaften. 
Im Falle der Amortisation haften fUr die Summe von 23 394 Mk. 
noch 1000 Objekte, im Falle der Kombination mit der Ver^ 
Sicherung für jene 12 507 Mk. jedoch nur noch 301 Liegen- 
schaften, die übrigen 699 sind durch Zahhing der Schuld beim 
Todesfalle der Besitzer au» der Verjjfäiidung bereits aus- 
geschieden. Dieses Verhältnis darf bei Beurteihing des Grades 
der Sicherheit für das Kreditinstitut in dem einen oder anderen 
Falle nicht unberücksichtigt bleiben. 

Aus dieser auf ungleichen Grundlagen berulienden Kech- 
nung ist in dem Gutachten die Folgerung gezogen (S. 8): 
„Demnach dürfte es vom Standpunkt der Sicherheit des Kredit- 
instituts, also auch der Sicherheit der von ihm auszugebenden 
Pfandbriefe keinem Anstand unterliegen, die Annuität mit der 
Lebensversicherung zu vertauschen.'' Mit der. unzutreffenden 
Beweisführung ist auch diese Folgerung unzutreffend. Das 
Gegenteil ist der Fall, Das Amortisationsguthaben b^w. der 
bereits amortisierte Betrag ist höher 4hls der RUckkaufspreis 
der Police im gleichen Zeitpunkt Demzufolge ist die Sicher- 
heit des Kreditinstituts bezw. der Pfandbriefe bei Amortisations* 
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darlehen grOfser als bei VeFbindmig nioht-amortuabler Parlehen 
mit der gewOhnlicben VerBicherang. 

3. Wie die Erfahrung aeigt, hat das Axuammeln eines 
Amortisationsgathabens auch nacb anderen Richtnngen Vorzüge. 
In Zeiten der Xonversion kennte daraelbe dazu yerwendet 
werden, die mit der Konvermon verbundenen Kosten, ins« 
besondere das hierbei entstehende Disagio, zu tragen. Eine 
anderweitige l^eschatlung der erforderlichen Mittel würde die 
Konv^ersiou oft vereitelt, mindestens vielfach verzögert haben. 
Allerdings koiineu im Falle der Versicherung auf den Kück- 
kaufswert der Police Darlehen gewährt werden, allein diese 
erreichen erstlich nicht die Höhe der Amortisationsgutliaben, 
dann verursachen sie durch ihre Verzinsung direkte Kosten, 
ganz abgesehen von den formelien Weiterungen und Unzutrüg- 
lichkeiten. 

Für das vorliegende System der Hypothekentilgungs -Ver^ 
sicberung hat die durch das System bedingte Ansammlung 
eines Amortisationsguthabens noch den besonderen Vorzug, daCs 
der Schuldner bei ungünstigen Zeiten , wenn ibm die Zahlung 
der Prämie nicht möglich ist, in ihm einen Fonds hat, ans dem 
er in bequemster Weise die älUigen Prämien decken kann ohne 
weitere Kosten als die durch die Verminderung des Amor^ 
tisationsguthabens entgehenden Zinsen. 

4. Aus allen diesen Erwägungen ist ersichtlich ^ dafs die 
Verpfandung der Police und der Rückgriff auf ihren Rück- 
kaufswert die Amortisation nicht voll ersetzen können. Solange 
das ursprüngliche Verhältnis von Schuld und Versicherung un- 
gestörten Fortgang nimmt, wird die Amortisation vielleicht 
nicht vermifst ^v erden; sobald eine Änderung eintritt, werden 
sich Komplikationen kaum vermeiden lassen. Und gerade auf 
die Fälle des unregelmäfsigen Verlaufs sind doch jene Kantelen 
berechnet. Im Interesse seiner Sicherheit wird das Kredit- 
institut sicli das Verfügungsrecht über den Rückkaufswert der 
Police ausbedingen müssen. Diese Verfügung involviert aber 
das Recht zur Auflösung des Versicherungsverhältnisses auch 
g^en den Willen des Versicherten. Dem Schuldner kann kaum 
zugemutet werden, ein so weitgehendes Recht dem Hypotheken- 
gläubiger einzuräumen y zumal sich dasselbe wohl niemals ohne 
schwere Schädigung des Versicherten wird ausüben lassen. 

Läfst sich hiemach auf anderem Wege ein vollgültiger Er- 
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aatB f^r die Vorzttge der Amortisation nicht finden, so bleibt 
es wttnsehenswerty diese selbst beisubebaltm, yorausgesetst^ dafs 
hieidurck keine Mehrkosten entstehen. Diese Voraussetzung ist 
durch die Hypothekentilgungs -Versicherung erfüllt. Da hier 
das Kreditinstitut nach wie vor seine Tilgungsbeiträge erhält, 
so besteht bei diesem System auch kein Grund zur Verpfändung 
der Police an das Kreditinstitut 

§ 12. 

Der Vorschlag der „KapitalTersiebemng^^ 

Im vorigen Paragraphen wurde die Kombination der Hypo- 
thekenschuld mit der gewöhnlichen Lebensversicherung (Todes- 
fallversichcrung mit leben.slänglicher oder abgekürzter Prämien- 
zahlung und gemischte Versicherung auf Todes- oder Erlebens- 
fall) behandelt Neben diesen Formen ist noch ein anderer 
Vorschlag einer Versicherung für Landwirte in Bezug auf Ver- 
schuldung gemacht worden. Die Rücksicht auf die Versamm- 
lungj der dieser Vorschkig vorgetragen wurde, und das Organ, 
daa ihn veröffentlicht hat, läfst eine kurze Erörterung nicht 
umgehen. 

Im Auftrage des Ausschusses für Kredit-, Genossenschafts* 
und Versicherungswesen der Landwirtschaftskammer für die 
ProviDK Brandenbui^ wurde von Hans G-randke ein ßeferat 
erstattet» das unter dem Titel: „Lebensversicherung, Kapital* 
Versicherung und die landliche Bevölkerung, unter vorzugs- 
weiser Berttcksichtigung des mittleren und kleineren Grund- 
besitzes für die Provinz Brandenburg" in Schmollers Jahrbuch 
für Gesetzgebung u. s. w., Jahrgang 23, Heft 2, Seite 395 ff., ver- 
öffentlicht ist. Es knüpft an die vom Deutschen Landwirtscliatts- 
rat in seiner 25. Plenarversammlung im Jahre 1897 autgestellten 
Thesen an. Diese Thesen behandeln in erster Reihe die Nutz- 
barmachung der Lebensversicherung für die Entschuldung des 
ländlichen Orundbesitzes. Bedauerlicherweise wird durch die 
Ausführuit;;rii des Referenten neue Verwirrung in die Behand- 
lung dieser Frage hineingetragen. Der Referent verliert sich bald 
auf den Standpunkt, dafs durch die Versicherung ein Kapital 
bereitgestellt werden soll, mit dem der Übernehnier eines 
Gutes seine Miterben abzufinden imstande ist. Das Referat 
behandelt also weniger die Abbürdung bestehender Verschuldung 
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als die VerhUtang künftiger Verschttldang. Die wichtigste 
Frage ; diejenige der Kosten, ist hierfür weder gestellt noch 
berührt worden. Es erscheint notwendig , auf dieselbe ein- 
sugehen. 

Ein Landwirt hinterlasse z. B. srimn 4 Kiuiiern ein 
Gut, welches der Alteste zum Anschlage von 20000 Mk. über- 
nimmt. Der Übernehmer ist seinen 3 Miterben je 5000 Mk., 
zusammen 15 000 Mk. schuldig. Der Referent will, dafs die 
Abtindungssumme etwa durch eine Lebensversicherung parat- 
gestellt sei. Nehmen wir an, es sei ein Kapital von 15000 Mk, 
versichert, etwa zahlbar beim Ableben des Vaters. Die Erb- 
masse besteht aber in diesem Falle nicht allein aus dem Gute, 
sondern noch aus jenem Kapitalvermögen von 15000 Mk., auf 
das nicht nur der Gutsübernehmer , sondern auch jedes der 
anderen Kinder Anspruch hat. Soll dem Übernehmer das Gut 
ohne Belastung durch Gleichstellungs(£rb-)gelder zu&llen, so 
mtlfste in jenem Falle die Versicherungssumme nicht 15000 Ifk.^ 
sondern 60000 Hk. betragen. Allgemein gesprochen: es müfste 
die Versicherungssumme so hoch gegriffen werden, dafs jedes 
weitere Kind neben dem Übernehmer ein Kapital in Höhe des 
Qutswertes bezw. •Anschlags erhalten könnte, vorausgesetzt 
natürlich, dafs Erbgleichheit besteht, etwa mit der Modifikation, 
dafs dem Übernehmer ein mäfsiger Anschlag berechnet wird. 
Bei einem Gutswerte von .v Mk. und n Kindoin müfste die 
versicherte Summe das (« — 7)- fache von x betragen. Die Mög- 
lichkeit, auch aus einem schuldenfreien Gute ein Kapital gleich 
dem INI ehrfachen seines W ertes herauszuwirtschaftcn, dürfte wohl 
von niemand behauptet werden. Am allerwenigsten dürfte 
dies dann möglicli sein, wenn der Besitzer erst bei der Kon- 
ürmation seines ältesten Kindes mit dem S|iaren in Form der 
Versicherung beginnt, welchen Zeitpunkt der Referent für den 
geeignetsten zur Einwirkung von Seiten der Versicherungs- 
gesellschaften hält. 

Anstatt der Lebensvereidierung schlägt er die ^einfache 
Kapitalversicherung** vor. Was darunter verstanden werden 
sol( ist nicht gesagt; eine bestimmte Art der Versicherung unter 
diesem Namen ist nicht gebräuchlich. Es ist zu vermuten, dafs 
die Kapitalversicherung auf den ^Erlebensfall gemeint ist Für 
jedes Kind sollen die jährlichen Prämien auf dem Gute lasten 
wie eine Steuer; diese sollen im Momente der Mündigkeit die 

H • e h t , Barop. Bodenkrodit. I. 9 
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AasaMhluog der Abfindangssummen ermöglichen. Die Hohe einer 
derartigen Prämie fUr den Fall^ dafii das Kind bereits im ersten 
Lebensjahre TerBichert wird und das Kapital nach yollendetem 
21. Lebensjahre nur filr den Fall, da6 der Versicherte dann 

noch lebt, zur Aussahlung gelangen soll, beträgt rund 3*^/o der 

Versicherungssumme. Bei Beginn der Versicherung in späterem 
Alter stellt sie sich entsprechend hoher, z. B. 4°/o beim Alter 
des Kindes von 4 — 5 Jahren. 

Würde statt der Ver.siclierung das direkte Sparen auf Zins 
und Zinseszins gewählt, so berechnete sich unter Zugrundelegung 
eines Zinsfufses von 3^3^ o die jährliche Spareinlage auf nahezu 
3^/4*^/0, beginnend mit dem Tage der Geburt des Kindes und 
endigend mit dem 21. Lebensjahre. 

Bei Vorhandensein mehrerer Kinder vervielfachen sich 
natUrlich diese Sätze. Wie man sich die MiSglichkeit denken 
kann, jährlich derartige Quoten eines Gutes, selbst wenn es 
unverschaidet ist^ au erübrigen^ ist unerfindlich. 
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Fünftes Kapitel. 

Die bisherigen liestrebuugen inuerbaib uad aulserhalb 

Deutschlands. 

§ 13. 

Allgemeine Übersicht. 

Alle jene Anregungen und Bestrebungen wiederzugeben, 
welche die Nutzbarmachung der Lebensversicherung für den 
Bodenkredit bezweckten^, ist nicht unsere Au%abe. 

In der vorliegenden Untersuchung handelt es sich lediglich 
darum, die Wege zu finden, welche die Eigenarten des Boden- 
kredits mit den Eigenarten des Versicherungswesens in ratio- 
neller Weise verbinden. Der Schwerpunkt dea Problems beruht 
in der Aufstellung eines Systems. 

Erhebliche Schwierigkeiten ergeben sich bei dem Versuch, 
die notwendigen Forderungen des Bodenkredits, insbesondere 
des ländlichen Bodenkredits, mit den Grundsätzen des Ver- 



* In der Praxis besonders hervorgetreten sind die Volksbaugesell- 
schaften, welche die Erwerbung eigener Heimstätten bezwecken. Sie 
nehmen Lebensversicherungs-PoHcon ah Garantie für Baugrlddarlphon 
an. In Kngland, Frankreich und Belgien haben diese ßestr« liungen be- 
sonderen Anklang gefunden. In Belgien hat die Caisse gönörale d epargne 
et de retraite während der ersten 4 Jahre ihrer diesbezüglichen Funktion 
3431 Policen gegen Gewährung von 8V« Millionen Franken angenommen. 
In DentsoMand sind diese Bestrebungen gleichüftlls hervorgetreten. Die 
deutsche Volksbaa- Aktien- Gesellschaft in Berlin, früher K G. m. b. H., 
hat innerhalb der ersten SVs Jahre ihres Bestehens LebensversichernTigs- 
ariträge von über 2 Millionen .Mark zur Annahme gebracht; sie hat in 
dieser ZtQit 272 Heimweseu geschaffen. 

9* 
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Bicherangswesens zu verbinden. Man darf deshalb sich nicht 
wimdern, dafs durch die antoglich gemachten Versuche dieses 
Ziel nicht erreicht worden ist. 

In Deutschland hat zuerst der bekannte Statistiker £rnst 

Engel die systematische Verwertung der Lebensversicherung 

zum Zwecke der Entschuldung des Grundbesitzes geplant. Sein 
Vorschlag beruht aber auf den primitivsten Formen der Lebens- 
versicherung; zur Einführung in die Praxis ist er nicht an- 
wendbar. Darauf hat bereits der früh verstorbene Dr. Müller, 
Privatdocent in Giefsen, in einer sehr bemerkenawerten Arbeit 
über diese Frage hingewiesen. In seinen Untersuchungen 
kommt er über das für die Landwirtschaft notwendige Er- 
fordernis der Gleichmäfsigkeit der Kosten zu negativen Re- 
sultaten. 

Seitdem und vielleicht hierdurch ist diese FVage bis zmn 
Beginn der neunziger Jahre nicht fortgeschritten. Die gelegent- 
Jiche Berührung der versicherungstechnischen Konstruktion 
blieb ganz unzuUlnglich und beruht auf einseitigen und vielfach 
inkorrekten Voraussetzungen. 

Im Auslande haben meine Anregungen lebhaftes Interesse 

erweckt. In England und Amerika ist, soweit mir bekannt, 
die Frage der aystematischen Entschuldung des Grundbesitzes 
auf dem Wege der Lcbensveraicherung nicht erörtert. In 
Österreich hat sich zwar vielfaches Interesse für die Frage ge- 
zeigt, zu einem Fortschritt in der vSache oder zu einer prak- 
tischen Verwertung ist es hier bisher nicht gekommen. Dagegen 
haben in Frankreich die Versicherungsgesellschaft L'ürbaine und 
in Belgien die Gesellscliaft La Royale Beige neuerdings die 
Kombination der Lebensversicherung mit einem Annuitäten* 
darlehen als besonderen Geschäftszweig in ihren Organismus 
angenommen, 

§ U. 

Bestrebviigeii in Dentsehland. 

1* Der Vorschlag von Ernst £ugel. 

In Deutschland ist der Gedanke zuerst durcli Ernst Engel 
angeregt worden. Er findet sich in seiner Schrift „Der Kredit 
und das KapitalbedOrfnis des Grundbesitzes befriedigt durch 
eine preufsische Bodenkreditbank" ^ eine Denkschrift, die auf 
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Veranlassung des königlich preuTsischen Landesökonomie- 
Kolleg^oms Teifalst wurdet 

In Engels Denkschrifit sind die OrundzUge der Statuten 
einer preufsischen Bodenkreditbank enthalten. Als Zweck der 

Bank wird angegeben: 

1. dem ländlichen und dem städtischen Grundeigentum 
einen möglichst ausgiebigen, nachhaltigen und wohlfeilen Real- 
kredit zu verschaffen, 

2. den G rundeigen ttim ern , wie überhaupt den Gewerben, 
welche auf Grundbesitz basiert sind, also vorzugsweise dem 
Ackerbau auf dem Lande und dem Häuserbau in den iStädten, 
einen ihren VerbältnisseQ entsprechenden Person&lkredit zu ver- 
schaffen, und 

3. diesen Gewerben die gröfstmögiiche Summe von Kapital 
susuführen. 

Zur Erreichung dieser Zwecke soll eine Scheidung der 
Ckschäfte der Bank in 4 Hauptabteilungen stattfinden, nämlich: 

1. für den Grnndkredit, 2. für den Personalkredit, 3. fctr 
die Realkreditversicherung zur Stärkung des über eine gewisse 
Wertsquote der Grundstücke hinausgehenden BealkreditSy 4. für 
die Lebensversicherung zur Stärkung des hauptsächlich auf 
die persdnlichen Eigenschaften der Kreditnehmer fundierten 
Personalkredits. 

Die Abteilung für Lebensversicherung umfafst die damals 
üblichen Formen der Lebensversicherung, insbesondere aber 
auch die kombinierte Lebens- und Tilgungsversicherung. S. 233. 

Engel motiviert die Zweckmäfsigkeit der kombinierten 
Lebens- und Tilgungsversicherung. Üie bezweckt, „denjenigen, 
welche sich auf dem Wege der Annuitätenzahlung in den vollen 
und schuldenfreien Besitz eines Grundstücks zu setzen wün- 
schen, die volle Tilgung sogar fttr den Fall möglich zu machen, 
daüs sie innerhalb der Tilgungsdnuer aus dem Leben scheiden 
sollten. Das betreffende Grundstück würde dann schuldenfrei 
auf ihre £rben übergehen. Solchen , welche von dieser kom- 

' Die Schrift erschien 1862 in der Deckerschen Druckerei. Ein aus- 
führlicher Auszug aus der Denkschrift findet sich in Salviatis Annalen 
der Landwirtschaft in don preufsischen Staaten, 1863. 41, S. 21T ff. 
Da Engels Schrift vergriffen ist, so boziclien sich die nachfolgenden 
Citate auf Salviatis Annalen, obwohl ein Exemplar der Schrift in meinem 
Besitz Ist. 
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binierten Versicherung Gebrauch machen, steht die Wahl der 
Tilgungsperioden von 10 bis 30 Jahren, von Jahrfünft zu Jahr- 
fünft abgestuft^ frei. Die Prämien iUr die kombinierte Lebens- 
und Tilgangsversicherung sind zusammengesetzt aus einer sich 
während der ganzen Tilgungsperiode gleichbleibenden Tilgungs- 
quote lind einer Versicherungsprämie für das laufende Jahr der 
Tilgung. Diese Prämie ist veränderlich. Einerseits sinkt sie 
in dem Verhältnis , als durch die alljährlich eingezahlten Til- 
gungsquoten das Darlehen sich vermindert; anderseits steigt sie, 
als durch die zunehmenden Jahre des Versicherten die Wahr^ 
seheinlichkeit, im laufenden Tilgungsjahre zu sterben, sich ver- 
grafsert". S. 244, 245, 278 flF. 

Engel bemerkt noch: Die kombinierte Versicherung ist 
keineswegs ein ^ -ehr teure. Er denkt sie sich folgendermafsen : 
Das Darlehen wird in einer bestimmten Reihe von Jahren 
durch jährliche, postnumerando zahlbare Prämien getilgt. Aulser- 
dem versichert der Darlehensinhaber jedes Jahr den noch nielit 
getilgten Teil des Darlehens in kurzer Versicherung auf den 
Todesfall auf ein Jahr, so dal's, falls der Darlehensinhaber 
innerlialb der Tilgungszeit stirbt, der Rest des Darlehens durch 
die Lebensversicherung gedeckt ist. S. 279. Dadurch, dafs 
das Tilgungsgeschäft und Versicherungsgeschäft getrennt be- 
handelt und letzteres nur immer auf eine kurze Versicherung 
von einem Jahr bezogen wird, also mit jedem Jahr sich er- 
neuert) ist dem DiEirlehensinhaber die Möglichkeit gegeben, die 
Versicherung auch jedes Jahr abzubrechen , ohne dafs deshalb 
die früheren Tilgungsraten verloren wären. Kur die bis dahin 
gezahlten Versicherungsprämien sind verloren, d. h. sie sind 
von der Gesellschaft verdient, denn sie hat ja während jedes 
der abgelaufenen Jahre da.-, Risiko getragen/ 

„Nur auf dem geschilderten oder einem ähnlichen Wege 
möchte es gelingen, die VVohlthat der Leben.sversicherung auch 
in die Kreise zu tragen, die dersellien nicht minder bedürftig, 
ihr aber doch so wenig gewonnen sind. Das sind die länd- 
lichen . . Dieser Versicherungszweig fördert eine Tugend (die 
Sparsamkeit) und eine Wohlthat (die Sorgenfreiheit) zugleich/ 
S. 280. 

Der Referent des Landesökonomie« Kollegiums stellte den An> 
trag, Engel zu veranlassen, seine vorgelegten Grundzfige in ein 
Statut für eine Bodenkreditbank mit den nötigen Prämien- 
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tarifeu und sonstigen Anlagen umzuarbeiten und denmächöt die 
nötige Konzessionierung zu extrahieren. S. 288. Auch der 
Korreferent A. Richter, Generallandschaftsrat, stimmte in seinem 
Referat vom 12. Novembei- 1862 dem Grundgedanken der 
Lebens- und Tilgungsversicberung zu. 8. 209. 

In den Verhandlungen des Landesökonomie- Kollegiums 
wurde anerkannt, dafs die Lebens- und Tilgungsversichernng 
grofsen Wert habe, weil sie die Verschuldüng im Erbgange zu 
beseitigen beabsiohtige. Das Wesen dieser Versicherungsart sei 
eine Versicherung auf Zeit, d'. h. auf je ein Jahr. Die Ver* 
Sicherungssumme entspreche dem jeweiligen ungetilgten Betrag 
des Darlehens» die Versicherungsprämie dem Alter des Ver- 
sicherten. Die Prämien selbst, welche zu der Amortisationsrate 
hinzutreten, seien sehr genau berechnet worden, und im grofsen 
Durchschnitt verteuern sie das Kapital nur um ^U^lo. Die Ge- 
wifsheit, seinen Kindern ein schuldenfreies Gut hinterlassen zu 
können, sei sicherlich damit nicht zu teuer erkauft. S. 307, 308. 

Bei der Debatte im Landesökonomie-Kollegium weist Engel 
noch darauf hin, die Verbindung mit der Lebensversicherung 
gestatte die Vererbung des Grundbesitzes in der Familie, sie 
mache die gesetzlichen Fideikommisse Uberflüssig und schaffe 
an deren Stelle natürliche, d. h. die Liebe zu dem gleichsam 
der Familie angestammten Grundbesitz. S. 819, 820. 

Gegen eine Stimme wird der Antrag Engel angenommen: 

Das Kollegium hegt die Meinung, dafs die Verbiutlung der 
Schuldentilgung mit der Lebensversicherung, wie sie in der 
Denkschrift (Engel) angedeutet und im Kollegium näher ent- 
wickelt worden ist, aufserordentüch segensreich wirken und 
namentlich dazu beitragen wird: 

1. die Entlastung des Grundeigentums Ton hypothekarischen 
Schulden wirksam zu unterstützen, 

2. zu verhtndem, dafs die landwirtschaftlichen Besitzungen 
durch die gesetzlich bestehende Testierfreiheit im Erbgang immer 
tiefer verschuldet werden. S. 821, 826. 

Die von Engel projektierte Lebens- und Tilgungsversiche- 
rung ist niclit ins Leben getreten, und es ist dies nach Lage 
der Sache auch nicht zu bedauern, denn die von ihm vor- 
geschlagene Abteilung einer Bodenkreditbank wäre nicht lebens- 
fähig gewesen. Er wollte die Kombination der Amortisations- 
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hypothek mit einer von Jahr zu Jahr abgeäehioääenen 
Lebensversicherung. 

Biesein System haftet der Mangel an, dafs die Prämien 
nicht gleichmäTsig sind and nicht einmal regelmäfsig verlaufen. 
In den von Engel gegebenen Beispielen (S. 279 f.) sind die 
Prämien im ersten Jahre nahezu siebenmal so hoch wie im 
letzten Jahre. Noch unerträglicher ist der Umstand, dafs die 
Friimien zunächst von Jahr zu Jahr steigen, und zwar zum 
Teil sehr erheblich steigen, auf das Doppelte und Dreifache der 
ersten Prämie. Erst in der letzten Zeit fallen die Prämien 
sehr stark. Derartige Aufwendungen konnte die Landwirt- 
schaft nicht ertragen. 

Nach Engel „versichert der Darlehensinhaber jedes Jahr 
den noch iiiclit getilgten Teil des Darlehens in kurzer Ver- 
sicherung auf den Todesfall auf ein Jahr" (S. 279). Hiernach 
wäre es doch fraglich, ob damit die Garantie gegeben sei, die 
Schuld auf diesem Wege stets zu versichern. Nach Ablauf der 
kurzen Versicherung auf ein Jahr würde die Versicherungs- 
gesellschaft vor Eingang der nächsten Versicherung wohl zu- 
nächst das Vorhandensein der allgemeinen Versicherungsvoraus- 
detzungen (Gesundheitszustand) prüfen und eventuell den 
Abschlufs verweigern. 

Die Versicherungsprämie selbst ist von Engel unzweifel- 
haft zu niedrig angegeben. Es steht nicht fest, welche Sterb- 
lichkeitstafel Engel seinen Berechnungen zu Grunde gelegt hat, 
aber man ersieht klar, dafs er lediglich höchstens an eine Netto- 
prämie ohne die ganz unentbehrlichen Zuschläge it&r Yerwal- 
tungskosten etc. gedacht hat, und da er bei . seinem Projekt 
eine Erwerbsgesellschaft im Auge hatte, so wttrde unter dien 
Umständen die Gesellschaft oder die Abteilung der kombinierten 
Lebens- und Tilgungsversicherung ein durchaus ungünstiges 
geschäftliches Resultat erzielt haben. 

Es ist daher begreiflich und nicht bedauerlich, dafs die 
kombinierte Lebens- und Tilgungsversicherung praktisch nicht 
zur Ausführung gelangte. 

8. Die Untersuchnn^en Ton Dr. MflUer. 

In seinen Ausführungen über „Hypothekarkredit und 
Lebensversicherung« (Schmollers Jahrbuch 1887, H. 2 S. 213 ff.) 
knüpft Dr. Müller an den Gedanken Engeis an^ die Lebens- 
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T-erBicIierung ftlr die EntschulduBg des GrandbesitEes nutsbar 
sa machen. Er bezieht sich in erster Reihe auf den ländlichen 
Orundbesitz, den Bauernstand. Seine Ausführungen beruhen 
2um grofsen Teil auf den Verhältnissen in Österreich. Nachdem 
er auf die zunehmende Verschuldung des Qrundbesitses hingewiesen 
und unter den Vorschlägen sur Abhilfe denjenigen der gesetelichen 
Einfltthrung einer Verschaldungsgrenze einer kursen Kritik unter- 
zogen hat, begründet er mit aller Energie seinen Standpunkt: 
^dafs auf keine Weise die Verminderung der Ilypothekenlast ge- 
rechter und mit gröfserem nationalökonomischem Nutzen erreicht 
wird, als wenn durch einen geringen jährlichen Beitrag der 
Hypothekarschuldner eine Versicherungsgesellschaft in den Stand 
gesetzt wird, l)eim Ableben eines Schuldners den Rechtsnach- 
folgern derselben die Weiteramortisation abzunehmen". In 
seinen Darlegungen ist ebenso wie bei Engel die Lebens ver- 
fiicherung stets mit dem Amortisationsdarlehen verbunden. Die 
Möglichkeit der Kombination eines kündbaren Darlebens mit 
der Lebensyersicherung wird von beiden nicht besprochen. Die 
Thatsache, dafs die Kombination eines amortisablen Darlehens 
mit der Lebensversicherung rechnerisch den Vorzug vor der 
Kombination eines nichtramortisablen Darlehens mit der Lebens- 
versicherung verdien^ ist weder erwähnt noch viel weniger 
bewiesen. 

Muller fahrt den Gedanken Engels in verdienstvollster 

Weise nach der versicherungstechnischen Seite weiter, die Engel 
liui' in einigen wenigen Beispielen berührt hat, und auch in diesen 
ohne volLsLandige Durchführung. Den Vorschlag Engels, die 
Versicherung des Schuldrestes iiinner nur für ein Jahr durch- 
zuführen, unterzieht er einer eingehenden Kritik und kommt 
auf Grund dieser zu dem Ergebnis, andere Formen der Hypo- 
thekar-Lebensversicherung zu suchen. Er zieht konstante Prä- 
miensätze in Erwägung und weist hierbei treffend auf das in der 
Praxis äufserst hinderliche Auftreten negativer Reserven hin. 
Da er diese nach seinem System, in dem er Tilgungsdauer und 
Versicherungsperiode nicht auseinanderhielt, nicht zu vermeiden 
wufste, so verwirft er gleichbleibende Prttmien als praktisch un- 
durchführbar und kommt zu dem Schlüsse, dafs .die gleich- 
mäfsig fallende Prttmie die geeignetste Form der Versicherung 
sei. Er führt dann in einem Beispiel die Rechnung fttr den 
Fall aus, dafs die Prämien von fünf zu fünf Jahren sinken. 
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Nach einem solchen Tarif würde ein Dreifsigjaliriger bei einer 
Versicherungsperiode von 35 Jahren für ein Kapital von ur- 
sprünglich 10000 Mark im ersten Jahrfünft eine Prämie von 
Mark 146,58 zu zahlen haben, im letzten Jahrfünft eine Prfimte 
von Mark 40,08. 

Der Nachteil des EngeUchen Systems, die Un^rlnichheit der 
Prämien, i&t, wie ersichtlich, auch in dem System Müllers vor- 
handen, wenn auch nicht in gleichem Grade and in gleichem 
Sinne. Während bei Engel die Kosten lange Zeit hindurch 
steigen und erst später stark fallen, nehmen sie bei Mttller 
zwar stetig ab, sind aber gerade infolgedessen anfangs sehr 
hoch. Im obigen Beispiel betragen die anfänglichen Prämien 
mehr als das SVsfache der letzten Prämien. Für die Einfahrung 
in die Praxis, namentlich fttr die eigenartigen Bedürfnisse der 
ländlichen I^cvölkeruiig, der einerseits möglichst billige, ander- 
seits möglichst gleichbleibende Sätze am meisten entsprechen, 
kann dieses System als geeignet nicht angesehen werden. 

Die Ansicht Müllers, dafs bei Flllligkeit der Police die 
Versic'herungsgeselhchaft neben der Rückzahlung des Restes 
auch die ^^'eiterentnchtung der Annuitäten übernehmen könne 
(S. 225), ist bereits im 4. Kapitel § 8 als uQzweckmäfsig nach- 
gewiesen. 

Das Verdienst Müllers besteht in erster Linie darin, dafs 
er die versicherungstechnische Seite der Frage, von welcher 
der wesentlichste Teil, der Kostenpunkt, abhängig ist, auf 
korrekter rechnerischer Grundlage in den Kreis seiner Unter- 
suchungen gezogen hat Diese Untersuchungen sind allerdings 
nicht allgemeingttltig geführt, es sind nur vereinzelte Fälle als 
Beispiele herausgegriffen , allgemeine Gesetze hat er nicht auf- 
gestellt 

Im Sinne des Mflllerschen Vorschlags hat die Bayerische 

Hypotheken- und Wechselbank im Jahre 1890 unter der Be- 
nennung „Hypothekar-Lebensversicherung" eine organische V^er- 
bindung des Hypotliekendarleheuswesens mit der Lebensversiche- 
rung herzustellen versucht. Sie hat für die Verbindung deramor- 
tisablen Darlehen mit der Lehensversiclierung zwei Tarife auf- 
gestellt, den einen (H 2) für den Fall, dafs das Darlehen mit 
jälirlich ^'s^^ amortisiert wird, den andern (H 3) tür eine Amorti- 
sationsquote von l"^, o. Es ist ein mit 4 " o verzinsliches Darlehen 
zu Grunde gelegt; im ersten Fall beträgt die Tilgungsperiode 
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55 JaKre^ im zweiten 41 Jahre; die Schuld ist eptttestens hei 
Vollendung des 85. Lehenajahres getilgt Nach dem Vorschlage 
Müllers ist die Methode der fallenden Prämien gewählt Die 
Ahnahme der jährlichen Prämien erfolgt im gleichen Verhältnis, 
wie die Schuld infolge der Amortisation sich mindert, also im 
Verhältnis der am Jahresanfaiig vorhandenen Darleheosreste, 
welcher Modus von Dr. Mttller gleichfalls schon erwähnt ist 
Hiernach beträgt für einen Dreifaigjährigen die Prämie für ein 
Darlehen von 1000 Mark im ersten Jahre ^lark 10.70, nach 
Ablauf der halben Periode von ca. 27 Jahren nocli Mark 15.27, 
und im letzten Jahre nur noch Mark 1.26. Ahnhch fallen bei 
einer Annuitlit die Prämien für das gleiclie Alter von 

Mark lü.70 im ersten Jahre auf Mark 0.52 im letzten Jahre. 

Diesem System der fallenden Prämien haften die bereits 
bei der Arbeit von Dr. Müller kritisierten Mängel an. Der 
Landwirtschaft wenigstens sind fallende Prämien nicht homogen. 
Und diese Prämien fallen nicht etwa durch Anrechnung einer 
Dividende^ sondern liegen im System selbst. 

Entsprechend der von mir in den Jahren 1893, 1894 auf- 
gestellten Unterscheidung zwischen der Verbindung der Lebens- 
Tersicherung mit nicht-amortisablen und amortisablen Darlehen 
hat die Bank auch einen Tarif (H 1) für nicht- amortisable 
Darlehen gegeben. Die Prämien sind hier so berechnet, dafs 
die Prämienzahlung bei Vollendung des 65. Lebensjahres auf- 
hört, da nach Ansicht der Bank bei hohem Alter die Zahlung 
fttr den Schuldner unerschwinglich werde. Ist der Schuldner 
65 Jahre alt geworden, so sind von da an bis zu seinem Tode niir 
noch die 4"/oigen Hypothekenzinseu zu entrichten- Die Prämie 
für einen Dreifsigj ährigen beträgt hiernach beispielsweise 2.38 ®/o. 
Personen , welche sieh nach diesem Tarif versichern , werden 
(Ii * Darlehen von der iiank selbst gewährt zum Zinsfufs von 
damals ^^egen Verpfändung der Police. In dem Prospekt 

ist nicht angegeben, wie die Verhältnisse, insbesondere auch des 
Darlehens, sich gestalten, wenn die Versicherung vorzeitig ab- 
gebrochen wird. 

§ 15. 

Die bisherigen mathematischen Prämieulormeiu für t'aUeude 

Kapitalien. 

Die Versicherungs wissen Schaft hat sich bereits seit langer Zeit 
mit dem technischen Problem der Versicherung fallender Kapi- 



Digitized by Google 



— 140 — 



talien beschäftigt, auch solcher Kapitalien^ die nach dem Gesetze 
der Amortisation fallen. Hierbei ergiebt sich die auffallende 
Tbatsache, d&is die für derartig fallende Kapitalien aufgestellten 
Prttmienformeln durchweg aiif einseitigen oder irrigen Voraus- 
aetzungen beruhen. AUgemeingflltige Fonneln sind m. W. 
nicht veröffentlicht. 

Es lassen sich drei Fehlerquellen unterscheiden: 

1. Die AmortisationsfornLel ist unrichtig abgeleitet 

2. Der Zinsfufs des Darlehens und der Bechnungaxinssatz 
der Yersicherung ist identifisiert 

3. Bei Fftlligkeit der Police sind die Barzahlung des Kapital- 
restes und die Weiterentriclitung der Aimuitäten durch 
die Versicherungsgesellschaft rechnungsmäfsig als gleich- 
wertig angesehen. 

Die Irrtümer beruhen sichtbar auf einem Mangel an all- 
seitiger Beherrschung des Amortisationswesens. 

Die relativ beste mathematische Untersuchung findet sich 
in der Deutschen V^ersicherungszeitung Nr. 25 vom 2. April d. J., 
in welcher bereits auf die Grundzüge meines Systems nach dem 
in Breslau gehaltenen Vortrage Bezug genommen wird. Hier 
sind die Fehlerquellen sub 2 und 3 bewufst vermieden. Da- 
gegen ist die Q-rnndformel , auf der die Rechnung beruht, 
allgemein nicht zutreffend. Diese Formel wird folgendermafsen 
angegeben : 

fl*» — ag*""* — — aq^ a = 0, 
worin m die Tilgungsdauer , a die jährliche Annuität, p den 

Darieheuszins und g =^ 1 bedeutet. 

Der Veriasser nimmt ausdrücklich auf eine Amortisations- 

quote von V«*/o und einen Darlehenszins von 3V2°/o Bezug. 
Berechnet man aber hiernach die Tilgungsdauer von 7)1 Jahren 
nach obiger Formel , so ergiebt sich , dafs 7n keine ganze 
Zahl ist, während sie in jener Formel als ganze Zahl auftritt. 
Nimmt man dagegen notwendigerweise ni als ganze Zahl an, 
so ist die linke Seite der Gleichung nicht ^Nuli, sondern ein 
gewisser Rest M, 

Es lassen sich mathematisch Amortisationsquoten berechnen, 
welche JB = 0 ergeben, doch ist das bei Va^/o Tilgung nicht 
der Fall. Derartige Quoten sind auch in der Praxis — wenigstens 
in Deutschland — im allgemeinen nicht üblich, da hiemach die 
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Annttitäten in Pfennigen auslaofen, während im allgemeinen die 
Tilgungsbeiträge ebenso wie die Zinsfilfse und damit die Annui- 
täten höchstens in Viertel- oder Achtelprozenten sich zu bewegen 
pflegen. 

Auf derselben unzutreffenden Formel, wie eben angegeben, 
beruht auch flie mathematische Abh^tung des Holländers 
Landre in seinem Werke „Mathematisch- technische Kapitel zur 
Lebensversicherung" (deutsche Ausgabe* S. 261 ff.). Derselbe 
begeht aber darin noch den Irrtum, den Darlehenszins und den 
Rechnungssatz der Versicherungsgesellschaft unterschiedslos für 
einander einzusetzen. Es ist das hier um so frappanter, als 
das genannte Werk im allgemeinen sehr vorsichtig bearbeitet 
ist und in der Litteratur mit Recht einen guten Namen hat. 

In der Vierteljahrsschrift für Volkswirtschaft, Politik und 
Kulturgeschichte, herausgegeben von Karl Braun (30. Jahrg. 
2. Bd. S. 23 ff.) giebt Professor Max Havas in Prefsburg in 

einem kurzen Aufsatz eine Berechnung der l'nüiiienformel für 
Annuitätenkapltah'en. Derselben liegt der in ( >fiiterreich noch 
vielfacli übliche Gebrauch zu (i runde, die Annuitäten prä- 
numerando zn zahlen. Zunächst iummt der V^ertasser in seiner 
Rechnung gleichfalls volle Annuitäten durch eine Reihe von 
Jahren an, geht also in der Amortisationsrechnung von einer 
ähnlichen Formel aus wie die eingangs des Paragraphen er- 
wähnte. Er nimmt hierbei direkt Bezug auf eine 5*^/oige 
Annuität und eine Tilgungsdauer von 41 Jahren. Dies kOnnte 
bei korrekter Berechnung nur dann zutreffen, wenn der Dar- 
lehenszins, was ganz ungewöhnlich wäre, ein langstelliger 
Decimalbruch wäre. £s bleibe dahingestellt, ob hier an einen 
solchen gedacht ist, oder welche ünregelmärsigkeit sonst vorliegt. 

Femer liegt seiner Formel die Voraussetzung zu Grunde, 
dafs bei Fälligkeit der Police die Weiterzahlung der Annuitäten 

durch die Versicherungsgesellschaft und die Rückzahlung des 
Kapitalrestes für die Rechnung gleichwertig sind. Das ist unzu- 
treffend. Bei Weiterzahlung der Annuitäten berechnet die Gesell- 
schaft als Ausgabe die Summe der noch nicht fälligen Annuitäten 
diskontiert zum Zinsfufs der Versicherungsgesell- 
schaft, während der Kapitalrest gleich ist der Summe der 
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Annuitäten, diskontiert zum ZinsfufB des Darlehens. Dafs 
bdde Zinsflarse nicht immer susammen&Uen^ ist bekannt 

§ lö. 

Die Frage der Hypothekar-Iiebensverneherunic In Österreich. 

Der Verband der österreichischen und ungarischen Ver- 
bicherungstechniker liat unter dem 3. Juni 1898 über die Frage 
der Hypothekar- Lebenisversicheruni? eine Preiaaua.->chreibung 
erlassen. Von den eingesandten Arbeiten hat keine den Be- 
dingungen entsprochen. Der Verband brachte daher im Jahre 
1809 einen neuen, höheren Ehrenpreis zur Ausschreibung für 
eine Arbeit, „welche die Frage der Hypothekar-Lebensver- 
sicherung ihrer praktischen Lösung näher führt". Der Ehren- 
preis besteht in 500 Kronen, Zur Konkurrenz werden nur in 
deutscher Sprache abgefafste, noch nicht publizierte Original- 
arbeiten zugelassen, und es sind dieselben bis 1. November 1899 
einzureichen. Die Zuerkennung des Preises erfolgt bis spätestens 
31. Dezember 1899. 

Das lebhafteste Interesse wird der vorliegenden Frage von 
der NiederOsterreichischen Landeshypothekenanstalt in Wien 
entgegengebracht. Sie geht des näheren in ihrem Geschäfts- 
bericht fUr das Jahr 1895 auf sie ein und berichtet (S. 4): 
„In Ansehung der leider immer mehr zunehmenden Verschuldung 
des bäuerlichen Ghrundbesitzes hat das Kuratorium ttber An- 
regung der Direktion sich mit der Erwägung beschäftigt, die 
bäuerlichen Darlelienskapitalien im Versicherungswege zur 
Tilgung zu bringen, und die Direktion ermächtigt, diesbezüglich 
Vorerhebungen zu pflegen und eventuelle Anträge zu stellen. 
Die Direktion hat sich an das versicherungstechnische Depar- 
tement des Älinisteriums des Innern mit der Bitte um Erstattung 
eines Gutachtens über diese Frage gewendet, und hat dasselbe 
den dortamts in Verwendung stehenden k. k. Inspektor Herrn 
Joseph Majer ermächtigt, die angeregten Fragepunkte einer Be- 
sprechung zu unterziehen.** 

Dieses Gutachten hat das Kuratorium durch den nieder- 
österreichischen Landesausschuis dem Landtage vorgelegt, ohne 
dermalen einen die Frage berührenden Antrag zu stellen. Das 
Gutachten ist in dem Geschäftsbericht der Nied erösterreichischen 
Hypothekenanstalt S. 41 ff. abgedruckt. 
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Der Verfasser dieses „Promemoria zur Frage der Ver- 
bindung der Hypothekarschuldentilgung mit der Lebensver- 
sicherung" knüpft in der Erörterung des Kostenpunktes zunächst 
an die bereits in § 15 erwähnte Formel von Professor Havas 
an. Mit diesem ist er der Ansicht, dafs die Verpflichtung der 
Versicherungsgesellschaft, im Ablebensfalle des versicherten 
Schuldners entweder die weiteren noch fälligen Annui- 
täten zu entrichten oder den noch ungetilgten Rostbotrag 
der Schuld auf einmal abzustatten, in ihrem finaiizieileu Ktiekte 
roUkommen gleich ist. Wir haben im vorigen Paragraphen 
gesehen, dafs dies ein Irrtum ist. 

Die Kostenfrage erledigt der Verfasser in der Weise , dafs 
er den Tilgungsbeitrag von der Prfimie abzieht Unsere mathe* 
matischen Untersuchungen haben ergeben, dafs dieses Verfahren 
nicht korrekt ist Es ist w^en des ftir die Ansammlung der 
Tilgungsbeitrttge angerechneten Zinsfofses ein Unterschied, ob 
diese Betrüge dem Hypothekeninstitute oder der Versicherungs- 
anstalt gezahlt werden. 

Bemerkenswert sind die Ausführungen über die Organisation 
eines diese Versicherung betreibenden Instituts. Nach Ansicht 
des Verfassers „erscheint es sehr zweifelhaft, dafs die hier be- 
sprochene Versicherungsart unter der bäuerlichen Bevölkerung 
derartigen Anklang und Verbreitung finden werde, dafs es sich 
verlohnt, für diesen speciellen Versicherangszweig einen eigenen 
Versicherungsapparat in Thätigkeit zu setzen. Mindestens er- 
schiene es sehr gewagt, das Land aus diesem Anlasse mit einer 
unter Umständen bedenklichen Garantie fflr die betreffende 
Abteilung der Hypothekenanstalt zu belasten." 

„Der erfolgreiche Betrieb der Lebensversicherung oder, wie 

hier, einer bestimmten Lebensversicherungskorabination ist nämlich 

Avesentlich dadurch bedingt, dafs eine möglichst grofse Zahl 
Versicherter daran teilnimmt; je kleiner die Zahl der Versicherten, 
desto gröfser wird die Wahrscheinlichkeit bedeutender Ab- 
weichungen der wirklichen Sterblichkeit unter den Versicherten 
von der in der Sterbetafel vorausgesetzten Sterblichkeit, und 
zwar sowohl im günstigen als im ungünstigen Sinne, das heilst: 
eine Versicherungsvereinigung weniger Versicherter kann ebenso 
leicht sehr günstige als sehr ungünstige finanzielle Ergebnisse 
erzielen. Je gröfser hingegen die Zahl der Versicherten, desto 
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geringer wird die Wahrscheinlichkeit solcher Abweichungen, 
desto grOÜBer also die Sicherheit des Betriebes.** 

Anf Qrund dieser Erwftgungen kann der Verfasser die 
Einrichtung der hier besprochenen speeiellen Versicherungsform, 
die jedenfiüls unter Landesgarantie stehen mttfste, nicht empfehlen. 

Gegen die Verbindung der Landeshypothekenanstalt mit 
privaten Instituten könnte das Bedenken geltend gemaclit 
werden, dafs die AnbUtli und damit das Land selbst in die 
Lage kommen würden, eine gewisse moralische Garantie für 
Institute übernehmen zu müssen, auf deren Gebarung ihnen 
nicht der mindeste Einflufs zusteht. 

Auch fiir die Errichtung einer Versicherungsanstalt unter 
gegenseitiger Haftung der Versicherten und Beteiligung des 
Kronlandes lediglich durch Gewährung weitgehender Be* 
günstigungen (Zeichnung eines Gründungsfonds ^ anderweitige 
Subventionen, Teilnahme an der Verwaltung u. dgl.) kann der 
Verfasser sich nicht erwärmen. 

Er kommt zu dem Schlüsse, dafs die Errichtung einer 
Landes-Lebensversicherungsanstalty welche alle Zweige der 
Lebensversicherung zu pflegen hätte, der beste Weg zur Durch- 
führung des hier erörterten Versicherungsprojektes sei. 

«Dieses Institut denkt sich der Verfasser als eine unter 
Garantie des Landes stehende Landes-Lebensversicherungsanstalt. 
Dies hat die Bedeutung, dafs das Land die volle Haftung für 
die stete Erfüllbarkeit der von dieser Anstalt übernommenen 
Verpflichtungen trägt. 

Dabei erscheint irgend eine Heranziehung der Versicherten 
)iach Art der Mitglieder wechselseitiger Versicherungsgesell- 
schaften durchaus ausgcscfilo-isen. 

Eine solche Anstalt hätte daher mit den Aktiengesellschaften 
das eine gemeinsam, dafs sie die Versicherungen gegen fixe, 
das ist einseitig von der Anstalt festgesetzte und fUr die be- 
treffenden Versicherungsverträge unabänderliche Prämien ab- 
echliefst, womit übrigens ... die Abänderung der Tarife fUr 
künftige Versicherungen, selbstverständlich ohne Rückwirkung 
auf die bis dahin abgeschlossenen Verträge^ keineswegs ausge- 
schlossen ist 

In diesem Punkte würde sich also die Anstalt, wie schon 
angedeutet, wesentlich von den Gegenseitigkeitsanstalten unter- 
scheiden, bei welchen die Prämien, in Konsequenz der Haftung 
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der verBicherten Mitglieder, für die bereits iaufenden Verträge 
keineswegs unabänderlich sind , sondern je nach dem Betriebs- 
ergebnisse erhöht oder herabgesetzt werden können. Bei solchen 
Gesellschaften ist nämlich Erhöhung der Prämien (für bereits 
abgeschlossene Versicherungen) oder, wenn dies nicht durch- 
fbhrbar, Herabsetzung der Versicherungssummen zur Deckung 
entstandener Deficits erforderlich. 

Erniedrigung der Prämien oder Erhöhung der Versicherungen 
(Dividenden der Versicherten, Bonus) tritt ein, wenn die Ge- 
barung Überschusse ergiebt." 

Es wird auch die Frage aufgeworfen , ob die Übernahme 
einer solchen Garantie niolit etwa eine bedenkliche und gefähr- 
liche Belastung in sich sehlielse. Der Verfasser glaubt sie bei 
einer in jeder Richtung entsprechenden Einrichtung der Anstalt 
verneinen zu können. „Eine der wichtigsten Grundbedingungen 
fUr ein entsprechendes Funktionieren der Anstalt besteht in der 
richtigen versicherungstechniBchen Fundierung derselben." Die 
Wahl der Kechnungsgrundlagen erheischt besondere Vorsicht, 
sie sind streng zu wählen. Der Verfasser hat die „deutsche 
Sterblichkeitstafel** und einen Zinsfufs von 3*/9*^/o sowie einen 
Regiesuschlag von etwa 20 ^/o im Auge. Er rechnet damit, dafs 
die Prämien der Landesanstalt diejenigen der Privatinstitute etwas 
ttbersteigen, was das Publikum fUr das Gefühl erhöhter Sicher- 
heit nach seiner Meinung gern in den Kauf nehmen werde 
(S. 40, 47). 

Es wird anf die geringen geschäftlichen Erfolge hinge- 
wiesen , welche öffentliche Versicherungsinstitute (z. B, die 
staatliehe Versicherung in England) im Vergleiche mit den 
privaten Gesellschaften erzielt haben, und welche jedenfalls dem 
Mangel einer Agentenorganisation zuzuschreiben sind. 

„Soll .'iich die Landesanstalt gedeihlich entwickeln, 60 könnte 
sie nach dem Gesagten jedenfalls irgend einer Agentenorganisation 
nicht cntraten ; daraus ergiebt sich aber durchaus nicht die 
^Notwendigkeit, ja es mtifste sogar direkt vermieden werden, 
dafs die Anstalt sich dem Provisionswesen oder -unwesen be- 
zahlter Agenten ausliefert." 

Ob das erreicht werden kann, vermag der Verfasser nicht 
zu beurteilen; doch dürfte seines Erachtens die planmäfsige 
Heranziehung von berufsgenossenschaftlichen Vereinigungen etc. 

H«oht, Eittop. Bodenttrsdit. 1. 10 
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zum freiwilligen Agentendienste für die Landesanstalt Aiusicht 
auf Erfolg liaben. 

denkt dabei hinsichtlich der unversicherten kleinbürger- 
lichen BerOlkerong an die gewerblichen Genossenschaften n. dgL, 
hinsichtlich der bäuerlichen Bevölkerung an gewisse landwirt- 
Bchafüiche Oi^anisationen u. dgl. 

«Gelangt eine solche Oi^ganisation des Anwerbedienstes zur 
Anwendung, so yermindem sich dadurch die Betriebskosten im ' 
Vergleiche mit jenen der privaten Lebensversicherungsgesell- 
ßchaften bedeutend. 

Aber aucL im inneren Dienste lassen sich insbesondere 
durch Anlehnung der Versicherungsanstalt an aiuicrc gemein- 
nützige Landesinstitute namhafte Erspanmgen erzielen." 

In dieser Beziehun": Iiielte er namentlich eine enge Ver- 
bindung der Versicherungsanstalt mit der Landeshypothekeu- 
anstalt für ungemein saehförderlich. 

Das letztere Institut könnte ohne weiteres den ganzen 
finanziellen, bankmäfsigen Teil der Geschäfte der Versicherungs- 
anstalt, eventuell die buchhalterischen Agenden derselben besorgen 
während die Aufsenorgane der Hypotheken anstalt im Agenten- 
dienste, wenigstens unter der bkuerlichen Bevölkerung, der 
Versicherungsanstalt wertvolle Dienste leisten könnten. 

Eine derart eingerichtete Landes-Lebensversichernngsanstalt 
wttrde nach seiner Anschauung nicht allein keine G^ahr für 
die Landesfinanzen in sich schliefsen, sondern vielmehr beträcht- 
liche Überschüsse abwerfen. 



„In erster Linie mtilste wohl auf die Ansammlung bedeutender 

Sicherheitsreserven Bedacht genommen werden, um das Land 
der Eventualität der ünanziellen Inanspruchnahme aus dem 
Titel der Garantie möglichst zu entrüeken. 

Hierzu dürfte es genügen, aus den Überschüssen, neben der 
Rückzahlung eines vom Lande allenfalls zur ersten Einrichtung 
der Anstalt vorgestreckten Betrages, eine JSicherheitsreserve bis 
zum Ilöchstbetnige von 15 bis 20 Prozent des rechnungs- 
mäfsigen Wertes der Verpflichtungen der Anstalt, das ist der 
Prämien reserven, anzusammeln und zu ergänzen. 

Weitere Überschüsse könnten dann ohne Gefahr für manche 
mit der Thätigkeit der A'ersicherungsanstalt zusammenhängende 
caritative Zwecke (Erleichterung der Prämienzahlung für ältere 
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Personen u. dgl.), eventuell auch zum Teile zur generellen Er- 
mäfsigung der Prämien nach Art der Dividendengewahnmg bei 
den wechselseitigen Gesellschaf^ten verwendet werden . . / 

§ 17. 

L'Urbaine in Paris. 

In Frankreich hat vor kurzem die Lebens Versicherungs- 
gesellschaft L'Urbaine die Versiclieruiig der Tilgung von Annui- 
tätendarlehen beim Ableben des »Schuldners als besonderen 
Zweig in ihren Organismus aufgenommen. Da diese Sparte erst 
neuerdings eingerichtet ist, so konnten gröfsere Erfolge hierin 
noch nicht verzeichnet werden. 

Die Gesellschaft besteht als allgemeine Lebensversicherungs- 
anstalt bereits seit einer groÜaen Beihe von Jahren, sie hat ein 
Aktienkapital von 12 Millionen Franken, von denen über 
5 Millionen einbezahlt sind. 

In den diesbezüglichen Tarifen der Gesellschaft ist die 
AmortisatioDsdauer in JahrfUnften abgestuft, sie erstreckt sich 
von 10 bis 35 Jahre. 

Die Dauer der Prämienzahlung ist um fünf Jahre kürzer 
als die Amortisationsdauer. Das geschieht aus technischen 
Gründen zur Vermeidung negativer Reserven. Wir haben diese 
Methode bereits in unseren theoretischen Untersuchungen er- 
wähnt. 

Die Annuitäten sind in den Tarifen auf Grund eines Zins- 
fufses von 4 ^ o bereclmet. Die jährlichen Prämien, die viertel- 
jährlich pränumerando zu zahlen sind, und zwar 5 Jahre kürzer, 
als die Tilgungsdauer ist, sind für ein Amortisationstiarlchen 
von 100 Franken, verzinslich zu 4^/o, aus dem folgenden Tarif 
zu ersehen. 



Jahresprämien: 



Alter: 






Amortisationjsdaaer t 






Jahre 


10 Jahre 


15 Jahre 


20 Jahre 


25 Jahre 


30 Jahre 1 35 Jahre 


20-25 


0.98 


0.81 


0.81 


0.81 


O.bü 


0.95 


80 


LH 


0.91 


0.91 


0.97 


1.06 


1.16 


35 


1.88 


1.11 


L12 


1.20 


1^ 


U9 


40 


1.64 


1.39 


1.48 


1.56 


1.75 


1.97 


45 


'2.12 


1.88 


1.91 


2.10 


2.36 


2.65 


50 


2.d7 


2.51 


2.63 


2.91 


3.26 


3.63 



10* 
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Zu diesen Prämien kommen noch die Kosten der Annui' 
tftten« Dieselben betragen für ein Kapital von 100 Franken 
bei einer Tilgungsdauer yon 10 Jaliren 12.32 Franken 
»1» a » IS » S,99 „ 

n ft I» T) 20 „ 7.35 „ 

^5 6 40 

» » 1» 30 „ 5.78 „ 

Hat z. B. ein 20- oder 25-Jähriger Mann ein Annuitäten- 
darlehen von 10000 Franken auf 35 Jahre genommen, so hat 
er eine jährliche Annuität von 535 Franken zu zahlen und eine 
jährliche Prämie von 95 Franken, zusammen also 630 Franken. 
Die Annuitäten sind 35 Jahre lang zu zahlen, die Prämien nur 
30 Jahre hindurch. In den letzten 5 Jahren zahlt der Ver- 
sicherte lediglich die Annuitäten. Die VersicheruDg bleibt auch 
innerhalb dieser 5. Jahre bestehen. Gegen Zahlung der obigen 
Prämien fibernimmt die Gesellschaft die Verpflichtung, beim 
Ableben des Schuldners den noch nicht amortisierten Schuld^ 
rest an Stelle des Schuldners zu tilgen, und zwar entweder 
durch Rtlckzahlung des Restes in ungetrennter Summe, oder 
auf Wunsch des Darleihers durch Weiterentrichtung der 
Annuitäten. 

Die Gesellschaft hat in zuvorkommendster Weise die Grund- 
lagen ihrer Tarife mitgeteilt. 

Als Sterblichkeitstafel ist die französische Sterblichkeits- 
tafei AJF, (assur^ fran9ais) zu Grunde gelegt. 

Als Bechnungszinsfufs hat die Gesellschaft 3^/s an- 
genommen, als Zinsfufs der Darlehen 4^/o. 

Zu den Nettoprämien ist als Verwaltungskostenbeitrag ein 

Zuschlag von 25 ^ o gemacht. Da die Prämien vierteljährlich 

bezahlt ^verden, so ist zu jener Bruttoprämie nuchmals ein Zu- 
schlag von 3 0 hinzugefügt. 

Die Prämienformel ist etwas summarisch konstruiert. Es 
ist zunächst die Annahme gemacht, dafs der Darlehenszinsfufs 
und der Rechnungszins der Gesellschaft gleich sind, und die 
hierdurch gewonnene specielle Formel wird alsdann auch auf 
die anderen Fälle angewendet unter der weiteren Annahme, 
dafs im Ablebensfalle des Veraicherten die Gesellschaft die 
Weiterzahlung der Annuitäten übernimmt. Wir haben diese 
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Voraassetzung bereits in den Kreis unserer Betrachtungen ge- 
sogen. Die Prämien ergeben sich dadurch im altgemeinen 
etwas höher, als unter genauer Bertlcksichtigung der thatsSch- 
lichen Verhältnisse resultiert. 

Die einmalige Prämie für dieae Versicherungskombi- 
natiüti ist 

P^A(nFt-nXa), 

Hierin bedeutet 

A die jährliche Annuität, 

nFt den diskontierten Wert einer jährlichen Rente von 1 
auf die Dauer von n Jahren zum Rechnungszinsfuls 
der Gesellschaft t, 

nXa ist der diskontierte Wert einer jähriichen Leibrente 

von 1 auf die Dauer von n Jahren flir ein Alter von 

a Jahren. 

Die jührliclie PrfinnV cr^iebt sich aus der einmaligen 
Prämie durcli die Divi.sion mit dem Werte einer vorschüssigen 
Leibrente auf w— 5 Jahre für das Alter a. 

Die jährliche Bruttoprämie zahlbar in vierteljährlichen 
Raten, ergiebt sich hiemach durch die Formel 

_ PXL2aXL03 
^ l-h«-5-lXa' 

Beispiel : 

Im Alter von oO Jahren habe jemand ein Aniortisations- 
darlchen von lOü Mk. auf 25 jährige Tilgungsdauer geiiommeu 
gegen eine jährliche Arimiitiit von ü.4 " o. Er versichert sich 
mit 20jiihriger Prämienzahlung. Die Prämie berechnet sich 
folgendermalsen : 

nFt-^nXa = 16.482-14.880 = 1.602 
^ . Lß02X 1.25X 1.03 

P - — raxii 

Vergleicht man die Prämien dieser Gesellschaft mit den 
von uns berechneten, so zeigt sich, dafs letztere etwas höher 
sind. In dem zuletzt angeführten Beispiel hat der Versicherte 

zu zahlen 

1. Annuität .... 6.40 Mark 

2. Prämie 0.97 „ 

Zusammen 7.37 Mark. 
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Nach unseren Tarifen htttte er im besten Falle su sahlen 
(vgl. Tarif 2>3): 

1. Zins 4.00 Mark 

2. Tilgungsbeitrag . . 2.00 „ 
8. Prämie 1.46 „ 

Zusammen 7.4(5 Mark. 

Hierbei ist noch zu berücksichtigen, dafs bei der fran- 
KÖsischen Gesellschaft die letzten 5 Jahre nur die Annuität von 
6.40 Mark su asahlen ist, bei uns dagegen die 25 Jahre hindurch 
die vollen 7.46 Mark. 

Der Ghrund der billigeren Prämien liegt in der günstigeren 
französischen Sterblichkeitstafel. 

§ 18. 

Ia Boyale Beige in Brüssel. 

In Belgien hat die Boyale Beige , soci^tä anonyme d'assa- 
rances sur la yie mit dem belgischen Hypothekeninstitut Orddit 
foncier de Belgique ein Abkommen getroffen, nach welchem sie 
den Schuldnern dieses Instituts, welche ein Amortisationsdarlehen 
aufgenommen haben, eine Versicherung gewährt in der Weise, 
dafs sie gegen eine bestimmte Anzahl jährlicher Prämien beim 
Ableben des Versicherten den Rest der Schuld zur Rückzahlung 
übernimmt. Dieser Versicherungszweig ist erst ganz neuen 
Datums, er führt den Titel Assurance temporaire vie de dette 
hypoth^caire. 

Die Gesellschaft ist bereits im Jahre iöüo ^!',ij;riin(let, ihr 
Umfang ist aber -nnr geringiugig. Das Aktienkapital beträgt 
nominell 2400000 Fr., wovon jedoch nur ca. 367000 Fr, ein- 
gezahlt sind. 

Aus den allgemeinen Versicherungsbedingungen haben nur 
Artikel 1 und 14 Bezug auf diese specielle Versicherungs- 
kombination. Dieselben lauten: 

Art 1. L'assurance temporaire vie de .dette hypoth^caare 
est un contrat par lequel la Compagnie, moyennant une prime 
annuelle, s'engage h pajer la partie du capital d'nne dette 
hypothöcaire remboursable par annuitte qui reste due au dM» 
de Temprunteur sur la tdte duquel repose l'assurancey si ce 
dMs survient dans une Periode d'ann^ pröfiz^e ^ale k ceUe 
de l'emprunty tonte annuitö ^hue 4tant oonsidör^e comme pay^e. 
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Si TassurtS survit au nombre d'annces fixe dans le contrat, 
la Gompagnie est lib^röe de ses engagements , et les primes 
pay^es lui sont irr^YOCableuLent acquises poiir prix des risques 
qu'elle a counia. 

Ed cas de remboursement anticipatif de l'emprunty Passu- 
rance prend £n an moment de ce remboursement et les primes 
paydes restent acquises k la Royale Beige. 

Art 14. L'aasurance temporaire vie de dette hypothdcaire 
ne comporte pas de valeur de raebat et ne peut dtre röduite, 
ni faire Tobjet d'emprunts. 

Die Datier der Prämienzahlung (Anzahl der jährlichen 
Ftämien) ist hier wiederum gegen die Amortisationsdauer um 
einige — 4 bis 5 — Jahre gekürzt aus Gründen technischer Art 
(Venneidung negativer Reserven). 

Aus den folgenden Tarifen ist die Anzahl und der Betrag 
der jährlichen Prämien zu ersehen. 

(Siehe die Tabelle auf 8. 152.) 

Die Amortisationsdauer ist auch hier wie bei der Urbaine 
auf hdchstens 35 Jahre beschränkt. 

Die Prämien sind ganzjährig im voraus zu zahlen. Die 
Grundlagen für die Berechnung der Prämien waren nur un- 
vollständig zu erlangen. Es ist die französische Sterblichkeits- 
tafel und ein Zinsfufs von SVg ^/o zu Grunde gel^;t Die Frage 
nach dem Verwaltungskostenzuschlag wurde von der Gesellschaft 
ausweichend und die Frage nach der Berechnungsformd über- 
haupt nicht beantwortet. 

Wie aus dem Tarif ersichtlicli, sind die Prämiensätze 
wesentlich geringer als die nach der deutschen Sterbetafel be- 
rechneten Prämien. Sie sind noch geringer als die Sätze der 
Urbaine. 

Aufser diesen Prämien liat der Schuldner noch die jähr- 
lichen Annuitäten zu zahlen. Die Höhe derselben wird von 
dem Credit foncier de Belgique wie folgt augegeben: 

Bei einer Amortisationsdauer von 

10 Jahren beträgt die jähriiche Annuität 12.58 «"/o 

20 « , „ « « 7.61 „ 

25 » rt n rt v ^.66 „ 

30 „ n n 9 9 6.04 « 

35 a 9 9 9 9 5.6! „ 
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Alter 

Jabre 

21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 
28 
29 
30 
81 
32 
33 
34 
35 
3ö 
87 
88 
89 
40 
41 
42 
43 
44 
45 
46 
47 
48 
49 
50 
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La Royale Beige. 

■ der Hypothekentilg-ungs-Versirheriing lür ein 
Amortisalionsdarlehen von lOOO Mark. 



A m 0 r t i s a t i 0 u s d a u e r : 



10 Jahre 


15 Jahre 


20 Jahre 


25 Jahre 


30 Jabre 


35 Jahre 


ZahljjBetrag 


Zahl Betrag 


Zah|l|Betrag 


1 

Zahl Betrag 


Zahl Betrag 


Zahllßetrag 




'ramien 


der Prämien 


der Prämien 


der Prämien 


der Prämien 


der Prämien 


1 

! 
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Jt4 


■ 








! 

1 




5 


7 


56 


10 


6 92 


13 


7 41 


20 


! 7 06 
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7 43 
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10 
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13 


7 42 
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1 7 48 
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10 
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7 50 
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7 59 
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10 
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13 


7 64 
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7 41 


25 


7 68 
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8 


24 


5 


7 60 


10 


7 


11 


13 


7 80 


20 


7 61 


25 


1 7 82 


31 , 


8 


39 


5 


7 


77 


10 




29 


13 „ 7^ 97 


20 


1 '^'^^ 


25 


: 


14 


31 : 


8 


77 


5 


1 7 


90 


10 


7 


42 


13 ( 


8^20 


20 , 


1 7 99 


25 




45 


31] 




15 


5 


8 


10 


10 


7 


58 


13 1 


8 38 


20 


' 8 23 


25 


8 


78 


31 1 


9 


54 


5 


8 26 


10 
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9 


14 


14 


9 75 


21 


10 08 
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24 


31 


12 
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5 1 


9 


99 
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9 


51 
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9 70 


21 


10 56 
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81 


31 


13 


35 


5 


10 39 


10 


9 


92 


15 


10 15 


21 


11 Ol 
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12 


34 


31 
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10 80 


10 1 
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21 
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31 


14 


65 
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Es wird angegeben, dafa diese Annuitäten auf der Basis 
von Zins berechnet seien. Der Vergleich z. B. mit den 
von der Urbaine angegebenen Annuitäten zeigt, dafs die Annui- 
täten des belgischen Instituts höher sind. Die Analyse beweist 
dafs die Annuitäten auf der Basis eines Zinsfufsea von 4\i^io 
gerechnet sind, oder anders ausgedrückt: 4<>o Zins und 
Verwaltungsgebliiir. in dem Prospekt ist lediglich der Zinsfufs 
von 4®/o erwähnt. Die Annuitäten sind vierteljährlich zu ent- 
richten. 

Nach obigen Sätzen hat z. B. ein 25jähriger Mann, der ein 
Darlehen von 10000 Mark mit SOjähriger Amortisationsdauer 
genommen hat, zu zahlen: 

a) während der ersten 25 Jahre pro Jahr: 

1. Annuität . . . Mark Ö04.— , 

2. Prämie ... „ 78.20, 

zusammen ^lark 682.20; 

b) während der nächsten 5 Jahre 

nur die Annuität von Mark 604, — . 

Bei der Urbaine hätte der Schuldner zu zahlen 

a) während der ersten 25 Jahre zusammen Mark 664. — ^ 

b) während der letzten 5 „ - „ „ 578.—. 
Nach unseren Tarifen hätte der Schuldner (ohne Abzug von 
Dividenden) zu zahlen 

die vollen 30 Jahre hindurch zusammen Mark 679. — . 

§ 19, 

Die Hypothekenversielieruiig in England und Amerika. 

1. In diesen Ländern handelt es sich nielit um die syste- 
matische Tilgung von Hypothekenschuiden schlechthin ver- 
mittelst der Lebensversicherung. Es handelt sich Iiier lediglich 
um Darlehen, die von den Versicherungsgesellschaften selbst 
gegeben sind. Und die Erlangung dieser Darlehen selbst ist 
hier mitbestimmend. Die Gesellschaften geben Darlehen an 
solche Personen, die sich ein Haus erwerben wollen bezw. er- 
worben haben — um landwirtschaftlichen Grundbesitz handelt 
es sich hier weniger, er ist zum Teil nach den Prospekten direkt 
aufgeschlossen. Vielfach geben die Gesellschaften die Darlehen 
direkt zum Bauen des Hauses, 
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Gletchzeitig wird mit den Scholdnem ein Versicherungs- 
vertrag abgeschlossen, nach welchem die Schuld beim Ableben, 
spätestens nach Ablauf einer bestimmten Periode erlischt. Die 
Versicherung kann auch auf einen Dritten, etwa ein jüngeres 
Familienmitglied, abgcsclilossen werden. Schuldzinsen und 
eigentliche Lebensversicherungspräraie werden hier zu einer 
Gesamtlei BtuDf?: vt^reiuigt unter dem Namen premium. 

Treffender kommt das Verhältnis in der Weise zum Aus- 
druck, dafs hier eine gemischte Lebensversicherung abgeschlossen 
wird, bei der die Versicherungssumme dem Versicherten im 
voraus gezahlt wird. Die Zahlung der vereinbarten Prämien 
wird hypothekarisch sichergestellt. Beim Tode des Versicherten 
bessw. nach Ablauf der Vereichemngsperiode wird der hypo. 
tfaekarisehe Eintrag als nicht mehr erforderlich gelöscht. Eine 
Versicherungssumme gelangt dann selbstverstttndlich nicht mehr 
zur Auszahlung, da sie bereits anfänglich ausgezahlt ist. Der 
Versicherte hat während der Versicherungsdauer die Möglich- 
keit^ beliebig ttber das zur Sicherheit bestellte Objekt zu dis- 
ponieren; vorausgesetzt, dafs er die Zahlung der noch nicht 
fIftUigen Prämien in anderer Weise sicherstellt 

Bei vorzeitiger Lösung des Versicherungsvertrages hat der 
Versiclierte eine entsprecliende Entschädig luig für die noch 
nicht eingegangenen Prämien zu leisten. Die Prinzipien für 
die Berechnung dieser Entschädigungssummen sind in den Pro- 
spekten nicht angegeben. Es läfst sich annehmen, dafs die- 
selben ,1118 der im voraus gezahlten Versicherungssumme nach 
Abzug des Kückkaufswcrts der Police bestehen. Diese Art der 
Versicherung wird von einer amerikanischen Gesellschaft ge- 
mischte Versicherung mit Vorauszahlung der Versicherungs- 
summe genannt „Endowment Insurance paid in advance**. Im 
folgenden sei diese Versicheraugsart kurz UypothekenYersiche* 
rung genannt. 

2. Die .Atlas Assurance Co/ in London hat aufser 
der Lebensversicherungs- und Feuerverstcherungsabteilung auch 
eine Abteilung für Hypothekenversicherung. Die Gksellschaft 
gewährt Hypothekendarlehen in Höhe von 00 bezw. 75 ^/o ihrer 
Sehätzung und versichert gleichzeitig das Leben des Darlehens- 
nehmers in der Hohe des Darlehensbetrages nach vorausgegangener 
befriedigender ärztlicher Untersuchung. In einem Prospekt giebt 
sie die 10, 15 bezw. 20 Jahre lang zu zahlenden vierteljährlichen 
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Betrüge flir ein Darlehen von |f 100 an. In diesen Beträgen 
sind Hypothekenzinsen, LebensTersicherangspräniien und sonstige 
Kosten enthalten. Eine Trennung dieser einseinen Elemente ist 
nicht gegeben. Alle Kosten der Darlehensaufnahme mit Aus- 
nahme derjenigen fUr Besftznachweis und event besondere 
Taxationskosten, werden von der Gesellschaft getragen^ nur muts 
der Darlehenssucher einen Teilbetrag der Schätzungskosten im 
voraus deponieren , der aber bei Perfektwerden des Geschäfts 
auf die erste fälli^je Zahlung verrechnet wird. 

Das Mindestdarlchen, welches bewilligt wird, beträgt ^ 500. 

Andere Perioden als die oben beaeichneten können besonders 
▼ereinbart werden. 

Die Gesellschaft macht noch zur Bedingung, da(s die Pfand- 
objekte in YoUer Höhe des Wertes bei ihr gegen Feuer yer- 
sichert werden. 

Beim Ableben des Versicherten, spätestens nach Ablauf der 
vereinbarten Periode, ist die Schuld erloschen. 

Wenn die Prümien pünktlich gezahlt werden, kann die 
Gesellschaft die vorzeitige Rückzahlung des Darlehens nicht 
verlangen, dagegen ist dem Schuldner die jederzeitige Auflösung 
des bestehenden Vertrages gestattet gegen Zahlung eines Ab- 
lösungsgeldes. In jedem Vertrag befindet sich für den Fall 
einer frttheren Vertragslösung ein Verzeichnis des nach jedem 
Jahre zu zahlenden Ablösegeldes. 

Bei Verkauf eines Pfandobjekts wird die Gesellschaft in 

der Regel die Übertragung des Darlehens auf den Käufer ge- 
statten, sofern ihr dieser als geeignetes Risiko erscheint. Die 
Untersuchungs- sowie Überschreibungskosten sind in einem 
solchen Falle vom Scimldner zu traeren. 

Die Tarife sind etwas höher, als die von uns berechneten. 

(menn dla TftbeUe 8. 156.) 

3. Die Öcottish Temperance Life Assurance Co. 
Ltd., Glasgow hat Lebens- und Hypothekenversicherung. 

Die Hypothekenversicherung ist analog derjenigen der 
„Atlas A. Co." In dem vorliegenden Prospekt enthält ein 
Tarif die V2 jährlich während 10, 15 und 20 Jahren zu zahlenden 
Prämien &a ein Darlehen yon £ 100. Die Prämien stellen 
sich gegenüber denen des „Atlas* etwas niedriger. 



Digitized by Google 



iei 

.Ite 

22 
23 
24 
25 

26 
27 
28 
29 
30 
81 
82 
33 
34 
35 
36 
37 
38 
39 
40 
41 
42 
43 
44 
45 
46 
47 
48 
49 
50 
51 
52 
53 
54 
55 
56 
57 
58 
59 



Atlas Assuranee Company. 

ihe Prftmien fdr einen Vorschurs von 100 £, 
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In dem Prospekt ist auch eine Tabelle angegeben, die 
das Ablösungskapital bei vorzeitiger Auflösung des Vertrags 
enthält 

Bei Darlehen unter Ji 200 und bei Postnumerandozahlungen 

wird ein Zuschlug zur Prilmie erhoben. 

Die GeseliscliaU hat zwei Hypothekenversichcrungsarten : 
L Öüibrtiger Beginn der Versicherung bei sofortiger Aus- 
zahlung des Darlehens. 
11. Sofortiger Beginn der Versicherung bei späterer Aus- 
zahlung des Darlehens. 
Fall I. Wie bei „Atlas". 

Fall II. Es versichert sich jemand nach dem angegebenen 
Tarife in Höhe des Schätzungswertes eines in seinem Besitz 
befindlichen oder späterhin zu erwerbenden Objekts mit dem 
Anrecht auf die Gewährung eines Darlehens, dessen Höhe sich 
nach den bereits geleisteten Einzahlungen richtet. Ist z. B. ein 
Drittel der Gesamtsumme der zu zahlenden Prämien eingezahlt, 
so kann der Versicherte ein Dariehen in voller Höhe der Ver- 
sicherungssumme beanspruchen. Bis zur Auszahlung des Dar- 
lehens kommen an den im Tarife angegebenen Prämien SVs^/o 
p. a. in Abzug, da bis dabin die Gesellschaft Hypothekenzinsen 
nicht zu fordern hat. Wird innerhalb der Versicherungsperiode 
ein Darlehen überhaupt nicht verlangt, so wird dem Versicherten, 
falls er nicht voriier stirbt, die versicherte Öuuimu aubbezahlt, 
wie bei einer gemischten Versicherung. 

Bei Verkauf eines Hauses kann wie bei ^Atlas" die Dar- 
lehenssumme aut' den Käufer übertragen werden oder der ur- 
sprüngliche Schuldner verpfändet der Gesellschaft ein anderes 
gleichwertiges Objekt. 

(HrärEQ di« TabeUra S. 18S und 1S0.) 

4. In Amerika hat die „United Security Life Insurance 
and Trust Company of Pennsylvania** in Philadelphia eine 
besondere Abteilung für Hypothekenversicherung eingerichtet. 
Diese Gesellschaft scheint die einzige in Amerika zu sein, welche 
diesen Versicherungszweig pflegt, sie nennt ihn die Krone der 
Lebensversicherung „the crowning glory of life Insurance**. 
Sie giebt ähnlich wie die englischen Gesellschaften ihren Ver- 
sicherten Hypothekendarlehen bis zu einem bestimmten Prozent- 
satz ihres Schätzungswertes, ca. '/s. Die Versicherten haben 
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Halbjährliche Piilmien für einen Vorachub von 100 i^. 



Alter 


yerBicherungsdauer: 


10 Jahre 


15 Jahre 


20 Jahre 




1 


d. 




s. 


<L 


fß 


8. 


d. 


25 


1 

6 


13 1 


4 


5 


0 


8 


4 


5 


1 


OA 


A 


13 


6 


5 


0 


10 


4 


5 


3 


97 


6 

v 


13 


8 


5 




1 


4 


5 


6 


28 


6 


18 


10 


5 




3 


4 


5 


9 


29 


A 

V 


14 


1 


5 




6 


4 


6 


1 


80 


A 

V 


14 


4 


5 




9 


4 


6 


4 


81 


6 


14 


5 


5 


l 


11 


4 


6 


7 


82 


6 


14 


8 


5 


2 


2 


4 


6 


11 


88 


6 


14 


10 


5 


2 


5 


4 


7 


2 


84 


6 


15 


1 


5 




8 


4 


7 


6 


85 


6 


15 


4 


5 


3 


0 


4 


7 


11 


36 


6 


15 


7 


5 


a 


4 


4 


8 


4 


87 


6 


15 


10 


5 


8 


8 


4 


8 


9 


98 


6 


16 


1 


5 


4 


0 


4 


9 


2 


89 


6 


16 


4 


5 


4 


4 


4 


9 


8 


40 


6 


16 


8 


5 


4 


9 


4 


10 


3 


41 


6 


17 


0 


5 


5 


3 


4 


10 


10 


42 


6 


17 


4 


ö 


5 


9 


4 


11 


6 


48 


6 


17 


11 


5 


6 


5 


4 


12 


3 


44 


6 


18 


5 


5 


7 


1 


4 


13 


% 


45 


6 


19 


0 


5 


7 


10 


4 


14 


1 


46 


6 


19 


8 


5 


8 


8 


4 


15 


1 


47 


7 


0 


4 


5 


9 


6 


4 


16 


2 


48 


7 


1 


0 


5 


10 


0 


4 


17 


4 


49 


7 
1 


1 


Q 
«T 


o 


11 


r. 
O 




ift 

lo 


o 


50 


7 


2 


6 


5 


12 


6 


5 


0 


1 


51 


7 


3 


5 


5 


13 


9 








52 


7 


4 


6 


5 


15 


1 








OO 


7 


5 


7 


5 


16 


7 








54 


7 


6 


10 


5 


18 


3 








55 


7 


8 


4 


6 


0 


1 








56 


7 


9 


10 














57 


7 


11 


7 














58 


7 


13 


5 














59 


7 


15 


7 














60 


7 


17 


9 















Digitized by Google 



— 159 — 



Company, Limited, in Glassrow. 



AbldBungssumme für die noch nicht fidligen halbjährlichen 

Prämien von je 10 Sß, 
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■während ( iuer bestimmten Reihe von Jahren monatlich, viertel- 
jährlich, halbjährlich oder jährlich die Prämien nach den auf- 
gestellten Tarifen zu zahlen. Beim Ahleben des Schuldners, 
spätestens nach Ablauf der veroinbnrtoii Versicherungsperiode, 
ist die Schuld erlosclien. In den Tarifen ist eine Versicherungs- 
periode von 5, 10| 15 und 20 Jahren zur Auswahl gestellt 
Hierbei ist die Voraussetzung zu erfüllen, dafs die Versicherung 
nicht über das 70. Lebensjahr des Versicherten hinausgehen 
darf, ein 55-Jähnger z. B. kann höchstens eine Versicherung auf 
15 Jahre abschliefsen. 

Bei einem Verkauf des verpfändeten Objektes kunn der 
\ ersicherte ein anderes Objekt nU Unterpfand bestellen. Will 
er die Versicherung ganz autgeben, so wird ihm der Kassawert 
der Poliec ausbezahlt, selbstverständlich nach ßegulierung des 
Darleheusverhäitnisses. 

Von besonderer Wichtigkeit ist hier, dafs die Gesellschaft 
aufser Fabriken, Hotels, Kirchen und nicht ertragsiUhigem Eigen- 
tum auch „Farms*' nicht beleiht 

Die Gesellschaft giebt auf Grund der Yon ihr erworbenen 
Hypotheken Schuldscheine „Bonds" aus. Nach der Bilanz von 
1897 hatte die Bank ca. 2V* Millionen Dollar an Hypotheken- 
darlehen erworben und ca. l*/4 Millionen Dollar Bonds ausge- 
geben. In einem Prospekt wird die Höhe der bisher zum 
Abschlufs gebrachten Ilypothekenversicherungeu aui 5 Miilionen 
Dollar angegeben. 

Die Prämien einschliefslich Darlehenszinsen sind wesentlich 
höher als die von uns berechneten. Bei der amerikanischen 
Gesellschaft hat z. B. ein 30 jähriger Mann bei einer Ver- 
sicherungsdauer von 20 Jahren eine jährliche Prämie von 10.20 ^/o 
zu zahlen, nach unseren Tarifen dagegen einschliefslich 4^/o 
Hypothekenzinsen zusammen 8,63 ^/o und wenn ein Amortisations- 
darlehen mit I^Iq Tilgung genommen wird, im ganzen sogar 
nur 8 58«/o. (Vergl. Tarif D. 2). 

Offenbar ist bei der amerikanischen Gesellschaft ein höherer 

Hypothekenzins angenommen. 

Der Tarif der Gesellschaft bei jährlichen Zahlungen ist 
folgender: 
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TJnIted 8eou]eity Life Insuranoe and Trust Company 

of Pennsylvania. 



Jährliche Prämien für einen Vorschuls von $ 1000. 
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Hecht, Eiu-op. Bodamkndit, I. 11 
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Prämien -Reserven der Hypothekentilgrungrs -Ver- 
Biohenuig' am Schlüsse jedes Jahres für ein Kapital 
von ursprünfiTÜcli XOO Mark. 



Alter: 20 Jahre , VerBioheruDgsdauer: 60 Jahre, Hypotheken- 
ams: SVs<^/o» Tilgungsquote: Va^/«> NettoprSmie: 1.0449. 
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Anlage II« 

Tilgrimgrsplan 1 lür lOOOO Mark. 

Zinsfufs 3'/'3 %, Tilgung ^'2 ^ zusammen 4 ®/o, Amortisationa- 
dauer 60 Jahre. Jährliche Annuität 400 Ji, Kapitalreat 
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Anlage III. 

Von lOO Personen nebenstehenden Alters lebeÄ* 
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Zweiter Teil. 
Die 

Entwicklungsgeschichte 
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Institute in Deutseliland seit 1890. 
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Erstes Kapitel 



§ 20- 

£inleitaiig. AUgemeioe (xesichtspiukte. 

Die staatlichen and provinziellen Bodenkredilinstitnte hatten 
Ende 1897 bezw. bis 1. April 1898 einen Gesamtbestand an 

Hypothekendarlehen von Mark 547976527,42 und einen Ge- 
samtbestand an Korporationsdarlehen von Mark 235138 842,03, 
sonach einen Gesaratdarlehensbestand von Mark 783 1 1 T« ;>ij9,4ö. 

Der Gesaratbestand der an den betreffemlen Alischlufs- 
terminen im Umlauf befindlichen Obligationen betrag Mark 
699712602,74. Die anderen für die gewährten Darlf^hen er- 
forderlichen Mittel wurden durch die Heranziehung der be- 
trnchtlicben Depositenkapitalien mit Mark 105983b84,98 und 
durch andere Hilfsquellen beschafft. 

Bei einer Vergleichung dieser Ziffern mit denjenigen, die 
in meinem Werk über die staatlichen und provinziellen Boden- 
kreditinatitute in den einselnen Btatistischen Übersichten und 
insbesondere hei der Qesamttlbersicht in Band I S« 688 gegeben 
sind, ist zu beachten, dafs dort nur zwölf Institute aafgez&hlt 
werden konnten , während nunmehr 15 in Betracht kommen. 
Unter den drei neuen Instituten aber befinden sich zwd, näm- 
lich die Landesbanken der Bheinprovinz und ftlr Westfalen, die 
aus ihrer Wirksamkeit als Provinzial-Hilfskassen bereits einen 
gewissen Darlehensbestand bei der Umwandlung in Landes- 
banken mit dem Recht der Ausgabe von Schuldverschreibungen 
mit herübernahmen. Die fortschreitende Entwicklung der sta^t- 
lichiMt und provinziellen Bodenkreditinstitute in Deutschland 
ergiebt sich im einzelnen aus einer vergleichenden Übersicht des 
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Darlehens- und des Obligationen Bestandes für die Zeit Ende 1889 
und Ende 1897, die zum Schlui's des 2. Teils des vorliegenden 
Baudes aufgestellt ist. In neueren Publikationen, sogar bei einer 
jüngsten Diskussion im preufsischen Ab^^eordnetenhause hat man 
ein vollkommen unrichtiges Bild in Bezug auf die PÜege des 
ländlichen Realkredits im westlichen Teil der preufsischen 
Monarciiie entworfen, indem die Wirksamkeit der provinziellea 
BodenkreditaDstalten des Westens einfach tibergangen wurde. 

Die drei neuen Institute , die im vorliegenden Bande erst- 
mals Ton mir behandelt werden^ sind keine P&ndbriefinstitute. 
Die Landesbanken für Rheinland und för Westfalen beschaffen 
ihre Betriebsmittel durch Provirzial-Anlehensscheine, die Landes- 

kreditkasse in Darmstadt durch Staats-Schuldscheine. Gleich- 
wohl gehören sie in die Kategorie der provinziellen bezw. staat- 
lichen Bodenkreditinstitute. Die Thatsache, ob ein provinzielles 
oder staatliches Bodenkreditinstitut Pfandbriefe (oder gleich- 
artige Schuldverschreihungen) ausgiobt oder ob Provinzial- bezw. 
Staats-Sehuldscheine zur Beschaffung der Betriebsmittel aus- 
gegeben werden, ist nicht erheblich, wenn die Provinz oder der 
Staat ohnehin die Haftbarkeit für die Verbindlichkeiten des 
Instituts Übernommen hat. Es sei übrigens auf kurze Aus- 
fäliruDgen bei der Landesbank der Hheinprovinz hier verwiesen. 

Bekanntlich ist auch die Landesbauk in Altenburg kein 

Pfandbriefinstitut, aber gleichwohl konnte kein Zweifel bestehen, 

dafs dieselbe bei einer Darstellung der Entwicklungsgeschichte 
der staatlichen und provinziellen Bodenkreditinstitute in hervor- 
ragendem Mafse Erwähnung verdiene. 

Dagegen konnte die Spar- und Leihkasse für die Hohen- 
zoUernschen Lande in Sigmaringen keine Aufnahme finden. Sie 
trägt eben durchaus den Charakter einer «Spar- und Leihkasse**. 
Allerdings sind Ton dem Institut Kassenscheine auch auf den 
Inhaber (neben Kassenscheinen auf den Namen) seit Gründung 
der Anstalt im Jahre 1837^ ausgegeben worden. Aber sie tragen 
den Charakter mit Coupons versehener Anleihescheine^ die auch 
seitens des Inhabers bezw. des eingetragenen Eigentümers künd- 
bar sind. Im Jahre 1897 hat übrigens dieses Institut seine 
4'^ oigen kündbaren Inhaberkassenscheine in 3^/2®/oige unüber- 
tragbare, kündbare Kamenskassenscheine umgewandelt und der- 
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zeit werden nur Scheine der letzteren Art ausgegeben, da ans 
dem Handd, der yielfach mit den Inhaberkassensclieinen ge- 
trieben wurde, Unzutrüglichkeiten erwachsen sind. 

Die rechtliche und wirtschaftliche Natur und da mit die 
Subsumierung eines Instituts unti r den Begriff (iiner Landes- 
kreditkasse bedarf eben jeweils einer genauen Erwägung. Schon 
aus dem von mir veröffentlichten Hauptwerke über die staat- 
lichen und provinziellen Bodenkreditinstitute ist ersichtlich, dafs 
keineswegs alle diese Institute reine Bodenkreditinstitute sind. 
Wie man bei den Hypothekenbanken zwischen reinen und ge- 
mischten Hypothekenbanken unterscheidet^ so könnte man auch » 
bei den Landeskreditkassen zwischen reinen und gemischten 
eine Unterscheidttng machen. Dogmatisch ist aber die Unter- 
scheidung nicht erheblich. Nur für die Kritik der Bilanzen ist 
eie sehr beachtenswert 

Die statistischen Ubersichten, die jedem Kapitel beigegeben 
sind, wurden von den Instituten selbst gefertigt oder zum 
mindesten revidiert und ergänzt. Es wurde dabei thunlichst 
darauf Rücksicht grnommen, dafs die Unterscheidung zwischen 
st.'Jdtischen und ländlichen Hypothekendarleiien und die Unter- 
scheidung zwischen Hypothekendarlehen und Korporations- 
Darlehen ersichtlich wird. 

Die Statistik der einzelnen Institute ist durchweg zum 
mindesten bis Ende 1897 gegeben; wo immer es möglich ge- 
wesen utf wurde sie auch für das Jahr 1898 gegeben. In ein- 
zelnen Fällen konnte noch ein Teil des Jahres 1899 berück- 
aichtigt werden. 

Sieht man von der im einzelnen darzustellenden Entwick- 
lungsgeschichte der im nachfolgenden erstmals besprocheueu 
drei Institute — der Landesbanken für die Rheinprovinz und 
für Westfalen und der Landeskroditkasse in Hessen-Darm- 
stadt — ab, so sind bei den zwölf Instituten , die in meinem 
Werke bereits besprochen wurden, im laufenden Jahrzehnt tiefer- 
greifende organische Änderungen nur vereinzelt eingetreten. Es 
darf hier etwa auf die Gesetze betreffend die Landeskreditanztalt 
in Meiningen hingewiesen werden, wohl auch auf die Gesetz- 
Ipebung in Weimar. Die preufsische Landesgesetzgebung ist zu 
einem gewissen vorläufigen Abschlufs gekommen^ was sich wohl 
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auch aus der Thatsache ergiebt, dafs nur ein einziges Gesetz 
und zwar auch nur ein «olches, das nicht alle kommunaL- 
fltändischen oder proTinsidlen Bodenkreditinstitute, sondern nur 
die Landeskreditkasse in Kaasel betraf, verabschiedet wurde ^, 

Man beschäftigte sich sonach bei den in Rede stehenden 
Instituten seit dem Jahre 1890 vorzugsweise mit dem Ausbau 
der Institute auf den früher geschaffenen Grundlagen und es 
ergaben sich hierbei sahlreiche, keinesw^ stets leicht au ent- 
scheidende Fragen. Diese Fragen beziehen sich auf die innere 
Organisation der Institute^ auf das Hypotheken- und Pfandbrief- 
wesen. Die Konvertierung höher verzinslicher Obligationen in 
niedriger verzinsliche Typen und die Herabsetzung des Hypo- 
thekenzinsfufses beschäftigte die Direktionen und die ihnen über- 
geordneten Organe. Ol) dabei von den einzelnen Instituten stets 
durehweg das Richtige getroflen wor(ien ist, mag dahingestellt 
bleiben. Die Gegensätze, die hierbei hervortraten, sind selbst- 
verständlich durchaus dieselben wie bei Instituten auf anderen 
Grundlagen. Die Schuldner drängen nach möglichster Herab- 
setzung des Zinsfufses, ihre Beschwerden gehen bis zu den 
Ministerien, dabei widerstreben sie da, wo nicht Zwangs- 
amortisation besteht, der Umwandlung ihrer Darlehen in 
AnnuitlUendarlehen, selbst wenn sie unter den coulantesten Be- 
dingungen offeriert wird, die Gläubiger fühlen sich durch Kon- 
vertierangen beunruhigt 

Die Direktionen wollen thonlichste StUrkung der Beserven, 
die Staatsregierangen, Kommanalstände und Provinzialstände 
wünschen Beiträge för ihre Budgets. Triftige Grttnde werden 
für jeden Standpunkt geltend gemacht. Auch treten diese Rich- 
tungen nicht durehweg bei allen Instituten gleichmäfsig hervor. 
Bei der noch ganz jungen Landeskreditkasse in Darmstadt ge- 
lingt es den Vertretern der agrarischen Interessen in beiden 
Kammern, den Zinsfufs der Darlehen so herabzudrücken, dafs 
die Entwicklung des Instituts zur finanziellen Selbständigkeit, 
die Ansammlung von Reserven iinniögUch ist. Interessant ist 
die Erwägung der nassauisciien Kommunalstünde, inwieweit eine 
allzurasche Ausdehoung des Geschäfts den kommunalständischen 



1 Während des Drucks ist noeh ein Oesefes hetr. die Naassnhehe 
Laadesbaiik venthsehiedet worden. 



Digitized by Google 



— 171 — 



Finansetat berühren soll und darf. ,,Die Ansdehnting der Ge- 
schäfte der Landesbank soll nur insoweit erfolgen, als dies mr 
Befriedigung des Kreditbedürfnisses des kleinen Mannes unbe- 
dingt erforderlich ist und auch nur in dem Mafse, dafs nicht 
die fortgesetzte Notwendigkeit entsteht, die Überschüsse durch 
Einlagen in den Reservefonds in einer für die Thätigkeit der 
Finanzverwaltung nachteiligen Weise zu mindern." 

Interessant sind auch die Bestrebung* ii, die bei der I^andes- 
kreditkasse in Kassel und in Meiningen mit Erfolg hervortreten, 
auf die vollständige oder teilweise Übernahme des bei der Be- 
gebung von Obligationen entstehenden Disagios durch das In- 
stitut. Sie kommen thatsächlich einer Herabsetzung des Dar- 
lehenszinses gleich. Da Ausfälle in den Einnahmen, wie sie 
durch die Herabsetzung des Darlehenszinses ja eintreten, durch 
die Steuerkraft des Bezirks eventuell zu decken sind, so ist 
unter Umständen ein starker Drück zur durchgängigen Herab- 
setzung des Darlekenszinses notwendig. Es sei hierfür auf die 
Verhandlungen bei der Nassauischen Landesbank 7erwiesen. 

Der Zinsfttüs der Obligationen ist überwiegend 3 ^/s ^/o, nur 
bei der Landeskreditkasse in Cassel ist die Verzinsung der 
Obligationen für den überwiegend gröfseren Obligationenbestand 
3*/4®/o. Ob die Schaffung dieses Zwischeutypus zweckmäfsig 
gewesen ist, mag dahingestellt bleiben. 

Die Bilanz- und Buchungsmethoden wurden bei einzelnen 
Instituten in Erwägung gezogen. 

Überblickt man die Entwicklungsgeschichte der staatlichen 
und provinziellen Bodenkreditinstitute in Deutschland, so drangt 
sich die Überzeugung auf, dafs es zweckmäfsig wäre, wenn 
irgend eine Verbindung zur Erörterung der mannigfachen, alle 
diese Institute mehr oder minder gleichmäfsig berührenden 
Fragen der Organisation, des Hypothekengeschäfts und des 
Obligationenvertrlebs unter den Instituten bestehen oder her- 
gestellt würde. Jedenfalls erscheint es aber erwägenswert dals 
zum mindesten die in Preufsen bestehenden provinziellen bezw. 
kommnnalständischen Institute mehr Fühlung miteinander ge- 
winnen und dafs sie dem von den üsterreichischen Landes- 
kreditanstalten gegebttien Beispiele folgen. 

Am 7. und 8. November 1806 traten zehn Landeskredit- 
anstalten Österreichs erstmals zur Beratung gemetoBamer Fragen 
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in Wien zusammen. Bei dieser Qel^nheit wurde die An- 
regung zur Errichtung einer gemeinsamen Geschäftsstelle ge- 
geben, mit dem ausdrücklichen Vorbehalt ^ dafs durch die 
Schaffung eines Informationsbureaus die Selbständigkeit der ein- 
zelnen Landesanstslten nicht tangiert werden könne. Dieser 
Anregung wurde allseitig gern entsprodien und es schlössen 
sich dem Informatioiisbureau seit seiner Errichtung noch weitere 
Landesbanken an. Die Grundzüge für die Geschäftsfitihrung 
des Bureaus sind im 8. Teil des Torliegenden Bandes mitgeteilt 
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§ 21. 

IMe Hemf^liche LeikhansaiiBtalt in Brauisehwei^^ 

Die herzogliche Lcihhaiisanstalt hat die doppelte Eigenschaft 
eines Bodenkredit Institutes und einer Depositenbank. Obwohl 
sie in dieser letzteren Eigenschaft für uns nicht in Betracht 
kommt, seien doch einige Hauptraomente aus der Eutwicklung 
dieses Geschäftszweiges kurz hervorgehoben. 

Im Depositengeschäft hatte in der ersten Hälfte des Rech- 
nungsjahres 1890/91 * die anhaltende Geldknappheit einen Rück- 
gang der Depositen veraTilafst. Durch Veräufserung der im 
Besitz der Anstalt befindlichen Wertpapiere und zeitweise auch 
durch aufserordentliche Anleihen wurde dieser Rückgang aus- 
geglichen. Im November 1890 wurde der DepositenzinsfuTs auf 
8 ^/o erhöht und es flössen dann der Anstalt, zumal kurz darauf 
allgemeiner Überflufs an Geld eintrat , so zahlreiche Depositen 
zu, dafs schon im März 1891 dem übermflfsigen Andrang durch 
Einführung einer im § 14 des Reformgesetzes vom 20. August 
1807 Torgesehenen „Provision" von */o bei Rückzahlung der 
Depositengelder ohne Innehaltung der vereinbarten, aber bisher 
kaum je in Anwendung gebrachten einjährigen Kündigungsfrist 
gesteuert werden mul'ste. Im April 1895 raufste der Zinsfufs 

für Depositen unter Beibehaltung der Provision auf 2 °/o herab- 
gesetzt werden. 

Von nun an hat sich das anlagesuchende Kapital im wesent- 
lichen auf die höhere Verzinsung gewährende Sparkasseuabteilung 

> Dr. Hecht, Bodenkreditmstitute I, S. 34—109, II, S. 8—27 und 
unten § 56. 

* Das Rechnungsjahr b^nnt seit dem 1. April 1890 anstatt mit 
Aeok 1. Januar mit dem 1. ApriL 
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der Leihhausanstalt geworfen. Diese Abteilung ist durch das 
Gesetz vom 10, Juni 1892 vollständig neu organisiert worden. 

Zur Erhöhung des Depositenbestandes trug wesentlich der 
Umstand bei, dafs gröf^^cre Hau kiosti tute Gelder, fUr die sie bei 
dem herrschenden Geldüberflufs keine Anlage fanden, bei der 
Anstalt zinsbar belegten , ohne dafs dieser zu einer Zurttck- 
weisnng die Handhabe geboten war. Die Anstalt nahm hieraoBf 
da auch gleichseitig die Kurse för Anlagewerte stiegen, Veiv 
anlassungy einen Teil ihrer kündbaren Schuld in eine unkünd- 
bare 2u yerwandeln, zumal die Schlufsauslosung der Leihhaus- 
Landesschuldverschreibungen (Pfandbriefe) V* Serie unmittelbar 
bevorstand. Es wurde demnach zur Ausgabe einer neuen (VL) 
3^/oigeu; durch Auslosung von mindestens Vt^/o jährlich tilg- 
baren Serie deiselben im Betrage von Mark 10 Millionen ge- 
schritten und von dieser der Betrag von 3 Millionen gegen 
Unit^iusch einer gleiclien Summe der kündbaren Obligationen 
ausgegeben. 

Die Serie wurde durch ein Konsortium an den Börsen in 
Berlin , Hamburg und Hannover im März 1895 eingeführt. 
JSpäter ist den Inhabern der ausi^elosten Pfandbriefe V. Serie 
der Umtausch m Stücke der VI. Serie zum Kurse von 97 
angeboten worden. Bei der Begebung der Lt^ihhaus-Landes- 
schuldverschreibungen VI. Serie ist ein Disagio im Betrn^^^o von 
Mark 127091,50 entstanden, das in der Bilanz unter die Aktiven 
eingestellt wurde und durch Abträge zu tilgen ist, welche für 
jede £tatsperiode besonders festgestellt werden. 

Im Jahre 1896 hat eine Änderung des Depositenwesens 
stattgefunden y indem neben den unkündbaren Pfandbriefen 
VI. Serie und den mit einjähriger Kündigungsfrist laufenden 
Schuldverschreibaogeny sowie den ohne jede Kündigung rück- 
zahlbaren Sparkassenkapitalien mit der Einrichtung von Depo- 
sitenkonten mit kurzer Kündigungsfrist (Depositenbttcher) be- 
gonnen wurde. Es wurde damit bezweckt , durch Innehaltung 
der für die Schuldverschreibungen vereinbarten Kündigungs- 
fristen das flüchtige, bald rückzahlbare Kapital diesen geringer 
verzinslichen Depositenkonten zuzuweisen. 

Das HypüthekenjL^escliäft entwickelte sich im laufenden Jahr- 
zehnt verhältnismäfsig ruhig. Nur in dem Jahic Oktober 1891 92 
trat infolge der ungünstigen Ernteverliältnisse ein ])lötzliches 
Aüschwellea des Hypothekeubestaudes (Mark 5100 000) ein. 
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Spftter ftber machte sich die Konkuireiu des anla^^uehenden 
EapitaU grOfterer Inatitate fühlbar. Diese Anstalten boten 
wesentlich höhere Darlehen und das Hypothekengeschftfit der 
Leihhausanstalt liefe nach. Der Hypoth^enbestand ging sogar 
von Mark 44800000 am 1. April 1896 auf Mark 44S65000 
am 1. Oktober 1897 herunter. Er erreichte seinen niedrigsten 
Stand am 1. Oktober 1896 mit Mark 48 958 000. Von da an 
ist er wieder langsam gewachsen. Dies führte zur Erwägung, 
ob nicht zu einer Herabsetzung des Hypothckcnziudtufses ge- 
schritten werden müsse, und eine solche hat im Jahre 1898 
stattgefunden. 

Aufser dem erwähnten Reformgesetz für die herzogliche 
Sparkasse ist von organischen Änderungen nur das Gesetz, be- 
treffend die Anlegung und Hinterlegung von Geldern etc. der 
Pflegebefohlenen, vom 13. Juni 1890 erschienen, dessen hierher 
gehöriger Paragraph im 3. Teil des vorliegenden Bandes § 56 
ersichtlich ist Aus den nachfolgenden Tabellen ist die Ent- 
wicklung der geschäftlichen Thtttigkeit der Anstalt au ent- 
nehmen. 
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Statistik der 



Tabelle 1. Stand und Bewegrun gr 







Bot rag zu 
Anfang 






Ausgeliehen in 


Rech- 


Art der 


a) städtische Darlehen 


nungs- 
Periode 




Darlehen 


uor itecfi- 
Dungs- 
periode 
Jt 


an Private 


an Gemeinden 


Zusammen 






Betrag 


lAn- 
Izahl 


Betrag 
Jt 


: An- 
Izabl 




An- 
sah! 




Geld .... 
Bripf 1 


22 103 841 


1 458 875 


161 

AVA 

• 


— 


' z 


1 458 375 


161 




Zusammen . 


85 368 743 


I 458 375 


161 






1458 875 


161 


I.Quar- f 

tal { 


Gold .... 


28 818 590 
1 1 844 628 


546178 


41 


30000 


1 


576178 


42 


1890 l 


Zusammen . 


85 718213 


546178 


41 


80000 


1 


576 178 


42 


1. A])ril 
1890,91 ' 




Geld .... 
Brief 

mjm Iva * • • • 


24 815 874 
11 691 812 


8 867 969 


289 


42 ( »00 


2 


8 409 969 


241 




Zusammen . 


86 006686 


8367969 


239 


42000 


2 


3409969 


241 


1891/92 1 


Cu\d .... 
Hripf 


27 098 516 


3 894 500 


828 


297 000 

■ 


2 


4 191 500 

* AVA WW 


325 




Zusammen . 


39 072950 


3 894 ÖÜO 


323 


297 OUO 


2 


4191500 


325 


1893/98 1 


Geld .... 

Rripf 

MJk It/X • • • ■ 


32 989 677 
10 847 .5X1 


3056525 


311 


197000 


4 


3258525 


315 




Zusammen ■ 


43387268 


3056525 


811 


1U7 000 


4 


3253525 


315 


1898/94 1 


Geld .... 
Brief 


MC ><:>A (;:54 


•2 088 67.T 


272 


HC) 920 


2 


2 200 595 


274 




Zusammen . 


46481601 


2088675 


1272 


116920 


2 


2900595 


274 


1894/95 1 


Geld .... 
Brief 


89 429 «77 
4 1(10 8:Ui 


1 776 325 


236 


90500 


4 


1866825 


240 

_ 




Zusammen . 


48 Ö8ü 213 


1 776 325 


236 


90500 




1 866 Ö25 


240 


1895/96 1 


Geld .... 
Brief. . . . 


40412 630 
8 497 602 


1069953 


165 






1069 9S3 


165 




ZuBammen . 


48 910232 


1069958 


165 






1069953 


165 


1896/97 1 


Geld ... 
Brief. . 


88 499 282 

f ; : Ii H 1 7 1 


1267 611 


172 


6 ODO 


1 


1 278 61 1 


173 




Zusammen . 


44 799 998 


1267611 


172 


6000 


1 


1273611 


178 


1897/98 1 


Gold .... 
Brief. . . . 


38 718 628 
5 741 256 


1074028 


157 


749300 


5 


1823328 


162 




Zusammen . 


44469 879 


1074028 


157 


749 300 




1 823 328 ^ 


162 



* Bei Briefdarlehen i»t der Nominalbetrag eingestellt. 
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§ 22, 23. 

«esehiftstlifttigkeit. 

der Hypothekendarlehen. 



der R e ch n n n g 8 p e r i 0 d e 


Abgang 
in der 


Bestand 
am Ende 
der 


b) ländliche Darlehen 


1 Überhaupt 


an Private 


1 an Gemeinden 


Zusammen 


1 ausgeliehen 


neriode 


Rech« 


Betrag 


; An- 
[zahl 


, Betrag 


lAü- 
[zahl 


Betrag 


An- 
zahl 


Betrag 
Jt 


An- 
zahl 


periode 
J$ 






vU Vvv 




X 49 1 tau 




Q OKR RIA 




1 540 761 


1 i byy o2o 


1446200 


316 


50Ö35 


14 


1 497 135 

1 


830 


2955510 


491 


2 601040 


35 718213 


'-11 Q 775 


öv 




K 
O 








197 


409469 

SUOOll 


24815874 
11 691 31a 


819775 


80 


10800 


5 


880075 


85 


906258 


127 


617780 


86006686 


i D06 OVO 








1 7ift fi^A 

i 1 iO t>tK> 




i'. 19*i fi9^ 


OlV 


1448382 

Jtl t 0*90 

611 oTö 


27 993516 
11079434 


16b2305 


•m 


34 250 


12 


1716555 


888 


5 126 524 


579 


2060 260 


39 072 Ü50 






OD WV 


19 






7 A91 ftOA 




2 025 229 

UOI ÖOÖ 


32989 677 
10 ö\fi 581 


2 773490 


449 


56 400 


12 


2 829 89ü 


461 


7 021 390 


786 


2 707 082 


43387 258 








D 




OLO 


A 1 0ft 97t: 




2268818 
700614 


86834684 
9 646 967 


2828950 


507 


25800 


6 


2854 750 


5181 

1 


6108275 


828 


3018932 


46481601 


L £Mo OOü 






1 










2 002837 

KÄß not 

54oDol 


39 429877 
9 100 800 


2265 585 


441 


181900 


14 


2897485 


455 


4598 080 


729 


2549468 


48530213 


2 276 470 


465 


104 900 


15 


2 381 370 


480 ' 


4 248 195 


720 


3 265 442 
bOJ /o4 


40412 630 


2 276470 


465 


104900 


15 


2381370 


480 


4248195 


720 


3 868176 


48 910 232 


1911602 


422 


50500 


9 


1962102 


431 


8032055 


596 


4 915403 


38 499 282 


1911602 


422 


50500 


9 


1962102 


431 


8032055 


596 


7142289 


44799998 


1844 861 


397 1 


32 700 


6 


1877 561 


403 


3 151 172 


576 


2 931831 
559460 


38 7 lö 623 
5741256 


1844861 


397 


82700 


6 


1877561 


408 


3151 172 


576 


3491 291 


44459879 


2504820 


435 


71940 


12 


2 'Th T'iO 


447 , 


4 400 088 


609 


3 171 9pn 
560 2O0 1 


946 715 
5 181 050 


2 504 820 1 


4a5| 


71940 


12 1 


2576 760 1 447 j 


4400 088| 


609 


1 3 732 202 


45 127 765 



H««]it, Eon^. Bod«nkt»dii. I. 12 
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Tabelle 2. Überslclit über die Art der Darlehen« 



Zeit- 

punkt 






A. Städtische Darlehen 




Art der Darlehen 


an Private 


au Gemeinden 


Zusainiueu 




Betng 
UV 


An- 
zahl 


Betrag 


An- 
zahl 


Betrag 


An- 
zahl 


• 

1. Okt. 
1890 


Alte GelddArlehen . . 
Neue n . . 
Briefdarleben .... 


646 798 
1123x462 
5340061 


280 
U53 
847 


-143 220 
490412 
2400 


11 
10 
1 


109001H 
11721 874 
5842461 


291 
1163 
848 




Zuaatnmen 


172188&1 


2280 


986082 


22 


18154858; 2302 


i 

t Okt. 1 
1898 \ 


Alte Grelddarlehen . . 

Neup „ . . 
ßricfdarlehcu .... 


521755 

IM 289 043 
4 436 857 


232 

1855 
746 


374437 
1075 576 


12 
17 


896192 

19 364 G 19 

4 436 857 


244 

1872 
746 






28247 655 


2883 


1450018 


, 29 


24697 66b 


2862 


h Okt 
1896 


Alte Gelddarlehen . . 
Neue Q . . 
Briefdarlehen .... 


604 222 
16735254 

3 232588 


205 
1994 
615 


112540 
219195 


9 
15 


716 762 
16954449 
8282588 


214 
2009 
615 






20572014 


2814 1 831785 


|24 


20908749 


2838 



Zeit- 
punkt 


Art der Darlehen 


B. Ländliche Darleh^ 


C. GoBamt- 
Bestaud 


an Private 


1 Zusammen 

meinden j 


Betrag 


An- 
zahl 


Betrag, An- 1 Betrag 


An- 
zahl 


Betrag 


An- 
zahl 


1. Okt 1 
1890 j 

1. Okt.] 
1898 \ 

l.Okt.) 
1896 1 


Alte Gelddarlehen 

Neue „ 
Briefdarlehen . . . 


! 1 

26950693053 
9174 937 2068 
6 420 107 1297 


! 

372.386 139 
467 522 106 
171; 1 


8067455 

9G42 459 
6 420 278 


3192 

2174 

121)8 


4157 473 

21 364 333 
11 762 739 


3483 

33:^7 
2146 


Zusauunen .... 

Alte Gelddarlehen 
Neue » 
Briefdarlehen. . . 


18290 113|6418 840079 246 

2 054 643/2546 327 585, 144 
14971 656 3148 526 754* 182 
5271156*1125' — 1 — 


19 180 192 

2 382228 
15498410 
5271156 


6664 

2690 
3280 
1125 


37 284 545 

3 278420 
34863029 
9708013 


8966 

2934 
5152 
1871 


Zusammen . . . . 

Alto Gelddarlehoi 
Neue 9 
Briefdarlehen. . . 


22297 455 

1 704 311 
17 585 190 

2 948 529 


6819 854839 

2142 294 
4056 702 122 
952 — 


276 

116 
156 


28 151 794 

1 998 399 
18 287 312 

2 948 529 


7095 

22.'8 
4212 
952 


47849462 

2 715 161 
35 241 761 
6 181 067 


9957 

2472 
6221 
1567 


Znaammeu . . . .|22 238 020 


7150,996 210^ 


■23 234 240j7422 


44 137 989|lO260 
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Tabelle 8. Die Davleben naeh dem ZlnsfüJli. 







Datum 






•4»/« 


Zu- 
säumen 


18o9 






• 




C\C\ f\/\ A 1 1 A A 

22 904 000 

12 43C 0001 


] 35340000 


1890 


1. 








23 819 000 
11900 000' 


J 35719000 


1890 


1. 






• 


24315000 

11691000' 


1 36 006 000 


low 


1 








11 409 000' 


1 38 981 000 


lö91 


1. 


A .n „.?1 






2< 994000 
11079000' 


j39073000 


laoi 

loVI 


t 
1« 


VK1DIK» . • • • < 






10 713 000' 


J 40 151 000 


1892 


1. 


A •! 






32 990 000 
10 398 nou ' 


1 43388000 




1. 








9933 000» 


j45248000 


1893 


1. 


Apni 






36 885 000 
9 647 000 ' 


1 46482000 


low 


1 








9 419 000' 


1 47 560 000 


1894 


1. 


A •! 






9100000^ 


|4S5d0000 












Oo <7"1'J VJvU 

8 831 000 ' 


J 48 776 000 


1895 


1. 








4U 41.) UUÜ 

8 498 UOÜ ' 


] 48911000 




1 

i. 


J X kir r .f~v V>Bi ^1 V» 






Qu 410 xJUv 

7888000* 


>47 303000 


189o 


1. 








öo 4»y uuu 

6 301 000' 


j 44 800 000 


1UQA 


1 

km 








0 ( yo 1 UV/v 
6 001 000' 


J 43958000 


lo97 


1. 




low 000" 




Ol <^ 19 OOÜ 

5741000» 


|44460000 


1897 


1. 




2087000' 




37 092000 

W ^IVW VW 


\ 44 565 000 


1898 


1. 




2268 000 


37 684 000 
5181 000» 


\ _ 

/ 


45128000 


1896 


1. 




2260000'' 


39 589 000 
5053000^ 


} - 


46902 000 


1899 


L 




2690000'' 


42 80Ü 000 
4929000' 


l _ 

/ 


50 425 000 



* Pfandbriefdarlehen. 
' Crememdedarlehen. 



12 
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1 

2 

8 
4 

ö 

6 

7 
8 
9 
10 

11 
12 
13 

1 
2 

3 

4 

5 

6 

7 
8 

9 

10 
11 
12 

13 
14 
15 
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Tabelle 4. Bilanzen 



1890 



im 



I. Aktiva. 

Fordeningen an deu Braunschw. Staut 
(Landcsschnld-Venchreibiuigeii) 

Fremd' \\'prtji!\))TPr?» . 

G cld-Hypotiie k-Kapitaie 

In Pfiindbriefen auBgeliehene Hypothek» 
Kapitale 

Gegen Verpfäudune von Wertpapieren aus- 
geliehene Kapitiue 

Dergl. in laufender Rechnunff 

Gejrcu flandpfÄnder auHgelienene Kapitale 

Kaufwert der Herzogl. Leihhausgrundstücke 

Betriebs- Kapitale der Snarkassenstellen . . 

Anleihe der Herzof^;!. Haupt-Fiiianz-Kasse 
(zur Deckung des Deficita des iStaatahaus- 
halts) 

Ki^en- Vorrat 

Einnahme Bückstande 

Disagio auf Leibhaas • Landeseclmld »Yer* 
sehreibitiigen 

Summa 

n. Passiva. 

Forderungen des Kloater-Kapital-Fonds . . 

Forderungen des Staatshaushalts 

Fordern ngenderLandes-Brandrermcheniiig»- 
Aiirttalt 

Kündbar belegte Kapitale von Privaten 
gegen Leihhaus-Schuldversclireifainxigeti. . 

Dergl freg^t'ii Kontobüchrr 

Extraordinär aogeliehene Kapitale 

Altenrenten-Kftpitale 

Leihhaus-Landesschuld- Verscbreibimgen. I. 
bis IV. Serie (ausgelost) 

Dergl. V. Serie (4"'o) 

Dergl, VI. Seri<> iH »/«) 

SnarKasHPn-K apitalc 

Unverzinsliche Depositengelder (von den Ge- 
richten und der HauptxFiuaDSS- Kasse) . . 

Unverzinsliche Reichskassenscheiae .... 

Grundvermögen 

Ausgabe-Bückstfinde 

Übwschurs 

Siunina 



5 703 




5 643 


1 813 148 


40 


1 104 717 


24315314 


44 


27 993516 


11 681812 


41 


11079484 


2 780 190 




4663 380 


480 000 




90000 


74 B46 




68 774 


96 951 


73 


98 951 



840 106 
579 854 



55 
62 



687 099 
641261 



42629287 15 



8 527 950 
1 000 950 

4650000 

17018145 



6483 

1575 
1962400 

2501472 

4550840 
986 59;i 
805 512 
SS3007 
85457 



42629287 



27 



16 



67 

43 
57 
85 
20» 



46427777 

8 777 950 

2 l:i7 950 

5050000 
18890723 

"iooo 

975 

1 661 bOO 

2355275 

4901 143 
913 120 
805512 
557609 
260717 



15 



46427777 



Ananahmsweise für ein Vierteljahr, weisen Änderung des Redmimgsjahxes. 
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per 1. April 1880/87. 



1892 


1893 






1895 


1896 


1897 


JC 












Ji 








1 

1 




5586 


— 


5 685 


75 


















721 980 




o32 650 
















750 750 




82989677 


16 


OA OHA MtO 

06884688 


91 


89429877 


35 


40412629 


bö 


38499281 


KA 

50 


38718629 


oo 

88 


10397 581 


25 


9646967 


35 


9100335 


63 


8497602 


31 


6300715 


92 


5741255 


61 


8876520 


— 


2 127 080 


— 


1947060 


— 


5885860 




6255290 




5295310 


— 


130 000 




60 000 




CO 000 




160000 





890000 




940000 




67 374 




62 166 




52353 




47412 




50523 




59955 




98951 


73 


98951 


78 


98951 


73 


98951 


73 


98951 


73 


98951 












67500 




69&00 




71000 




75500 

■ V VW 

















1981000 




1981000 




3592055 




787 m 


85 


1 625 726 


96 


1101932 


35 


877336 


09 


1663043 


97 


1493855 


35 


689 786 


19 


741 640 


46 






793056 


81 


820769 


94 


717760 


95 


















1 1 70Q1 

III V«/l 


50 


111 OQl 




49264843 


68 


51535502 


16 


52811 lß4 




58823348 


57 


56717667 


56 


57595108 


47 


o 887 950 




8 9h 950 








9 1 1 7 9dü 




932< 9o0 




A onn Ac A 

9327950 




2247950 




2247950 




2247950 




2247950 




2247950 




2247950 




OooOUUO 




t ^ tr A A AA 

5650000 




5450000 





t A t A AAA 

5450000 




AAA AAA 

5600000 




e CAAAAA 

5600000 




81 980 155 


^ A 

79 


25 287 792 


61 


26912581 


87 


82962001 




272w040 


AO 

08 


Oi PA/t ^JAf 


AA 

Oo 






















994400 












500000 
















4826 


91 


4826 


91 


8225 


66 


1225 




2894 


66 


"2894 


66 


825 




600 




. 


— 














1514200 




1167600 




798100 




797800 




13700 




4500 














E 






3137400 




3 137 100 




2371017 




2433 341 




2793385 




3304729 




5197934 




6341 621 




4295 4:'4 


98 


3 123 860 


16 


2144464 


63 


2151064 


08 


1192358 


29 


2564369 


94 


913120 


29 


913 120 


29 


913120 


29 


913120 


29 


913120 


29 


913120 


29 


805 512 


57 


805512 


57 


805512 


57 


805512 


57 


805512 


157 


805512 


57 


625746 


31 


678 874 


55 


722150 


82 


827921 


69 


834911 


137 


803702 


18 


278 104 


88 


244 074 


07 


242773 


' 85 


182073 


81 


208896 


HO 


257082 


77 


49264843 


68 


51585502 


16 


52611164 


69 


58823348 


57 


56717667 


;öü 

1 


1 57595 108 


47 
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Tabelle 5. Gewinn- und 



r - 




1K90/91 


1891 92 




1882/98 




LViortel- 


I. Halb- 


II. llulb- 


I. Hall 


)■ 


II. HallH 


I. Halb- II 


n; Halb- 








iabr 




JAbr 




jähr 




Jahr 




jähr 




jähr 




% 


M ! 






r 


M \ 


4 


MV { 




' 




t.iC \ 








I i ^ £k TV 1 n VT 








• 


' ' 1 






1 














wucr^t iiiiin vom %oii- 






























^« A XAltl IF 1 CA J 1 1 ^ ' 1 W £j * * 
























1 








i'lS 806 


12 


,(55457 


20 , 


217046 


73 


260717' 


^*2 


234 632 


57 


278 104 


S8 


2.56 764 










61 


887 Iii* 


12 


BH8b51 ' 


19 


947 199 


76 


93831 '9 


17 


9(i<>87H 


39 






11 


1385 




1974 


87 


1Ö79 


Ki 


2856 


25 


äm 


53 


2435 


«Ii 


Kr höh liintiiFlMruiiM- 






























<^ H n l*a VI 






















4782 


64 
















1585 
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Verl US treclmung. 
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Tabelle 6. Vexteiluiifir der Pfimdlnleraarlelieii auf die 

einzelnen Serien. 



Datum 


I. Serie 


njlV, Serie 


V. Serie 


Überhaupt 












1. April 1890 


1 499 612 


8 632116 


1 559 584 


11 691 312 


1. „ 1891 


1 413 403 


8 182225 


1 48;? 80G 


11079 434 


1. „ 1892 


1 267 206 


7 697 087 


1 433 288 


10 897 581 


1. „ 1898 


1 193 142 


7113 936 


1 389 889 


9 646 967 


1. n 18d4 


1188842 


6719262 


1242781 


9100835 


1. » 1895 


1064660 


6261558 


1171899 


8497 602 


1> jf 1896 


782 083 


4498 942 


1 024 691 


6 300 716 


1. n 1897 


706 872 


4089650 


944733 


5 741255 



Tabelle 7. ObllfiraUonenasins, Verwaltungskosten, 

Rein^rewinn. 





a) Kündbare Obliga- 
tionen 


b) Pfand- 


c)Extra- 
ordin. 


Zu- 


Vor\val- 
tungs- 
kosten 


Rein- 
gewinn 


Datum 












der 
Landes- 
kasse^ 


private 


briefe 


An- 
leihen 


sammen 
a, b u, c 


lur das ab» 
gelaufene 
Rechnungsjahr 




Jt 


Jt 


Jt 






Jt 


Jt 


1. Apiil 1890 


14 179 000 


17 016 000» 


1962 000 




33157 000 


77 000« 


319 000« 


1. „ 1891 


16 076 000 


18 891 000* 


1 662 000'^ 




36 62ft m) 


105 000 


478 000 


1. , 1892 


16 476 000 


21 980 000^ 






39 970 000 


106 000 


513 000 


1, „ 1893 


16 876 000 


25 2ö8 000 ' 


1 IboUOU ' 




43 332 000 


108 000 


501 000 


1. „ 1894 


16 776 000 


26 913 000* 


798 000'^ 


600 000* 


44 987 000 


119 000 


47 ii 000 


1. „ 1895 


16 876000 


32962000« 


798000» 




50 636 000 


121000 


407 000 


1. „ 1896 


17 176 000 


27 235000» 


f 7000'''| 
13 137 000' j 




47 555 ÜOO 


119 000 


4üo 000 


I. „ 1897 


17176000 


24595000' 


) 5 0006 l 
\3 137 000 'J 




44913000 


126 OOO 


459000 



' Zu 3, 3'/-^ iiT^d 4«/o Zins. 
2 Zu 2 «/o Zins. 
« Zu 3»/o Zins. 

* Zu 3»/2«/o Zins. 
« Zu 4«/ft Zine. 

* Für V4 Jahr vom 1. Juli 1889 an infolge Änderung des Rechnongegahres. 
f Serie VI zu 9% Kurse ultimo 1895/98: 96^ 97V«, 96V4, 92>/i. 
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Drittes KapitdL 



§ 24. 

Die Bodeukreditanstalt für das Herzogtum Oldenburg ^ 

Fttr die BodeBkreditanstalt sind seit den grundlegenden 
BeBtimmungen vom Jahre 1883 neue organisclie Regelungen 
nicht eingetreten. Es sind insbesondere keine neuen Gesetse 
und Verordnungen ergangen. Die Anstalt hat erstmals im 
Jahre 1886 Schaldyerschreibungen im Betrage von Mark 600000 
begeben, verzinslich zu 3^/2*'/o zum Kurse von 101.50. Sie hat 
sodann im Jahre 1893 Mark 1 Million und im jdlire 1898 
Mark 500 000 SVa'^/o Obligationen emittiert, zum Kurse von 
100.53 bezw. 101. Der Kursgewinn wurde beim Gewinn ver- 
bucht. Bisher wurden keine Anleihescheine getilgt. Als Be- 
triebsmittel verw( Tidet sie aufser dem Erlös der Obligationen 
auch Vorschüsse aus der Erspar auE^skasse. 

Die Bodenkreditanstalt für das Herzogtum Oldenburg ist 
«ine staatliche Anstalt. Das Grofsherzogtum Oldenburg setzt 
aich bekanntlich aus drei Landesteilen zusammen, dem Herzog- 
tum Oldenburg und den beiden Fürstentümern Lübeck und 
Birkenfeld. Aber die Institutionen jedes Landesteils sind nicht 
provinaielle Inatitute. Sie stehen gleichberechtigt nebeneinander 
und neben den von der Gesamtheit unterhaltenen Central- 
anatalten. Alle sind staatliche Anstalten, ihre Behörden tragen 
sjtmüieh den Titel „grofshensogliche** und dies ist mit der 
Bodenkreditanstalt ebensogut der Fall wie mit der j,Staatft< 
eisenbahn des Herzogtums" etc» Der in dem Qeseta ttber die 
Bodenkreditanstalt gemachte Zusata „für dieselbe haftet daa 



1 Dr. Hecht, Bodenkreditinstitute I, S. 110—120, II, S. 28-63. 
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Herzogtum" bezieht sich auf die tinanzielle Selbständigkeit jedes 
JLandesteils , insofern als für die Verbindlichkeiten der Anstalt 
allein das Herzogtum und nicht auch da» Fiirstcntum Lübeck 
oder Birkenfeld eintritt. Durch diese nur das Etatwesen be- 
rührende Bestimmung wird der rechtliche Charakter der Anstalt 
als einer staatlichen nicht berührt. 
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§25. 

Statistik der Oeschäftstliätigkeit. 



Tabelle 1. Stand und Beweg^ung der Hypothekendarlehen, 



JADT 


aulaugs Ues 
Jahres 


Gewahrt 


Znrückgczalilt 


Bestand 
Eudc des 
Jahres 


AnmhL 
der 
Dar- 
lehen 






vl/^ j 














1883« 






9 200 










9200 




. 

2 


1 J 
1 " " 4 


9 200 




288 700 










297 900 




i.f 




2^7 UOÜ 




1S4 02:? 




27 






481 U2iJ 


27 


101 


1SH6 


481923 




7:5 100 






14 550 




540 473 


27 


191 


ISS 7 


:. 10 47:? 


27 


17:'. 22.") 






8 900 




704 798 


27 


24:-? 


l.sj^.s 


704 7'.>8 


27 


12:-! 400 






2 200 




825 998 


27 


279 


1S8M 


^2.^ 99S 


27 


l:i0O00 






7 800 




948 198 


27 


:jii 


l«'tj 


94s I9,s 


27 


IBO 100 






21 128 


27 


1 057 175 




3:?1 




1 o:.7 17.". 




if;4 .'»öo 






18 700 




1 20;? 025 




38G 


16^2 


1 20a 020 




321000 






10 500 




1 614 12Ö 




4ti2 


189H 


1514 125 




298600 






38 600 




1779125 




543 


\m 


1 779 12') 




407 ')00 






32 300 




2 154 325 




<)28 




2 l.-4:i2ö 




172:;00 






CA '.m 




2 261 725 


- ■ 


üti8 




2 2Ü1725 




22Ü 100 






80 50ü 




2 401 325 




728 


1897 


2401325 




688 500 






143950 




2945875 




851 



Tubelle 2. Übersieht über die Amortisationsquoten. 



Jahr 


Aaiorti- 
sable 
Darlehen 


1 








darunter 
mit einer Amortisationsquote von 


« ■ 
















»—1 


c 


~s 1 
r» 
1— 1 


<M 1 


c 


1 

ea 






US 






00 




;^ 

00 


o 




CS 
-* 




'S* 

r 




188;?' 


9200 




2 


1 






1 


1 












1- 


- 


_ 






L 
















1884 


2i>7 900 




79 


38 




11 




17 


10 




1 




1 










1 


















lööd 


4Ö1Ö23 


27 


101 


02 




32 




40 


lü 




2 




1 










1 














1 




1886 


540473 


27 


191 


71 




42 




55 


19 


z 


2 




1 
























1 






704798 


27 


243 


87 




59 


3 


64 


24 




0 


1 


2 














1 










1 




1Ö88 


S25998 


27 


279 


9;i 




iS 




71 


28 




2 


4 


2 


1 




1 








2 










1 




1889 


94S198 


27 


311 


lO:? 




79 




79 


32 




2 


4 


3 






;? 








3 










1 




1890 


1057175 




:^:{1 


105 








8<S 


38 




2 


4 


:? 


3 












9 














1891 


1203025 




380 


113 




9V> 




108 


40 




2 


6 


4 


•> 
< > 




\ 








2 














1892 


1514125 




4S2 


128 




125 




140 


03 




3 


8 


<; 


4 


z 










1 














1893 


1 779125 




54:^ 


135 




151 




150 


70 




3 


12 


7 


5 




•} 








2 


1 






1 






1894 


215432" 




<"28 


149 




179 




180 


76 




3 


13 


9 






( 


;? 






3 


1 






1 






1895 


2261725 




U88 


159 




198 




194 


89 




3 


14 








b 


o 






3 




1 










1890 


2401S25 




728 


166 




209 


1 


214 


92 




2113 


9 






5 


3 






8 


} 






} 


= 




1897 


2945875 




851 


194 


1 


237 


10 


252 


100 


2 


2 


15 


13 




1 


5 


4 




1 


2 


1 


1 











* Seit 1. November. 
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Tabelle 8. Art der Darlehen« 



dpa 

Jahres 


T.:iiiil1iclie 1 
Dune hon 


der 
Posten 


Darh'hen ; 

auf 
Häuser 


der 
Poateu 


Korpora- 

tions- 
Üarlebeii 


7.1 1.1 
^Ülll 

1 , 

; der 
Posten 


Durch- 
schnittlicher 
Betraff eines 
J)arleheiiB^ 














Jf 




löOii 


3200 


— 




6000 


- j 


1 


— 


— 




46(X) 




1 itilA 


273. 2ö0 






20900 




i 


3750 




1 


3749 




looo 


431050 




141 


46300 




1 w 
IM 


4573 




. ) 


2244 






472950 





1 loo 


66700 




cd 


823 


27 


1 


2437 






600575 





' Ol 1 

I ZI 1 


10:; 400 




.i 1 


823 


27 


1 


:tl{l 




1888 


674075 




' 236 


151 100 


~ 1 

" 1 


42 


82a 


27 


1 


3428 




1889 


730675 




256 


216700 




54 


82S 


27 


1 


4063 




1890 


770375 




1 271 


286800 




()0 








6505 




189« 


imm 




: ai4 


345 iXK) 




1 








2992 




1802 


1025975 




: m 


488150 


ZI 


1 100 








8850 




1893 


1 195275 




431 


58.^850 




112 








4895 




1894 


13>44n5 




' 48Ö 


810150 




143 








4794 




1895 


1899875 


— 




862350 




153 




z 




2393 




1896'^ 


1415475 




560 


«)85.^50 




168 








3833 




1897 


1Ö9242Ö 


- 


1 m 


1^03400 


-1 


202 


- 






4918 


- 



Tabelle 4. Eig^ene Fonds. Verwaltung:skosLen, 



Jahr 


Einnahme. 
Überschüsse 


Betrag dea 
Beservefonds 


Vcrwaltuugskodten 


•* 






4 






18S4» 


— 1893 


68 


— 1 893 


68 


2537 


76 


1885 


-l 108 


92 


— 1 784 


76 


1828 


48 


1886 


+ 9416 


dl 


+ 7 631 


<') 


2251 


49 


1887 


-r 1464 


65 


+ 9 09Ü 


40 


1871 


03 


1888 


+ 2574 


04 


+ 11Ö70 


44 


1719 


08 


1889 


^- 3201 


11 


^■ 14 871 


55 


1772 


53 


1890 


+ 3092 


11 


+ lbÖö3 


6i> 


1723 


37 


1891 


+ 48ft0 


28 


+ 22928 


• 89 


1733 


15 


1892 


+ 55;u 


52 


28 458 


41 


1895 


29 


1893 


f 7110 


59 


+ ;>.5 569 




2952 


21 


1894 


4 9797 


34 


4- 45 366 


34 


2686 


82 


1895 


-\ 8702 


74 


-! 54 069 


08 


2484 


15 


l8iK) 


+ 8289 


08 


62 358 


16 


2916 


16 


1897 


+ 7924 


71 


4 7Ü272 


05 


2503 


37 



' Der im I.hi f. los Jahres ^ewiUirten Darlehen. 

2 i,aut Mittüiluug der Direktion ist seit L Oktober 1896 der Zinisfufs für „länd- 
* liehe*' Darlehen anf 8.6«/o heral);jre8etzt, w^ftbrend für stadtische Darlehen der Sata 
von 4**o aufrecht erhalten ist. 
I Vom 1. November 1883 bis 3L Dezember 1884. 

k 




Viertes Kapitel 



§26. 

Die Kannoyersche Iiattdeskreditaustalt 

Durch Beschlufs des hannoverschen ProTinziallandtags vom 

25. Oktober 1887 war der Provirizlalaiisschiift< beauftragt worden, 
das Verhiiltiiis der Landesknnlitanstalt zur Provinzialverwaltuiig 
im allgemeinen, insbesondere die Art und Weise der Revision 
der Rechnung der Landcskreditanstalt, einer Prüfung zu unter- 
ziehen. In Ausführung dieses Auftrags hatte der Provinzial- 
ausschufs dem Provinziallaiultag mittels Schreibens vom 3, No- 
vember 1888 eine von dem Landesbankdirektorium unter dem 
24. Oktober 1888 verfafste Denkschrift über das Verhältnis der 
Landeskreditanstalt zur Provinzialverwaltung unterbreitet. Mit 
BeschluTs vom 8. November 1888 hatte der Prorinziallandtag 
dem Ausschufs die Denksciirift mit dem Auftrag zugewiesen, 
dieselbe durchzuberaten und seine Anträge festzustellen. Auf 
Grund der Verhandlungen mit der Direktion der Landes- 
kreditanstalt entstand der Entwarf eines Reglements iUr die 
Hannoversche Landeskreditanstalt , mit dem der Oberpräsident 
sich einverstanden erklärte und der sodann in der Sitaung des 
Provinziallandtags vom 14. Januar 1891 genehmigt wurde'. 

Im Februar 1895 stellte der Provinzialaussehufs den Antrag, 
betreffend ErlaCs eines Provinzialstatuts und die Abänderung 
des Reglements fhr die Hannoversche Landeskreditanstalt vom 
14. Januar 1891 zur Regelung der Dienstverhältnisse des 



' Siehe Dr. Hecht, Bodenkreditinstitnte I, S. 121^185, II, S. 64— 125 
nnd unten | 57. 

* Haanovefscher F^vinBiallandtag 1891, Aktenstfiek Nr. 7, 8. 40, 41, 
Aktenst&ek Nr. 66, 8. 507— S09. 
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Direktors der Hannoverbchen Landeskreditanstalt. Aktenstücke 
1895 Nr. 23 S. 504, 505. S. auch AktensL irk Kr. 24 S. 506. 
Die eing^ehenden Erläuteruiigen hierzu finden sich in den Proto- 
kollen der Sitzung vom 8. Februar 1895 S. 68 ff. Nach dem 
Statut besteht die Direktion der Landeskreditanstalt aus drei 
Personen^ dem Direktor und zwei Mitgliedern. Es war ange- 
nommen, dafs der Vorsitzende der Direktion keine weiteren 
Geschäfte als die der Kreditanstalt übernehme, während die 
beiden anderen Mitglieder ihre Thätigkeit im Nebenamt aus- 
llbten. Bisher hatte aber der erste Schatzrat des Landes- 
direktoriums die Stelle eines Direktors der Landeskreditanstalt 
im Nebenamt versehen. Dieses Verhältnis war nicht weiter 
durchftüirbar. Es hatte den Vorteil, dafs eio enger Zusammen- 
hang zwischen dem Provinzialverband nnd der Direktion be- 
stand, es wurde die Gefahr vermieden, dafs die Direktion der 
Iiandeskreditanstalt sich zu selbständig entwickle und zu einer 
unabhängigen Behörde ausbilde. 

Man kam nun anf den Ausweg, die Sache so einzurichten, 
d.ifs für die von dem Landesdirektorium zu erledigenden Ge- 
schäfte der LandeskrediLitiusUli, abgesehen von der Entscheidung 
über Beseh werden über die Direktion selbst, der Direktor der 
Lande.skreditanstalt als nach Mafsgabe des § 93 der Provinzial- 
ordniing dem Landesdirektorium zugeordneter Oberbeamter mit 
besciiliefsender Stimme hinzutrete. Eine solche Einrichtung 
könne für die Geschäfte der Landeskreditanstalt nur förderlich 
sein, da es Sachen gebe, bei denen eine gröfsere Kenntnis der 
örtlichen Verhältnisse der Provinz wünschenswert sei. Bei Ge- 
währung von Darlehen an StHdte, Kommunen, Kirchen- und 
Sehulverbände würde das Kollegium der Landeskreditanstalt 
solche örtliche Kenntnis nicht in dem Mafse haben wie die 
Mitglieder des Landesdirektoriums, nnd da biete sich alsdann 
Gelegenheit, die Ansichten auszutauschen. Auch sei es vorteil- 
haft^ wenn das Landesdirektorium in Fällen, bei denen die Ge- 
nehmigung desselben für gewisse Mafsnahmen der Landeskredit^ 
anstalt erforderlich sei, sich des Beirats und der Mitwirkung 
des Direktors der Landeskreditanstalt zu erfreuen habe. Man 
wolle, dafs der Direktor der Landeskreditanstalt in erster Reihe 
der selbständige Dirigent der Anstalt sei und erst in zweiter 
Reihe als dem Landesdirektorium zugeordneter Oberbeamter 
hervortreten solle. Auf diese Weise sei dann eine enge und 
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gedeihliche Verbindung auch nach der persönlichen Seite hin 
zwischen den Behörden herbeigeführt. Daneben werde die 
Kompetenz des Landesdirektoriums durch die Abänderungen 
des Reglements erweitert. An der Spitze des Instituts wolle 
man einen Beamten, der seine Thätigkeit nicht auf den einfachen 
Geschilfbgang beachrftnke, sondern auch Lust und Geschick zu 
organisatorischen Arbeiten mitbringe. 

Sodann erschien eine Abänderung einiger Stellen des R^le- 
ments von 1891 angezeigt Der Provinzialausschufs soll künftig 
die Befugnis haben, Grundsätze Uber die Beleihung der im § 7 
Abs. 3 und § 8 des Gesetzes vom 25. März 1869 erwähnten 
Gelder aufzustellen. Femer soll der § 6 des Reglements, welcher 
von den Befugnissen des Landesdirektoriums handelt, dahin yer- 
Tollständigt werden, dafs dem Landesdirektorium vorbehalten 
werden soll die Genehmigung der Bewilligung von Darlehen 
ohne hypothekarische Sicherheit, welche für sich allein oder 
zuzüprlich der von demselben Schuldner der Landeskreditanstalt 
bereits geschuldeten Darlehen den Botrag von Mark 200 000 
übersteigen. Dem Landesdirektoriura sdll auch die Entscheidung 
über Beschlüsse der Direktion vorbehalten sein, welche der 
Direktor als besonders nachteilig beanstandet hat. Ferner er- 
achtete es der Ausschufs für angezeigt, dafs der Direktor der 
Anstalt in der Regel einmal monatlich in einer Sitzung des 
Landesdirektoriums über den Gang der Geschäfte der Landes- 
kreditanstalt Bericht erstatte und auf Anfragen Auskunft gebe. 
Auch soll das Landesdirektorium befugt sein, in die Sitzungen 
der Direktion der Landeskreditanstalt eines seiner Mitglieder als 
Vertreter mit beratender Stimme zu entsenden. Die Anträge 
wurden in der Sitzung vom 8. Februar 1895 angenommen. 

Der Praxis des Beleihungswesens wendet die Landeskredit- 
anstalt besondere Aufmerksamkeit zu. Interessant ist ein Oirkular 
der Direktion an die Agenten der Anstalt vom 5. März 1897 
und die Anweisung für die Schätzer bei Abschätzungen von 
Grundbesitz zum Zweck von Anleihen aus der Landeskredit^ 
anstalt vom 27. Apnl 1897. Um im Interesse der Landwirtschaft 
eine Erweiterung der Beleihungsgrenze der Landeskreditanstalt 
herbeizuführen, hat der Provinzialausschufs der Landesbank- 
direktion die Ermächtigung erteilt, bei der Beleihung von be- 
bautem fruchttragendem Grundbesitz in den der Direktion ge- 
eignet erschciuendeii Fällen neben dem Reinertrag der Ländereien 
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auch den Wert der mit zu verpßlndeaden, bei einer öffentlicheii 
BrandkaBsc oder einer privaten Feuerversichertmgsftiistalt Ter- 
fticberten Gebäude mit zu beriickBichtigen und zwar entweder 
bis zur Hälfte des Brandkassenwerts oder entspreobend der 
Vorscbrift im § 39 Abs. 8 der Vormandscbaltsordnung Yom 
5. Juli 1875, innerhalb 4^8 15fachen Betrags des Qebändesteuer- 
natzungswerts. 

Yon dieser Ermächtigung darf jedoch nar dann Gebrauch 
gemacht werden, wenn und insoweit die mit zu beleihenden 
G^bftude entweder einen selbständigen Verkanfswert haben und 
voraussichtlich dauernd behalten, oder, wenn sie einen yom Rein^ 

ertrag der ihnen zugehörigen Grundstücke unabhängigen Rein- 
ertrag dauernd gewähren. 

Bei der Jieleihung von Gebäuden, welche gegen Feuers-" 
gefahr bei der Vereinigten Landschaftlichen Brandkasse in 
Hannover vtu'sichert sind, ist die Eintragung der bestellten 
Hypothek in das betrettende iNebeukataster der Brandkasse und 
bei der Beleihung von Gebäuden, welche bei sonstigen Feuer- 
versicherungsgesellschaften versichert sind, die Ausstellung so- 
genannter Hypothekenbescheinigungen zu erwirken. 

Die Mitberttcksichtigung des Wertes der Gebäude bei der 
Beleih ung von Grundbesitz soll sonach nicht ohne weiteres in 
jedem Beleihungsfalle, sondern nur dann geschehen, wenn nach 
den Verhältnissen des betreffenden Ortes als zweifellos ange» 
nommen werden darf, dafs die mit zu beleihenden Gebäude fUr 
sich allein und unabhängig von den zu ihnen gehörigen Gkund- 
stücken au(ser ihrem landwirtschaftlichen Gebrauchswert ent- 
weder einen bestimmten selbständigen Verkau&wert dauernd 
haben oder einen bestimmten Mietertrag dauernd gewähren» 
Dies ist namentlich in Städten, Flecken und solchen Ortschaften 
der Fall, in denen neben der landwirtschaftlichen Bevölkerung 
auch Personen, wie Gewerbetreibende, Arbeiter, Rentner etc. 
sich befinden, welche Wohngebäude oder Wohnungen ohne 
Läudereien suchen. 

Die Anweisung für die Schätzer vom 27. April 1897 ist 
im 3. Teil des vorliegenden Bandes § 57 enthalten. 

Aus den nachfolgenden Tabt 11' n er^iebt sich die geschäft- 
liche Entwicklung des Instituts seit 1B90. 
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Statistik der «eschSItothäti^keit 



Tabelle 1. Staad und Beweirungr der HypoUxekendarlelien, 



Jahr 


Betratr 

ft.nfa.nira des 

Jahres 


Aus- 
gezahlt 


Infolge 


Zu- 
samnicn 


Bestand 
Ende des 
Jahfes 

Jk 


Mhnittl. 
Ziasfnfs 

Q6S 

jeweiligen 
Schul d- 
Ijestande« 

0/0 


Kün- 
digung 


regelmäföi- 
ger Tilgung 










li 

1 


1889 


77 532210 


6 939 617 


2 006 743 


2 293 662 


4 300 405 


80 171 422 


3,42 


1890 


80 171 422 


7 537 966. 


1911 129 


2 357 132 


4 268 261 


83 441 127 


3.46 


1891 


83 441 127 


8 670 765 


1 186 461 


2 471 505 


3 657 966 


<S8 453 926 


3.47 


1892 


öö 45c! 926 


9787 879 


1 954 492 


2 562 082 


4 510 574 


93 725 231 


3.48 


1893 


93 725 231 


9 664817 


1722589 


2 608 400 


4 390 989 


98 999 059 


3.48 


1894 


98999059 


8738224 


1258448 


2824714 


4078162 


103659121 


3.47 


1895 


1080^121 


6717031 


1909528 


2946502 


4856080 


105520122 


3.46 


1896 


105 520 122 


6 910828 


2 684296 


3 026 044 


5 710340 


106 720 610 


3.46 


1897 


106720610 


9043 058| 


2258684 


3126874 


5380558 


110383110 


a4i 



TabeQe 2. Die ausgrezalilten Darlelien naeh Ihrer Art. 









Darunter befinden sich 


Durch- 
schnitt- 
liclirr 
Betrag 
eines 
Dar- 
lehens 

J$ 


Von den Schuldnern 

erhobene 




Ge- 
währte 
Darlehen 

Ji 














1 

Beitrags- 
rflckstilnde 
(wegen Ver- 
säumnis mit 
Straf- 
geldern) 

Ji 1 */o 


Jahr 


Zahl der Cc 


Darlehen 
auf länd- 
lichen 
Grund- 
besitz 


Zahl dorConten 


tions- 
i^arlehen 


Zahl der Conten 


7.m' Ver- | 
zinsuug, 
Tilgung 
und Ver- ' 
waltung 
überhaupt 


1889 


6989617 


500 


5424173 


f 

446 


\ 

1515445 


63 


13 635 


5184179 


41350 


0.80 


1890 


7587966 


508 


5245141 


440 


2 292 825 


68 


14 840 


5377225 


36 583 


0.68 


1891 


8 670 765 


598 


5 284 215 


521 


3 386 550 


77 


14 500 


5 G47 283 


54 443 


0.96 


1892 


9 787 879 


756 


6 859 435 


635 


2 928 444 


121 


12 947 


5 930 927 


54 989 


0.93 


1893 


9 664 817 


686 


6 948 917 


585 


2 715 900 


101 


14 089 


6 224 700 


49 077 


0.79 


1894 


8 788 224 


664 


6 310 024 


575 


2428 200 


89 


13 160 


6 568 54:'. 


48 288 


0.74 


1895 


6 717 031 


639 


5461665 


554 


1 255 366 


85 


10 512 


6 805 7ö3 


. 67 469 


0.99 


1896 


6 910828 


672 


5432283 


589 


1478545 


83 


10 281 


6988682 


69012 


0.99 


1897 


9043058 


816 


7 269908 


712 


1 773 150 


104 


11 082 


7075188 


83 400 


1.18 
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Tabelle 8. Korporatlons-Darlehen. 







S t ä 


d t 


e 




F 1 e 


c k 


e u 


L 


iundgemeiudeu 


Jahr 


Zugang 


1 lii'stand 
1 JEndc d('s 

1 Jahres 

1 


Zugang 


Bestand 
End*' dt'.-j 
J ahroö 


Zugang 


Bestand 
1 Ende des 
1 Jahres 


- 


^2 


1 


An- 
zahl 




< s 




An- 
zahl 


Jt 




Jt 


Iii 




IKK«) 


fi 


I 

570 100 


I 
1 

9:i 


10 743 910 


') 
•_) 


66 150 


'm 


927 670 


20 


214 050 


370 


6181920 


ISMO 


8 


1 050 500 


101 


17S00 410 


1 


15 000 


■M 

1 


942 670 


25 


239 480 


395 


0 421 350 


1^91 


12 


1 408 500 


1 V) 


19 203 910 






34 


942 070 


31 


1 23.1 :'00 


426 


7 652 650 


1892 


s 


890 700 


121 


20 160 fno 


1 


40 850 


3s 


9s3 520 


50 


093 344 


476 


8 345 994 


1893 




265 000 


127 


20 425 010 


• > 


522 500 


41 


1 500) 020 


40 


-•^03 800 


516 


8 709 294 


LS94 


^ 


799 000 


I.'.5 


21 224 010 


1 


3 850 


42 


1 509 s7() 


33 


378 350 


,549 


9 087 644 


1895 


s 


202 05(J 


ir.\ 


21 420 0(iü 




71500 


44 


1 5^1 :;7ii 


;iO 


23(1 800 


579 


9 818 450 


im 


4 


424100 


117 


21 S50 701» 






44 


1 581 37m 


;i2 


300 845 


611 


9 619 295 


1897 


4 


905000 


1dl 


22155760 




293 ÜÜO| 


49 

1 


1 874 370 


43 


702000 


654 


103212d6 





Kirchen- und Schulgemeinden 


Sonstige VerbSsde 


Jahr 


Zugang 


liestaud 
Kiulr des 
Jahres 


Zugang 


Ende des 
Jahres 




An« 

zahl 




Au- 
zahl 




An- 
sahl 




An- 
1 zahl 




1889 


24 


875 070 


438 


3467880 


10 


284075 


115 


8189315 


1890 


28 


853050 


461 


8820380 


6 


628846 


121 


8818161 


1891 


28 


254750 


489 


4075130 


6 


437000 


127 


9255161 


1892 


44 


384000 


533 


4459180 


15 


913550 


142 


10168711 


1898 


34 


468 700 


567 


4927830 


18 


1096400 


160 


11265111 


1894 


40 


407200 


607 


5385030 


7 


889 800 


167 


12104911 


1895 


37 


804010 


644 


5639040 


8 


447000 


175 


12 551 911 


1896 


38 


291400 


682 


5930440 


9 


462200 


184 


18014111 


1897 


45 


280850 


727 


6217290 


7 


186300 


191 

1 


18200411 
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Tabelle 4. Stand und Beweg^ung- der Obliflrationen^. 



Jahr 


Botrag 
anfangt? des 
Jahres 


Emittiert 


Ein- 
gelöst 


Bestaud 
Ende dee 
Jahres 


Verkaufskurs 




Mmimum 


Jt 


Ji 




MM 


www 














103.— 


101^0 


1890 


80954387 


1300 600 


123981 


82 131 006 


102.50 


100.25 


1801 


82 l:-51 006 


3 226 000 


47 670 


85 309 :i'J6 


100.25 


100.— 


1892 


85 309 336 


7 180 600 


31466 


92 458 470 


100.— 


100.— 


189a 


92 458 470 


6 305 000 


12 306 


98 751 164 


101.— 


100.— 


1894 


98 751 164 


6 928 600 


73 210 


105 606 554 


103.— 


100.25 


1895 


105 606 554 


2 063 uuu 


6 632 


107 662 922 


104.— 


103.— 


1896 


107 662 922 


772 300 


62 327 


108 372 895 


104.- 


102.90 


lö97 




2 506 000 


Ö24i 


110 950 654 


104— 


101.25 



Tabelle 5. Bisrene Fonds. Verwaltunirekosten. 





Administrationsfottds 


Betrag des 
Keserve- 
fonds 


Aul' deu Schuld- 
bMtand d. Sohald- 

jior berechnet, bt - 
tTttgeu dio Vervrai» 
tnugakofltOD 


Jahr 


Eiunahiuuu 
(Beiträge der 
Schalaner) 


Aasgaben 


Über- 
schufs 




Jk 


Ji 


Ji 


US 




1889 


1S4141 


117 125 


18690 


8688684 


0.146 


1890 


138 832 


118142 


26990 


8753576 


0.136 


1891 


145490 


111273 


88572 


8951087 


0.126 


1392 


154068 


119910 


33739 


4202100 


0.128 


1893 


162 679 


121092 


42 612 


4424728 


0.122 


1894 


171 686 


124 009 


47 721 


4 841 340 


0.119 


1895 


177 425 


130 009 


47 194 


5 126 827 


0.123 


1896 


179 801 


132 7:;9 


47 294 


5 403 744 


0.124 


lb97 


183 971 


137 751 


46306 


5 621 350 


0.125 



i .Die Obligationen sind aimtlieh su 8Vt^/o verzinslich mit Ausnahme 
ron Ji 315000 Ende 1889 bis 188L 

13* 
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Fünftes Kapitel. Preursen: Reg.-Bezirk Cassel 



^ 28. 

Die Landeskreditkasse in CasseP. 

Obwohl die organischen Satzungen der Landeskreditkasso 
zu Cassel eine erhebliche Änderung im lauieiiden Jahrzehnt 
nicht erfahren liaben^, ist es doch von erheblichem Interesse, 
die innere Entwicklung des Instituts, wie sie sich aus den Ge- 
schäftsberichten und den Verhandlungen der Koinmunallandtage 
ergiebty in ihren Hauptzügen zu verfolgen. Soweit sie sich 
zahlenmil(8ig darstellen läfst, ist sie in den unten folgenden 
Tabellen enthalten. Im einseinen aber dürften nachfolgende 
Momente hervorgehoben werden: 

1. In den Verhandlungen des Kommunallandtags vom 
15. November 1890 (Drucksachen Band 1, S. 20) wurde der An- 
trag angenommen : Den Voranschlag der Landeskreditkasse und 
des Reservefonds derselben an den Ausschuüs aurttckzuverweisen, - 
am zu erwägen, ob nicht den DarlehensempflUigem der Betrag 
des Darlehens auch bei einem unter pari stehenden Kurs der 
Obligationen bar und unverkürzt auszuzahlen und demgemäia 
der Voranschlag umzugestalten sei. 

1 Siehe Dr. Hecht, Bodeukreditmatitute I, S. Iö6— 257, II, S. 126—165 
und unten § 58. 

* Beachtenswert aber sind immerhin: Die GMchftftsanweisimg Ar 
die Direktion der Kasse vom 11. Jnli 1880, die Geschftftsanweisnng fär 
die Kaseenverwaltong vom 20. Mai 1890, die Ctoaehftflsanweiaang fnr das 
Sekretariat, die Registratur und die Kanzleien vom S. Oktober 1890, die 
Dienstanweisung für den Pedell und die Kassendiener vom 29. November 
1888. Alle diese AnwoifinTirren finden sich in den Verhandlungen von 
1890, Bd. 2, Anl. 30, Unteranlagen 1—4. 
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2. In der Sitsung vom 19. November 1890 (Drucksachen 
Bd. I, S. 28 ff.) kam aodann der Antrag cur Annahme : 

a) die ans der Landeskreditkasse zn gewährenden Darlehen 
bis zum Höchstbetrage Ton Mark 1500 sind bar ohne 

Abzug auszuzahlen; 

b) der Landesausschufs wird zur zeitwciseu Erhöhung oder 
Herabsetzung dieser flöchstbetrags^ronze erniilchtigt; 

c) dem Laudesansschufs wird zur Erwägunp; fc^'-^tellt, ob und 
inwieweit zwecks Durchführung dieser Beschlüsse die Aus- 
gabe kündbarer Schuld versch reihungen der Landcskredit- 
kasse erfolgen soll, wozu der LandesausschuTs ermächtigt 
wird^ 

Vom 1. Januar 1891 an wurde der Beschlufs vom 10. No- 
vember 1890 y betreffend die Baraoszahlung kleiner Darlehen 
aus der Landeskreditkaase, unter anfilnglicher Festsetaang des 
Höchstbetrages dieser Darlehen auf Mark 1500, praktisch durch- 
geführt Es stellte sich infolge davon eine stetige Zunahme der 
Gesuche imi Gewährung kleinerer Darlehen heraus. Es erhöhte 
sich die Summe solcher Darlehen vom Januar mit Mark 10800 
auf Mark 49800 in^ Juni. Daher beschlofs man am 11. Juni 
1891, mit Wirksamkeit vom 1. Juli den Höchstbetrag der bar 
ohne Abzug auszuzahlenden Darlehen auf Mark 2000 zu be- 
stimmen, und es kamen im Oktober bereits solche Darlelien im 
Betrage von Mai'k (1.^00 zur Auszahlung. Der LaiiJesausschiifä 
beschlofs dann, vt*]ii 1. Januar 1892 an den Höcliötbetrag dieser 
Darlelien auf Mark 2500 festzusetzen. 

Von der Ermächtigung, nötigenfalls kündbare Schuld- 
verschreibungen auszugeben, wurde kein Gebrauch gemacht^. 

^ In den Drucksachen des Komumuallaudtag» für 1890 findet sich 
in Bd. 1, Anlage 27 8. 41 der Bmebt des Lsadesattssdnusss ftber die Er- 
gebnisse der kommunalstftndiBehen Verwaltung in den Jahren 1887» 1888, 
1889, voraus enaehtlich ist, dafa die Zinsherabsetzong der noch vor* 

liandenen älteren mit 4'/» ®/o verzinslichen Darlehen durch die Konversion 
ohne Schwierigkeit bewirkt worden ist. Aui'h hatte man die durch § 4 
des Gesetzes vom 18. März 1885, betretfend die i^Hudeskreditkasse , er- 
mö^lichte frühere Zurückzahluntr des Laudemialfoiids an den Staat 
duFühgefübrt. Die erforderlichen Mittel hatte der ätändiäche bchat^ der 
LandeskreditkasBO vorgestreckt. 

* Kommnnallandtag 1891, Bericht in betreff der AnsAbrung ver- 
Bchiedener vom 16. Kommnnallandtag gefafster ßeschlGsse, vom 7. Desem- 
ber 1891 (Anlage 11;, Verhandlungen Nr. 3, S. 21. 



Digitized by Google 



— 198 — 



Als man im Jahre 1895 mit der Ausgabe von d^/o-Schiüd- 
Tersebreibungen b^ann, hat der Landesaasschufs von der AttS- 
dehnung der Beschlüsse vom Jahre 1891, betreffend die unver- 
kttrste Barauszahlung der von der Landeskreditkasse gewährten 
Darlehen bis zum Höchstbetrag Ton Mark 2500, auf die mittels 
3 ''/o* Schuldverschreibungen bewilligten Darlehen, gemäfs B^ 
schlufs vom B. April 1895, Abstand genommen. 

B. Am 12. Juni 1891 wurde die Vereinigung der Schatz- 
und der Landeskreditkasse zu einer Landeshauptkasse be- 
Rchlosspn und am 20. November 1891 wurde eine vorläufige 
Oeschältsan Weisung für die Verwaltung dieser Kasse genehmigt. 

4. £iner Anregung, die am 1. Dezember 1890 gegeben 
worden war, die Barauszahlung aller aus der Landeskreditkasse 
bewilligten Darlehen zu veranlassen und behufs Erlangung der 
dazu erforderlichen gesetzlichen Mafsregeln die Vorbereitungen 
zu treffen, wurde keine Folge gegeben, und der Landesausschufs 
empfahl dem Kommunallandtag vom Jahre 1891, zur Zeit von 
solchen Maüsregeln Abstand zu nehmen. 

5. Am 14. Dezember 1893 wurde der Antrag angenommen * : 

a) den Landesausschufs hinzuweisen auf die möglichste Be- 
schränkung der Zahl der Beamten bei der Landeskredit- 
kasse. wie sie gelegentlich der Reorganisation der Landes- 
kreditkasse und der Bildung der Landesrentereien im 
Jahre 1889 und 1890 in Aussicht genommen war, und 

b) auf die Durohftthrung der Qeschäftsanweisung für die 
Direktion vom 11. Juli 1890, wonach die den Mitgliedern 
derselben obliegenden Arbeiten von densdben auszuführen 
sind, sowie 

c) bezüglich der deponierten AblOsungs- und Entschädigungs* 
kapitalien ihn zu ersuchen, die Absto&ung dieser Kapitalien 
in Gem&Isheit des § 22 des Gesetzes vom 25. Dezember 
1869 herbeizuführen. 

6. In der Sitzung vom 19. November 1894 (Verhandlungen 
Nr. 4, Ö. 34) beschlofs der Kommunallandtag: 

1. bei der königl. Staatsregierung darum nachzusuchen, 

dafs gesetzlich 

a) die Landeskreditkasse zur Gewährung von Darlehen ohne 



> Verhandliittgen von 1898, S. 71. 
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Bestellung hypothekarischer Sicherheit, auch au öffentliche 
zar Entwässerung und Bewässerung von Grundstücken 
innerhalb des Regierungsbezirks Cassel gebildete Genossen- 
schaften im Sinne des Gesetgsee vom 1. April 1879 für 
befugt erklttrl^ 

b) den Schuldnern der Landeskreditkassebesüglich des grund- 

buchmäfsigen Eintrags von zu Meliorations- und Ver- 

koppckiugszweckcn zu verwendenden Darlehen Gebühren- 
freiheit zugestanden wird (diesem Ersuchen ist durch das 
Gesetz vom 5. Juli 1896 entsprochen worden. Der Wort- 
laut des Gesetzes tindet sich im vorliegenden Bande, 
Teil 3 § 58); 

2. den Zinsfufs der künftig aus der Landeskreditkasse 
nachweislich au Bodenmeliorations- und Verkoppelungs* 
zwecken zu gewährenden Darlehen vorbehaltlich der nach- 
machenden Genehmigung des Herrn Oberprftsidenten auf 
'/4 ^/o unter den für andere Darlehen bestimmten Zinsfufs 
herabzujsetzen y unter Bestimmung des Eapitalabtrags bei 
Drainagedarlehen auf jährlich 4 ^/o der Darlehenssumme 
und mit der weiteren Mafsgabe, dafs der Eapitalabtrag 
im ersten Jahre nicht stattzufinden hat 

7. In der Sitzung vom 28. November 1894 (Verhandlungen, 
S. 58—60) wurde der Antrag des Hauptausschusses angenommen : 
den Landesausschufs mit der Prüfung der Frage zu beauftragen, 
ob neben den 3Va°/oigen auch 3°/uige Obligationen der Landes- 
kreditkasse auszugeben seien, und dem nächsten Kommunal- 
landtage Uber seine hierflber gefafsten Beschlüsse zu berichten. 
Der Bericht des Landesausschusses wurde am 12. November 
1895 erstattet (Verhandlungen 1895, Anl 37). Es ist daraus 
ersichtlich y dafs mit der Ausgabe S^/oiger Obligationen vor- 
gegangen wurde, nachdem man die hierzu erforderliche Ge- 
nehmigung des Oberpräsidenten erhalten hatte. Die Schuld- 
yerschreibungen wurden anfiings zu %1Va^U verkauft, dann 
wurde der Kurs auf 98 V4<^/o erhöht. Der Gesamtnennwert der 
bis 1. Oktober 1895 verftufserten S^^^oigen Schuldverschreibungen 
bezifferte sich auf Mark 2434600. 

8. Zu dem Berichte des Landesausschusses aher trat im 
Jahre 1895 ein Bericht des Ilauptausschusscs mit Anträgen über 
Ausgabe von 3 V« ^/oigen Schuldverschreibungen (Verhandlungen 
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1895, Anl. 88). Es wurde darin eingehend erörtert, weshalb 
die Ausgabe auch von 3V4*^oigen Obligationen der Landes- 
kreditkasse geboten erscheine, und der Hauptausschiifs stellte 
den Antrag, (\(^r in der Sitzung vom 22. November 18*.*ü auch 
vom Kommuuallaudtage (Verhandlungen, S. 44, 45) aDgenommen 
wurde: 

Den LaudesaosschuiB zu ermächtigen, dafilr Sorge zu 

tragen, 

a) dafs neben den 3 Vi ^/o igen und 3 ^/o igen SchuldverBchrei- 
bnngen mit äufBerster Beachleunigung auch 3V4^/oige 
Schuldverscbreibangen zum Zweck der VerwiUigung 
3^/4^/oiger Darlehen zur Ausgabe gelangen; 

b) etwaige infolge der Ausgabe dieser oder 3%iger Obliga- 
tionen entstehende Härten in billiger Weise auszugleichen, 
eventuell unter Zuhilfenahme des Reservefonds bis zum 
Betrage von rund 300000 Mark'. 

Die Ausgabe von SV* böigen Obligationen erhielt am 
5. Dezember 1895 die obrigkeitliche Genehmigung. Der Kttrs 
dieser Obligationen hielt sich bis Mitte August 1896 auf 100 * 2 0 
bezw. 100V4^/o. Es konnte daher die Auszahlung der mittels 
derselben gewährten Darlehen ohneKursTerlust für den Schuldner 
erfolgen. Die Nachfrage nach den nur mit 3V2%' zu yer- 
zinsenden Darlehen nahm offenbar wegen des dabei von den 
Schuldnern zu tragenden Kursverlustes ab. 

Mitte August 1896 wurde der Kurs der SVi^^/oigen Obliga- 
tionen aui 99^/4^0, im Septctnber auf 99V'a^/o, dann auf 99*a° o 
herabgesetzt. Der Absatz dieser Obligationen blieb aber un- 
genügend, und die Landeskreditkasse mufste daher die Ver- 
abfülguug der Valuta in Obligationen an ötelle der Barauszahlung 
des Erlöses zur Bedingung machen. 

Der mangelhafte Absatz der 3V4^/oigen Obligationen war 
nach Ansicht des Landesausschusses zu einem nicht geringen 
Teil auf die Meinung zurückzuführen, dafs die 3V4°/oige Ver- 



> In der Etftsuog des KommunaUandtagB vom 22. November 1895, 
S. 48 kam auch der Antrag zur Annahme, betreffend die Aufhebung der 
Haftung der Staatska^^se für die vor dem Jahre 1870 auBg^ebe&en Schuld- 
verschreibungen der Landeskreditkagge. 

* Die S^h^lo Darlehen sind durch 3^/oige Schuld verschreibongeu 
Serie 17 fundiert. 
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zinsung nicht lange bestellen, und in nicht ferner Zeit deren 
Umwandlung in Schuldverschreibungen erfolgen werde. 

Auch befürchtete man^ dafs eine Auslosung der ersteren bald 
«intreten dürfte. Daher gab der Landesausschufs durch Be- 
scbluÜs vom 26. September 1896 die Erklärung ab, dafs es in 
absehbarer Zeit nicht in seiner Absicht li^e^ den Zinsfufs dieser 
Obligationen herabzusetzen. 

Vom 1. September 1896 an wurde der Zinsfufs alier mittels 
der 3V4®/oigen Schuldverschreibungen gewährten Darlehen auf 
3^/4^/0 bestimmt. K-s machte sich aber sofort eine starke Strö- 
mung geltend, um zu veranlassen, dals der Zinsfufs weiter er- 
mäfsigt werde ^. 

Der Landesausschufs stellte aber den von dem Kommunal- 
landtage auch am 1. Dezember 1896 vorbehaltlich der Ge- 
nehmigung des Oberprftsidenten angenommenen Antrag: 

»Der beim Verkauf von Schuldverschreibungen der Serien 
16 und 18 (3V4°^ durch die Landcakreditkasse zwecks Aus- 
zahlung aus diesen Serien bewilligter Darlehen entstehende 

Kursverlust ist bis zur Höhe von 2 ^, 0 aus Mitteln des Reserve- 
fonds der Landeskreditkas.se gegen die Verpflichtung der Dar- 
lehensenipfänger zur allmählichen Erstattung mit mindestens 
^2^/0 im Jahre zu decken. Zur Sicherung des desfalkigen 
Anspruchs der Landeskreditkasse ist die Kündbarkeit der 
Darlehen seitens der Schulduer bis zur erfolgten Erstattung 
vertragsmäfsig auszuschliefsen und ein entsprechend höherer 
Zinsfufs für das gewährte Darlehen im Grundbuche eintragen 
zu lassen/ 

Der Kommunallandtag beschlofs femer, den Zinsfufs der 
aus Serie 16, 18 gewährten, bezw. auf die letztere Serie ttber- 
tragenen Landeskreditkassendarlehen vom 1. Juli 1897 an von 



* Siehe Verliandlungen des Kommunallandtags von lö96, Anlage 86. 
Berieht des Laudesausschussea vom 6. November 1896 betreffend die 
Ausgabe 'd^U ^loigev Schuldverschreibungen , die Umw audlung der 
dVs^/oigen in 8V4*^/oige und die entepredieiide Herabsetzung des Zins- 
fuftes der Landeskieditkassendarlehent sowie die auf die weitere £r- 
leichtemog der Schuldner der Landeskreditkasse gerichteten Antr&ge. ^ 
An diese Anl. 36 sclilofs sich ein Gutachten der Direktion der Landes* 
kreditkasse (unter Anlage A) über einen bei der Landeskreditkasse zu 
bildenden Amortisationsfonds an. 
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3,75 auf 8,60''o herabzusetzen und den Zinsfufs der aus 
Serie 17 gewährten Darlehen von demselben Zeitpunkt ab von 
8,50^/0 auf 3,35^/0 zu ermäfsigen. 

Eine Beihe wichtiger BeschlUsse fafste der Kommunallandtag 
in der Sitzung vom 1. Dezember 1897: 

1. Von den Darlehensnehmern aus dem sogenannten „be- 
sonderen Fonds" sollen für Darlehen statt wie bisher 4"o, vom 
1. Januar 1898 an S^u*^ o Zinsen erhoben werden; die Direktion 
der Landeäkreditkasse solle das weitere veranlassen, um die Zu- 
stiriiriunig der uScbatzkommisäion'' zu diesem BeschluXs herbei- 
zuführen. 

2. In dem Voranschlag der Einnahmen und Ausgaben des 
Bezirksverbandes für 1897 war unter Titel VII, 1 die Abliefe- 
rung der Landeskreditkasse mit der Summe von Mark 431840 
eingestellt. Der an dieser Summe zu erwartende Fehlbetrag 
solle aus Mitteln des Reservefonds der Landeskreditkasse ge- 
deckt werden. 

3. Auf Antrag der Darlehensnehmer soll bei Auszahlung 
der aus den Serien 16. 18 bewilligten Darlehen vorschufsweise 
Deckung des entstehenden Kursverlustes bis zum Betrage von 
4^ 0 aus dem Reservefonds der Landeskreditkasse erfolgen unter 
den durch Beschlufs des Kommunaliandtags vom 1. Dezember 
1896 festgesetzten Bedingungen. 

Endlich fand noch folgender Antrag des Hauptausschusses 
Annahme (Verhandlungen, S. 56 ff.): 

L Der Kommunallandtag hält eine anderweite Organi- 
sation der Verwaltung der Landeskreditkasse — soweit not- 
wendig im Wege der Gesetzgebung bezw. vorbehaltlich der 
Genehmigung der königl. Staatsregierung — etwa in folgenden 
Pimkten für dringend erforderlich: 

1. in betreff der koliegial» !! Verfassunir ^ler Direktion, auf 
deren Beseitigung hinzuwirken sein würde; 

2. in betreflP der Beleihungsgrenzc, deren Erweiterung in 
Erwägung zu ziehen sein dürfte; 

3. in betreff der Bestimmungen Uber die Barauszahlungen 
der Darlehen; 

4. in betreff der Errichtung weiterer Geschäftsstellen für 
die Landeskreditkasse. 
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Der Koniinunallandtiig beauftragt den Landesaiisschufs, 
die zur Ausführung dieses Beschlusses in sachlicher und persön- 
licher Beziehung erforderlichen Vorbereitungen zu trefien und 
deren Ergebnis dem nächsten Kommunailaudti^e zur Beschlufa- 
faasung zu unterbreiten. 

II. Den Landesausschufs zu beauftragen^ die Einführung 
der Landeskreditkassen- Obligationen an der Berliner und 
Frankfurter Börse zu yeranlasBen. 
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Stotlstik der 



Tabelle 1. SUnd und 



Jahr 




Aus 


1 e i h u n g e 


n 






Posten 


1>arch8ehiritt 


Ji 






Ji 




1890 


4468 100 




849 


5263 




1891 


4484100 




952 


4710 




1892 


5688800 




1868 


4187 




1893 


5782600 




1600 


3614 




1894 


6197000 




1769 


3508 




1895 


5285500 




1492 


3509 




1896 


8206468 


50 


1539 


5382 




1897 


6279800 




1585 


3962 





Tabelle 2. Verteilung der DaiieJien 



Jahr 


Ab 1 Ö 8 ti n g 8 k a p i t a 1 i e n 




Hypotheken- 


4% 




4^ 2 ",'0 


4 «/o 




Jt 
















1890 


960602 


68 


5404209 


48 


79 206986 


84 






1891 


857348 


38 


4804335 


27 


80646 313 


94 






1892 


770 022 


81 


4213 159 


80 


82 868 940 


23 






1893 


CHI 941 


59 


3 639 667 


03 


85 706 960 


02 






1894 


m 694 


18 


3 145 504 


Ol 


88 518 237 


36 






1895 


508 86« 


36 


2 725 975 


94 


87 090 011 


99 






1896 


426 666 


72 


2 291 980 


94 






84 029890 




1897 


;^9 58ö 


13 


1912516 


14 











1 Zu 3»/e«/o und 3"4 o'o verzinslich. 

s Darunter Jt 4980907.06 zu 8^/sO/o und Ji 291297.50 zu dV4«/o 
verzinslich. 
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§ 29. 

6eschäft8t]iätigkeit. 



BeweflTiuifir der Darlehen. 



Kück- 




GhetamtbeBtand Ende des Jahres 


zahlnngen 




Posten 


Durchschnitt 




A 








Ji 


4 


4M8166 


85 


85571799 








89982 


2143 




8747901 


41 


86807997 




59 


88908 


2219 




4004175 


85 


87852128 




84 


87961 


2314 




3606058 


70 


90028568 




64 


87870 


2409 




8977188 


09 


92248485 




55 


86288 


2542 




4847 879 


26 


92 686 056 




29 


85149 


2686 




8 821 7G9 


4.5 


92 020 750 




34 


34497 


2668 




4488 678 


96 


93866871 




38 


34 160 


2748 




nach dem 


L Zlr 


isfuls; Res( 


?rve 


lönds. 








Kapital! 


Li U 


Sonst 




Z II B a m m e n 


Besorve- 






f onds 






4 


JK 










4 












,^5 571 799 




5 417 560 


Ol 












86 307 997 


59 


5 454 94^ 


43 












87 852 122 


34 


5 525 78ö 


89 












90 028 5G8 


64 


5 525 788 


89 












92 248 485 


55 


5 525 788 


89 






2 811200 






92 G36 050 


29 


5 525 788 


89 






5 272 204 


562 


92 020 750 


34 


5 353 432 


10 


85904407 


71 


5660862 


40* 


93866881 


33 


5191811 


66« 



• Danmter 5889919.22 m BM*^/o und Jt 820448.18 «i 8.1 «/• 
▼«rsmslicli. 

* Von dem Vermögen des Reservefonds sind Jt 142 848.82 an den 
Uaaptfonds derCentialrerwaltiiiig des Bezirksverbandes abgeliefert worden. 
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T.iltollp 3. Die städtischen und ländlirhen Darlehen. 



Jahr 


Darlehen zu 

Schuldentilgungen 

sind gewährt 
(Neuausleihungen) 


Die Darlehen verteilen sich: 


a) auf Stadt | 


! b) auf Land 


Zabl 


Kapitalbetrag 


Zahl 


Betrag 


ZaU 


Betrag 






Ji 


18951 


1492 


5 235 500 


115 


1 332 700 


1377 


3902 800 


1896 


1500 


6 731 800 


132 


2 254 900 


1368 


4476 900 


1897 


1585 


6279800 


112 


1713600 


1473 


4566 200 


1896 


1869 


74S8800 


122 


2910700 


1247 


4522600 



Tabelle 4. Die Obllgrationen : Bewegrungr, Stand und Zlnsluls. 



Jabr 


Emittiert 


Eingelöst 


Hr.^taud 
Ende des 
Jahres 


Davon sind yerainslich an 


Ge- 

kün- 
digt 


4 o/o 


3'/2 o/o 


3V4 o/o 






' Ji 




Ji 


Ji 


Ji 


Ji 


Ji 


1890 
1891 
1892 
1893 
1894 
1895 
1896 
1897 


4 5H8 900 

4 4b9 700 

5 734300 

5 91f 800 

6 100 700 
5 637 400 

56 798 200^ 
6306 700 


•:\ im 900 

2 659 560 
4216050 

2 946900 
2 663 950 
8607250 

58 422 800" 
4344600 


80 762000 
82 592 150 
84110400 

87 0^:5 MOO 
90 520 050 
92 550 200 
90 920 100 
92888 200 


350 100 
328800 
318900 

312 GOO 
3U6 300 
296400 
281100» 


80 :i58 400 
|82220 300 

88 764500 

86 749 100 
90 194 700 

89 310 800 
1 172 800^ 

387 600« 


84 225 800 
87 011700 


2 924 400 

5 228 400 
5470900 


58 500 
43 050 
27000 

21 600 
19 OoO 
IH 600 
18 OOCi 
IS 000 



Tabelle 5. Kurs der Obligationen. 



Jahr 




Maximum 


Minimum 








1889 




100.75 


100.- 


Unkündbar 


au 3V2 o/o 


1890 




100.75 


97.— 




3V«o/o 


1891 




98.50 


97.- 




8'/2 0 0 


1892 




99.50 


97.50 




3V2 0;0 


1893 




100.— 


97.— 




3V2 o/o 


1894 




101.— 


98.— 




3>/8 0/o 


1895 




102.25 


100.75 


a) - 


3V2 o/o 






98.25 


97.- 


b) . 


3»/o 






98.25 


97.25 


b) - 


8«/« 


1896 


< 


100.50 


98.50 


c) - 


3'/4 o/o 






100— 


100.— 


d) - 


3»'2 o/o 






97 25 


95.50 


b) . 


30/0 


1897 




99.25 


97.50 


c) 


3«/4 0/0 


1898 




9830 


96.25 


c) . 


3V4*/» 



1 Für die früheren Jahre war die Übersicht nach städtischen und ländliciica 
Darlehen nicbt herstellbar. 

t EinwfaUefidieh der konvertieTtett Betrige. 

* Vom m 1896 ab: 8V4*/o. 

* Für 1./9. 1896 gekündigt 
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Sechstes Kapitel. Preursen: Reg.-Bezirk Wiesbaden. 



§30, 

Die Landesbauk iu Wiesbaden ^ 

Die organiBchen Sateongen haben im laufenden Jahrzehnt 
{bis Ende 1898) keine Änderung erfahren. Die geBchäftliche 

Entwicklung des Instituts ist aus den unten folgenden Tabellen 

ersichtlich. Doch dürften einige aus den Materialien der 
kommunalständischen Vei hanciluiigen sich ergebenden Jicmer- 
kungen von Interesse sein. 

1. Die Modalitäten, unter denen von dem Institut Schuld- 
verschreibungen begeben wurden, sind, ubt^esehen von dem 
Text der Schuld versclireibungen selbst, aus dem Bericht er- 
sichtlich, der von der Finanzkommission in betrotT der Aus- 
gabe einer weiteren Serie von 8^/2^/0 Schuldverschreibungen 
im Betrag von 10 Millionen Mark im Jahre 1890 erstattet 
wurde ^. Die Ausgabe einer Serie, \\L wurde empfohlen mit 
folgenden Modalitäten: 

1. Sie iBt BeitenB der Landesbank fUnf Jahre lang un- 
kttndbar. 

2. Nach Ablauf dieser mit der Datiening der Schuld- 
yerschreibungen lit M. beginnenden ftln^ährigen Frist tritt 
planmifBige Tilgung dieser Anleihe in der Weise ein, dafs die 
Landesbankdirektion verpflichtet ist, die Anleihe innerhalb 
SO Jahren im Wege der Verlosung in zehn gleichen Raten von 
fünf zu fUnf Jahreui und zwar auf den Tag, an welchem eine 

> Siehe Dt. Hecht, BodenkreditinBtitute I, S. 258-884, II, S. 166-236. 

s Kommunalständiache Verhandlungen von 1880, Drucksachen S. 812, 
Anlage 81. Die Aufgabe der Serie L. erfolgt kraft Besehlusees des 
Kommanallandtags vom 2. Juu 1886. 
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neue Reihe von Zinsscheinbogen ausgegeben wird, zum Nenn* 
wert einzulösen. Diese Zinsscheinbogen werden von fünf zu 
fUnf Jahren ausgegeben« 

3. Die erste planmätsige Verlosung ist sonach auf den 
ersten Tag nach Ablauf der ersten zehn Jahre, von der Datierung 
der Schuldverschreibungen lit M. an gerechnet, zu bestimmen. 

4. Die Auslosungen müssen mindestens sechs Monate vor 
dem betreffenden Einldsungstennin bekannt gemacht werden* 
Die planmäfsig einzulösenden Summen hat die Direktion in 
möglichst gleichen Verhältnissen auf die ausgegebenen ver- 
schiedenen Unterabteilungen (literae) der Schuldverschreibungen 
einzuteilen und darnach die Stückzahl zu bestimmen, welche 
von jeder Abteilung durch Verlosung zu kündigen ist. Dabei 
bleibt der Direktion das Recht vorbehalten, nach Ablauf der 
ersten fünf Jahren von der Datierung der Schuldverschreibung 
lit M. an gerechnet, die ganze Anleihe zur liitckzahlung zum 
Nennwert niindestons sechs Monate vorher zu kündigen, auch 
gröfsere Teiibetrligo im Wege der Verlosung ebon sowohl min- 
destens sechs Monate vorher zur Rückzahlung zum Nennwert 
zu kündigen. Die Bank hat ferner auch das Recht, die Schuld- 
verschreibungen im Wege des Rückkaufs wieder zu erwerben 
und zur planmäfsigen Tilgung zu verwenden. 

Diese Modalitäten der Ausgabe der lit M. wurden vom 
Kommunallandtag am 24. April 1890 genehmigt (Protokoll, 
S. 20, 27.). Sie sind auch für spätere Serien mit den durch 
den Zeitpunkt der Ausgabe erforderlichen Veränderungen mafs- 
gebend gewesen^. 

2. In den kommunalständischen Drucksachen vom Jahre 
1891 finden sich bemerkenswerte Erwägungen über die Frage, 
ob die Bilanzaufatellung bezw. die kaufmännischen Buchungen, 
welche die Landesbank in ihren Büchern zur Feststellung des 
Gewinnüberschusses vorgenümmeii hat, für den Kouimaiial- 
landtag bindend seien, und dafs insbesondere keine Notwendig- 
keit, sogar streng geno?nmen kein Recht der Landesbank- 
direktion vorliege, den Gewinn dadurch zu verkürzen, dafs sie 
Gescbäftsüberschüsse zum Ausgleich der Kursverluste der In 



' Siehe die kommunalständischen Verhandlungen 1893, S. B75, Anl. 65, 
Druekanl. 30. ßericht der Finanz kommission über die Ausgabe der 
Serie N. vom 21. März 1093, Protokoll, S. 24. 
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stitute oder deren Reservefonds auf die betretenden ££fekten- 
oontis buchtet 

8. Im Jahre 1892 beschäftigten sich die kommunal- 
ständischen Organe mit der Frage der Bildung von Special- 
reserven bei der Landesbank und der mit ihr verbundenen 
Sparkasse zur Deckung etwaiger Kursverluste, 

Der Landesausschuls stellte unter dem 29. Februar 1892 
den folgraden Antrag'; 

«Aus den bei den Effekten der Landesbank und Sparkasse, 
sowie bei Effekten der Reservefonds dieser Institute sich er- 
gebenden Gewinnen ist für {edes der beiden Institute eine 
Specialreserve anzulegen, aus welcher die etwa eintretenden 
Verluste an diesen Effekten gedockt werden. Der Landes- 
ausschufs hat die erforderliche Anweisung an die Direktion der 
Nassauischen Landesbank zu erteilen." 

Der Antra£r wurde folgendermafseu motiviert: 

Die Verwaltung das Bezirksverbandes hat es im vergangenen 
Jahre unangenehm empfunden, dafs die l)eiden Geldinstitute in- 
folge der eingetretenen Kursminderungen dem Kommunallandtag 
nur geringe Überschüsse zur Verfügung stellen konnten. Es 
ist zwar gelungen^ in dem vorjährigen Etat das Gleichgewicht 
durch Heranziehung der Reservefonds herausteilen ^ allein fUr 
die Zukunft würde dieser Weg verschlossen sein, weil die 
Reservefonds auf den geringsten zulässigen Betrag zurück- 
geführt sind. Es entsteht daher die Frage, ob es nicht Mittel 
gtebt, eine grOfsere Qleichmärsigkeit in den Überschüssen der 
beiden Institute herbeizuführen. Nach einer Zusammenstellung 
der Kursgewinne und Kursverluste der beiden Geldinstitute 
seit dem Übergang derselben in die kommunalständische Ver* 
waltung gleichen sich Gewinn und Verlust fast voUstAndig aus, 
indem das Gksamtresultat aus allen Jahren trotz der grofsen 
-Verluste des vorigen Jahres noch einen kleinen Oewinnüber- 
schufs ergiebt. Viele Geldinstitute, welche dieselbe Erfahrung 
gemacht haben, haben daher aus den sich ergebenden Gewinnen 
bei Effekten einen besonderen Fonds angesammelt, au» welchem 

1 KommunalstliidiBehe VeriiandtnngeB 1881, Bericht der FinstiB- 
kommission zum Voranschlag der £iimahmeii und AuBgabcn, Anlage 72 
(Drucksache 9i\ 8. 398 f., insbesondere S. 899 f. Siehe auch Berieht des 
Landesausschussrs vom 14. April 1891, AnhigeSy 8. 189, ferner S. 84, S5. 

^ Anlage 10, Druckanlage 6. 
H«oht, Europ. jBod«iikredii. t. 14 
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sodann iii ungünstigeren Zeiten die Verluste, welche bei Effekten 
entstehen, gedeckt werden. Der Landesausschufs erachtet eine 
solche Einrichtung ebenfalls für wünschenswert. 

Die Finanzkommission schlofs sich dem Antrag des Landes- 
auöschusses an und beantragte auch, dem Entwiirfe einer An- 
weisung über die Bildung von Specialreserven bei derNassanischen 
Landesbank und Sparkasse zur Deckung et^s^aiger Kursverluste 
die Genehmigung zu erteilen ^. Der Landtag genehmigte die 
Anträge in der Sitzung vom 21. März 1892. 

Die Anweisung über die Bildung von Speciftlreserven bei 
der Landesbank und Sparkasse xnr Deckung etwaiger Kurs- 
verluste lautet: 

§ 1. Bei der Aa&tellung des Jahresabschlusses ist für jedes 
der beiden GekLmstltute eine Zusammeustellung über die in dem 
betreffenden Jahre durch Kursänderungen entstandenen Gte- 
Winne und Verluste an den im Besits der beiden Institute yer- 
bliebenen Effekten mit Einschiuis der Effekten des Beserrefcnds 
anzufertigen. 

§ 2. Ergiebt sich hierbei ein Überschufs der Gewinne Ober die 
Verluste, so ist der überschielsende Betrag für den 31. Deaember 
des betretenden Jahres auf dem Gewinn- und Verlustkonto in 
Ausgabe und auf dem für das betreffende Institut neu anzu- 
legenden Conto „Specialreserve zur Deckung von Kursverlusten** 
in Üinnalime zu buchen. 

§ 3. Ergiebt sieh in einem der folgenden Jahre für eines 
der beiden Geldinstitute eui überschufs der Verluste Uber die 
Gewinne, so ist der übersrliiefsende Betrag für den 31. Dezember 
des betreffenden Jahres auf dem Conto „Specialreserve etc.** des 
betreffenden Instituts» soweit die Reserve reicht, in Ausgabe und 
auf dem Conto „Gewinn und Verlust" in Einnahme zu buchen. 

§ 4. Die Specialreserven sind nicht besonders anzulegen 
und bilden in den Jahresabschlüssen nur einen Passivposten. 
Sie dürfen 10°/o des Nominalwerts der Effekten einschliefslich 
der Effekten des Reservefonds des betreffenden Instituts nicht 
übersteigen. 

Dies wurde am 21. März 18d2 vom Kommunallandtag 
genehmigt. 



' Bericht der Finanzkonunission vom 16. März lbd2, Anlage 52 
J)rackanlage 20X S. 426. 
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GemttfB dieser Anweisung i«t alao zu unterscheiden: Die 
Kursgewinne und EursTerlnste, die lediglich durch Kurs» 
Änderungen entstanden sind, und diejenigen » die infolge tou 
Backzahlungen und Verädserung von Effekten zu berechnen 
und zu behandeln sind. Letztere werden wie bisher als eflfek- 
tiye Kursgewinne bezw. Kursverluste definitiv verrechnet, während 
nach der Anweisung fOr die lediglich durch Kursänderungen 
entstandenen Gewinne und Verluste die oben angegebenen 
Grundsätze mafsgebend sind. 

4. Von Erheblichkeit sind auch die Verhandlungen in den 
Jahren 1894, 1895. Es entstand die Fra^'e, ob und in welchem 
Umfange eine Auedehnung der Geschäfte der Landesbank 
zwcckmäfsig sei, und man beschlofs am 24. April 1894 (Berichte 
S. 14, 355), die Direktion der Landesbank möge jährlich für 
nicht mehr als S Millionen Mark Obligationen verkaufen, wobei 
jedoch die zur Einlösung älterer Landesbankobligationen er^ 
forderlichen Beträge nicht in Rücksicht gezogen werden sollen. 
Die Bank kann sonach jährlich Darlehen in einem Betrag aus- 
geben , der ihre sonstigen verfügbaren Mittel (Rückzahlungen, 
Ainortisationsquoten etc.) um 3 Millionen tibersteigt. 

Die PVage kam im Jahre 1895 neuerdings zur Erwägung 

in Rücksicht auf die Notwendigkeit der Ausgabe einer neuen 
Serie Schuldverschreibungen, lit. O. Die Finauzkommiösion 
bemerkte in ihrem Berichte*: „Die beschleunigte Ausgabe von 
Obligationen hat für den Bezirkshaushalt jedenfalls den Nach- 
teil, dafs sie infolge der Notwendie-keit der Ergänzung des 
Reservefonds auf 3^/o der Verbindlichkeiten die verfügbaren 
Betriebsüberschüsse vermindert. Infolge der Zunahme der 
Kapitalien der Sparkassen, des Anwachsens der Fonds der 
Alters- und Invalid itatsversicherungs- Anstalten, der Ausdehnung 
der Thätigkeit solider Privathypothekenbanken ist der Inmio* 
biliarkredit wenigstens in den Städten, soweit es sich um 
gröfsere Summen handelt^ nicht mehr so ausschliefslich auf die 
Hilfe der Landesbank angewiesen, wie dies vielleicht früher der 



1 Verbimdliingeii 1895, Anlage 47 (Druokanlage 16X Die Beetimmiiiig 
des Zinsforses dieser Serie wurde dem LandesausBchuls in Yerbindnng 
mit der Direktion der Landesbank flberlassen. Man entsdiied sich fOr 

den ZiBsfufe von 3 **/o. Auch für die Lit. P vom Jahre 1898 behielt man 
den ZinBfiifii voq S^/o bei: Verhandlungen 1898, Sitaung vom 23. M&rs, S. 9. 

14* 
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Fall *rttr. Gerade im Hinblick hierauf ist die Frage der Aus- 
dehnung der Geschäfte der Landeebank bereits früher von der 
•KommiflsioD sowohl als von einzelnen sachverständigen Mit- 
gliedern angeregt worden. . . . Eine Einschränkung des Geschäfts- 
betriebs ist mit der Beschränkung der jährlichen Obligationen- 
ousgabe aufs Millionen Mark nicht gegeben. Der durchscbnittliche 
2uwaehs an Hypotheken hat nur ca. 2 Millionen betragen . . . 
Die Ansicht der Kommission ist^ dats es vor allem Aufgabe 
der Landesbankdirektion und des Landesausschusses sei,- daiür 
.ni sotgen, daCs die Ausdehnung der .Geschäfte der Landes- 
bank nur insoweit erfolge, als dies aur Befriedigung des Kredit- 
bedttrfiiisses des kleinen Mannes unbedingt erforderlich ist, 
und auch dann nur in dem Mafse, dafs nicht die fortgesetzte 
Notwendigkeit eutsteht, die Überschüsse durch Einlagen in den 
Reservefonds in einer, für die Thätigkeit der Finauzver waltung 
nachteiligen Weise zu mindern." 

5. In der Sitzung vom 10. April 1895 wurde zwar der 
Antrag angenommen , dafs die Specialrcscrven in ihrer g'of^en- 
wärtie;"en Höhe für genügend zu erachten und bis auf weiteres 
von einer weiteren Dotierung abzusehen sei ^ aber dieser Be- 
.schlufs kam nicht zum Vollzug, wie sich aus Z. 6 ergiebt. 

G. Im Jahre 1895 beschlofs der Landesausschufs, den Zins- 
fufs bei hypothekarischen Ausleihungen der Landesbank und 
Sparkasse für alle Darlehen von 20 000 Mark und mehr von 
4^* 0 auf 3*/4% herabzusetzen. Die Erklärung zu diesem Be- 
schluTs war das allgemeine Sinken des Zinsfufses, die Kon- 
kurrenz der Alters- und Invaliditätsversicherungs-Änstalten und 
der grodsen Hypothekenbanken, die gröfsere Darlehen au einem 
Zinsfufs unter 4% anbieten. Die Landesbank und Sparkasse 
waren hierdurch starken Kapitalkflndigungen ausgesetzt und 
nicht mehr in der Lage, grofse Kapitalbestftnde nutzbar au 
machen. Für kleinere Darlehen erachtete man die Notwendig- 
keit einer Zinsherabsetzung nicht für gegeben. Der Finans- 
minister, der Minister des Innern und der Landwirtschafts- 
minister aber drangen auf allgemeine Herabsetzung des Zinafufises 
von auf 3^/4^ 0, auch kamen hierauf bezügliche Gesuche 

von Schuldnern an den Komniunallandtag. Der Landesausschufs 
behielt die Entscheidung dem Kommunallandtag vor, weil sie 



1 VerhandlungeD 189^ Anlage 58 (Drackanlage 1% S. 874. 
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wesentlich eine Finanzlage sei, tmd.die Übenchüsse der Landesr 
bank sich um ca. 90000— lOOOCH) Mark mindern würden. 

Die weitere Veiloiguiig dieser Angclegenlieit ergab sich im 
Jahre 1896 bei der Erörterung einer anderen Frage. Die 
Landesbauk hatte an den Finanzminister das Gesuch gerichtet- 
auf Befreiung der für sie ausgestellten Sclmldverschreibungen 
vom Öchuldverschreibungsstempel. Dieseö Gesuch wurde vom 
LandwirtschaftsTninister beftirwortet unter der Voraussetzung, 
„dafs die Landesbank bei der Normierung der Zinssätze ftlr 
ihre Hypotheken dem Interesse der bäuerlichen Schuldner mehr 
als bisher Rechnung trägt, und dafs insbesondere bei den be- 
vorstehenden Verhandlungen des Kommunallandtags die Herab^. 
setsung der Zinsen von 4^/o auf 3^/4 ^/o auch für die Darlehen 
unter 20000 Mark beschlossen wird**. 

Unter dem 2. Februar 1890 erklärte sich der Finäns-- 
minister damit einverstanden , dafs die an die Nassauische 
Landesbank aüs^ustellenden Schuldverschreibtingen rem Landes- - 
Stempel befreit bleiben, insoweit auf Grund dieser Schuld- 
verschreibungen von der Landesbank demnächst reichs- 
btempelpflichtige Obligationen neu ausgereicht werden. Für 
Schuldverschreibungeu über diejenigen Darlehen, welche aus 
den auf ältere Darlehen zurückgezahlten Geldern gewährt 
werden, ist die Stempelfreiht it nicht gewährt, da diesen Schuld- 
verschreibungen keine Neuaiisgabe reichsstempelpflichtiger Lau- 
desbankobligationen gegenüberstehe \ 

Am 22. April 1896 beantragte die Finanzkommission in 
ihrem Bericht Uber die Festsetzung des Zinsfulses für die aus 
der Landesbank und Sparkasse gewährten hypothekarischen 
Darlehen: 

1. Die derzeitige Bestimmung der Herabsetzung des Zins- 
fußes für hypothekarische Darlehen über 20 000 Mark auf 
3® 4"/o vom 1. Januar 1897 an auf die Darlehen von 20000 
Mark und weniger auszudehnen, 

2. die Direktion der Liandesbank anzuweisen^ den Keserve- 
fonds der Landesbank aus den als „eigenes Vermögen der 
Landesbank*^ gebuchten Überschttssen früherer Jahre stets auf 



t Verhandlaiigeii 1896, Anlage 44 (Dmckanlage 14). Bericht des 
LandesausBchttsseB vom 13. April 1896, S. 410 ff. 
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die im § 7 des LandeBbonkgesetaset vom 25. Dezember 1869 
bestimmte Höhe zu begrenzen. 

Die KommiBsion berechnete den Ausfall ihrer Emxuthmen 
auf ca. 100000 Hark, glaubte aber denselben bei Inanspruch- 
nahme der Steuerkraft des Bezirkes decken zu können. 

„Nach § 7 Absatz 2 des Landesbankgesetzes vom 25. De- 
zember 1869 in der Fabbuiig des Gesetzes vom 20. August 
1888 ist ein Reservefonds von mindestens ^^^o der Verbindlich- 
keiten der Landesbank zu bilden. Demgemäfs sind seither am 
Schlafs jedes Geschäftsjahres 8®'o der neu eingegangenen Ver- 
bindlichkeiten in den Reservetonds abgeführt und dadurch die 
Banküberschlisse um den gleichen Betrag gekürzt worden. Der 
Reservefonds ist auf rund 2 Millionen Mark angewachsen. Da- 
neben !iat die Landesbank noch ein weiteres Vermögen von 
ca. (> Millionen Mark, auch haftet der Bezirk mit seiner Steuer- 
kraft. Eine weitere Vergrölserung des Reservefonds aus den 
Jahreseinnahmen ist im Interesse der Sicherheit der Bank- 
gläubiger nicht erforderlich. £s genügt, jährlich einen ent- 
sprechenden Betrag aus dem tlbrigen Vermögen der Bank zu- 
zuführen. Hierzu bedarf es keiner Abänderung des Bank- 
gesetzes. Der jährliche Einnahmeausfall vermindert sich dann, 
wenn man die letzten 10 Jahre in Betracht zieht, auf 6500O 
Mark. Diese Summe muls aus anderen Quellen, eventuell durch 
Steuererhebung gedeckt werden* K 

Die Anträge wurden in der Sitzung vom 24. April 1896 
angenommen (Prot. S. 29 fF.), der Beschluis sub Z. 2 aber er- 
hielt nicht diu obrigkeitliche Genehmigung^. 

7. Durch das Gesetz, betreffend tiio Zwangsvollstreckung^ 
aus Forderungen landwirtschaftlicher Kreditanstalten vom 

> Verhandlungen 1896, Anlage 87 (Druckanlage 31), S. .344. 

* Verhandlungen des KommuuaUandtags löd7, ü. 354. Siehe auch 
S. 882 und Protokoll der Sitzung vom 5. Mai 1897. Der Eommtuial- 
landtag beauftragte den Laadeadirektor mit der Klage beim Oberverwal* 

tungsgerieht. Das Ictzere bat mit Urteil vom 8. Januar 1898 die Klage 

abgewiesen. Verhandlungen 1898, S. 883. Es erkannte die von der 
Regierung erfolgte Beanstandimg dos BeschliT^sc^^ vom 6. Mai lö97 als 
gerechtfertigt an. Der Koiriniuuallandtag beauftragte sodaim den Landes- 
auöbchufs , in Erwägung zu ziehen, in welcher Weise die nach den Ver- 
hältnissen der Laudesbank zu hohen Zuweuduugeu zum Keservefouds er-"* 
mftraigt werden kdnnen » und dem Landtag darüber in «einer nächsten 
Tagung Vorlage zu machen. Verhandlangen 1898, S. 16. 
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3. Aiiguat 1897, war der NafiBauiscben Landesbank die Mög- 
lichkeit gegeben, im Wege einer königlicben Verordnung das 
Recht zu erhalten, ihre ftlligen Forderungen Im Verwaltungs* 
zwangsrerfidiren belzutreiben. Der Landwirtschaltsniinister 
knUpfte die Verleihung dioBes Beitreibungsrechts an die Bedin- 
gung, dafs die Landesbaak sich bereit erkläre, regelmäfsig 
ihrerseits unkündbare Darlehen zu gewähren. Die 
Bank erklärte sich bereit, dem Verlangen zu entsprechen, weil 
von dem eingeräumten Kündigungsreclit thatsächlich nur äufserst 
selten Gebrauch gemacht wird, ftlr die praktisch wichtigen Fälle 
auch bei unkündbaren Darlehen eine ausreicliende Kündigungs- 
befugnis durch § 31 des Verwaltungsregulativs (eingeräumt ist, 
femer weil sowohl im Interesse der Bank wie auch im Inter- 
esse der kleineren Schuklner die Zwangsvollstreckung im Ver- 
waltnngswege vor der mit höheren Kosten und gröfseren Weit- 
läufigkeiten verbundenen gerichtlichen den Vorzug verdient. 
Der Landwirtschaftsminister sprach aber den weiteren Wunsch 
aus, dem Schuldner auch bei unkündbaren Darlehen statt der 
in § 13 des Landesbankgesetzes vom 25. Dezember 1869 ein- 
geräumten sechamonatlichen Frist £llr gewisse Fälle eine drei- 
monatliche zuzugestehen. HierfUr war eine entsprechende Än- 
derung des Verwaltungsregulativs nOtig. Durch die Änderung 
wurde dem Schuldner als R^pel eine dreimonatliche Kündigungs- 
frist eingeräumt, der Landesbank aber die Möglichkeit gegeben, 
in !EWlen, die dies wünschenswert erscheinen lassen, insbeson- 
dere bei gröfseren Darlehen, yertragsmäCsig diese kürzere Kün- 
digungsfrist auszuschlielsen, sodafs es dann bei der in § 13. 
des GhBsetzes von 1869 eingeräumten sein Bewenden hat^. 



^ Kommuxiallaiidtag, Verhandliuigen 1898, Prot. 8. 19, 20, 
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§ 31. 

Stotistik der etseliftftstliätigkeit 





Tabelle 1. 


Darlehen gr« 


deren Hypotheken, 




Jahr 


Betrag Anfang 
doa Jahres 


Gewährt 


Zarfickbeiahlt 


Bf^stand Ende 
des Jahres 




. ^ i 












4 


1890 
1891 
1892 
1893 
1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


47670319 
50902460 
55250695 
59197833 
61686723 
62919059 
63194654 
62879815 
65 707581 


69 



42 

16 
Ol 

07 

18 
19 


i 

6180680 - 
8004290 - 
7814375 — 
6241895 - 
5147605 
4575760 - 
4685875 -> 
7 685617 ~ 
9652145 - 

1 


3498489 
8056054 
3367287 
3803004 
3 865269 
4300164 
5000713 
4857900 
4425136 


69 
58 
42 
84 
15 
94 
89 
99 
73 


50302460 
55250695 
59197833 
61686723 
62919059 
68194654 
62879815 
65707581 
70934539 


42 

16 
Ol 
07 
18 
19 
46 



Jahr 


Anzalil 
der 
Darlehen 


Danmter nicht amortisable 
Darlehen ^ 


Ziüil der 
Subha- 


Veiiiuste 




4 1 


Anzahl 


stationen 






lb90 


14371 


4 614690 




126 


38 






1^91 


14 U94 


4 121 190 




, 114 


14 


182 


b9 


1.NÜ2 


1Ö834 


;-; 64<^ G'ju 




104 


9 


70 


04 




IG 472 


2 '.m G'jü 




t3 


11 








17 2Ü8 


2 öl") GOü 




G2 


3 








1.^009 


2 42?< GOO 




G3 










is ÖGG 


2 5o4 200 




63 


1 




Ol 


LS'JT 


ly 29o 


2 ?^im; 4oü 














2U14ä 


2 055400 




76 









Bemerkungen: 1) Vom 1. Januar 1890 an ist der Zinefttfe all- 
gemein auf 4^/«» vom 1. Januar 1897 an auf 8*/4% herabgeeetEt irordeii. 
2) Die TilgungBquote betrftgt im Minimum >/t^/o. 



^ Unkündbar auf höchstens 10 Jahre g^ben. 
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Tabelle 2. Darlehen auv AblOsuiifir von Reallasten ' 
- und an Ghemeinden und Verbände. 



Toll« 


Dark'lien zur Ab- 
iMten 


der 
JrOBfen 


Darlehen an Gre- 
meindeu und. Ver- 
bände 


7alil 

t\ Am 

uer 


Jk 








1890 


206375 


29 


414 


5 328 427 


17 


631 


1891 


86729 


04 


67 


4168169 


78 


664 


1892 


52420 


93 


46 


4 615 642 


94 


711 


1893 


34710 


98 


30 


5 224850 


67 


747 


1894 


19 134 


24 


19 


6114120 


69 


795 


1895 


10176 


27 


14 


7 074390 


95 


820 


1896 


4 711 


03 


8 


6 661 295 


88 


831 


1897 


1450 


96 


3 


7 273 838 


65 


881 


1898 


815 


52 


8 


8490867 


02 


952 



Tabelle 3. Darlehen ohne Amortisation. 



Jahi' 


. Frankfurt 


Wiesbaden 


Summe 






An- 
zahl 


^ , An- 

j zahl 


. 


All- 
zahl 


1890 
1891 
1692 
1893 

1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


1 959 200 
1 915 200 
1895 200 
1683700 
1 345 600 
1348 600 
1 182200 
1 402 200 
1391200 


59 
57 
56 
56 
40 
43 
40 
50 
49 


2 655 490 
2 205 990 
1753490 
1364990 

1 170^00 

1080 000 
1852000 
1 494 200 
1494200 


67 
57 
48 
84 

22 
20 
23 
27 
27 


4 614 690 
4 121 190 
3 648 690 
2998690 
2 515 6(X) 
2 428 600 
2 534 200 
2 896 400 
2885400 1 


126 
114 
104 
83 

62 
63 
63 

76 



Tabelle 4. Stand und Bewe^ungr der Pfandbriersehuld. 



Jahr 


Betrag: Anfang 
des Jahres 


Emittiert 


langeiöst 


Bestand Ende 

des Jahres 




J$ 






Jt 


1890 
1891 
1892 
1893 
1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


50 662 650 

51 456 OOU 
53 710 150 
58 970 100 
61 8=)5 900 

64 859 550 

65 937 600 

66 245 500 
68 837 250 


21 956 850 
2 582 800 
5 881 950 
8 497 800 
8 585 40U 

2 589 100 
2372 800 
4 258 20'» 

3 517 OOU 


21 168 000 
328 150 
572 000 
612 000 
581 750 
1 461 050 
2064400 
1 661 450 
1971850 


51 456 000 
53 710 150 
58 970100 
61 855 900 

64 859 550 

65 987 600 
66245 500 
68 8;{7 250 
703b2400 
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Tabelle 5. Zlnstalb und Kurs der Pftindbriere. 



JihT 


3V'2 «0 


4<»/o 




8 «/o 






Ulf 








1 Minimum 


1890 


41421060 


10004500 


80450 


— 


1021/t 


100 




JO £OA ORA 
W QVq flOU 


ivUUI Idll 


in 7>tA 




100 


100 


1S92 


48962850 


0 997 700 

V wir ■ ■ W 


9550 




100 


98^/« 


1893 


51 848 650 


9 997 700 


9550 


— 


100 


100 


1894 


54858150 


9997700 


3700 




102*/t 


100 


18951 


65863100 


74500* 






104V9 


102Vs 


1696 


64877U00 


13 100- 




iad4ö00 


/104V2 
\ 98« 


104"/» 
98* 


1897 


68227850 


1900> 




5608000 


99* 


98» 


1898 


61 256600 


800« 




9125000 


98* 


97» 



Tabelle 6. Stammkapital, Reservefonds, Obersehüsse. 











pjinnahnie- 
lil^er- 
«chüssf 


Davon 


Vor- 




Jahr 


kapital 


fondft 




in den 
Roservt'fond.s 


anderweitig 
vfTWondrt 


waltuugij- 
kostcn 




Ji 




M 




Jt 








! 








1890 
1891 


6 147 793 
6298488 


07 
£^ 


1 698 244 
1708128 


17 

a7 


238 989 
•■'.39 635 


61 

53 




: 


1 238 989 
339635 


64 

53 


210 812 
203453 


62 
98 


1892 

1693 


6161837 

6 415 161 


05 
11 


1891651 

1881 173 


99 
19 


3S6067 

456 357 


24 

6S 


f 159 965 
\*23öö8 


50 
12 


202533 

4ö6 357 


62 
68 


215739 

214425 


93 

35 


1894 


6348284 


02 


2041 280 


38 


53s 562 


52 


/ 76 667 
\ «72 414 


37 
56 


389480 


59 


227467 


85 


1895 

1896 
1897 
1890 


6 4<;3 706 
6 409 öS 1 
6 18Ö 485 
6 249 464 


•■'2 

f^3 
88 
42 


2 062 980 
2 063 061 
2 114 812 
2 136 716 


7 s 
90 
84 
84 


537 244 
460 006 
304 44^^ 
337 Ü21 


39 
40 
95 
87 


32 341 
9 228 
77 761 
46 360 1 


50 

50 
88 1 


504 902 
450 778 
226 682 
290 660 


89 
40 
45 
99 


244 0*3 
244 129 
255 184 
258 663 


93 
94 



1 Im Juli 1S95 wurden .sänitliclie noch im Umlauf befindlichen 4 "/oigen Ubliga- 
tioneu in 3'/2^oige konvertiert. 

* Rückständige and gekündigte P&ndbriefe. 

« Die Kurse bezieben sich auf 3Vt^ oige, die mit * beseiditteteii auf 3^/tige 
Pfandbriefe. 

^ In Speeialfonds. 
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Siebentes Kapitel. Königreich Saclisen 



§ 82. 

Die landständische Bank des KOni^l. Sächsteeh» Markgraf- 

tnms Oberlaasitz^ 

Die geschäftliche Entwicklung der landständischen Bank 
de8 königlicli sächaiBchen MarkgraftamB Oberlausitz ist aus den 
Beparat folgenden Tabellen vollkommen erBichtlich« Die Grund- 
lagen des Instituts haben in keiner Weise eine Änderung er* 
fahren. Von dem Reingewinn der Jahre 1890—1892 wurden 
der Landkreiskasse zu gemeinnützigen Zwecken je 120 000 Mark 
ttberwiesen, im Jahre 1893 125000 Mark, 1894 127500 Mark^ 
1895 und 1896 je 130000, 1897 und 1898 je 185000 Mark. 
Der Rest des Reingewinns wurde nach Vorschrift der Statuten 
an den Verlustdeckungsfonds und an andere Reservefonds 
verteilt. 

Die Specialrcüervefonds, deren Gesamtbestand untuu er- 
sichtlich ist, enthalten den nach § 5 der Statuten über das 
Landkreisvennög-fin vom 5, Juli 1869 vorgeschriebenen Verlust- 
deckiiiigsibnds, ternor den OrundstUcksreservefonds, .so\n ic beson- 
dere Reserven zur Begleichung von Kursdiflferenzen auf Pfand- 
briefe und für die noch nicht eingelösten, früher gekündigten 
Pfandbriefe und Banknoten in Thalerwährung , seit dem Jahre 
1892 auch eine Reserve für künftigen Ersatz von Banknoten. 

Der Zinsfufs wurde für alle kündbaren Hypotheken auf 
landwirtschaftliche Grundstücke vom 1. Juli 1895 an auf 
herabgesetzt. Auch neue Hypothekendarlehen dieser Art 
wurden zu demselben Zinsfufs gegeben. 

Im Jahre 1896 hat die Bank neben jenen 8^/9 ^/oigen künd- 
baren Hypothekendarlehen unkündbare tilgbare Darlehen au 8 Wo 

> Siehe Djr. Hecht» Bodenkreditinstitate I, 8. 925—414^ TL S, 23?'-S4S. 
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Zinsen angeboten und zugleich den Lausitzer Hypotheken- 
Bchuldnem gegenüber unter Einräumung einer Erklärungöfrist 
Bich erboten, die Umwandlung ihrer kündbaren Darlehen in 
d^/otge tilgbare Darlehen vom 1. Januar 1897 ab dadurch zu 
erleichtem, daÜs die Bank von dem fUr die Umwandlung bei 
dem damaligen Kurse ihrer S^/oigen Pfandbriefe von 96 ^/o zu 
tragenden Disagio Yon 4^/» und den zu berechnenden Kosten 
von l^/o» zusammen B^k, den Betrag yott 2*^/o ^aLelb6t zu tragen 
sich verpflichtete. Der Umwaiidelnde hatte also nur S^/o zu 
zahlen, um seine Schuld in eine mit 3 **/o Zinsen, */io^/o Til- 
gung und ^/so^'o Verwaltungbkostenbeitrag , zusammen 3Va^/o 
in Gel. 68^4 Jainen zu tilgen. <• ■ . . • 

Die neuen 3°/oigen tilgbaren Darlehen wurden stets in 
bar ausbezahlt, unter Abforderuug des Disagios und Po 
Kosten. Doch hat die Baak den Lausitzer Grundbesitzern 
im Jahre 1896 für den Fall der Umwandlung der kund- 
baren Hypotheken in Aniiuitiltendarlehen freigestellt, den 
Betrag des zu zahlenden Kursverlustes und der Kosten als Zu- 
schufsdarlehen eintragen zu lassen. Leider haben die Lausitzer 
Ghrundbesitzer von dem für sie aufserordentlich vorteilhaften 
Anerbieten der Bank nur in sehr mäTsigem Umfang Gebrauch 
gemacht. Die Thatsache ist ein interessanter Beitrag zur Klar^ 
Stellung der Schwierigkeiten, die sich der Einführung des 
Annuitätensystems Überall entgegenstellen, wo die Bevölkerung 
an das System der kündbaren Darlehen gewOhnt ist 

Im Bericht für 1896 sind erstmals S^/oige tilgbare Hypo* 
theken im Betrag von 1910000 Mark erwähnt, von denen 
386250 Mark neu gegeben worden waren, während 1524550 
Mark durch Umwandlung bisher kündbarer 3^/t^/oiger Hypo^ 
theken entstanden sind. Im Jahre 1897 vermehrten, sich diese 
Hypotheken um 973700 Mark. 

Im Jahre 1898 sind infolge des gesunkenen Kurses der 
3^/ «igen Pfandbriefe nur ganz wenige 3 üige tilgbare Darlehen 
abgeschlossen wurden und im Jahre 1899 wurden infolge der 
niedrigen Kurse der S'^/oigen Pfandbriefe (88 ^/o) überhaupt 
solche Darlehen nieht mehr bewilligt. 

Dir Gesamtsumme der 3^/oigen Pfandbriefe stellte sich 
Ende lb98 nur auf 3457500 Mark, alle anderen Pfandbriefe 
sind zu 3^2 °/o verzinslich. Die Ausgabe von 3^<üigen Pfand- 
briefen begann im Jahre 1896. 
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§ 33. 

Statistik der eesohSftsthl&tigkeii 



Tabelle 1. Stand und Bewegung^ dec HypotJiekendarleiien, 



Jahr 


Besta ip1 
auiaugs des 
JahTQfl 


Ana- 
leihiingen 


Rückp 
'£ahlungeii 


Bestand 
Ende des 
Jahres 


Zun'ihmp 
gegen das 
[ Votjahr 




..... .. 


„. . ^ 


■ Jf- - 


jM 


~ ■■ IM^ ■ 




H9 049 280 


3 827 105 


700 620 


42 175 715 


8 126 485 


1S91 


42 175715 


2 084 745 


911 490 


48 'MS 970 


1 178 255 


1^92 


48 348 970 


1 919885 


462105 


44806750 


1467 780 


18d3 


44 806 750 


2546 710 


753 645 


.46599815 


1798065 


1894 


46599815 


, 27956S0 


. 614275 


48781170 


2181355 


1895 


,48781170 


4945085 


1927290 


51798965 


8017795 


1896 


51 798 965 


f3 280380( 
1 3662d0i 


986 790 


54 478 755 


2 298 540 


1897 


54478755 


5372505 


1884475 


58466785 


3988080 


1898 


58466 785 


4515300 


1009 850 


61972285 


3505450 



Tabelle 2. Hypothekenforderungen naeh RÜokzaMimgsf^orm 

und Ort. 



Jahr 


Darlehen 
ohne Amortisation 

im Königreic 


Darlehen 
mit Ainortisatiott 
h Sachsen 


Darlehen aufserhalb 
des Könip:reiche 
iüachsen 






Zahl 


1 Jt. 


Zahl 


J$ 


Zahl 


1890 


40779615 


3834 


867 000 


8 


529100 


5 


1891 


42012870 


3482 


867000 


8 


469100 


4 


1892 


43470650 


3614 


867000 


7 


469100 


4 ' 


1893 


45 263 715 


3732 


867000 


7 


469100 


4 


1894 


47 175 070 


3844 


1 187 000 


9 


469 100 


4 


1895 


49 628 865 


4087 ' 


1 581 500 


16 


589 100 


5 ' 


1896 


50 897 355 


4214 


8 492 800 


70 


589 100 


5 


1897 


53 529 485 


4489 


4 348 200 


93 


589 100 


5 


1898 


56 831 835 


4732 


4 551 300 


106 


589 100 


5 
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Tabelle 3. Bewegrung: der Hypothekendarlehen 

ohne Amortisation im Königreich Sachsen. 



— ■ 

Jahr 


Bostand 
auiaugö aes 
Jabres 


Ore wahrt 


Zurück" 
gesahlt 


Bestand 
£Dde des 
JabreB 


Anaahl 
Darlehen 




Ji 




Jm 


1890 


87 593 130 


3 827 105 


G40 G20 


40 779 615 


%m 


1891 


40 779 615 


2 084 745 


851 490 


42 012 870 


3482 


1892 


42012 870 


1919885 


462 105 


43 470050 


3614 


1893 


48470650 


2546710 


753645 


45268775 


8732 


1894 


45268715 


2525680 


614275 


47175 070 


8844 


1895 


47175070 


4880585 


1927 290 


49628S65 


4087 


1896 


49628865 


3280330 


2511340 


50397355 


4214 


1897 


50397855 


4380805 


1248675 


53529485 


4489 


1898 


53529485 


4312200 


1009850 


56831835 


4732 

< 



Tabelle 4. Die nicht amortisableii Darlehen 
nach den Beleihuugsobjekteu im Königreich Sachsen. 



Jahr 


Kittergüter 


Landgüter 


Häuser 


Fabriken 


Summa 


An- 
zahl 




Zahl 




Zahl 




Zahl 


Ji 


Zahl 




1890 


16 395 005 


153 


23 818 720 


2657 


I 

394 415 


514 


171 475 


10 


40 779 615 


!^3H4 


1891 


IG 293 530 


153 


25 154 680 


2814 


404 385 


506 


160 275 


9 


42 012 870 


34»2 


1892 


IG 598 780 


156 


26 306 060 


2944 


405 535 


505 


160 275 


9 


43 470 650 


3614 


1893 


16 891010 


165 


27 839 520 


3070 


395 410 


499 


137 775 


8 


45263 715 


3732 


1894 


17 289510 


156 


29359865 


3200 


387 920 


480 


137 775 


8 


47175070 


3844 


1895 


16 817255 


155 


32317635 


3455 


372500 


470 


120975 


7 


49628365 


4067 


\my 


15 620 975 


145 


34321930 


3615 


340900 


448 


113550 


6 


50397855 


4214 


1897 


15 519680 


145 


37565 625 


3901 


880630 


437 


113550 


6 


53529485 


4489 


189K 


15 911930 


147 


40509535 


4155 


317670 


426 


92700 


4 


56831835 


4788 



— 223 — 



Tabelle Zlnafiilb der nieht amortisablen Hypotheken- 
darlehen 

im Königreich Sachsen. 



Jahr 


3»rt «/o 




8^/6 % 




4»/o 


Summe 




Ji 


Ji 










Quo vuv 




117 »VI 


OO WS Wlf 






1891 


558 000 




147800 


40126050 


1 181 520 


42012670 


1892 


558000 




147800 


40145290 


2620060 


48470650 


1893 


540900 




107700 


41883880 


2781285 


45263715 


1894 


540 900 




107700 


45965835 


560685 


47175070 


1895 


389900 


48650850 


102600 


40750 


494765 


49628865 


1896 


389900 


49476115 


90600 


58 790 


431990 


50397855 


1897 


389900 


52677150 


90600 


24750 


397085 


53529485 


1898 


389900 


56 020 890 


90 600 


18000 


362445 


56881885 



Tabelle 6. Darlehen an Gemeinden und Korporationen. 



Jahr 


Ohne AmortiBation 


Mit AmortiBation 


Jt 


Zahl 




Zahl 


1890 


976010 


116 


7852600 


279 


1891 


1099780 


119 


8897600 


300 


1892 


1044120 


123 


9427600 


820 


1898 


1099855 


129 


10840000 


842 


1894 


1 189 195 


141 


11646 600 


373 


1895 


1041 805 


161 


12 012 800 


889 


1896 


1073562 


164 


12 352 000 


889 


1897 


792 385 


153 


13 495 000 


417 


1898 


773 289 


181 


14707 100 


450 
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Tabelle 7. Gewinn- 

I. Debet 



Jahr 


Pfandbrief- 
Zinsen 


Sparbank- 
Zinsen 


Zinsen 
an die 
Landkreia- 


Zinsen 
an den 
Pensions- 
fonds 


Kurs- 
differenz* 

Reserve 
auf Pfand- 
briefe 


Über- 
weisung an 
den Grund- 
stück- 
Reservefonds 






4 












4 


^ ... 






^4 


1890 


847980 


8B 


678 984 


92 


60 900 




27 910 




103 240 


55 


136 757 


53 


1891 


678984 


92 


677 251 


02 


60 900 




29358 




113477 


90 


122 098 


38 


1892 


1034251 


95 


681 798 


50 


60 900 




80918 




57011 


20 


27 650 


12 


1893 


1166865 


50 


689458 


07 


60 900 




82850 




60818 


50 






1894 


1 287 171 


45 


690582 


20 


60900 




88765 




80520 


68* 






1895 


1 872255 


60 


721334 


75 


60 900 




85889 




49018 


65» 






1896 


1430445 


55 


770455 


50 


60 900 




86468 












1897 


1575075 


95 


785 628 


05 


60 900 




88159 












1898 


1681584 


85 


810 566 


50 


60 900 




89916 













n. Kredit. 



Jahr 


Hypotliekenzinaen 


Ctemeinde-Darlehns- 
zinsen 


Effektoasinsen 






4 




4 


Jt 


4 


1S90 
1891 
1892 
1893 
1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


1 520 559 

1 618 840 
1G5G092 
1 715 264 
1 794 852 
1 807 997 
1 861 497 

1 96-t m 

2103834 


08 
26 
06 
72 
95 
26 
72 
14 
76 


268521 

335 398 
372 916 
898 961 
429 144 
459 883 
462 734 
478 985 
510018 


25 

22 
85 
48 
78 
94 
27 
39 
35 


178718 

166 672 
190 981 
270 238 
296518 
370 099 
366 840 
407 558 
401436 


81 

57 
77 
30 
25 
53 
79 
96 
32 



* 3®/o vom Fundfttionskapital. 

* Abschreibung auf angekaufte Effekten. 



Digitized by Google 



l. p e b ,e t 



Übertrag 
auf Bank- 
noten" ' 
Eraati- 
konto 


Gehalte 


Staqern 
111 id , 
Abgaben 


Inventar 


Ver- 
Hutwaud 


Pfand- 
brief- 
stempel 
etc. 


Bein- 
gewinn 


14' 


^ ) 










14- 


Jk '■■ 




M 




• .* 


'A 


« 




85295 




» 

14 175 


18. 


2931 


04 


11704 


29 


3000 




275 409 


36 






86075 




M 070 


72. 


12 282.— * 




7 130 


25 


274 -^47 


02 


lc»U UUU 








17 ÜU7 


25 


1850 


40 


9 673 


43 




75 


274 <^t> 


38 


200 000 




90.267 


50 


1,7 970 


82 


2707 


9-' 


701 


20 


4 098 


50 


282 131 


42 


195 000 




92 100 




20 093 


5a 


10 544.06 








986 3^9 


94 


205 000 




92 348 


45 


22 743 






12 400.31 




3 503 


50 


291,787 




245 000 




.94 350 




22155 


85 




8 708.81 




10823 




292 611 


81 


250 000 




97 925 




24 772 


90 


1936 


13|12088 




8400 




304403 


13 


250000 




100 4ÖÖ 


15 


25148 


59 


12m75 ' 




6200 




300524 


56 



n. Kredit. 



Zmsmi fOB^em ' 
Leihbaiikyerkehr 


Zhipf^n r^ii? dem 

^Kontokorrent- 
yerkelur 


Provisionen und 
DepoBitengebühr«n 


Zinsen von vorüber- 
gehenden Anlagen 
^ond verschied^e 
Einqiihmefi 




4 












[ 


.469155 
22 

25785 
.97228 
28988 


45 
04 " 

80 * 
38 ' 
95 ' 
85 ' 

• • Ii 

25 ' 


125 136 
76^15 

96722 
92^7 
769^ 
U72l[5 
147^2 
121808 


* 

:«7 

'58 
-55 
.84 
•70 

81; 
86 ; 


• 

85789 
,67884 
78.4«8 

92894 : 

.1<^1^ 

109'987 

11,5889 
970116 


29 
86 

\^ 

v<?l • 
72 

86 

43 

28 


• 

^m 

28,|58 

27^1 
17J?9 
S4SI8 


.8!» 

72 
88 

07 

>. 

58 



H«o]it« Xuop. Bodenkndit» I. 15 
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Tabelle 8. Übersiolit 







1. 


Aktiva. 








Jahr 


Hypothekenkonto 


Kapital .Debitoren- 
konto ^ 


BückstSndige Zütten 




Ji j 


4 






Jt 


4 


1«90 

1.S91 
1^92 
1S98 

\m 

1^95 

]b97 
1898 


l 

42 175 715 
48 o4<5 970 
44 806 750 
46 599 815 
48 781 170 
51 798 965 
54 478 755 
58 466 785 
61972235 




8 328 610 

9 997 330 
10471 720 

1 1 439 855 

12 839 543 

13 054 605 

13 425 562 

14 287 385 
15480339 


803 


52143 

50 451 
49 569 

49 269 
53 110 

50 368 
52 248 
55 098 
55653 


39 

19 

23 
42 

53 
65 

;^ 

1 12 
1 99 



II. Passiva. 



Jahr 


Stainm- 
kapital 


Reaerve- 
fonda 


Special- 

Keserve- 
tüods 


Banknoteu- 
konto 


jefandbxiefe 


brief- 
Coupons 




Jt j ^ 






, 




j( 1 

1 








f 




1890 


1740000 




1600000 




2 470090 


26 


3000 000 




25141000 




61110 




1891 


1740000 




2000 OOoi 




2850808 


32 


3000000' 




27710000 




61890 




1892 


1740000 




2000000 




2559692 


19 


8000000 




31555000 




78820 




1893 


1740 000 




2 000 000 




2949088 


57 


3000000 




34740000 




81042 


60 


1894 


1740000 




2 000 000 




3 331 746 


92 


3 000 000 




38950000 




92610 




1895 


1 74ü 000 




2 000000 




3 715 274 


49 


3 000 000 




39660000 




107100 




1896 


1 740 ODO 




3 000 000 




3 130 669 




3 000 000 




42792000 




87 500 




1897 


1 74U UUO 




3 000 000 




3 565 168 


79 


3 000 000 




47031000 




96 030 




im 


1740000 




3 000000 




4421 267 


47 


3 000 000 


r 


49956500 


l~ 


100380 





1 D. i. Bestand der Forderungen an Gemeinden im Königreich Sachsen. * 
* fiinachl. Jt 3748.80 Übertrag auf neue Rechnung. 
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über die Bilanzen. 



I. Aktiva. 



Kontokorrent- 
Konto« 


Leihbank- 
konto* 


Höüktcnkonto 


GnmdBtficks- 
konto 


Kasseubeatand 














Jt 








638 690 


38 


981 370 




4 122 234 


98 


107 500 




1 518 687 


r 

78 


612 289 


96 


1 152 525 




3 932 600 


93 


107 500 




1 718 886 


15 


1 118 297 


55 


994 200 




5 937 832 


48 


107 500 




1 924 912 


79 


1 329 U2 


20 


875 310 




7142009 


98 


107500 




1761457 


52 


970 488 


05 


665953 




8927466 


60 


107500 




1958668 


98 


574087 


20 


571580 




9689180 


10 


107500 




1727872 


88 


2088101 


14 


598590 




9684274 


57 


107500 




1851158 


59 


1679455 


62 


559505 




10809401 


65 


107500 




1670027 


84 


926881 


49 


569230 




10720707 


80 


107500 




2289735 


86 



^ * ,9 











n. Pa 


6 6 i T a. 












Aluorti 
satioiis 
konto 




konto * 




iondskonto 


Auf neue 
Keclinujig ^ 


ßemgewinn 


Summa ' 






Jt 








Jt 




J$ 




Jt 




320 545 
446 507 
594 271 
755 084 
928 367 
1 117 900 
1204 981 
1207 610 
1443 547 


\ 

09 
98 
87 
33 
04 
63 
72 
65 
35 


22 718 500 
22 712 154 

22 971 231 

23 095 619 
23 283 079 

25 213 966 

26 165 162 
26 889 168 
27825 240 


1 

1 

"97 

31 
71 
85 
Ol 
50 
85 
47 
36 


572 160 
603 268 
632 008 
660 308 
691 773 
714 252 
748 170 
783 339 
822185 


1 




26 335 
22 477 
10 691 
1264 

13 827 
20 093 
18 438 
11977 


85 
60 
90 
45 

60 
60 
19 
90 


275 409 
274 447 
274 666 
282 131 
286 319 

291 7*^7 

292 611 
304 403 
300524 


1 

36 
02 
38 
42 
94 
11 
81 
13 
56 


57 925 151 
60 920 553 
65 4i0 782 
69 304 559 
74 303 895 
77 574 108 
82 181 189 
87 635 158 
92122122 


1 

58 
23 
05 
12 
91 
33 
96 
23 
64 



* Per Saldo. 

' Betrag der Sparbankeinlageii mit xwölfinonatlicher KQndigang. 
Transitoiisclid BuckungeiL 

15* 
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Tabelle 9. Stand und Bewegvaug der PAndtoEiefiBu 



Jahr 


RpflPAClf 

anfangs des 
Jahres 


Emittiert 1 

« 


Rp^f £I.T1f1 

i-<fl>UU. 

Ende des 


im eigeneu 
Besitz 




Jl 




M 


M 


1890 


28000000 


8000000 


^'OOOOQD 


B59Q00 


m 


8^000000 ' 


2^000000 


■»000000 ' 




1892 


28000000 


Bmxm 


31600000 


45 000 


1898 


31 600 000 


>8 400 000 


35000000 


260 000 


1894 


35 000 000 


4 000 000 


39 000 000 


50 000 


1895 


39 000 000 


1 000 000 


40 000 000 


340 000 


1896 


40 000 000 


4 000 000 


44 000 0ÜO 


1208 000 


1897 


44 tu H f Ulli 1 


4 200000 


4^t 200 OOO 


1 It'.O t .n'K) 




48 200^00 


^ 100-000 


5i 3UU UUÜ 





^belle 10. ^Hisfüft und Kurs der msndbr^fl». 





3'/a 


3»;o 


Gesamt- 
mnlanf« 


Enra« 


Jahr 




Maximum 


Mmimrim 






.4 








1890 


&5 141 000 




25141000 


101.75 




1891 


&77100QK) 




27 7ia000 




man 


1892 


Bl 555 000 




81555000 


99:50 




1^ 


WrWOOO 




84740000 


.100;-^ 


<99J0 


im 


^950660 




88 960000 


mM 




tm 


39660 000 




39600000 


.10125 


mjsb 


1896 


40788000 


2004000 


42 792000 1 


/104.10 
\*98Ä5 




1897 


43681000 


3400000 


47081000 1 

i 


aoa.— 

1*96.- 


rUtL5D 
\«9&50 


1898 


i46499 000 


8457600 


49 956000 

1 


flÖ2.— 
r95Ä» 


r 99.10 
Hl.» 



^ Eingelöst wurdeu in diesen Jaiirea keine Pfandbriefe. 

* Mit AiMBehIii& der im eigenen Berits befindlichen P^dbiMfe. 

* Die Ktnrae be^ielicai ai^ Ei£f^8i/sVige Vhtädhitift, 'dto'iBlt'*)taeielmeten 
auf 3<>/oige Pfandbriefe. 



Acktos Kapitel. Saehsen-Altenburg. 



§ 34. 

IM» LudCHitaik im fierso^an Sa^t-Altimliiiss^ 

Die Landesbank vereinigt in sich die verscbfedenartigsten 
Funktionen. Sfe ist staatliche Depositenbank und ein staat- 
liches Bodenkreditinstitut, sie ist auch Landrentenbank, Koni* 
mimalkreditbank und giebt Lombarddarlehen. In ihrer Eigen- 
schaft als Bodenkreditinatitut hat die Ijandtebank wiederum 
eine zweifache Eigentttmltchkeit Sie ist nftmlich gleichzeitig 
BodenkreditinBtitut ftlr den etttdüschen und für den übidBchen 
Orundbesifz. Sie gewahrt hypothekarische Darlehen sowohl 
im Inland wie nach anderen deutschen Staaten. Si'e ist ein 
staatliches Erwerhsinstitut. Ihre Gewinne bilden eine sehr 
wesentliche staatliche EinnahmequeUe. 

Die Landesbank ist nicht ein Pfandbriefrnstitut im engeren 
Sinne des Wortes. Sie keimt innerhalb ihres geschäftlichen 
Rahmens Pfandbriefe nicht. Während das eigentliche Pfand- 
briefinstitut den Gegenwert für die emittierten Pfandbriefe nur 
in den ausgeliehenen H} potiiekenkapitalien besitzt, so stehen 
den Passivkapitalien der Landesbank (den kiiud baren Schuld- 
scheinen und unkündbaren Inhaberobligationen) aufser den Hy- 
pothekenkapitalien noch andere Aktivkapitalanlagen gegenüber. 
Statuten § 5 Z. 4, 5, 6, b. c. d. ^ Eine Vergleichung der Summe 
ihrer Passivkapitalien , Statuten § 5 Z. 1,2 lediglich mit der 
Simime ihrer Aktivkapitalien, Statuten § 5 Z. 3, 6a ist daher 
nicht angezeigt. 

Die Bank ist nicht verpflichtet, die von ihr aus den an- 



» Siehe Dr. Hecht, Bodenkreditinstitute I, S. 415—607. II, S. 343—362. 
^ Siehe Dr. Hecht, Die staatlichen und provinsielien Bodenkredit» 
institute in DeutachUnd Bd. II, S. 348. 
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geÜeheneii Schuldscbdnkapifalien und dem Verkauf ilirer In- 
haberobligationen vereinnahmten Gelder nur in Hypotheken- 
kapitalien anzulegen, Sie ist vielmelir sogar verpflichtet, auch 
das inlttndisohe Ereditbedürfnis in den in § 5 Z. 4, 5 der Statuten 
beregten Beziehungen zu befriedigen. 

Neue auf die Verwaltung der Landesbank bezUgl icbe orga- 
nische Akte sind nicht erschienen. Die geschäftliche Entwick- 
lung der Landesbank ist aus den unten folgenden Tabellen 
ersichtlich. Die beim Verkaufe der Landesbankobligationeu 
erzielten Agiogewinne, sowie die beim Rückkauf derselben ent- 
steh« nden Verluste werden zu Gunsten bezw. zu Lasten des 
Speciaireservetonds gebucht (cf. Statuten § 32 al. aV Ein Agio- 
oder Disagiokonto existiert daher bei der Landesbank nicht. 

Von der nach 24 , 25 der Statuten zugelassenen Aus- 
gabe unkündbarer amortisabler Hypothekendarlehen ist kein 
Gebrauch gemacht worden. 

Einer Anzahl inländischer landwirtschaftlicher Darlehens- 
kassenvereine nach dem ßaiffeisensystem sind auf Ansuchen 
Blankokredite in Höhe von 5000—20000 Mark in laufender 
Rechnung bewilligt worden. Der Gesamtbetrag dieser Blanko- 
kredite ist nicht erbeblich. 



Digitized by Google 



— 231 — 
§ 35. 

Statistik der «eseliimBtli&tigkeit 



Tabelle 1. Stand und Beweffunar der AkUvkapltalien K 



Jahr 


Ausleihungen 


Kückzahlungeu 


Bestand Ende de« 
Jahrjes 


Jt 


4 








4 


1890 


5 756 884 




5 449 244 


50 


98 419 606 


60 


1891 


4 628 666 


90 


3 122 m 


70 


99 920 468 


80 


1892 


8 994 450 




2 509 466 


80 


101 405 452 




1898 


8 968059 


50 


2 904 901 


20 


102463 610 


30 


1894 


5011928 


SO 


3780900 


20 


103694638 


40 


1895 


4618189 


80 


5686720 


20 


102676108 




1896 


6813042 


60 


6454267 


20 


103034883 


40 


1897 


3802935 




8204840 


40 


103688478 





Tabelle 2, Bie Hypotheken - und Korporalions-DarieJieji^ 

Subliastationen. 



Jahr 


Bewegung 


Bestand Ende des Jahres 


Zahl der 
Subhasta- 


Aus- , 
lelhnngen 


Kück- 
zahlnngen 


Hypotheken- 
Darlehen 


Korpora- 

tions- 
Darlehcn 


tione 

^ TS 

C i « 
S CS 


n 

a 
< 


Ji 


4 




4 




4 


1 


4 


1890 


4 088 950 




3 .8:^9 927 


60 


92 208 743 


10 


291 240 


60 


25 


22 


a 


1891 


3 365 050 




2 122 277 


40 


93 460 254 


70 


282 501 


60 


50 


37 


13 


1892 


8172 600 




1730755 


90 


94860980 


20 


323670 


20 


54 


44 


10^ 


1898 


3723450 




1989187 




95556155 


40 


412758 




36 


31 


5 


1894 


3664450 




2 748780 




96428752 


80 


460 880 


60 


44 


37 


T 


1895 


8160200 




4598449 


10 


94965219 


10 


486115 


20 


59 


49 


\(T 


1896 


5092200 




3682366 


90 


96099088 


10 


762129 


:{0 


36 


30 


6 


1897 


2703900 




2098445 


40 


96489087 




1032585 




44 


85 


9 



* Hypotheken-, Kommunal-, Lombardkapitalien und Effekten. 
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4 






Aufllaad 




O O O O O O O O' 


idstücl 




466 689 
468 689 
484 189 
481189 
605 189 
603189 
603 189 
603 189 


e 












O O O O =: O O O 


liegenden 


TS 

5 




4 598445 
4 643 299 
4 750963 

4 ölt» ifVi 

4 952 602 

5 017 754 
4992412 
5127123 








1 


Summe 




— LJ S SjSiS S S 


Häuser i 


i 


5 065 135 
5 III 989 
5 235 153 

J ^<70 lOO 

5 557 792 
5 620D44 
5 595 602 
5 730 313 

i 




' Ausland 




^ooooooo 


Guter 




•-«(MOCOX'OOlO 


c 

Ü 








03 

c 

00 

o 
bc 

o 


Inland 




20548 394 
21 261 369 

21 985 179 

22 456 139 
; 22 879 789 

1 23 2 14 839, 

23 460864 

24 096 876 ' 


der 






oooooooo 

O O ' T" ' ' ' "tt »— * 


Am 


. 
S 

a 
s 

CO 




^O — CO<M?J<M(M 
^t" ^t* ■^'^ ^* 








OOOOOOOO 

Dt cc CO CO r:- oc dt CO 








CN O] t-] OJ Ol G^l 

CD o o ?o 
— r X CT i-t> 

i*t-r-if— ii-^<— «ODO 


Rittergüter 






oooooooo 

0103030101010103 


Inland 




3 299 929 
3 295 529 
i 3 392 129 
13 413 229 
3 504 779 
3 296 029 
3069 9M 
3 261 204 












Summe 




11553 991 
10 892 591 
10 903 691 
10 725 091 
10 656 141 
10 257191 
9 558 516 
94;^1 766 


89p ^tü 


O'—'OJCO-^ocor- 

CiCSOlOiCiCiCSCl 

aoooocaoaoö/ooc» 



ÖS 
9 

a 

^.^ 

n 

s 

a 

fco 



CS 

S 



a 

'öS 



MIM l-t 



© 
S 
E 



T3 



'TS 
I 

'S 



£ 
E 

! X 



0103?303Ö5030lQa 

flO »-I ^ ^ *H J - 



1 
0 




^ ,M ^ l-t tH 



1" 



t2 

OQ 
.S 

> 



t- t- Ca OQ 00 ^ . . 

00 i T ' T 50 O 



CD 
CO 

Ol Ol 05 O t*" 

O"— 1»- iiCC-^lO-;0<iD 
»O «O »O UO liO kQ ® S 



4: 



'-.^ iw>- -mm 'w^ 



^OOiOX'-ii.OOJCO 

'Oio^cr-Tf^t*' 



I 

o 



O O O O' 'O - o 

05 CO i-i Ol et' «£> f- ' 



oiuor-oaccco-^co 
■<ticx:D.cg50oos 
«Dt^oscoi-ior-cc 

OlOlT^COiOCO-^OO 
«DCOiOOlOOOrH^ 
COCi-^XrHOJCOOi 



OIOJCOCOOQ-hQ' 
i-o t- o f S «5 «C'^ 
CO — •Tt<LOeOO'^*0 

^ O t- X x: cn— i ^ 
IC IC [-^ r-» 



r- 



CD 
•I 



■ > o 



o — cNco-^ocor- 
ao 00 00 00 QO 00 a»«')^ 

1«« 1-1 1-( fH : 



I 
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Tabelle 4 Stand und Bewegung der Landesbank* 

Obligationen und SdiuidäCjtieine. 



A. LandeabankoBIigationen zu 8*/2 <>/o. 



Jäte 


Verkauft 


Vertauscht^ 


Znrftdc- 


Im Umlauf 




Jt 


Jt 


Jt 


Ji 


1890 
1891 

1892 
1893 

1894 
1895 
1896 
1897 


435000 

430 400 
395 100 
544 800 
488 200 
39 800 
122 800 
483500 


^100 

13200 

27 500 
67300 
9 200 
1500 

64400 


283 100 
188 900 
453 200 

423 300 
574 100 
439 200 
343 70Ö 
239 300 


21335 300 
21 590 000 
21 559 400 
21 748 200 
21 671 500 
21 273 600 
21 052 700 
21 361 800 



Bemurkuug; Aiuortisieit sind bis Ende 1897 M 2 675900. 



B. Auf Namen lautende Schuldscheine. 



Jahr 


Einleiliungeii 


Rückzahlungen 


8taud per ultimo 






Ji 




Jf 




1890 


9 790 750 




10 221 570 




72 822 344 


90 


1891 


11243 450 




9 813 245 




74 252 549 


90 


1892 


10 986 360 




9 715 290 




75 523 619 


90 


1893 


9 900 000 




8 674 975 




76 748 644 


90 


1894 


10 411075 




9 531915 




77 627 804 


90 


1895 


14 376 3n0 




13 390 310 




78 613 844 


90 


1896 


11 .^71 '.HK) 




11312 925 




78 872 819 


90 


1897 


9075 900 




9 217 245 




78 731 474 


90 



> D. h. EäntauBcb von auf Namen lantenden Schuldscheiiieii in In- 
haber-Obligationen. 
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Tabelle i9. Üixijfslolit der Bilanzen dev He^sogrlielL 

I. Aktiva. 



Ende 
des 
Jahrea 


1 

Hypotheken 


iioinmunnl- 
Darleheu 


Lombard- 
Darlehen 


Wechsel 


Hinter- 
legungen bei 
Banken 


Sr»rtr<tige 
Kredite in 
laufender 
Redmong 


Ji 


\^ 










Ji 




Jt 








1890 


92 208 748 


\ 

10 


291 240 


60 


598 400 




250 000 




781 879 


30 


42 000 




1891 


98 460 254 


70 


282 501 


60 


615 850 




281 828 


90 


1 06.5 911 


80 


6100O 




1892 


94860980 


20 


828670 


20 


478000 




250 676 


90 


931879 


40 


4000O 




1898 


95556155 


40 


412758 




747 250 




709888 


80 


994 8M 


90 


22 500 




1894 


96428752 


80 


460880 


60 


696800 




381400 




1020380 


70 


29 000 




1895 


94965219 


10 


486115 


20 


671 050 




735000 


10 


1584067 


20 


9 206 


40 


1696 


96099038 


10 


762129 


80 


659828 


40 


780000 




1248172 


90 


71056 




1897 


96439087 




1082585 




540868 


90 


798116 


40 


984888 




88400 





II. Passiva. 



£ndo 
dos 
Jahres 


£mleihung:eii 

geLren auf 
Nameu lautende 
Schuldscheine 


Inhaher- 
übligatiouen 


Gekündigte 

4^0 ige 
Landest) auk- 
Oblipationen 


Konto- 
korrent- 
Kreditoren 


Lanfende und 
räckstftndige 
Zinsen 












. /,■■ 




. ff 


-^^ 


./^ 


' 4 


1890 


72822344 


90 


21835800 




49600 




26110 


20 


1870665 


90 


1891 


74252549 


90 


21590000 




80967 


60 


18987 


60 


1894411 


90 


1892 


75528619 


90 


21559400 




3700 




14747 




1400387 


10 


1898 


76748644 


90 


21748200 




7300 




84000 


10 


1482404 


90 


1894 


77627804 


90 


21 671 500 




100 




77677 


10 


1477146 


70 


1895 


78613844 


90 


21278600 




100 




254285 


20 


1889498 


50 


1896 


78872819 


90 


21052700 




100 




103294 




1848 066 


30 


1897 


78 731 474 


90 


21 361 800 




100 




94 lüb 


90 


1 326 532 


10 



— 235 — 
Sächsischen Landesbank zu Altenburg. 



I. Aktiva. 



Erwor- 
bene 
Grund- 
stücke 


Effekten- 
beataud 


Laufonde- 

und 

rückstfiiidigo 
Ziuscui 


VoxBcbiirs ' 
an die Land, 
rentenbank 


Gewähr- 
schafts- 
ausgäbe 


Zahlungen 
auf don Gp- 
wianantcil 
des Staates 


Kassen- 
bestand 


M 






4 










jf, 




Ji 


I « 




4 






6426763 


20 


1506209 


50 


240000 




4817 


80 


♦ 

515000 




550412 


80 






6 778 951 


40 


1455699 


70 


220000 




489 


80 


435000 




675527 


50 






7043695 


80 


1451532 


70 


170000 




757 


90 


435000 




777961 


40 






7093586 


80 


1503606 


50 


170000 




2235 




485000 




746586 


70 






7550685 


50 


1511885 


80 


170000 




816 


40 


485000 




864300 




1011 


30 


8066246 


90 


1401588 


20 


1220000 




1204 


10 


435000 




896783 


70 






7 183 136 


90 


1389 985 


50 


1 035 600 




353 


40 


448000 




898323 


10 






7 342454 


30 


1371295 


80 


853 325 




2454 

1 


20 


448 ÜOO 




998 085 


50 



II. Passiva. 



Gewährschafts- 
Siumahind 


Garantie und 
Bflser^efonda 


Speoial- 
Beserv^onds 


Keiügewimi 


Guthaben 

der HerzogL 
Finanzhaapt- 
kaase 






Jt 




J$ ' 




J$ 


4 




4 


26831 


90 


5947925 


90 


1101213 


60 


681973 


90 






14203 


30 


6084320 


70 


1 213 960 




678 982 








14 739 


60 


6 220117 


10 


1301284 


50 


653 484 




72 123 


70 


21 1>44 




6 850 813 


90 


1 346 072 


20 


654 841 


30 






11699 


40 


6 481 782 


20 


1433 044 


90 


649 797 


90 


59 248 


70 


13 182 


20 


6 611 741 


80 


1512 485 


90 


639 946 


10 


115 807 


60 


10 339 


60 


6 739 731 




1 670 361 


20 


636 095 


30 


137 112 


20 


15 760 


90 


6 866 950 


10 


1725311 


90 


629775 




147 696 


30 
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Tabelle 7. Bilanzen der Herzog-lieb Sächsischen Ltandrenten- 

bank au AUenburfir, 



L Aktiva. 





Ren 


1 6 V a k t i y k a pi 1 8 1 e 




Rück- 
stftDdige 
Zinsen 




Ji&hr* 


Frolmrenteii 


Lehngcld- 
renten 


Grundzins- 
renteu 






■ 


4 


. /f 


4 


J{ 


4 


JC- 


n 






£88» 


58726 


8& 




60 


1472269 


91 


j 

69971 




1 

: 9816& 


85 


mi 




7S 


mm 


60 


1372673 


21 


58547 


4& 


2234a 


25 


1892 


42861 


4» 


586748 


80 


1262189 


Ol 


^013 


74 


17054 


75 


18» 


i 86474 


6$ 


460994 


10 


1 164942 


21 


37248 


66 




65 


IdM 


> 36370 


85 


856 991 


40 


1064639 


51 


33327 


27 


23617 


95 


id»6 


d4649 


05 


257718 




952800 
842501 


U 
91 


24689 


2t 


16849 


75 


1896 


18884 


45 


183 665 


80 


19382 


99 


12747 


15 



II. Passiva* 



Jahr 


Bentenpassivkapitale 


RiU'k- 
ständige 
Zinsen 


Vorachufs 
der Laiides- 
bank 


GewÄhr- 

schafts- 

Ein- 
imhme 


Über. 
3chufs der 

Aktiva 
über die 
Passiva 


Renten- i 
bank- 1 
acbeineAj 


1 lienteu- 
bank- 
aeheine B 


Reuteu- 
baukscheine 
C 


Ji 


4 


Ji 






4 




4 




4 


Ji 


4 


Ji 


4 


1890 


54150 




786 075 




1 1 
11398975 




8517 


40 


240000 




27 141 


80 


\%m 


19 


1891 


46350 


: 


036875 




1803275 




8322 


40 


220000 




21 889 


40 


iaT44 


46 


1892 


89 075 




498 800 




1 204 500 




2628 


40 


170000 




24 194 


90 


15668 


95 


1898 


82 550 




374 100 




1 101 675 




1859 


90 


170 000 




9 078 


40 


16 910 


96 


1894 


27 225 




272 400 




1 006 050 




1856 


90 


170 000 




ij4;s8 


80 


18 876 


28 


1895 


750 




4 950 


_ 


1 10 125 




1078 


90 


1 220 000 




19 992 


60 


19 709 


62 


1696 


225 




1200 




1 6300 




897 


90 

1 


1085 600 




12 518 


30 


20891 


10 
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Tabelle 8. Kurs der SVi^/olflren Obllfirationeii. 



Jahr 


Die K 


Urse schwankten 




a) bei der Begelrang 


b) beim Bflckkaof 


1890 


zwischen Jl 102L75 und 100.— 


zwischen «4 102.25 und 


97.— 


1891 


. 100.— . 


. 97.50 


- 98.25 - 


97.— 


1892 


- 97.50 - 


IOU.25 


- 97.— - 


99.75 


1893 


- 99.50 - 


• 101.45 


- 99.25 - 


101.20 


1894 • 


- 99.90 - 


• 102.25 


- 99:75 - 


102.- 


1895 j 


- m— - 


104.— 


- 101.75 - 


:103.75 


1896 1 


- 101.75 . 


.104.— 


- 101.50 - 


J03.75 


1897 ^ 


- 102.— . 


103.50 


- 101.75 - 


103.25 



Tabelle 9. Verwaltunfirskosten» 'Relnfirewinn, 



«Jahn 


Vnnrfiltungs- 
Aiifwand 


^ingewinn ^ 


^esenrefoncfB^ 


^Specialresewre- 

fonds 


Ji 


4 


Ji 


4 


US 


■*{ 


-« 1 ■<* 


.1890 
1891 
1892 

1898; 

1894 

1895 

189<^ 

1897^ 
) 


106093 
102 829 
101986 
.10U84 1 
107545, 
112^484 
J18160 
1181*7 


30 
60 . 
80 
.80 1 
80 
10 

so: 

1 

c 


681 973 
678 982 
653484 
.664841 
649797 
689 946 
'688095 
629T75 


90 , 

9o: 

10 

80^ 


6 084 320 
6 220117 
6 350813 
6481 782 , 
6611741 , 
6789781 
68661950 
6992905 


70 
10 
90 ^ 
1», 
80[ 

10 f 
10^ 


U01213 60 
1 213.960 — 
a 301 284 50 
1846022 20 
1443.044 90 
1512485 90 
1670861. 20 

tman w 

1 



* Einschliefslioh der Zuwendung aus dem Beingewinn des betreffian- 
den Jahres. 
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Neuntes. Kapitel. SaGheen-Gotha. 



§ 36. 

Die Iituideskreditaiistalt im Herzogtum eetiia^ 

Unter dem 14. April 1895 wurde der Antrag im Landtage 
gestellt: Der Landtag wolle die Staatsregierung erauchen: 

1. nnYerzttglich zu erwägen^ ob und inwieweit das Inter^ 

esse des Staats die Umwandlung der kündbaren, auf den 

Namen des Darleihers ausgestellten Schuldverschreibungen 
der Landeskreditanstalt in unkündbare, auf den Inhaber 
lautende Schuldverschreibungen empfiehlt, 

2. das Ergebnis der Erwägungen mit möglichster Be- 
schleunigung dem Landtage mitzuteilen und im Falle der Be- 
jahung der Frage gleichzeitig den Entwurf eines Gesetzes zur 
Abänderung der §§ 8 u. 10 des Gesetzes vom 25. Deaember 
185B vorzulegen, 

8. unbeschadet der Verabschiedung eines solchen Gesetzes 
ein alle Beziehungen der Landeskreditanstalt umfassendes und 
diese zeitgemäfs umgestaltendes Gesetz vorzubereiten. 

Dieser Antrag wurde aber in der Sitzung des Landtags 
vom 11. Mai 1895 (Verhandlungen von 1893—189(3 S. 306) auf 
Antrag der Mehrheit der Finanz kommission abgelehnt 

Am 13. Mai 1895 stand dagegen ein Antrag, die Verwaltung 
der Landeskreditanstalt betreffend, zur Verhandlung, der An- 
nahme fand. Derselbe lautete: die Staatsregierung zu ersuchen: 

1. anzuordnen^ dafs die von der Landeskreditanstalt aus- 
geliehenen und auszuleihenden Kapitalien In angemessener, 



1 Siehe Dr. Hecht, BodenkreditinsÜtute I, & 508— &8d, II, 8. 368-373. 
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d. h. den deneitigeix Yerhältniasen entsprechender Weise ver- 
zinst, snr Zeit also den Schuldnern In der B^l hlSchstens 
eine 4^/oige Verzinstmg angesonnen wird, > 

^. durch einen Nachtrag zum. Gesetz vom 27. Juni 1856 
die Verwaltung der Landeskreditanstalt zu ermächtigen, die 
im § 3 dieses Gesetzes bestimmte Frist von vier Wochen im 
Falle einer besonders unverschuldeten Notlage des Schuldners 
bis zu drei Monaten zu yerlängem. 

Der Regierungsvertreter bemerkte in den Verhandlungen, 
dais die Darlehen der Anstalt, die noch zu 4Vs ^/o verzinslich 
seien, fast ansschlierslich auf Hausgrundstflcken in den einzelnen 
Orten des Landes haften. ,Zur Zeit der Beleihung konnten 
sie als sicher angenommen werden. In ihrer grolsen Mehrheit 
bieten sie heute nicht mehr ToUstttndige Sicherheit Nach den 
Erfahrungen der letzten Jahre mufs hervorgehoben werden, dais 
ein gewisses Risiko füke die Landeskreditkasse und damit in- 
direkt ftlr die Staatskasse vorhanden ist^ welches in dem etwas 
höheren Zinsfufs seine Ausgleichung finden soll. Eine Herab- 
setzung des Zinsfufses für solche Darlehen, wie beantragt, würde 
nach dem derzeitigen Stand derselben einen Ausfall von rund 
Mark 35100 verursachen, welcher die Staatskasse treffen würde 
und nur auf dem Wege der Erhöhung der direkten Steuern 
auszugleichen wäre. Wenn nicht die derzeitige Finanzlage der 
Staatskasse es verhinderte, so würde die Staatsregierung sehr 
gern die 4";ü übersteigenden Zinsen dazu verwenden, einen 
Reservefonds zu bilden, aus dem aus solchen Hypotheken ein- 
tretende Verluste zu decken wären, oder aber die über 4*^/o 
hinausgehenden Zinsen zur pUnmäCsigen Tilgung solcher Dar- 
lehen Terwenden.** 

Aber trotz dieser ErklArungen des Regiertingsvertreters 
wurde der Antrag angenommen. 

Unter Bezugnahme auf die nachfolgenden Tabellen ist zu 
bemerken, dafs die Obligationen der Landeskreditanstalt nur auf 
den Namen fifs Einzahlenden und mit dem Vorbehalt beider- 
seitiger halbjähriger Kündigung ausgestellt werden. Sie sind 
infolgedessen nicht kursfähig. Auch die seiner Zeit in be- 
schränkter Anzahl von der Landeskreditanstalt ausgegebenen 
Inhaberobligationen werden börsenmäfsig nicht gehandelt, da 
sie gleichfalls mit dem Vorbehalt beiderseitiger halbjähriger 
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Kundigiuag ftii8göatßIU worden «iiid, und da überdies die Zinsen 
auf sie mcht amgeBvhlt, sondern ^hriich ^\xm. Jb^piital ge- 
schlagen werden. (Unter ti^er ÜMd aber .w^sdon 4ie Sohuld- 
briefe der Anstalt viel und gm und zfatmfiifl!^ mit xficki er- 
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§ 37. 

Statistik der eesehältsthätigkeit 



Tabelle 1. Stand und Bewegrung- der Darlelien. 



Jahr 


Betrag 
anfangs des 
Jahres 


Qewftbrt 


Zotfickgeiablt 


Bestaud Ende 
des Jahres 




J$ 






Jt 


1889 
1890 
1891 
1892 
1893 
1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


17 681 008 
17459 515 
17323 361 
17289 047 
17 864 767 
18488 397 
19050918 
19 225 553 
19 536 914 
19620385 


907 560 
780 400 
1 129 770 
1353 710 
1 463 180 
1 349 055 
1264960 
1 124 545 
1 109 820 
1225010 


1129053 
916 553 

1 164 084 
777 989 
839 550 
786 534 

1090825 
813 183 

1026350 
942892 


17 459 515 
17 323 361 
17 289 047 

17 864 767 

18 488 397 

19 050918 
19225553 
19 536 914 
19620 385 
19902508^ 



Tabelle 2. Vertelliiiigr der Darlehen naoli dem Zinsfuüi, 



Jalu- 


5% 




4V*«/o 


40/0 


8«/4<>/0 


' 3V2 '>/o 


Zusammisa 

an» 
















18«9 


897 819 


6 839 034 




9 077 662 


120 000 


525 000 


17 459 515 


1890 


585 839 


6 081 199 




10 011930 


119 394 


525 000 


17 323 362 


1891 


300 99G 


6 095 698 




10 773 587 


118 766 




17 289 017 


1892 




6 628 857 




11 117 797 


118113 




17 864 7G7 


1893 




6 827 994 




11 542 967 


117 4;^ 




18 488 397 


1894 




7 019 797 




11 754 388 


nr, 


1 nn ono 


19 050 918 


1895 




7 144 827 




11764722 


116 UU4 


2U0 UUO 


19 225 553 


1896 








18868828 


163486 


510150 


19586914 


1897 








18 569 145 


547 514 


503 726 


19 620 385 


lö98 








18364 778 


1041334 


506395 


19 902502' 



1 Der durchschnittliche Betrag eines Hypothekardarlehens stellte 
eich am 30. Juni 1898 auf 1760 Jt und der sämtlicher Darlehen auf 
1930 Jt. 

* Dieaer Betrag verteilt sieh auf 9978 Hypothekardarlehen in Höhe 
Ton 17 556 092 und anf 858 Korporationsdarlehen in Höhe von 

1721684 ^. 

Nach dem Stand<^ vom 30. Juni 1898 zorfrdlon die Hypothekar- 
darlehen in a) 6 075 858 ^ Darlehen auf Gebäude m Städten. 

b) 7 620 898 Darlehen auf Geb&nde und anf FeldgrundstQcke. 
C) 3 859 836 auf Feldgrundstücko allein. 
Die weit überwi^ende Mehrzahl der Darlehen sind AukortisationB* 
darlehen. 

He cht, Europ. Bodenkredit. 1. 16 
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Tabelle 3. Stand und Bewegung* der Oblifiratloneii 

und Schuldbriefe. 



Jahr 


Betrag anfangs 
des Jaluree 


fiHiittiert 


£i]igel58t 


Bestand Ende 
dm Jslues 








Jt 




1889 

1890 
1891 
1892 
189H 
1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


19 IMS 548 

18 9o8 480 
18 658 140 
18 043 165 
18 338 716 

18 919 123 

19 182 594 
19 497 861 
19 633 560 
19 858 995 


mm 

Ä M Ä 1 J\ i 

444 404 
61ö6iS7 
1222 580 
1 311 726 
1 149 311 
1 246 227 
777 188 
832 615 
925 722 


675 040 

744 74o 
1231662 
927030 

731 320 
885 840 
930 960 
641 490 
607 180 
831 200 


18958480 

1? "58 140 
lö 043 165 
18 338 716 

18 919 123 
19182594 
lU 497 861 

19 633 560 
19 858 995 
19 953517 



Tabelle 4« Die Obllgratloiien und Sehuldbvlefe 

nach dem Zinsfuft: 



Jahr 


4«/o 




30/0 


Zusammen 


DarDiil'T Inlialw- 

yuililku&3V»<>/» 




Jt 




Ji 


Jt 


Jt 


1889 
1890 
1891 
1892 
1893 
1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


5416 045 
446500 


18542436 
18211640 

18 043 1(;6 
18 338716 

18 919 123 

19 182 594 
19 497 861 
19 380 520 
19527705 
19678827 


253 040 
381290 
279690 


18 9584öl 
18 658 140 
18 043 166 
18 338 716 

18 919123 

19 182 594 
19 497 m 
19 633 560 
19858995 
19958517 


1Ö10476 
16668^ 

1718 295 
1778436 
1840 683 
1 905 104 

1 972 -m 

2 041 330 
2122 845 
2197143 



Tabelle 6. Zinsrückstände, Su bhastatlonen, Überschüsse. 



Jahr 


Zins- 
rück- 
stftnde 


Zahl der 
Sub- 
haata- 
tionen 


Ein- 

nahme- 
über- 
schüsse 


Jahr 


Zins- 
ruck« 
stände 


Zahl der 
Sub- 
hasta- 
tlonen 


Ein- 
nahme- 

Über- 
schüsse 


Jt 


Jt 


Jt 


Ji 


1889 


80 000 


55 


100148 


1894 


29000 


49 


140 454 


1890 


15 800 


30 


107 170 


1895 


31 500 


39 


137 716 


1891 


10900 


28 


128351 


1896 


38 000 


47 


116411 


1892 


14000 


24 


138409 


1897 


40000 


47 


108859 


1898 


14800 


88 


186490 


1898 


28000 


44 


102506 
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Zehntes Kapitel. Sachsen-Meiningen. 



§ 38. 

Die Landeskreditanstalt im Herzogtiua Sachsen-Meiniiigeii ^ 

Die fortsofareitende £ntwickluiig des InstitatB itt tm den 
unten angefügten Tabellen eraichtltch. An» den Landtags- 
Terhandlongen e^ben sieh fttr den Ansbau der orgattisdieQ 

Einrichtungen die nachfolgenden Einzelheiten : 

1. Der Landtag erklärte sich in der Sitzung vom 15. Juni 
1891 damit einvetötandeUj dafs bei der Landeiskreditanstalt ein 
Specialicdcrvetund gebildet werde mit der Bestimmung, Kurs- 
differenzen bei Begebung der eigenen Schuldscheine der Anstalt 
und der anderen in ihrem IJesitz befindlichen Wertpapiere zu 
decken, ura so einen regelraäfsigen Fortgang des Darlehens- 
p^eschäfts aucii in Zeiten der Geldknappheit und eines niedrigen 
Standes der Wertpapiere zu sichern, ohne dafs der Reingewinn 
der Anstalt allzusehr herabgedrückt wird. Diesem Reservefonds 
wurden zunächst Mark 25 000 ans dem vorjährigen Reingewinn 
der Anstalt angeführt, und es wurde beschlossen , Ihm biA auf 
weiteres neben den laufenden Zinsen aus dem jeweiligen 
Stande des Fonds allen aus dem Verkauf eigener Und sonstiger 
Wertpapiere sich ergebenden Agiogewinn ausuweisen'. 

2. Ein Geaeta yom 12. Februar 1893 regelt die Frsge, ob 
und in welchem Umfang und in welcher Form die Landein 
kreditanstalt berechtigt sei, das ihr beim Verkauf der Schuld- 
scheine entstehende Disagio den Darlehensschuldnem in An- 



» Siehe Dr. Hecht, Bodenkreditinsütute I, 8. U, 8. 374-392 

und unten § 59. 

* Xiaiidtsgsrerhiadlungen 1891, Beil. U yom S. Jün! 1891, S. 217, 577. 
8. auch Beilsge 20^ 8. 228. 

le* 
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rechnung ssu bringeo. £8 wird in diesem Geeets die Bestimmung 
getrofibn, dafs die Kreditanstalt das Disagio nur bis zur Hälfte 
den Schuldnern in Anrechnung setzen darf (Art 1). Nach 
demselben Gesetz (Art 2) soll zur Verstärkung des Special* 
liesenrefonds Vs des jährlichen Abwurfes des Reservefonds der 
Anstalt verwendet werden. Die Gültigkeit des Gesetzes wurde 
auf den 1. Januar 1896 begrenzt^. Der Art 2 des Gesetzes 
aber ist in Art 12 des sofort sub Z. 4 zu erwähnenden Ge- 
öetzea übergegangen. 

3. Durch Veiordnung vom 10. Nuveiaber 1894 wurde die 
Verzinsung des bei der Landeskreditanstalt hinterlegten Geldes 
vom 1. Dezember 1894 an auf IVa'^/o jährlich festgesetzt-. 

4. Am 15. Februar 1896 legte die Regierung dem Landtag 
den Entwuif eines Gesetzes, die Landeskreditanstalt betreffend, 
vor. In den Erläuterungen des Entwurfes wird bemerkt: Der 
Kntwurf ist hervorgegangen ^aus der Notwendigkeit einer viel- 
seitigeren Gestaltung und freieren Bewegung in der Verwaltung.^ 
Seit einer längeren Reihe von Jahren ist der Staatskasse eine 
sehr willkommene Einnahme aus dem Gewinn der Anstalt zu- 
geflossen, auf die nunmehr im Staatshaushalt gerechnet wird 
und die wesentlich steigemngsf&hig ist Diese Einnahme wfircle 
gefährdet werden, wenn der Anstalt nicht die Möglichkeit ge- 
geben wird, mit den seit einer Reihe von Jahren aufgeblühten 
zahlreichen Sparkassen und Grundkreditanstalten , sowie mit 
anderen Geld verleihenden Anstalten innerhalb und aufserhalb 
des Herzogtums in wirksamere Konkurrenz zu treten. Der 
Entwurf hat den Zweck, innerhalb derjenigen Grenzen, welche 
der Vorstand der Landeskreditanstalt für zweckmäfsig und die 
Herzo;L^Hiche Staatsregierung für unbedenklich hält, der Anstalts- 
verwaltung gröfsere Bewegungsftlhigkeit zu sichern und dadurch 
sie in die Lage zu versetzen, ihren Zwecken in ausgiehigerer 
und für die Staatskasse gewinnbringenderer Weise zu gentigen. 
Zwar wird infolge der in den Entwurf aufgenommenen Be- 
stimmungen und durch das Nebeneinanderbestehen verschieden- 



1 LaiidtagBverhaiadlniigeii 1892198, B«l. 18, 8. 263, Beil 46, S. 293, 
BdL TS, 8. 858, ErUtoungaBolirift vom 80. Januar 1893: BeiL 98, S. 87& 
Den Wortlaut des Gesetzes siehe unten im 8. T^l des vorliegenden Basdea, 

> Siehe d. landeah. V. 0. 1884, Nr. 81. Siebe nnten a Teil des 
vorliegenden Bandes. 
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artiger Änlehen und Darlehen der Geschttftsbetrieb wesentlich 
verwickelter und Bchwieriger; doch tritt dieser äufsere Nach- 
teil dem bestehenden Bedürfnis gegenüber yoUständig in den 
Hintergrund. 

Die Art. 1 — 8 bezwecken^ ein neue« Gkbiet für die su 
Zeiten sich schwierig gestallende Eriangung von Betriebsmitteln 

zu eröffnen und sie in nKhere Verbindung mit denjenigen Kassen 
zu bringen, die. sei es dauernd, sei es zeitweise, unbedingt 
sichere Unterbringung von Geldern wtinschen. Nach Art. 1 ist 
die Anstalt befugt, Spareinlagen anzunehmen. Nach Art. 2 ist 
sie ermächtigt, sich Betriebsmittel, aufser gegen veriosbare 
Inhaberschuldbri'^fe, zu verschaffen: 

a) durch Anlai^fn irt';^en Inhaberschuldbriete, welche der all- 
mählichen Tilgung im Wege der planmäTsigen Auslosung, 
sowie innerhalb bestimmter Zeit der Kündigung nicht 
unterliegen (ßentenbriefe) ; 

b ) durch Anlagen gegen Inhaberschuldbriefe^ welche von den 
Inhabern nicht gekündigt werden können; 

c) durch Anlagen, welche die Gläubiger kündigen können, 
gegen Schuldschein auf den Namen oder unter Eintragung 
des Anlehens in die Bücher. 

Die Art 5 — 10 haben den Zweck, die Verleihungen der 
Landeskreditanstalt freier zu gestalten und bei ihr Beleihungs- 
grundsfttze sur Anwendung zu bringen, die in ähnlicher Weise 
bei anderen Anstalten schon erprobt sind und die, ohne die 
Anstalt zu gefährden , den Qeldbedürftigen zu gut kommen, 
der Anstalt aber ermöglichen, mehr als bis jetzt auch bei guten 
und gröfseren Darlehen mit anderen Anstalten in Konkurrenz 
zu treten: die Beleiliuugsgrenze kann in einzelnen Fällen bis 
zu */6 der Taxe heraufgerückt werden. Die Tilffungsquote 
kann bis auf */2 "/o herabgesetzt werden. Sie kann kündbare 
Darlehen geben etc. \ und zwar auch solche ohne planmäfsige 
Tilgungsrente. 

Der Landtag nahm in den Sitzungen vom 5. und 6. März 
1896 den Entwurf an^. Auch wurde beschlossen, die Staats- 
regierung zu ersuchen: 

^ LaudtÄgöverhandluagen 1895/97, Beil. 58, S. 195. 

* Protokoll S. 111—131, Erklftnmgsschrifl; BdL 86^ 8. 286. Qeseti 
vom U. Mft» 1896 (siehe die iandesk V. 0. 1896, Nr. 44, siehe unten 
3. Teil des vorliegenden Bandes). 
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1. die Zuäammenfasaung aller noch gültigen Bestimmungen 
über die Herzogliche Landaskreditanfitalt in ein eiuaiges 

Gesotz, 

2. die Zuläasigkeit der Beleihung von Grundbesitz in anderen 
deutschen Staaten in Erwägung zu ziehen. 

Bemerkenswert ist, wie auch bei diesem staatlichen Institut 
eine gewisse Erwerbstendenz allmählich sich herausgebildet hat. 
Dab erste Geseta vom Jahre 1849 dachte nicht aa Gewinn, ea 
aah sogar Staatszuschüsse vor. Aus dem Gewinn wurde der 
Reaerrefonds gebildet. Seit 1868 wurde Vs des Gewinns deia 
Reserrefonda, */a dem Staat überwiesen. Seit 1883 floDi 4er 
ganze Gtowinn dem Staat %n, und der Beservefonda erh5]ite siGh 
nur um smne eigenen Zinsen. Daneben entstand, wie oben wit- 
geteilt laty eine Specialreserve^ jedooh auf Grund eines GesetaeSi 
4as mit Ende 1896 aufser Kraft treten mulste. Die Dotierung 
der Specialresenre wurde aber aur möglichst ^eichmllisigen 
Oewinnabgabe an den Staat beibehalten. 
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§ 89. 

Statistik dar eeaehlftstliStigkeit. 



Tabelle 1. Stand imd Bewegung der Hypotheken« 

darlehen. ^ 







Gewfthrt 


Zurück- 




Jahr 


anfangs des 


Ende des 


Ja&es 




gezahlt 


Jahres 




Jk 




Ji 




1890 


20921 567 


2021959 


1881719 


21760807 




198 500 








1891 


21 760 307 


1 478 682 


1 095 297 


22 143 692 


1892 


22 143 692 


1 812 764 


1 196 278 


22 760 178 


1893 


22 760178 


1 667 431 


1089 905 


28 337 704 


1894 


23337 704 


2 660 189 


1221338 


24 776 555 


1895 


24776555 


2287954 


1489717 


25564792 


1896 


25564792 


2481782 


1828958 


26672566 


1897 


26672566 


8596933 


1547475 


28 722024 


1898 


28722024 




1445776 


81246188 



Tabelle 2. Die Darlelieii nach der HüoiusalUimarBform. 

Ziaarüekatftade, Verluste. 



Jahr 


Tilgungs- 
darlehen 


Darlehen 

ohne 
Tilgung 


Zusammen 


rücketttnde 


Verluste 




Ji 
















Ji 


4 


1890 
1891 
1892 
1898 
1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


21 760 307 

22 143 692 
22760 178 
88887708 
24776654 

25 564 791 

26 493 416 

27 726 %4 
29819 U51 

1 


83 
57 
67 
05 


179 150 
995 060 
1436580 




21 760 307 

22 143 692 
22 760178 
28837703 
24776554 

25 564 791 

26 672 566 
28 722 024 
31 255 631 


88 

57 
67 

05 

98 


47 ü4ö 

59 386 
69 870 
67878 
70785 

60 506 
58 171 

61 ?19 
40012 

1 


10 
05 
57 
81 
41 
79 
70 
88 
74 


2049 
3219 

697 
1724 

798 

134 
7748 
1025 

806 


62 
91 
84 
88 
48 
77 
77 
16 
63 



* Aiisgcliiiefälich der Korporationsdarlehen , welche im Jahre 1897 1 
1 241 659 betrugen und sich auf 516 Darlehnsposten verteilten. 



I 



Digitized by Google 



— 248 - 



Tabelle S. Vertellunff der Darlehen nach dem 



Jahr 


4Vc 


8,9«/« 


8^8 «/o 


8,7 »A» 


8,6*/« 


8Vt<V» 














. 1890 


1 988 959 










33000 


. 1891 


1 478 682 












1892 


1806464 










6800 


1893 


1667 431 












1894 


2 638189 










22 000 


1895 


2 287 954 










26100 


1896 


1828 902 


142960 


126250 


168000 


40000 


127600 


1897 


1484808 


298570 


750680 


685780 


182100 


250000 


1898 


2062009 


248490 


748810 


871040 


89500 





Tabelle 4. Bewegung und Stand der Pfandbriefe.^ 



• 

Jahr 


Betrag 
anfangs des 
Jahres 


Emittiert 


Eingelöst 


Bestand 
Ende des - 
Jahres 




Ji 


Jl 


Jt 




1890 


28756250 




46500 


28709750 


1891 


23709750 




80850 


28628900 


1892 


23628900 


868750 


242000 


28755650 


ms 


23 755 650 


567 000 


258 000 


24 064650 ■ 


1894 


24 0&4 650 


1 95n 000 


263 200 


25 759 450 


1S95 


25 759 450 


400 000 


277 950 


25 881 500 


1896 


25 881 500 


600 000 


301 550 


26 179 950 


1897 


2ü 179 950 


2 175 000 


320 450 


28 034 500 


lti9ö 


26 034500 


2 260 0ÖO 


361300 


29443 200 



1 Es wurden nur 8>/t%ige Obligationen ausgegeben. 
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Tabelle 5. Bügene Fonds, VerwaltunfiTBkosten. 



Jahr 


Reservefonds 


Special - 
reservefonds 


.Eiunahme- 
Überachüsse 


Verwaltnng«* 

kosten 




UV 








Jt 






4 


1890 
1891 
1892 
1893 

1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


1075918 
1128887 
1144254 
1170462 

1 198631 
1206427 
I ü77 
1263383 
1292863 


49 
59 
76 
76 

41 

13 
10 
90 


41166 
18484 
18424 

19712 

89 049 
69 672 
99 009 
li9 288 


_ 

95 
60 
63 
39 
14 
29 
10 
75 


58810 
54412 
58481 
58871 

46 545 

61 410 
60 970 
7)3 r,22 
82 416 


98 
81 
20 
57 
59 
77 
61 
52 
09 


61824 
60401 
57 725 
65068 
66994 
62 625 
64 557 
64 418 
68 566 


05 
79 

59 
60 

18 

28 
Ol 

76 
19 



Tabelle 6. Kurs der Obiig^ationen. 



Datum 


Kurs 


Datum 


Km« 


23. V. 


1894 




98.50 bez. 


1. \ ll.u.4. Vn. 1896 


101.25 O. 


20. VII. 


n 




99.- „ 


^. \'1T. 




101.50 Hr. 


S. X. 






100.-- 


8.Vn.-iu. VUL 


r> 


101.45 G. 


9. X. 


» 




99.50 „ 
100.- Br. 


22. Vni -23. IX. 


n 


101.40 „ 
101.26 Br. 


6. XL 






26. IX.-30. IX 


n 


27. XI. 


» 




100.- - hm. 


8. X.-21. X. 


n 


101. - G. 


8. m 


/ 


100.25 , 


24. X. 


» 


101.- ür. 






100.76 Br. 


28. X. 


r 


100.50 bes. 


29. m 




f 


100.50 bez. 


81. X.~25. XL 


?• 


101.— Hr. 


n 


1 


101.— I3r. 


28 XL 


» 


100 75 bez. 


5. I. 


im 


\ 
1 


100.75 bez. 


XII. 


TT 


101-100.75 Er. 


101.25 Br. 


2. L— 20. 1. 1«97 


101.— Hr. 


16. I. 




f 


101.- bez. 


23. L -10. IL 


9 


101.- G. 


n 




lUl.25 lir. 


13. II. 28. II. 


n 


100.50 „ 


30. 1. 


n 


101 50 bez. 


3. III. -2. VL 


n 


101.— Hr. 


6. III. 


n 




102.— Br. 


5, VI, '2^^- y\i. 




100.60 G. 


24. iV. 


n 

» 




102.25 , 


aL vn.-8.iX. 


« 




4. V. 




102.- „ 


11. IX.— 25. IX. 


n 


100.50-100.25 Br. 


15. VI. 




i 


101. GO b(!Z. 


29. IX. 


n 


100.25 bez. 


n 


1 


101.70 Hr. 


2. X.- 27. XL 


•j 


100.25 lir. 


im Vll. VIII. IX. ^ 


102.— .. 


1. XIL 




99.75 bez. 


im X.-IO XL 1895 




101.90 G. 


4. XIl.-L'L XIL 




100.25 Hr. 


13. XL 


1895 




101.75 Hr. 


29. XII. 


n 


100.25 bez. 


4. L-~7. III. 1896 




10L75 G. 


3LX11. 97- 2L V.98 


100.50 Br. 


11. ni.-3o. VI. „ 




101.50 p 


25. V.-9. Va 1898 


100.- , 
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Elftes Kapitel. Sachsen-Weimar. 



§ 40. 

Die Landeskreditkasge des C^rofisherxogtnniB Sachsen- Weimar ^ 

Aus der Entwicklungsgeschichte des Instituts seit dem 
Beginn der 90er Jahre ist in Krgänzuii^^ der unten folgendeu 
Statistik lediglich das Kachfolgende hervorzuheben : 

1. Eine kleine Erweiterung der Thätigkeit des Instituts 
wurde infolge der Verlegung des Wohnsitzes der Weimarschen 
Bank nach Berlin veraiilafst. Mit der Weimarschen Bank war 
die Landrentenbank verbunden. Die Weimarsche Bank schofs 
den Gemeinden die Ablösungskapitalien vor, die von den abgabe- 
pflichtigen fjinwohnem der Gemeinde zu Terzinsen und jährlich 
SU amortiflieren waren. Die Vendnsung betrug 3 ^ '2 ^ 0 und 
hierzu kam eine Amortisationsrente 70n mindestens Vt^/o. Die 
WeimarBche Bank hatte die Forderungen^ welche ihr wegen der 
gewährten Abittsungskapitalien zustanden, in Rentenbriefe yer- 
wandelty die Zinsen und Tilgungsrenten wurden Ton der Bank 
erhoben und davon wurde die Verzinsung und allmähliche Bttck- 
zahlung der Bentenbriefe bestritten. Ein Staatskommissar über- 
wachte^ daTs die einzehien Renten zur Einlösung der Rentenbriefe 
benutzt wurden. Dieses Verhältnis zwischen der Weimarschen 
Bank und den AblOsungspflichtigen wurde nicht mehr hsltbar, 
flJs die Bank ihren Sitz nach Berlin verlegte. Die Landes- 
kreditkasse wurde nun mit den Geschäften beauftragt, jährlich 
die Renten und Zinsen zu erheben und für die Verzinöung und 
Einlösung der lientenbriefe zu sorgen*. 

» Siehe Dr. Hecht, Bodeixkreditinstitute i, S. 571—603, ii, 8. 09^—441 
und unten § 60. 

* Landtagsverhuidlttiigen 1893^1894: Schiiftenweehfldt Mfnisterial- 
ddoret vom 1. Febrosr 1892, 8. 108* Stenogn^h. Berichte der Sitming 
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2. Im Jahre 1886 war eine Herabsetzung des Zinsfufses 
flir die Aktiv- und Passivkapitalien beschlossen und durch- 
geführt worden. Die Kasse zahlte ftlr ihre Geldaufnahmen 
B^U^iOf verzinste mit diesem Zinsfufs auch eine bei der Haupt- 
staatskasse schon seit dem Jahre 1883 bestehende Schuld von 
200000 Mark. Ihre jährlichen Geldaufhahmen waren im Betrage 
sehr schwankend. Sie betrugen im Jahre 1890 nur Mark 600, 
in den Jahren 1885—1892 betrugen sie durchschnittlich jSlir- 
lieh Mark 155750. Die Schuldurkunden werden nur an der 
Leipziger Börse gehandelt. Die Ausleihungen erfolgten gegen 
4 ^/o jtthrliche Verzinsung, in kleineren Betrügen unter Mark 500, 
von 500— 1000, von 1000—2000 und von 2000—5000 Mark 
nahezu in gleicher Zahl. Überwiegend war das Bedürfnis nach 
kleineren Darlehen. Die Darlehen wurden an Gemeinden, auf 
Gebäude, im m 1 serwiegenden Mafse aber auf Flurbesitz gegeben. 

Durch Gl sf't?: vom Jahre 1894 (7. Naclitrag zum Gesetz 
vom 17. Nov* ihImt iöo9 über die Errichtung einer Landes- 
kreditkasse) wurde der bisher auf Mark 15 Millionen begrenzte 
Gesamtbestand der bei der Landeskreditkasse aufgenommenen 
Darlehen bis auf weiteres auf 20 Millionen erhöht, auch wurde 
die Kasse ermächtigt, die in ihrem neuen Geschäftshause be- 
ündlichen Behältnisse zur Aufbewahrung von Wertsachen unter 
der Bedingung mietweise zur Verfügung zu stellen, dafe sie 
hierbei keine Haftbarkeit zu übernehmen hat^. 

3. Bis zum Jahre 1895 wurde der ganze Überschuüs, den 
die Kasse erzielte^ dem Reservefonds zugewendet. In der Land- 
tagsverhandlung vom 29. Januar 1895 bemerkte der Staats- 

minister, es sei vorausgesetzt worden, dafs nach Erreichung der 
Hauptzwecke der Landeskreditkasse und uubesehadet der Er- 
reichuug dieser Zwecke, je nach der Gestaltung der Umstände 
ein Teil des Reingewinns der Staatskasse zutlielse. Eine solche 
Zuwendung stehe dem Risiko gegenüber, das der Staat trägt, 
der Muhe und den Aufwendungen. Der Präsident des Landtags 
erklärte sich nicht gegen den Gedanken. Er führte aus, der 



vom 16. Februar 1802, 8. 21 ff., 12a ErUftrangsaclirift vom 27. Febmsr 

1892, S. 172 (Schriftenwechsel). 

' Landtagsverhandlungen 1892—1894: Erklärungsschrift Nr. 196 vom 
12. Februar 1894, S. 533. Stenograph. Berichte S. 788 f. Miniaterial- 
dekret vom 24. Januar 18^4 Nr. 164« S. 487 des Schriftenwechsels. 
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ursprüngliche Zweck der Landeskreditkasse sei ein zweifacher 
gewesen: dem Kreditbedürfnis der Grundbesitzer zu dienen und 
eine gute Kapitalanlage für Mündelgelder herzustellen. Aus 
diesem Grunde hat man bei den letaten Regelungen des Zins- 
fufses den Zinsfnfs der PassiTobligationen auf S^U^Io gehalten. 
Die Herabsetzung des Aktivzinsfufses von 4V9% auf 4®/o und 
die Abschwächung der Differenz zwischen Aktiv- und Passiv* 
eins von Va^/o auf '/4^/o hat hauptsächlich dazu gedient, den 
PassiTzlnsfulB auf seiner Höhe zu erhalten. Es soU ntm noch 
ein dritter Zweck hinzufe*eten: durch den Reingewinn der 
Staatskasse direkt zu dienen. Auch von anderer Seite wurde 
dies als berechtigt gebilligt, „wenn man erwägt, dafs sflmtliclie 
Steuerzahler dea Landes die Garantie für die Anstalt luitti^agen 
müssen/' 

Der Landtag genehmigte, dafs für die künftige Finanz- 
periode des jährlichen Gewinns der Landeskreditkasse in die 
Einnahmen des Staat.^ ^^t bucht, dafs aber hierdurch die Summe 
von Mark 20ÜUU nicht überstiegen werden soll. Hieran kuUpüte 
der Landtag das Ersuchen, Erwägungen anzustellen : 

1. ob nicht unter Beibehaltung des bestehenden Zinsfufses 
für Kirchen, Schulen und milde Stiftungen im übrigen 
der Aktiv- und PassivzinsfuTs der Landeskreditkasse herab- 
gesetzt, oder die Spannung zwischen den beiden ZinsiUfsen 
vermindert werden könne, 

2. wie als Erweiterung der bisherigen Aufgaben d&e Landes- 
kreditkasse eine Landeskulturrentenbank mit niedrigem 
Zinsfufs einzurichten sei, 

S. wie eventuell mit Rflcksicht auf eine solche Erweiterung 
die Landeskreditkasse anderweitig zu oiganisieren sei, und 
dem Landtag bei seinem nächsten Zusammentritt auf Grund 
dieser Erwägungen entsprechende Vorlage zu machen*. 
In derselben Sitzung des Landtags wurde auf Grund der 
Regierungsvorlagen (des Entwurfs eines 8., 9., 10. Nachtrags 
zum Gesetz vom 17. November 1869 über die Errichtung einer 
Landeskreditkasse) die Frage der Konvertierung buraien. Es 

< Landtagsverhandlungan 1896/96» HiniBterialdekiet Nr. 16, S. 127 
des Scbriftenwedisels, hetreffimd die Yerwendung des Beingewinns der 

Landeskreditkasse. Hierzu Stenograph. Berichte vom 29. Januar 1895, 
vom 28. März 1895, S. 506—519 und Bericht des FfnanssnsschiUBes 
Nr. 78, S. 307. 
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Iiondelte sieh um die HerabMtaag dea Zinsfufses fttr die 
Obligation«! ven 3^/4<^/o auf 3Vi^/o. Als die BiMtwi-egierong 
im Jahre 1886 de& Antreg vorlegte^ den TaaMk der Anleihen 
von 4^/0 auf SVtWo herabzusetzen, hat man rieh nur est^ 
schlössen y auf S^U^Io m konvertieren. Es war nunmehr der 
weitere Schritt zu ihun. Man wollte die Konvertiemng durch 
Gesetz und in derselben Form wie frtther, nftmlich die Inhaber 
der SchuldTersehreibungen unter einem gewissen Präjudiz auf" 
fordern, sich zu erklären, widrigenfalls angenommen werde, daf« 
sie mit der Kunvcrsioii einverstanden seien. Eb öoiUe gleich- 
zeitig der Zinsluls für die Schuldner auf 3®/*% herabgesetzt 
werden, der VoiviUiui der Kasse aber sollte die Befugnis haben, 
einen Unterschied zu machen, er brauchte nicht allen Schuldnern 
diese Ermäfsfgung zu gewähren. Der Landtag maclite aus- 
drücklich zur Bedingung, dafs die Spannung zwischen Aktiv- 
und Passivzinsen nicht über den bisherigen Betrag von ®/o 
erhöht werden dürfe, und deklaratorisch wurde in der Sitzung 
yom 14. April 1896 festgestellt, dafs die zur Bedingung ge* 
machte Spannung des Aktiv- und Passivzinses in Höhe von 
^ 4 ^/o erst nach Beendigung des Konvertierungsverfabrens in 
Kraft treten solle. Auch wurde nunmehr die Notwendigkeit 
empfunden^ das ursprüngliche Gesetz mit allen Naehtriigeny so- 
weit sie noch in Geltung waren ^ einheitlich zu gestalten« Mit 
Mimsterialdekret vom 28. Dezember 1896 wurde die neue 
Fassung vorgelegt, die sich im wesentlichen dem früheren 
Wortlaut anschlofs und abgesehen von einigen Änderungen nur 
durch eine neue Gruppierung von dem früheren Gteselft sich 
unterscheidet Es wiüde insbesondere in betreff der Anlegung 
des Reservefonds bestimmt, dafs dieselbe nach den jeweilig 
fiir die Anlegung- vormundschaftlicher Gelder geltenden Be- 
stimmungen erfolgen soll (§ 8). Die Anlegung von zeitweilig 
verfügbaren Barbeständen bei der Hauptstaatskasse wurde für 
aulässig erklärt (§ 23). Der niedrigste Tilguiigssatz für Dar- 
lehen wurde auf ^/4^/o festgesetzt, wodurch sich eine Öesamt- 
leistung von 4^/9°'o ersrab (bei 3*/4*/o Zins). Im Jahre 1881 
hatte man mit Rücksicht auf den Hypothekenzinsfufs von 4^'5"/o 
einen niedrigsten Tilgungssatz von ^/o bestimmt Diejenigen, 
die bisher nur mit Va ®/o amortisiert hatten, sollten auch ktinftig- 
hin eine höhere Amortisationsquote nicht zahlen müssen. Darauf 
beruht die endgültige Fassung des § 9* 
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Die Fttlle der Kündbarkeit eines an sich unkündbaren Dar- 
lehens wurden vermehrt § 13, insbesondere lit b o\ 

Das neue Gesetz über die Landeakreditkasse ist unter dem 
16. September 1897 gegeben. 

Die geBcbiftliohe Thätigkeit der Kasse ist aus den Tabellen^ 
die oi^ganisehen Beatinmmngen sind aus dem 8. Teil dea vor- 
liegenden Bandes ereichilich. 



> LmdtailBveffluuidliingeii 1805/96: Unuateiialdekfet Nr. 140. & 441 

des Schriftenwechsels mit Entwurf eines 8. Nachtrage^ Micisterialdekret 
Nr. 141 , S. 445 des Schriftenwechsels mit Entvmrf eines 9. Nachtrags. 
Ministerialdekret Nr. 160, S. 447 des Schritten wechseis mit Entwurf eines 
10. Nachti aga. Stenograph. Berichte vom 21. Februar 1896, S. 704 ff., vom 
4. März 1Ö96, Schriften Wechsel S. 419. Bericht des Ausschusses S. 507 
des SehriftemrechaelB Nr» 181. Stenograph. Berichte vom 14. April 1896, 
8. 981 ff. Bericht des Ausaehiisses Nr. 194, & 518 des SehiiftenweduelB 
aber die Ministerialdeki^e 140, 141, m Au&eroidentlieher Landtag 1807: 
Erklärungsschfift vom 4. März 1897, S. 126. Siehe aach Stenograph. Be- 
richte der Sitzungen vom 4. Februar 1897, S. 16, vom 4. März 1897, 
8. 173 — 180. Der Inhalt der vom Landtag genehmigten 0esetzep-Nach- 
träge (8, 9, 10) wurde bei der Publikation zu einem Nachtrag, dem 8., 
vereinigt und befindet sich im 8. Teil deu vorliegenden Bimdes. Eben- 
daselbBt findet sieh das nene Geseti vom 16. September 1887. 
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§ 41. 

Statistik der eesohäftsthätigkelt. 



Tabelle 1. Stand und Bewefirunff der Hypotheken- 
darlehen K 





Betrag 




1 •«Laixtci n VT 




Zurück- 


Bestand 




Ansabl 


Jahr 


UIll^Il^S c 

Jahres 


L'S 




Ende drs 
Jahres 




Dar- 




















lehen 


























. /fr 


'Vi 


u ' 


4 


, ff: 




1890 


12 875 903 


54 


772 600 




702 081 


55 


12 946 421 


99 


265 


1891 


12 940 421 


99 


1 007 600 




557 659 


06 


13 396 362 


93 


839 


1892 


13 396 362 


93 


915 880 




703 818 


69 


13 608 424 


24 


;;:U 


1893 


13 608 424 


24 


967 870 




725 382 


83 


13 850 911 


41 


429 


im 


13 850 911 


41 


1 206 500 




675409 


23 


14 :i82 002 


18 


441 


1895 


14882002 


18 


6:34 730 




761814 


05 


14 255 418 


13 


264 


1896 


14255418 


18 


i =71 150 1 
\ i üuoOOO'' ( 




878678 


11 


J 14 248190 
\ lOOOOOO'-ä 


02 


345 
1 


mi 


16 248190 


02 


1 115 löO 




632 603 


21 


(14730786 

\ 1000 0002 
j 15 246 456 
1 1000000^ 


^ 


J 358 


1898 


15780786 


81 


1864550 




848830 


58 


23 


jdie 



Tabelle 2. Art der Darlehen ^. Zinsrackstände, 

Subhastationen. 



Jahr 


Ländliche 
Darlehen 


Darlehen 
auf Häuser 


Ivorporations- 
Darleben 


Zinsrück- 
Btftnde 


Sab- 
haatationen 




Ji 








1 




Ji 


4 


1890 

1891 
1892 
1893 
1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


14818266 

15 548 866 

16 074 046 

16 784 216 

17 662 816 

18 162 346 

18 826 746 

19 547 796 
20674846 




3715485 

3 839 285 

4 005 385 
4 143 285 
4 309 585 
4 369 085 
4 472 i;^ 
4 726 785 
4866785 




4182 150 

4 336 050 
4 560 650 
4 6.^0 450 
4 842 050 
4 917 750 
6 021 750' 
6 161 200* 
6258700* 


- 


10117 

5229 
1407 

14 346 
19 324 
833 

1 786 

2 382 
4 716 


70 
32 
28 
81 

72 
74 
85 
93 
50 


n 
11 

9 
II 

22 

23 
10 
12 
12 



1 In der 2. Hälfte dos Jahres 1896 ist der Zinsfufs der Darlehen von 
4*^/» auf 3'*/4®/o herabgesetzt worden; sämtliche Darlehen sind amortisabel. 

■ Anleihe des Fiskus. 

* Ohne Berücksichtigung der geleisteten Kückzahluugeu. Der Dar- 
lehensstand per ultimo 1898 mit Jt 16246456.28 setst «ieh siisammen ans 
Ji 12008280.38 Hypothekendarlehen und ^4248175.85 Korporationa- 
darlehen. 

* Daranter .^ 1000000 Darlehen an die Staatskaaaek 
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Tabelle 3. Blgene Fonds. VerwaltunfirakOBten. 



■ 


Einnahme 


-Über- 


Betrag des Reserve- 


VerwHUnngs- 


Jahr 


Behufs 


fonds 




kosten 










4 






1890 


47 046 


50 


755 363 


90 


17 685 


31 


1891 


56 541 


03 


811 904 


93 


18 714 


35 


1892 


59 826 


63 


871 731 


56 


20 :-545 


16 


1893 


49 020 


41 


920 751 


97 


24 515 


81 


1894 


62 193 


40 


982 945 


37 


29 725 


20 


1895 


56 521 


40 


10^9 466 


77 


26 218 


12 


1896 


48544 


09» 


1088010 


86» 


45646 


78« 


1897 


24817 


45» 


1 279 572 


51» 


36819 


77 


1898 


28306 


11* 


1140684 


42* 


36883 


.79 



Tabelle 4. Kurs der Oblig^ationen. 



Jahr 


33/4 ^'0 


3' 2 <"o 


31/20,0 


Maximum 1 Minimum 


Mfl-Tiiyi^m 


1 Minimum 




jJliaimiiin 


an der BOxse in Leipi 


Big 


an der BOrse in 
Berlin 


1890 


105.50 


102.25 










1891 


102.25 


101.00 










1892 


102.50 


100.50 










1893 


103.25 


102.50 










1894 


104.00 


108.25 


- 








1895 


104.75 


104.50 











1896 


104^0 


103.00 


102.(50 


iu2.00 


104.80 


103.10 


1897 






103.25 


102.50 


103.30 


101.75 


1896 






102.50 


100.25 


102.50 


9a80 



Bemerkung. An der Börse in Berlin sind die Schuldverschrei- 
bungen erst im Jahre 1896 eingeführt worden. Umsätze finden in Berlin 
höchst selten statt. 



» Nach Abzug von 20000 Gewinnanteil des Staates für 1896. 

' Die erhebliche Steigerung der Verwaltungskosten im Jahrr 1896 
ist hauptsächlich auf die Ausgaben zurückzuführen, welche durch die 
Konvertierung entstanden. 

* Nach Abzug von Jt 16211.64 Gewinnanteil des Staates. 

* Naeh Abzug von *S 18870.74 Gewinnanteil der Staatskaase. 
Heoht, Barop. Bo4Mikr*dit. I. 17 
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Tabelle 5. Stand und Bewegrunsr der Sdiuld- 

V erschrelbungen ^ 



Jahr 


Betrag 
auiangs des 
Jahres 




4 


Jahres 








■ Jk 


1890 


12219900 


600 


— 


12 220 500 


1891 


12220500 


378 500 




12 599 000 


1892 


12599000 


287800 




12886800 


1893 


12836800 


358000 




13194300 


1894 


13194300 


453700 




1^648000 


1895 


13648000 


64500 


100000 


13612500 


1896 


13612500 


1500000* 


102200 


15010300 


1897 


15010300 


303500 




15318800 


1898 


15313800 


499800 




15818600 



1 In der 2. Hälfte des Jahres 1896 wurde der Zinsfiifs der Aktiv- 

und Passivkapitalien um V4 ®/o herabgesetzt, d. h. bei den Passivkapitalien 
von 3" 4 °'o auf 3V«**/o. Infolge Kfindigung aus Anlafs dieser Konvertierung 
waren nur M 2200 heimzuzahlen. Seit 1896 werden die Schuldverschrei- 
bungen aufser an der Leipziger Börse audi an der Berliner Börse ge- 
hfmdelt. 

> Der Erlös aus den im Jahre 1896 neu emittierten Ins 1902 seiteiiB 
der Axistalt unkündbaren IVt Millionen SehnldTerselireibiuigai hat im 
wesentlichen dazu gedient, der Gro&henogL StaatAasse eine Anleihe 
▼on 1 Million Jk zu gewShien. 



ZwSlflis Kapitel, Schwarzburg-Rudolstadt 



8 42. 

Di6 Landeskreditkasse im Fttrstentam Schwarzbarg-Audolstadt^ 

Die Resultate der geschäftlichen Thätigkeit der Fürstlichen 
LaiiJeskreditkasse ergeben sich aus den Tabellen. Aus dem 
Bericht des Landtagsausscliu^sses über die Revision der Landes- 
kreditkaasenrechnung für die Jaiirt' 1894, 1895, 1896- ergiebt 
sich, dafs das Disagiokonto von Mark 83 676 Ende 1893 auf 
Mark 9300 Ende 1896 sich gemindert hat. Der Ende 1893 mit 
einem Betrage von Mark 46323,23 zu Buch stehende Grund- 
beaitz ist veräufsert worden. Dagegen mufste im Jahre 1895 
Ton neuem Grundbesitz zum Werte von Mark 72232 über- 
nommen werden. £r wurde bis zum Schlu£s der Finanzperiode 
wieder Teräufsert 

Die mit 3Va®/o YerzinBlichen restlichen Vorschttsae der 
Haupüandeskasae in HVhe von Mark 800000 wurden im Jahre 
1894 znriickgewtthrt und es wurden dagegen Landeskrediikassen- 
Obligationen ausgegeben. 

Verluste entstanden im Jahre 1895: Mark 8 687,27 

1896 : - 22 053,44 

Mark 30 740,71 

Die Verdienste im Kassengeschäft aus den Jahren 1894 — 96 
mit zusammen Mark 68874^99 wurden zur Deckung der Ver- 
luste Ton Mark 30740,71 und zur Minderung des Disagiokonto« 



» Siehe Dr. Hecht, Bodenkreditinstitute I, 8. 604-613, II, S. 442-466. 
* Siehe Drucksachen des aufserordentlichen Landtags 1898, Bericht 
▼om 20. (Metober 1897t S. 14 

17» 
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▼erweadet Infolgedesseii entstand kein Reinertrag, and es 
konnte ein ÜberschufB an die Hauptlandeskasse nicht abgeführt 
werden. Der LfandesauaschuDs glaubte , dafs die eingetretenen 
Verlaste in der Haaptsache aaf Mangel des Landeskredilkassen- 

gesetzes zurückzuführen seien und gab dem Landtag anheim^ 
bei der Staatäregierung eine Revision dieses Gesetzes zu. be- 
antragen. 
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- § 43. 

Statistik der Geschäftsthätigkeit. 



Tabelle 1. Stand und ßeweg'ung- der Hypothekendarlehen. 



- 

«fahr 


Betrag 
anfangs des 
Jahres 


-"Aus- 
goiahlt 


Zttrück- 
' gezahlt 


Bestand 
Bnde des 
Jahres 


Darunter 
amortisable 
DairleSieii 








Ji 




Ji 




J^ 




1890 


1 312 749 


1 

62 


985 689 


83 


175 016 


14 


2 123 423 


32 


1618 448 


32 


1891 


2 123 423 


32 


439 636 




1394.50 


34 


2 423 608 


98 


1 869 083 


98 


1892 


2423 608 


98 


304171 


88 


116611 


45 


2 611 169 


41 


2 061 099 


41 


189a 


2 611 169 


41 


483 556 


84 


206 083 


70 


2 888 642 


55 


2140 022 


55 


1894 


2888642 


55 


493 370 


94 


156 965 


12 


3225 048 


37 


2408678 


87 


1895 


3225048 


37 


246144 


95 


209262 


82 


8261980 


50 


2421490 


50 


1896 


3261«» 


50 


842 ISO 


49 


887620 


41 


8266440 


58 


2504246 


68 


1897 


8266440 


58 


517697 


66 


147784 


85 


8686408 


89 


2797444 


89 


1898 


8686408 


89 


828900 


33 


230948 


40 


8729854 


82 


2887849 


82 



Tabelle 2. Die DarieUen naoii dem Zlnsfurs« 



Jahr 


5»/o 


4V««/« 


4«/o 


8^/4 


8Vi«/o 


Zusammen 




Jl 




Ji 




Jt 


4 


J$ 








Jt 




1890 
1891 
1892 
1898 
1894 
1895 
1896 
1897 
1898 


180 823 
156 696 
140983 
106698 
86185 
74491 
65680 
57601 
49788 


11 
91 

98 
61 

03 
43 
28 
63 
32 


262 970 
230254 
205057 
176978 
150467 
131892 
112248 
98018 
69786 


04 
87 
82 
40 
02 
11 
93 
84 
55 


1667 357 
2 024945 
2254004 

2 595272 
2978058 

3 045574 
3 018966 
3889921 
3 487435 


31 
59 
08 
50 
95 
43 
52 
13 
18 


60000 
186811 

170 534 


82 

80 


12 272 
11711 
11 178 
10693 
10887 
9972 
9684 
9050 
1859 


86 
61 
53 
04 
37 
53 
85 
47 
47 


2128428 
2 428608 
2 611168 

2 888 642 

3 225 048 
3 261990 
3 266440 
3 686408 
8729854 


82 
98 
41 
65 
87 
60 
68 
89 
32 
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Tabelle d. Die Ausgabe S^ia^/oiger Sciluld- 

verschrelbunfiren K 



Jahr 



£ m i s 8 i 0 n 



Nennwert 

' ' i ^ 



ErlOB 



schnitts- 



o/o 



1889 


2G0 000 




263 900 




1890 


740 300 




743 195 


25 


1891 


351 800 




341 071 


50 


1892 


647 900 




618 495 




i8da 


566 öOO 




, 539 726 


50 


1894 


695900 


El 


682 698 




1895 


200900 




199 904 


50 


1896 








75 


1Ö97 


146400 




147855 


1898 


70000 




70581 


50 



101.50 
100.89 

96.95 
95.46 
96.93 
98.10 
99.50 



101.00 
100.74 



Mithin 



Agio 



3900 i 
2895 25« 



1455 75 
521 i 50 



10 728 
29 405 
17 073 
13 202 
995 



50* 

50 
50 



Tabelle 4. Reservefondß, Depositen, VerwaiLungs- 

kosten, Überschüsse. 



Jahr 


Reservefonds 


Depositen 


Yeiwaltungs- 
kosten 


K.itirmhme- 
Überschüsse 








4 










1890 


49669 


41 


24 831 


90 


1876 


78 


10 879 


35 


1891 


51 408 




64 628 


96 


2729 


71 


7 215 


84 


1892 


53 200 




114 170 


82 


1893 


32 


10194 


95 


1893 


60408 


26 


151625 


58 


3045 


02 






1894 


68 231 


12 


158 856 


85 


2902 


83 






1895 


66 757 


64 


162698 


71 


2368 


72 






1896 


54 969 


04 


148 610 


42 


2027 


06 






1897 


73 196 


85 


l.=.S 182 


79 


2027 


04 






1898 


82321 


72 


166319 


22 


0988 


31 


15000 





* Es waren in Umlauf 

* Dem Besetrefonds überwiesen. 

« Davon wurden J6 6773.88 aus den laufenden Einimhmen gedeckt, 
der Rest anf Disagiokonto gestellt. Das in den Jahren 1891/95 ent- 
standene Disagio ist Ende 1896 bis auf Ji 9300 abgeschrieben, dieser 
Best wurde 1897 abgeschrieben. 



V. 
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Dreizehntea Kapitel. Schwarzburg-Sondershawen» 



§ 44. 

Die Landeskreüitkaise für das Fürstentnm Sehwarzbnrg- 

Sondershansen K 

In Besug auf die ftUntlicke Landeskreditkasae ist am 
18. Augast 1896 ein Gesets gegeben worden, wonach das Mini- 
sterium den Zinsfofs für die aus der Landeskreditkasse ent- 
nommenen Darlehen inländischer Gtoeinden auf 3^/4*^/0 ein* 
schliefslich des Beitrags zu den Verwaltangskosten ermafsigen 
und den Vorstand der Kasse ermächtigen kann, bei Gewährung 
neuer Darlehen an inländische Gemeinden mit denselben einen 
Zinsfofs von wenigstens 3V2*/o und eine jährliche Tilgungsrente 
von wenigstens V2 °/o zu vereuiljaren ^. 

Durch den Staatshaushaltsetat Itir die Jahre 1896 bis ein- 
ßchliefölich 1899 ist bestimmt worden, dafs die Uberschüsse der 
Landeskreditkassp in dt 11 genannten Jahren an die allgemeine 
Staatskasse abzuführen sind. 

Sehr bemerkenswert ist aber aufserdem die Vereinbarung, 
die mit der Schwarzburgischen Hypothekenbank in Sonders- 
hausen getroffen worden ist und in die Statuten der Bank 
§§ 30, 31 aufgenommen wurde®. 

Hiernach hat die fürstliche Regierung das Recht, der Hy- 
pothekenbank jederzeit die Verwaltung der Landeskreditkasse 
gans oder teilweise gegen Erstattung der der Bank aus der 

1 Siebe Dr. Hecht, Bodenkreditinstitate I, S. 614-623, H, £L 467—486. 

« Siehe unten § 61. 

' G' > t zsammluii!? f^'i* ^^^^ Fürstentum Schwarzbtirg-Sondershauaen 
vom Jahre 1Ö95. Ministeriai-Bekanntmachung Nr. 29 vom 27. JttÜ 1895* 
Siehe auch im vorliegenden Bande § 61. 
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Verwaltung erwachsenden Selbstkorfteu zu übi r tragen. Wenn 
ferner die Regierung die völlige Auflösung der Landeakredit* 
kasse beschliefst, so ist die Hypothekenbank innerhalb der 
nächsten sechs Jahre nach Eintragung der Gesellschaft in das 
Handelsregister verpflichtet, die Aktiva und Passiva der Landes- 
kreditkasse ohne besondere Provision oder sonstige Vergütung 
nach gewissen des näheren festgestellten, aus dem dritten Teil 
des vorliegenden Bandes ersichtlichen Grundsätsen sa ttber- 
nehmen. 

Von diesem in den Statuten der Hypothekenbank vor- 
gesehenen Recht hat die fttrsüiche Regierung bisher keinen 
Gebrauch gemacht. 

In den nachfolgenden Tabellen ist die Übersicht Uber die 
geschäftliche Entwicklung der Landeskreditkasse enthalten. 
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§45. 

Statistik der eeschäftsthätigkeit 

Tabelle 1. DarlebiLSliOlie» ZinBracJcatAnde» Sul)- 

hast^tlpneiL 



Jabr 


Durchschuittlichor 

Betrag 
eines Darlehens' 


Zinsrückstände 




ZalU der 
Sttbnasta* 






Posten 






1890 


1953 




5 


248 


56 


1 


1891 


6537 




11 


1208 


07 




1892 


4334 




5 


457 


44 




1893 


3646 




7 


7120 


81 




1S94 


5142 




7 


513 


82 


1 


lä9ö 


5574 




P 


80C 


74 


1 


1896 


3472 




i 


383 


23 


3 


1897 


2899 




3 


158 


75 


2 


1898 


9205 




8 


260 


49 





Tabelle 2. Bifirene Fonds. Verwaltungskosten. 





Einnahme- 
Überschüsse 


Verwendimg derselben 


Reserve- 
fonds 


Ver- 


Jahr 


H) für den | 

Reserve- 
fonds 


b) ander- 
weitige 


waltungs- 
kosten 








1 


4 1 


\ ^ \^ 


M 








1890 


3 105 


67 


3105 


67 


1 - 




59 777 


88 


520 


84 


1891 


— 25 534 


26 






! _ 




34 243 


62 


1378 


75 


1S92 


3 554 


43 


3554 


43 






37 798 


05 


1068 


98 


1893 


7 295 


17 


7295 


17 






45 093 


22 


504 


2d 


1894 


7 769 


29 


7769 


29 






52 862 


51 


511 




1895 


7 239 


04 


7239 


04 






60101 


55 


970 


57 


1896 


7221 


86 






7221 


86 


60 101 


55 


549 


21 


1897 


8834 


12 






8334 


12 


60101 


55 


578 


90 


1898 


7851 


16 






7351 


16 


60101 


55 


1124 


05 



^ D. i. der jeweils im Kechnungsjahre gewährten Hypothekar-Dar- 
lehen. 
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Tabelle 3. Stand und Bewegrungr 



Jabr 


Stund zu Beginn dos Jahres 





A U 8 - 

an Gemeinden 


Aiusahl 










1889 


484 


1 649 G72 


6G 


:34 ' 


58 660 




1890 


.508 


1 700 733 


94 




26 820 




1891 


.5H0 


1 1 704 749 


27 


55 


3L»- 7^0 




1892 


m 


1 2 242 733 


58 


41 


11 570 




1803 


596 


2 2919.^4 


58 


29 


15 300 




1894 


595 


2 301009 


45 


41 


11 590 




1805 


621 


2 401 612 


15» 


41 


Ö7Ö0 j 




1896 


686 


2449656 


58 


84 


190250 




1897 


MO 


2399 235 


12 


45 






1898 


m 


2 607 530 


bö 


25 


66000 





Tabelle 4. Stand und. 



Jahr 


Stand am An&ng des Jahres 


Anfgenommen 


S^/a^'oigü Schuld- j 
yerachreibungen { 


4% ige 
Staatsfonds 


bchuldve 
achreibun^ 


r- 


titaatofonda 








4 




4 


Jt 


4 


1889 


350 000 




! 1 299 236 


74 


30 000 




29300 




1890 


380 000 




1 270 580 


74 


120 000 




510 




1891 


500 000 




1 163 800 




500 000 




200 000 




15^92 


1 000 000 




1 363 800 




100 000 




5 000 




189a 


1 100 000 




1 161 800 








10 156 


74 


1894 


1100000 




1171956 


74 






78019 




1895 


1 100 000 




1 249 975 


90 


lOOÖOO 








1896 


1 200 000 




1 249 975 


90 






117 600 




1897 


1200 000 




1 162 575 


90 






, 200 000 




1896 


1200000 




1862575 


90 






40000 





Tabelle 5. Att 



Jahr 








a) FI y p 0 t h 


k a n - 


Ländliche Darlehen 


8t&dti8cj 


18 Darlehen 




4 


Anzahl 




itl Ii Ans^ 


1890 


794 262 




228 


335 




76 


1S91 


1 001 435 




260 


. 361 906 




80 


1892 


1 017 972 




274 , 


, 410 305 




85 ■ 


1S93 


1 059 175 




283 


395 762 




88 : 


1S94 


1 094 460 




295 ' 


475 694 




92 


1695 


1 133065 




319 i 


. 511320 




92 ^ 


1896 


988680 




326 


1 503278 




86 


1897 


1 031 206 




338 ' 


490 703 




89 


1 


1056134 




339 li 462220 




89 



^ Na<!h Abgang von J6 39.11. 

* Die Darlehen sind sämtlich amortisabel. Die Hypotheken-Darlehen 
sind zu 4*/o vemiulich. Der ^nsCaßi der Gemeinde-DarlelieB wurde im 



V 
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der HsrpotbekendarlelieiL 



e e z a h 1 t 


















ZurückfiTczahlt 


Stand am Ende des Jakrea 


an Frirate 












* ■ 






Anzahl Jt: 




.\n:.-alil 






59750 


1 - 


10 1 


67848 


— - 

72 


508 


1700788 


94 


54 6^0 




14 


■ 77 484 


67 


,530 


1 704 749 


27 


287 120 




7 


' 77 885 


69 


578 


2 242 738 


38 


151 680 




28 


114 049 




596 


2 291 934 


58 


91 150 




80 


96 775 


18 


595 


2 301 609 


45 


174 880 




15 


1 86 878 


19 


621 


2 401 651 


26 


217 8^0 




26 


' 175 085 


57 


636 


2 449 656 


58 


97 210 




30 


^ 277 881 


46 


640 


2 399 235 . 


12 


95 660 




26 


1 93 820 


80 


659 


2 607 538 


83 


64098 , 


27 


22 


1 91 279 


04 


662 


2 647 061 


10 



BewegrunfiT der Anleihen. 



Zurü ckgex Ahlt 


%\MxA Am Ende des Jahres 


Schuldver* 
Bchreibangen 


1 btaatsfonds 


Schuldvcr- 
schreibungeii 


Staatafonda 












1 ^ 




1 1 II ! 1 1 1 1 1 


II ! 1 1 1 I I 


57 950 
107296 

207 000 

, 205 000 
9000 


III MM 1 


380 000 
500000 

1 000 000 
1 100 000 
1 100 000 
1 100 000 
1 200 000 
1 200 000 
1200 000 
1200000 


M M II M II 


\ 1 270 586 
1 1 168 800 
1 1 868 800 
, 1 161 800 
1 171 956 
1 249 975 
1 249 975 
1 162575 
1S62575 
1398575 


74 

74 
90 
90 
90 
90 
90 



der Darlehen*. 



D a r 1 0 h e n 
Zusammen 


bj Korporations-Dar- 
lehen 


Summe der Darlehen 






Anzahl 


Ji 




' Anzahl 






Ansahl 


1 129 597 


_ 


304 


575 152 




226 


1 704 749 


27 


5;^ 


136ä<^l 




m 


»79392 





238 


2 242 733 


38 


573 


1428977 




859 


868657 




237 


2291934 


58 


596 


1 454 937 




366 


846 672 




229 


2 301 609 


45 


595 


1 570 154 




387 


8:S1 497 




284 


2 401 651 


26 


621 


1 644 885 




411 


805 271 




225 


2 449 656 


58 


636 


1 491 908 




412 


907 327 




228 


2 399 235 


12 


640 


1 521 909 




427 


1 085 680 




1 282 


2 607 539 




659 


1 518 354 


■ 


428 


1 128 7u7 




1 234 


2 647 001 


— i 


662 



Jahre 1897 mit dem Beginn der betreffenden i ligungsjahre auf 3'/*®/« 
ermSfngt. 
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Tabelle G. 





1889 


1890 


1891 


1892 








1 

Ji . i 


4 








4 


I. Aktiva: 
























11354 


8ö 


152 644 i 


59 







2* Hypothekeudarlelien . . . 


1700738 


94 


1704749 


27 


2 242 733 


58 


2 291 934 


öS 


8. Stflcksinseii bis Sl. Dezbr. 


10049 


86 


9 837 


41 


11866 


19 


12 006 


06 


4* AktivrÜckBt&nde 


963 


76 


450 


74 


1959 


28 


548 


55 








— 


■ 




~ 






Summa 


1 711 747 


Ö6 


1 726 m 


27 


2 400 703 


64 


2 3U4 48d 


19 


n. Passiva: 












■ 






1. Molirausgabe ....... 




23 




. 


. 




1334 


14 


2. Passivkapitalien 


1 650 b!<G 


74 


1 gg;^ 800 




2 363 800 




2 261 800 




3. Stückzinseii bis 31. Dezbr. 


t 042 




y <4 




b i i l 




i U<;D 


ou 


4» Passivrackstäude 


1568 




1840 


40 


1Ö88 


25 


2530 


50 


Summa 


1655 075 


35 


1666614 


40 


2 374 460 


03 


2266691 


14 


LLL VermSgensbeetand . . . . 


56 672 


21 


59 777 


87 


34243 


61 


37 7dä 


05 


Davon an dio Staats- 


















hauptkasöe abj^efülirt 


















Verbleibender Reserve- 


























1 










lY. DerVerwaltongaaufwand^ 


602 
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Vierzehntes Kapitel. Die Preursische Rheinprovinz. 



§ 46. 

Die Landesbank der Rheiuproviuz. 

Auf Grund der Allerhöchsten Botschaft Tom 7. April 1847 
wurden in allen Provinzen FrOTinsialhilfskassen für die Kultur 
und den Verkehr In der Monarchie, sowie sur Beförderung des 
Sparkassenwesens unter ständischer Verwaltung errichte^ und 
sollte ab Betriebskapital ein Fonds Ton 2500000 Thalem ihnen 
ttberwiesen werden, der unter bestimmten Bedingungen yon 
der königlichen Regierung zurückgezogen werden konnte. Das 
Statut ftlr die Rheinische Provinzialhilfskasse wurde durch die 
königlichen K.O. vom 27. September 1852 und 14. März 1853 
genehmigt. Es wird darin als Zweck in § 1 angegeben : Ge- 
meinnützige Anlagen und Anstalten, Gemeindebauten, Tilgung 
von Gemeindeschulden, Grundverbesseningen und gewerbliche 
Unternehmungen durch DarL hcn zu < rleichtem, den Geidver- 
kehr überhaupt und das Sparkassenwesen zu fördern. In § 8 
wurde gesagt, dafs an Privatpersonen nur in zwei Fällen Dar- 
lehen gegeben werden sollen: An ländliche Grundbesitzer zu 
Kulturverbesserungen und an Unternehmer gemeinntltaiger 
Werbeanlagen, insbesondere solcher, die auf Einführung neuer 
Erwerbszweige berechnet sind. Nach § 5 durften Depositen 
nicht angenommen werden. Nach § 16 sollte die Hälfte des 
jährlichen Zinsgewinns zur Främiierung Ton Sparkasseninter- 
essenten yerwendet werden. Als solche werden Handwerker, 
Fabrikarbeiter, Ta^ldhner, Dienstboten eta genannt (§ 17). 

A]s Stammfonds waren 400000 Thaler überwiesen worden. 

Die ProTinaialhilfskasse war, wie ersichtlich, kein Kredit- 
institut im eigentlichen Sinn. Sie diente einem gemeinntttiigen 
Zweck, nicht dem Privatrerkehr. 
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Die stetB wacluende Aludelmmig der gewerbliclieii Unter- 
nehmungen, die Ausdehnung dei EiMubahnnetM, der Ausbau 
der Städte etc. absorbierten viele Eapitalieiiy der Zinsfois stieg, 

der Grundkredit fehlte. Der Provinsdallandtag beschäftigte sich 
Mitte der 50er Jahre mit den Mitteln zur Abhilfe. Mehrere Vor- 
schläge traten an ilm heran: 1. der Vorschhig, eine Aktiengesell- 
schaft zu gründen, eine Landkreditaktiengesellschaft ftir die 
Rheinprovinz mit 12 Millionen Thalern; 2. die gröfseren Grund- 
besitzer traten zusammen und planten eine Landschaft oder 
auch eine Zettelbank. Der Provinziallandtag sah in der Hilfs- 
kasse d.is gcei^aiete Mittel, man beschlofs die Statuten auszu- 
arbeiten, den W irkungskreis zu erweitern, um den Grundkredit 
zu heben und Meliorationen zu ermöglichen. Es wurde ferner 
beschlossen, neue Betriebsmittel zu schaffen durch die Berech- 
tigungf Depositen anzunehmen und durch die Ausgabe von Li- 
haberpapieren. Der Provinsiallandtsg fand jedooh kein Gehör. 
Es wurde nicht gestattet, Depositen anzunehmen, auch nicht 
Inhaberpapiöre aasangeben, die Statuten au andern und den 
Wirkungskreis au erweitem, wahrscheinlich, weil die Provinzial- 
bil&kasse kein provinatelles Institut war, sondern ein staat- 
liches, unter staatlicher Leitung und Verantwortung stehendes. 
Es wurde nur gestattet, dalli öffondiche Kassen Gelder bei der 
ProYingialhilfskasse deponieren konnten. Aber es trat immer 
mehr die Notwendigkeit hw7or, dafs die Hüfskasse effektiv 
ein provineielles Institut werde, um so freiere Hand aur Er- 
weiterung zu gewähren. Diesem Antrag wurde durch K.O. 
vom 15. Januar 1873 entsprochen. Die ständische Provinzial- 
ver\\ altung wurde Inhaberin und Eigenttlmerin der Provinzial- 
hiitskaasse. 

Durch das Dotationsgesetz vom 8. Juli 1875, § 8, wurde 
der ursprlingliche Stammfonds den kommuualständischcn Ver- 
bänden als ein ilmen zugehöriges Vermögen unter Aufhebung 
eines jeden Vorbehalts überwiesen. 

Durch diese Umänderung war die Grundlage zu einem 
eigentlichen Kreditinstitute geschaffen. Die Centraikasse depo- 
nierte bei ihr ihre überflüssigen Mittel. Am 5. April 1880 
wurde durch AUecböchsten EriaCs die Erlaubnis erteilt, die 
erste Emission von 3 MiUionen Mark Anleihescheine der 
Rheinproyins vorzunehmen. Hierdurch konnte teilweise den 
Verhältnissen fiechnung getragen werden, die dasu zwangen, 
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aueli den Priyatpersonen durch Bewilligung Ton ankUndbaren, 
amortisablen Darlehen möglichst Hilfe zu gewähren. 

Das neue Statut der Provinzialhilfskasse vom 25. April 
1882 fügte daher „die Erhaltung des Grundbesitzes in der 
Familie" als ein Motiv zur Hergabe von Darlehen hinzu und 
verlangte als Sicherheit nicht mehr einzig und allein die Be- 
stellung einer Hypothek bezw. Verpfändung v^on Staat«- und 
vom Staat garantierten Papieren, sondern gestattete auch die V er- 
pfändung von allen Inhaberpapieren, welchen die pupillarische 
Sicherheit gesetzlich beigelegt war. Die Amortisationsfrist 
konnte bis auf 40 Jahre erweitert werden. Durch Begiement 
vom 12. Mai 1882 wurde die Provinzialhilfskasse mit der 
Führung der Kassengeschäfte der ständischen Centralverwaitung 
beauftragt. Durch Allerhdcbaten Erlafs vom 2d. Februar 1883 
wurde eine neue jE^miaeton von Anleihescheinen der Rhein- 
prcTinz mit 5 Millionen Mark genehmigt. Durch E.0, vom 
25. März 1885 wurde ein Nachtrag zu dem Statut der ProYin- 
zialhilfekasse genehmigt In diesem Nachtrag ist als ein Haupt- 
zweck die Hebung des Grundkredits verz^chnet tmd die Öe- 
wflhrung Ton Darl^en zur • Verbesserung und Hebung der 
wirtBcha£dichen Lage der Grundbesitzer im allgemeinen, die 
Bedingungen für die zu leistenden Abschlagszahlungen, sowie 
die zu stellende Sicherheit sind wesentlich erleichtert. Die An- 
nahme von Depositen der Privatpersonen in Posten nicht unter 
2000 Mark wurde gestattet 

Die K.O. vom 9. November 1885 erteilte das Privil^ zur 
Ausgabe von 10 Millionen Mark und die K.O. vom 13. De- 
zember 1886 zur Ausgabe von 20 Millionen Mark 3Va°/oiger 
Eheinprovinz- Anleihescheinen. 

Die Grenzen, in denen die Geschäfte der Provinzialhilfs- • • 
kasse sich bewegen muTsten, waren aber noch eng. Ein groDser 
Teil der .zur Hebung des Grundkredits notwendigen Mais- 
nahmen war ausgeschlossen. Einer ganzen Kategorie von Grund- 
besitzern, namentlich dem kleineren, wenig bemittelten Bauern- 
stand, machten sie es unmöglich, 'Von dem durch die 
Proyinzialhilfskasse gewährten .Vorteil Nutzen zu ziehen. Die 
Minimalgrenze der zu bewilligenden Darlehen war auf 2000 Mark 
festgestellt« Es war femer vorwiegend auf die von der Ackep- 
Wirtschaft lebenden Familien Rücksicht genommen, obgleich 
auch namentlich denjenigen Familien zu helfen war, welche 
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die Ackerwirtschaft nur als Nebenaweig.uiid aU NebenbeBchttfti- 
gung betrieben, während das Familienhaupt seine Arbeitskraft 
hanptsftchlich in einer anderweitigen Weise yerwertete (Hand- 
werker, Fabrikarbeiter). Nur ausnahmsweise und nur als Er- 
gäUEUDg einer Bealsicherheit konnte eine Peraonalbttrgschaft 
als Sicherheit Dir ein Darlehen angenommen werden. Dar- 
lehen auf Qebäude waren nur in sehr vereinzelten Fällen 
mdglioh. 

Es fehlte auch die Ermächtigung zur Anlage von Spar- 
einlagen. Der Rheinischen Provinzialhilfskasse war die Annahme 
von De})Ositcn bis zur Minimalgrenze von 2000 Mark gestattet. 
Solche Depodilea konnten den Spareinlegern und der Kasse 
nicht die Vorteile bringen, welche die Annahme von Spareinlagen 
hervorruft. 

Immerhin waren durch die bisherige Entwicklung der Pro- 
vinzialhilfskasse die Voraussetzungen für ein gröfseres provin- 
zielles Kreditinstitut geschaffen. Das ganze Wesen der Rhei- 
nischen Provinzialhilfskasse war allmählich ein anderes geworden. 
Ende 1857 hatten die sämtlichen ausstehen- 
den Darlehen der Kasse betragen . . 3 517671.50 Mark, 

Ende 1867 4075280.— „ 

Ende 1877 8650657.25 « 

am SchluTs des Rechnungsjahres 1880/81 8204386.70 « 
, „ „ 1881/82 8149854.42 » 

^ n 7» n 1882/83 9 242969.04 , 

n n n » 1883/84 10222584.16 , 

« , 1884/85 9883647.96 ^ 

n ^ n » 1885/86 12434263.84 „ 

„ „ „ „ 1886/87 23 202234.08 „ 

Dem rheinischen PrüvinzialUiiidLag von 1888 wurden die 
Statuten einer Laiidesbank vorgelegt. Die Vorlage lehnte sich 
dem < besetz, betreffend die Nassauiache Landesbank, vom 
25. Dezember 1869 an. Mit Recht war man darauf bedacht, 
auch äufserlich die durch die geplante Erweiterung eintretenden 
grofseu Veränderungen durch Änderung des Namens zu kenn- 
zeichnen. Man betonte, dafs die Bezeichnung „Hilfskasae" zu 
der Thätigkeit und zu dem Zweck des Grundkreditinstituts 
nicht mehr passe und irrtümliche Vorstellungen hervorrufen 
könne, zumal auch mit der Bezeichnung Hilfskasse gesets- 
geherisch ein anderer Begriff yerbuuden werde (conf. Gesets 

H«oIii, Snrop. Bodenkredit. L 18 
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Yom 21. Juni 1869, 7. April 1876, 1. Juli 1883, 1. Juni 
1884 etc.). 

Das Institut war ursprünglich durch E.V. geschaffen und 
erweitert worden. Es wurde daher auch die Erweiterung zu 
einem anderen Institut auf dem Weg der K.V. für zulAssig er- 
achtet, um so mehr, als ^bereits infolge des Dotationsgesetzes 
die Rheinische Provinzialhilfskasse in das kommunalstftndische 
Eigentums- und Verwaltungsrecht übergetreten war und infolge 
der alsbald zur Geltung kommenden neuen Provinzialordnung 
die Uiganisation der liilfskasse immerhin eine voUsUndige Ura- 
gestÄltunj? erfahren mufste^. 

Der Entwurf wurde vom Provinziallandtag am 17. Februar 
1888 mit den Änderungen, die sic h aus den Beratungen ergeben 
hatten, angenommen. Das Statut erhielt am 28. Apri! 1888 die 
Allerhöchste Bestätigung. Diese Statuten sind aucli heute noch 
in Kraft, abgesehen von unwesentlichen Änderungen in den 
§8 20, 23, die nötig waren, um sie mit den Bestimmungen der 
Provinzialordnung und des § 5 des Reglements über die dienst- 
lichen Verhältnisse der Frovinzialbeamten in Einklang zu bringen. 

Eine oiganiache Fortbildung fand statt, indem das Gesetz 
Yom 3. August 1897, betrefiend die ZwangsvoUstreekung aus 
Forderungen landschaftlicher (ritterschaMicher) Kreditanstalten, 
auch zu Gunsten der Landesbank fUr anwendbar erklärt 
worden ist. 

In § B des Statuts sind als Hilfsmittel der Landesbank 
deklariert: 

1. Der Stamniiunds der Provinzialhilfskasse von 3 Millionen 
Mark, von welchem die gesetzlich überwiesene Summe von 
1 87rH)00.47 Mark dauernd als Kapitalbestand zur Gewährung 
von Darlehen zu gemeinnützigen Zwecken zu erhalten ist (_cf. 
g§ 8 und 9 des Gesetzes vom 24. Juli 1875). 

2. Der angesammelte Kefiervefonds der Frovinzialhil&kasse. 



* Siehe Verliandluiigeii des Khcinischen Provinziallandtags von 1888, 
insbesondere auch das ßeferat des l'rovinzialverwaltungsratb, betreffend 
die Erweiterung der Rheinischen i^rovluzialhilfskasse zu einer Landes- 
bank der BhdnproTitus, erstattet von Freih«mi von Solemacher, fernst 
den Bericht über die Verwaltung der Bheinischen ProvinziftUiQfiikasse 
über das Redurangsjahr vom 1. April 1887 bis Ende Mftrs 1888, in den 
Berichten des Rheinischen Provinzialausschusses über die Ergebnisse d«r 
provinziaiständiaehen Verwaltung 1887/88 Anl. D., 8. 132 ff. 
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81 Die bei . der Provinzialhilfskaim beruhende Sanäne von 
2 Millionen Mark, welche als weiterer BeserFefonds der Landes- 
bank überwiesen wurde^ und 

4. die zum Zweck der Verstärkang des Betriebsfonds der 
Hilfskasse auf Grund Allerhöchster Erlasse ausgegebenen oder 
noch im Besitz der Provinzialhilfskasse befindlichen, auf den 
Inhaber lautenden Anleihesclieine der Rheinprovinz. 

Weitere Ausgaben dieser Anleihescheine bleiben, falls das 
"Bedürfnis sich dazu ergäbe, vorbehalten. 

Nach § 25 des Statuts sind von dem nach Berichtigung 
'sämtlicher Auslagen übrig bleibenden Zinsgewinn zunächst, in- 
soweit df^rsplbe dazu reicht, 4®/o der als Stammkapital über- 
wiesenen 6 Millionen Mark und als weiterer Reservefonds über- 
wiesenen 2 Millionen Mark zur Verfügung des Provinziailandtags 
abzuführen. Der Rest wird, insoweit der ProvinziaUandtag 
keine andere Bestimmung trifft, dem Reservefonds zugewiesen. 

Ein Reglement über das Kassen- und Rechnungswesen der 
Landesbank kam erst in der Sitzung des Provinzialausschusses 
vom 26. April 1892 zur Annahme und wurde Ton dem Pro- 
yinziallandtag genehmigt Die Vorschriften über das Kassen« 
und Rechnungswesen schliefsen sich an die Vorschriften der 
Staatsverwaltung fUr das Kassen- und Rechnungswesen an^. 

Auf Anfrage erklärte der Landesbankdirektor schon im 
Jahre 1892, dafs mindestens '/« der Darlehen der Bank sich 
zwischen 1500 und 10000 Mark bewegen. Die Kreditgewährung 
an den mittleren und kleineren Grundbesitz bilde die Haupt- 
thätigkeit. Auch begann die Landesbank schon im Jahre 1891 
eine Verbindung mit den städtischen und Kreissparkassen 
einzuleiten. Sie eröffnete ihnen ein Kontokorrent. Schon im 
ersten Jahre hatte sie in Kontokorrent eine Einnahme von 
]4 Millionen und eine Ausgabe von 13 IMill onen. Sie setzte 
sich ferner mit der Hauptgonossenschaftskasse des Landwirt- 
schaftlichen Vereins in Verbiudunu , auch mit dem Cenfral- 
vorstand des Bauernvereins. Sie trat mit ländlichen Darlehens- 
kassen, Konsumvereinen, Molkereigenossenschaften in Verkehr \ 

^ Rheinischer ProvinziaUandtag 1892: Stenograph. Berichte S. 290, 
Auiage 29, S. 300, und die ZuHammenstellong der für die rheinische 
ProTinsialTef waltung geltenden Gesetze, 5. Aufl., 8. 183/85. 

' Yerhandlttngen des rheinischen ProvixKiallandtags 1892: Stenogr. 
Beridite, S. 45—47. 

18* 
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Die AusgeBtaltung des Itndlichen Kredits machte in den 
folgenden Jahren rasche Fortschritte. Ans einem Berichte des 
Provinzialausschusses vom 13. Januar 1897 (Verhandlungen des 
ProTinziallandtags 1897, Anl. 16, S. 317 £F.) ersieht man, daTs 
der ländliche Kredit in Anspruch nahm im Jahre 
1893/94 275 Darlehen: 4871399.22 Mark, 
1894/95 382 „ 6665133.47 » 
1895/96 717 „ 9570505.— „ 
Die Darlehen für Kioinbaimeii beanspruchten in zwei Jahren 
14353500 Mark. 

Am 15. Dezember 1892 bcauttrafi^te der Provinziallandtae^ 
den Provinzialausschufs , bei der Königlichen Staatsregierung 
dahin vorstellig zu werden, dafs der Lande^bank der Rhein- 
provinz, analog den anderen Landeskreditinstituten verliehenen 
Rechten, die Befugnis verliehen werde, nach Mafsgabe des von 
der Landesbank zu befriedigenden Bedürfnisses des Immobiliar- 
und Eommunalkredits der ProTtns ohne vorherige staatliche 
Genehmigung Anleihescheine unter den vom Provinziallandtag 
festsusetzenden Modalitttten auszugeben. Diesem Antrag wurde 
aber von der Königlichen Staatsregierung nicht entsprochen, da 
Bedenken prinzipieller Natur entgegenstanden^. 

In der Sitzung vom 1. Mai 1895 kam die interessante 
Prinzipienfrage zur Erörtening, ob und in welchem Umfang 
die Landesbank gröfsere Darlehen an Kommunen geben solle. 
Die Bank hatte einer Gemeinde ein Darlehen von 12800000 
Mark ,e:cwährt. Es überwog die Ansicht, dafs solch hohe 
Summen nur ausnahmsweise ge^^eben werden möchten. Solche 
Ausnahmen liegen vor, wenn Oeldfliissigkeit vorhanden ist, so 
dafs die Bank die grofsen Darlehen gewähren kanu, ohne dafs 
sie Gefahr läuft, kein Geld iHr kleinere Darlehen zu haben, 
oder dafs die Summe der auszugebenden Obligationen so er- 
höht wird , dafs die weitere Bewilligung von [Emissionsprivi- 
legien auf Schwierigkeiten stofsen könnte'. 

In der Sitzung vom 29. April 1895 regte der Landes- 
direktor die Frage an, dafs an Stelle von Provinzialobligationen 
die Ausgabe von Pfandbriefen treten möchte. Er begrttndete 

^ Anlage m den Sitzungsprotokolloi vom Jahre 1896, Anl. 10, S. 150. 
* Verhaadlnngen des ProvinsiallandtagB vom 1. Msi 1896: Steco' 
graphische Berichte. 
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emgehend, dafs dies mehrfiiclie Vorattge habe; einmal werde der 
Stempel der PfiMidbriefe auf die Stempel der Schuldurkraden 
eingerechnet, wodurch letBtere Btempdfrei sind^ was bei den 
Darlehen, welche bei der Landesbank aufgenommen und die 

aus Anleihescheinen der Provinz gedeckt werden, nicht der 

Fall sei; der Amortisationszwaug falle ferner hei den Pfand- 
briefen weg, während die Anleihescheine der Provinz ihm unter- 
liegen, und die Ausgabe von Pfandbriefen könne innerhalb der 
Normativbestimmungen ohne weiteres erfolgen, während für die 
AusiT'abr von Provinzialobligationen jedesmal ein besondtrt.s 
Privileg ii.u hgcsuelit werden mufs. Indessen wurde hiergegen 
insbesondere bemerkt, dais die Obligationen der Kheinprovinz 
ein sehr beliebtes Papier geworden und mit greisem Erfolg an 
den Börsen Eingang gefunden habend 

Diese Frage beschäftigte sodann wiederum den ProTinEial- 
ausschuts im Jahre 1897', Man erOrterte hier die Frage ^ ob 
es sich empfehle, um die Provinsialyerwaltung von der ge- 
schäftlich und finanziell sehr unbequemen Nachsuchnng von 
PriTilcgien zur Emission von Bheinprovinz- Anleihescheinen, 
welche bisher alle zwei Jahre erforderlich war, zu befreien, die 
Landesbank als Pfandbriefinstitut unter Zugrundelegung der 
Normativbestimmungen für preufsische Hypothekenbanken um- 
zugestalten, um dadurch der Landesbank zu ermöglichen, 
Landesbank-Anleihescheine oder Pfandbriefe bis zum Belauf der 
ausgegebenen Darlehen zu emittieren. Der ProvinzialauHschufs 
glaubte aber, dafs dieser Zweck durch Umgestaltung,^ der 
Landesbank auf Grund der Normativbestimm ungeii mid Schalfung 
von Landesbank-Pfandbriefen an Stelle der Rheinprovinz-Anieihe- 
scheine nicht erreicht werden könne^ und zwar aus folgenden 
Gründen : 

Nachdem bereits über 114 Millionen RheinprOTinz*Anleihe- 
scheine im Umlauf sind, würde es bei dem anlagesuchenden 
Publikum Verwirrung stiften, wenn daneben Landesbank- 
Anleihescheine in Umlauf gesetzt werden. Beide Arten von 
Wertpapieren wQrden genau dieselben Werteigenschaften haben, 
sie wurden ihre Deckung finden in den ausstehenden Darlehen 



* Provinziallaudtag : Stenograph. Berichte der Sitzung vom 29. April, 
S. 80 ff. 

• ProTinsisllsfldtsg 1807, Anl. 16, vom 12. Jairaar 1807, 8. 817 ff. 
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der Landesbank und in der Garantie des ProvinzialYerbandes.) 
Das den Verhältnissen fernstehende Fablikum wflrde aber diese 
Wertgleichheit — bei der Verschiedenheit der Benennung — 
nicht yerstehen und wahrscheinlich den Landesbank*Anleihe- 

sclieinen den geringeren Wert beilegen. Da ferner die Garantie 
der Provinz von der einen wie von der anderen Art der An- 
leihescheine in ganz gleicher Weise in Auspruch ^eii nimen 
werde, so fehle es auch an einem rechtfertigenden (I runde da- 
für, eine verschiedenartige Behandlung der EmissioiKsberech- 
tigung lediglich darauf zu stützen, dafa der Name der »An- 
leihescheine" geändert werde. 

Auch würde die Annahme der Normativbestimmungen: 
gegenüber den bisherigen Statuten der Landesbank eine wesent- 
liche Bedeutung nicht haben können. Die Beleihungsgrundsätze 
der Landesbank seien mindestens so scharf, in einzelnen Punkten 
schärfer wie die der Nonnativbestimmungen. Die Zins- und 
sonstigen Bedingungen für die Gewährung von Darleben seien 
bedeutend günstiger als die von den Normativbestimmungen zu- 
gelassenen Bedingungen der P&ndbriefbanken ; die für die Nor- 
mativbanken bestehenden Kontrollvorschriften haben für die 
Landesbank keinen Zweck, denn bei der Landesbank seien 
Aktionäre nicht da, und die Anleihegläubiger seien durch die 
Garantie der Provinz geschtttst. Die Interessen der Provinz 
aber und ihrer Eingesessenen wahre ein ins einzelne geordneter 
Kontrollapparat durch das Kuratorium der Laudesbank und 
der Provinziulausschuls. Die sttiatlichen Interessen aber seien 
durch die Vorsch ritten der Provinzialordnung gewahrt. 

Diese Argumente wurden von dem ProvinziallandUig auch 
vollkommen anerkannt, dagegen beschlofs, konform den weiteren 
ErwJtgungen des Provinzialausschusses, der Provinziallandtag 
in d l- Sitzung vom 12. Dezember 1897 (stenographische Be- 
richte ;S. 116, 117), den ProvinzialausschuTs zu beauftragen^ 
bei der Staatsregierung vorstellig zu werden, dafs 

a) der Landesbank das Recht eingeräumt werde, Rhein- 
provinz-Anleihescheine bis zum Belauf der von der Landes- 
bank ausgegebenen Darlehen nach den vom Provinzialausschufa 
festzusetzenden Modalitäten auszugeben und mit der Staats- 
regierung die erforderlichen Festsetzungen ttber die Bedingungen 
dieser ReohtQgewährung zu treffen;' 

b) fär künftige Ausgaben von Rhexnprovinz- Anleihescheinen, 
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einsehliefslich der jetzt so beantragenden^ die Verpflichtung zur 
Tilgung derselben so lange und so weit in Wegfall kömmt^ als 
sie durch die aus deren Erlös ausgegebenen Darlehen der 
Landesbank gedeckt sind; 

c) der Landesbank das Recht eingeräumt wird, für die von 
jetzt ab auszugebenden Rheinprovinz- Anleihescheine den Inhabern 
eine zehnjährige Unkttndbarkeit zu gewährleisten, mit der Mafs- 
gabe jedoch, dafs der Betrag der so unkündbar gestellten An- 
leiheschrinc niemals den Betrag der von der Landesbank aiu>- 
gegebeneu Darlclien, welche ebentallü auf zehn Jahre unkündbar 
gestellt sind, übersteigen und eine Unkündbarkeit der Darlehen 
über zehn Jahre hinaus nicht bedunjneu werden darf. 

Der Provinziallandtag beschlofs am 3. Februar 1899 einen 
Nachtrag zu dem Statut der Landesbank, durch den der Landes- 
bank ein sehr eriiebliches eigenes Zwangsvollstreckungsrecht 
gegenüber säumigen Schuldnern, ferner erhebliche Erleich- 
terungen in Bezug auf die Beurkundung der in ihrem Geschäfts- 
bereich vorkommenden Rechtsgeschäfte, sowie die Bestellung 
eines eigenen Syndikus zum Zweck jener Beurkundungen ein- 
geräumt wurde. Dieser Nachtrag erhielt durch Allerhöchsten 
Erlafs vom 1. Juli 1899 die Bestätigung. 

Aus der nachfolgenden Statistik ist die geschälibliche Thätig- 
keit der Landesbank ersichtlich. Die organischen Satzungen 
sind unten § 02 mitgeteilt. 

Der Darlehensbestand betrug am 31. März 1899: 
186 422 390.37 Mark. Von der Totalsumme entfallen: 

3744 Darlehen auf ländlichen Grundbesitz 56 732 584.18 
699 ^ auf Gebäude (städtische) „ 19 776 957.65 
1427 „ an die Provinz, Kreise, 
Civil- u. Kirchengeraeinden 
u. sonstige Korporationen „ 90184026.25 
25 „ an Kleinbahnen vom Prov.- 
Aussch. 2U 3 <^/o Zinsen be- 
willigt . , 10996423.82 

3 „ an sonstige Kleinbahnen „ 7557827.46 
1 „ an eine Thalsperrengenos- 
senschaft „ 1174571.06 

Total: 5899 Darlehen im Betrage von . . Ji 189 422 390.37 
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Tabelle 2. Die Anleihesebetne nach dem ZlnefiifiB. 



Jahr 




SV««/« 


3«/» 


Aus- 
geloste 
Stücke 


Gesamt- 
ttmlanf 


Aufserdem im 

Geaamt- 
bestande dev 
Wertpapier« 
beflndlieh 


Jt 




Ji 


M 


.« 


1887/88 
1888/89 
1889/90 
1890/91 

1891/92 
189a'93 
1893'94 
1894y'95 
1895/96 
1896/97 
1897/98 

189&99 


2 b.iib 000 
2 801 500 
8 763 $00 
2724000 

2 683000 

2 640 500 

3 498 500 
8 454 500 
3 397 500 
3 246 000 


12 269 000 
18 222 000 
21760500 
24745500 

33 585500 
44316 500 
63 220 600 
68 629 200 
77 734 700 
94850300 
118716 100 

131 000 600 [ 


164 500 
479 500 

571 500 
6 915 5U0 
15 841 000 
23 096 600 
28268600 
28 985 000 
12396000» 


16 500 
24500 
84500 

15 500 
46 500 
72 000 
67 000 
81 100 
53 900 
251 100 

143 700 


15 107 000 
21 023 500 
24524000 
27469500 

36 448500 
47 436 500 
67 290 600 
78 999 200 
96 973 200 
121 192900 
146984700 

172 425 200 


6465 500 
12761500 
89474000 

20122 500 
18 645 000 
18 818 400 
25 925 800 
17 279 300 
22864900 
5876200 

1438800 



Tabelle ä. ZuBammenBetzunfir der Depositen, 



Jahr 


Einla^on von 
Provinziai- 
fondi 


Einlagen von 
der Frovinzial- 
Feaenoeietftt 


Sonstige Ein« 
lagen 


Simima 








U 


Ji 








1887/88 


G 947 336 


13' 


2 392 500 




5 463 986 


54 


148a3 822 


67 


1888/89 


4270885 


49 


2782000 




5948244 


63 


12951080 


12 


1889/90 


88S8555 


76 


7851107 


47« 


5460488 


10 


16 650 101 


33 


1890/91 


3836 567 


40 


7740 000 




7 158220 


99 


18734788 


39 


1891/92 


3 948012 


35 


8 297 181 


10 


C 145 209 


44 


18 390 402 


89 


1892 '93 


3 945 829 


65 


8 440 900 




8 093 455 


15 


20 485 184 


80 


189 V94 


3 873 847 


26 


8 000 000 




6 890 025 


49 


19 245 087 


20 


1894/95 


3 450 240 


71 


8 790 000 




9 225 231 


30 


21 465 472 


Ol 


1895 96 


2 959 104 


50 


8 780 000 




9 722 917 


28 


21462 021 


78 


1896W 


2 784 011 


15 


6 000 000 




7149400 


79 


19263411 


94 


1897/98 


2998177 


90 


9 485000 




6806164 


04 


18789841 


94 


1898W9 


2260055 


97 


10095000 




4254588 


58 


16609639 


50 



» Einschliefslich jH 2 000 000, die in 1888/89 von den Depositen ab- 
Ifeaehiieben und ab weiterer Keservefonds gebucht wurden, 

* Zugang entstanden dnrcfa den su den Depoeiten hinnitrotenden 
Beserrefonds der Provinnal-Feuenociet&t 

• Der letztere Betrag iet sn veninolich. 
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Tabelle 4. VerteilunfiT der 



Jahr 




4«»/4*/« 


4V«'>'o 


4V»»/i» 


4^1* 


Ji 


w 






J$ 












1890/91 


83000 


— 


— 




2613579 


58 




— 


790032 


71 


1891/92 


63704 




151000 




3843655 


80 






1011062 


87 


1892/93 


14000 




180000 




4 741 194 


38 






2409068 


80 


1893/94 


14000 




160900 




5038122 


09 


22500 


— 


3861 65S 


62 


1894/95 


14000 




160900 




4737583 


82 


22500 




5244740 


89 


1895/96 


15 159 


82 


160 900 




4012871 


65 


22500 




5078941 


75 


1896/97 


927 


84 


141900 




3316847 


12 


22500 




4606 650 


54 


1897/98 


695 


86 


11900 




2282684 


91 


22500 




3714768 


81 


1898/99 










1890 522 


31 


22 500 




3312778 


02 



Tabelle 5. Die DarlehenBiiehmer der Innerhalb 



Jalu' 


Politische Ge- 
meinden 


Kircliengemein- 
desi 






An- 
zahl 




4! 


An- 
zahl 


1888/89 


8645523 


30| 


69 


1240 570 


53 


30 


1889/90 


2864974 


20 


51 


920389 


92 


27 


1890/91 


2397650 




57 


712730 




38 


1891/92 


1880540 




60 


1012300 




37 


1892/93 


5362645 


88 


51 


2 057069 


22 


50 


1893/94 


9103513 


12 i 


95 


1 547 434 


11 


51 


1894/95 


7 169 329 


50 ' 


75 


1 820 845 


89 : 


37 


1895/96 


4960 125 




86 


2 770 130 




76 


189(i/97 
1897/98 

1898/99 


6 HöO 390.0>:i 

/ 8973474.44 
\ 15419S6.97> 

/ 7587660.— 
\ 1585804.72* 


131 

140 
2 

102 
2 



Kreise 



4 



An- 



Sparkassen 



. "An- 



307 000 
450126 
478958 
540100 
241915 
1564560 
236 866 
1 035 ÜÜO 
4 98o 399 

8550093 
1 1823 300 



- :, 4 



50 
50 



2 

58« 
55» 



8 
10 

10 

5 

28 

8 
8 
6 

8 



12000 
581000 
588000 
448350 
20000 
17000 



1 

8 

a 

8 
1 
1 



> Daranter Jt 100000 sn 3V«o/«. 

> Daninter Jl 1760000 Eleinbahn-Darlebett. 

* Aasschliefslich für Kleinbahnzwecke. 

* Ein84shliefslich 10 för Arbeiterwohnniigen mit .4 36600 gegebenen Darlehen. 
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l^arlehen naoh ddm Zlnsfura 



4 ";o 


3-;8 o/o 


3^/4 'Vo 


3«/io»'o 


3Va o/o 


Summa 


























19205154 


22 


_ 




9431 843 


49 




- 


19302332 


82 


51425942 


82 


23516891 


67 






8708876 


28 






22284267 


55 


59578958 


17 


321368B0 


47 






6619 189 


20 






28 102 106 


14 


74152879 


99 


89 859 46G 


45 






6029221 


77 






37 407 (m 


34 


91 892 919 


17 


46258230 


87 






3396 246 


80 






47 775 011 


25 


107 609 822 


56 


49 816 879 


43 


854 800 




6 948 113 


:K) 






60 621 555 


64 


129 758 951 


59 


45 1U4 248 


<>4 


l 290 833 


99 


10 370 150 


99 


11 932 005 


13 


71 375 463 


4:{ 


148 257 427 


68 


39 211 843 


^0 


1 209 078 


90 


18 270 999 




10 776 781 


12' 


88 311 436 


40 


109 872 088 


99 


41 045 876 


8ö 


2 251 422 


04 


23 954 035 


|25 


17 323 148 


32»' 


90 022 100 


05 


186422 390 


37 



des Geschäftsjahres ausgezahlten Darlehen. 



Genossenschal 


ten 

Aii- 

i/.ahl 


Prirate 


Ijaiidarmon- 
Verband 


Oesamtbetrag 
der 


C.BSiiint- 
der 


an«gdzahlt«n DarUhan 










An- 
zahl 






An- 
zahl 


Ji 






775805 


86 


15 


3 862 513 


1 

96 


t 

168 








9 343 413 


65 


287 


958039 


14 


1 15 


4 300 504 


67 


193 








10 140 984 


43 


297 


432 220 


Ol 


10 


5 725 960 


13 


23; { 






u 


10 335 524 


64 


351 


1 046 983 


99 


18 


6 223 518 




279 


232 100 




1 


II 342 891 


99 


413 


2 431 270 


40 


21 


8 058 226 


89 


303 


39 049 




1 


18 210 190 


86 


492 


817 000 




16 


0 973 742 


62 


: 358 


30 000 




1 


20 053 249 


85, 


550 


2 069 207 


90 


29 


9 303 758 


18 


417 


52 000 




1 


20 652 067 


47: 


567 


1 633 140 


95 


34 


15 442 487 


58-« 


941 








26 868 979 


59: 


1146 


2348940 


54 


22 


11206111 


11 


636 








26 107 786 


90 1 

j 


798 


1 671 609 


26 


19 


7610747 


78 


480 








28847862 


_[ 


655 


2812778 


94 


27 


9681392 

• 


83 


565 








28390625 


99 


703 



^ Darlehen an die Provinzialverwaltung. 
« Darunter 300 000 zu o/o. 
^ , Klembabndttlehen. 
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Tabelle 6. LAndUche, stAdttSOlie 



Jalir 


Limdliche Darlehen 


Beleihungeo von Stadt. 
Immobilien 


Betrag 


Zahl 


Betrag 


Zahl 


Ji 


1 ^ 


JL 




1887/88 


8 198 881 


— 


153 


830 500 


— 


11 


1888/89 


3311900 


— 


158 


165 000 


— 


3 


1889/90 


3660800 


— 


208 


980 400 


— 


14 


1890/91 


3 572 489 




202 


1 592 795 




80 


1891/92 


8070277 






2292140 


57 




1892/98 


5218975 




266 


2781551 


12 


62 


1898/94 


4871899 


22 


275 


2955100 




93 


1884/96 


6665188 


47 


382 


3429004 


58 


114 


1895/96 


9570505 




717 


7086076 




251 


1896/97 


6672219 


59 


452 


2580858 




71 


1897/96 


7647002 


53 


498 


1264000 




46 


1898/99 


6624006 


06 j 


456 


3 252850 




115 



Tabelle 7. Die Depositen 



Jahr 


20/0 


2V«o/o 








Jt 








1888/89 


5 316406 


46 


5 051744 


90 






1889/90 


4 573472 


76 


5668 095 


47 






1890'91 


4 128 950 


52 


4 755 060 


63 


576168 




1891/92 


3 790 000 


76 


4 689 551 


13 


456 506 


67 


1892/93 


4036 622 


97 


4938032 




714402 


82 


1893/94 


3 518 757 


43 


2 835 341 


37 


488 392 


65 


1894/95 


4848 924 


13 


2 500 095 


84 


1036 120 


42 


1895/96 


4 064 789 


50 


2 432 544 


76 


713115 


08 


1896 97 


4 894 127 


66 


1 960977 


94 


421 754 


28 


1897 '98 


4 006 837 


33 


2 218 881 


27 


14 967 




1898/99 


4831112 


92 


2066666 


41 


15892 


88 



* Zutagen eingegangener G^eenehe. 

* Darunter für Kleinbahnen 1895/96 5 541 500, 1896/97 Jt 3 442000, 
1897/96 5619500 an Kommunen nnd ^ 1 800 000 an eine GeMÜaehaft ; 
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und KorporatloiiBdarlehen*« 



Darlehen an (Tenu'indeu, 
Kirchen und Korporationen 


Sonstige Dar- 
lehen* 


Totaibetrag 


Bam^ 
zahl 


iictrag 




1 

1 Zahl 


Betrag 












i ^ 


6 692 479 


78 


1 04 




— 


10 721 860 


73 


2.S8 


bm 771 


50 


100 


— 


— 


9 808 671 


50 


261 


4247840 





102 


— 


— 


ö 889 040 


— 


324 


6036290 




91 






11 201 574 




323 






ton 

IUI 






10 185643 


57 


841 


10530660 


18 


151 






18476186 


25 


479 


14022880 




170 






21849379 


22 


tJOp 


10708839 


68 


142 






20802977 


73 


638 


11328926 


06 


151 


5541500 




83522007 


06 


Uli 


9528470 


61 


153 


3696300 




22427343 


20 


691 


5619500 




10 


7419500 




81077789 


50 


714 


9826168 


80 


133 


2260000 




21963026 


86 


706 



nach dem Zlnsfufs. 



3«>/o 








4"/o 


äumma 


















14 


1 648 500 


12 


115 895 




14 500 




809038 


40 


12 951 080 


1 

12 


6 177 980 


78 


108 598 


82 


22 000 




100 000 




16 650 101 


88 


9 266 100 


24 






85 000 








18 784 788 


89 


446 144 









8 200 








18 890 402 


89 


10 705 126 


82 






i UOO 








20 485 184 


80 


12 408 105 


75 














19 245 687 


20 


12 4-^0 881 


62 






600 t>00 








21 465 472 


Ol 


18 751 572 


44 






500000 








21462 021 


78 


12 4><6 552 


06 














19 268 411 


94 


12 54^656 


34 














18 789 841 


94 


10196 467 


29 














16 609639 


50 



ferner för Arbeiterwohniuig«D 1896/97 ^ 254900, 1898/99 2260000 för 
Kleinbahnen. 
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Tabelle 8. Bewegung des 






£s wurden 


dem 


A g i 0 - 


Konto zugeführt: 




Jahr 


J>ie Beitrag!- ' 
der Schuldner ; 
zur Deckung 
der Kursver- 
luste und 
Verwaltungs- 
koBten* 


t' 

Aus doin Zins- |^ 
gewinn lie.-sbe- ' 

treffenden ' 

1 

Jahres* jj 

1 


Provision für 
Ankauf und, 
Anfbewah» l 
rimg von 
Ettekten 
und Ncben- 
einnahmen 


aus dem 
Kuragewiune 


ZuBaminen 




J6 


4 i 








n 

1 

1 


■* 








1889/90 












1 










1890/91 


19938 


08 


25000 












44938 


08 


1891/92 


185830 


64 


65000 




5111 


49 






255942 


13 


1892/93 


190840 


95 


, 75 000 




6133 


91 






271 974 


86 


1893/94 


ä55206 


97 


95000 




29211 


36 


i 




479418 


33 


1894/95 


201615 


04 


171258 


04 


12916 


71 


86985 


80 


472775 


59 


1895/96 


20173 


43 


34549 


68«^ 


17 949 


22 


: 367 431 


40 


440103 


73 


1896/97 






176447 


40 


88852 


04 


482958 


20 


698252 


64 


1897/98 






97 589 


26 


68 236 


97 


462 303 


60 


628129 


88 


1898/99 


27 741 




92288 


93 


111 216 


1 

67 


139302 

i 


85 


370544 


45 



' Bis EuJ<- des Ge:ichäftBjahre8 1889/90 sind diese Beträge mit dem Zins 
gewinn verreelinet worden. 

* '/♦*/o der 3®/oigen Emission und Vio^/o der S'/s'/oie^en Emissionen. 

^ Bis 1. April 1890 erzielter Kursgewinn, bis daluu uuf dem Reservefonds B 
verbucht. 

4 ]jn Beehnungsjahr 1894/95 wurde der Barbestand des Agiofonds absorbiert, 
und es entstand noch ein Disagio Ton Jl 219 428.29, welches bilanzmftf^g durch die 
Vorschüsse an die Schuldner gedeckt war. 
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AfiriO'Kontos (Dlsagrio). 



Es wurden auf Agio>Konto 

abgeschrieb eu: 


Bestand 


des 


Und 


zwar: 




Das im L.'\ufe 
deo Etatä- 
jahree a^ 
littene DIb- 
ftgio 


Druck und | 
Eniissioii)?- 
j kosten, 
Stempel etc. 
1 Disaeio 
fremder 
Effekten ' 


ZuBRmmeii 

1 


Agio-Kontos 
am Schlnsse 

des Etats- 
jahres 


1 

a) in bar 
(NettO'Agio) 


b) in aus- 
stehenden 
Fordornngen 
an die Dar- 
lehnsscbuld- 
ner 


Ji 


"9 




V , 






























2'M 903 


54' 










61189 


53 






61189 


53 


283652 


09 










270851 


67 






270851 


67 


268742 


55 


151551 


85 


117191 


20 


214873 


79 


• 




^ 214873 


79 


325843 


62 


112776 


88 


213066 


74 


427110 


13 


i 




427110 


18 


378151 


82 


151256 


33 i 

1 


226895 


49 


712 717 


90 


124 842 


20 


837 560 


10 


13 367 


31 


- 21^428 


2Ö' 


232 795 

1 


60 


313406 


50 


i 23284 


89 


336691 


39 


116779 


65 


94213 


44 


22566 


21 


982 004 


80 


1 

; 148590 




480594 


84 


884437 


45 


826684 


95 


7 752 


50 


345856 


60 


176 136 


65 


1 521993 


25 


440574 


03 


438974 


03 


i 1600 




552620 


55» 


' 230606 


93 


783227 


48 


27891 








27 891 





^ Aufserdem wurden dem Zinsgcwinu noch 96 675.68 entnommen, indem den 
ländlichen Schuldnern die Disagio- Vorschusse auf BeschluA des ProTinaialaiis- 

schusses erlassen wurden. 
• Davon entfallen 

Jt 95 886.10 auf den Verkauf der 3 «'eigen und 
„ 381948.20 „ „ „ „ 3*/»% igen und 
« 74786.25 „ „ » » 8Vt o/o igen Aideihescheine. 
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Tabelle 9. Übersicht 

1. Aktiva. 



Jahr 


forderongen 


Forderungen an 
BeiträäTcii derDar- 
lehnt»::»chuldQer 


Noch Bieht begebene 
BheinprOYiiufAn' 
leiheacheine und 
ionfltige Effekten 














1887/88 














1888/89 


87018282 


86 






6465500 




1889/90 


48619086 


54 






15161700 




1890/91 


5148S942 


82 






81688100 




1891/92 


59578958 


17 


117191 


20 


20122500 




1892/93 


74152879 


99 


218066 


74 


18645000 




1893/94 


91 892919 


17 


226895 


49 


18 818400 




1894^95 


107 609 822 


56 


232 795 


60 


27 266500 




1895/9G 


129 758 951 


59 


22 566 


21 


18 280500 




1896.'97 


148 257 427 


68 


7 752 


50 


23266 100 




1897/98 


169 872 688 


99 


1600 




6268 200 




1898/99 


186 422390 


37 


27891 




1438 800 


s 



11. Passiva. 



Jahr 


Btammfouüs 


Eeaervetonds 
A 


lieservefonds 
B 


Agio-ILMito 










Ji 


4 






1887/88 


















1888/89 


8000000 




2000000 




1148308 


81 






1889/90 


8000000 




2000000 




1228064 


02 






1890/91 


8000000 




2000000 




1000000 




283652 


09 


1891/92 


3000000 




3 000000 




GO 191 


42 


268 742 


55 


1^929:? 


H 000 000 




3 000 000 




167 257 


41 


325 843 


62 


1893 94 


3 000 000 




3 000 000 




200 995 


34 


378 151 


82 


1894/95 


3 000 000 




3 000 OuO 




200 921 


71 


i3 3ü7 


31 


1895/96 


:} 00<^ 000 




3 000 000 




200 921 


71 


116 779 


65 


1896 '97 


3 OOo yi>u 




3 000 000 




•?'^0 921 


71 


334 437 


45 


1<^97;'98 


3 000 000 




3 000 000 




■JuO 921 


71 


440 574 


08 


1898/99 


3000 000 1 




3 000000 1 




200921 


71 


27891 





' Einächlierslich Guthaben des Meliorationsfouds und üentralfouda. 
' Zurückgekaufte Bheinprovinz-Anleihescheine. 
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Uber die Bilanzen. 



I. Aktiva. 



Barer Geldbestand 
und Bankguthaben 


Vorschüsse 


Immobilienkonto, 
Neubau des 
Bankgebäudus 


Mobiiieukouto 










Ag 


* 






3180647 


_ 

79 


— 


-_ 


_ 








1325906 


88 














745711 


57 


117 


23 










5392884 


89 


153 


92 










54U525 


86 


742 


48 










6500818 


87 


844 


35 










8314125 


27 






136 711 


34 






6834893 


67 






192756 


23 


18588 


17 


2841 154 


92 






214418 


48 


25581 


52 


7 353 002 


62 








249 657.46 




12 iö2 491 


60' 








196 27 


5.11 





II. Passiva. 



Aiiloihesrli* 


iiio 


Depositen ' 


Konto- 

korront 


Vcr- 
schiedenes 


huinma 


M 










4 




l4 




4 


27505 500 




12951060 


12 






54496 


72 


46659380 


15 


37213500 




16650101 


33 






14978 


07 


60106648 


42 


56963500 




19926888 


41 






6501 


56 


83859871 


62 


56471000 




18890402 


89 


3085149 


75 


1651 


81 


85211188 


18 


65964500 




21 239655 


45 


4725458 


04 






96422714 


52 


85503500 




19245687 


20 


611154S 


52 






117489877 


88 


104991500 




2198594S 


19 


10418217 


86 






148559955 


07 


114 333 000 




21 874 128 


34 


12 572 276 


17 


500 




155098205 


87 


143 51 1 700 




19 579 773 


98 


4 984 601 


96 


1000 




174 612 435 


10 


152 615 000 




IS 970 689 


21 


5 512 964 


12 






183 740 149 


07 


173 864 ÜOO 




16 791 774 j 


12 


338:3 261 j 


25 






200 267848 


08 



• Der Barbestand betrug M 637 008.73. 
H0«ht, Europ. Bodenktedlt. I. 19 
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Tabelle 10. Ultlmo-KurBe' der 



•IAHT 


Januar 


lebraar 


Marz 


April 




Mai 


Juni 




Ji 


Jl 


Jü 








1890 


102.25 


102.50 


102.- 


102.10 


102.90 


103.- 


1891 


103.— 


103.50 


104.10 


103.— 


103.— 


102.75 


1892 


102.50 


102.Ö0 




103.— 


103.— 


102.90 


1893 


103.— 


102.90 


103.30 




103.90 


103.90 


1894 


102.75 


103.10 


10:^.75 


103.80 


103.30 


104.20 


1895 


105.- 


105.10 


104.— 


104.10 


105.70 


104.90 


1896 


102.50 


103.— 


103.25 


103.10 


103.10 


103.- 


1897 


10230 


102.— 


102.— 


102.— 


102.— 


102.10 



Tabelle 11. 



Jahr 


Januar 


Februar 


März 


■ 

April 


Mai 


Juni 






M 


Jl 




M 


1890 


101.50 


101.80 


101.50 


100.90 


99.30 


99.70 


1891 


97.20 


97.75 


98.20 


98.20 


98.10 


98.- 


1892 


97.40 


97.40 


97.50 


98.40 


98.70 


98.80 


1893 


98.75 


99.50 


99.50 


99.50 


99.40 


99.90 


1894 


98.50 


99.50 


99.40 


9960 


99.60 


99.50 


1895 


102.90 


m- 


10280 


102.80 


102^ 


102.80 


1896 


108.- 


103.— 


103.25 


103.25 


loa- 


103.- 


1897 


102- 


102.— 


101.75 


101.75 


101.80 


101.50 


1898 


101.90 


102.— 


102.— 


101.60 


101.40 


101.— 



Tabelle 12. 



Jahr 


Jannar 


Februar 


MArs 


April 


Mai 


Juni 


M 


Ji 


Ji 


Ji 


Ji 




1890 














1891 


89.- 


89.— 










1892 


87.— 


88.— 


88.— 


88.— 


88.40 


88.40 


1893 


88.50 


88.50 


88.50 


88.50 


88.60 


88.50 


1894 


87.— 


87.- 


87.20 


87.30 


89.10 


89.30 


1895 


97.10 


97.30 


97.10 


97.25 


97.40 


97.60 


lÖÜü 


97.75 


97.75 


97.75 


97.75 


97.75 


97.75 


1897 


96.80 


97.— 


96.50 


96.25 


96.40 


98.10 


1898 


»525 


95.40 


1 95.— 


96.— 


94.50 


94w30 



> D. i. die auletat notierten Monataknrae; sie sind Keumanna Kurs* 
tabellen entnommen. Wenn (awd) TerBchiedene Serien desselben Zins* 
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Rixeinisoliejx Prov.-ObUffationen. 4<Vo. 



Juli 

tf Uli 




fiAnl'.Ainilftftp 






DACAtnlkAv 




M 








Jk 


104.- 


104.10 


103.75 


102.— 




102.— 


100.25 


100.60 


100.75 


102.— 


102?— 


101.- 




102.75 


102.50 




103.— 


102.90 




103.— 


102.60 


102.50 


102.50 


102.80 


10420 


104wS0 


loado 




104.25 


104.— 


104.— 


104.40 


103.25 




108.25 


102.25 






108.- 




m— 


102.- 


102.- 




102.— 


102.60 


101^ 


100.60 


Kurse 3^ 












- — - - - - 

.Tnli 

V IUI 





Ani'.Ain h or 




Kl V r CUlUO« 


— 

IjAflCAfnlwMF 








Jk 


Jh 


Ji 


99.50 


09.50 






97.60 


97.75 


98.— 


97.25 


97.25 


97.25 




9725 


öy.- 


99.70 


100.20 


99.70 


yb.öo 


9ä.ä0 


99.40 


98.20 


97.80 


97.50 


9750 


98.— 


100.10 


100.60 


101.10 


101.30 


101.70 


102.— 


10:{, - 


108.20 


103. ~ 


108.- 


102.75 


103.— 


K«.— 


io;i— 


102.75 


102.25 


102.— 


101.— 


102.— 


102.- 


101.70 


101.60 


101.60 


102.— 


100.60 


100.60 


99.Ö0 


100.- 


99.20 


99.20 



Kurse 8*/«. 



Juli 


August 


September 


Oktober 


November 


Dezember 


Ji 






Ji 








90.— 


90.— 


89.— 


89.- 


89.— 


88.25 


88.40 


ssiso 


88io 


ssiso 


88.50 


88.40 


88.40 








89.- 


89.30 


90.40 


91.70 


92.40 


93.50 


93.70 


98.- 


98.40 


98.- 


97.50 


97.50 


97.75 


97.75 


97.75 


97.80 


97.25 


97.— 


96 80 


96.20 


96.— 


96.— 


95.10 


95.25 


95.50 


94.25 


94.— 


94,— 


92.— 


92.50 


92.10 



fuTses Dotiert waren, 80 wurde stets die höchst notierte Serie ver* 
zeichnet 

19» 
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Fünfzehntes Kapitel. Die Provinz Westfalen 



§ 48, 

Die Lmdesliaiik der Preyiiu Westfolea. 

Die Landstände der Provinz Westfalen hatten schon mit 
Statut vom 26. November 1B31 eine Provinzialhilfskarae zu 
Münster errichtet, mit dem Zweck, gemcinntttsige Anlagen und 
Anstalten, Grund verbesoerungen und gewerbliche Unter- 
nehmungen, Gemeindebauten, Ablösung der ReaUasten, Tilgung 
yon Gemeindeschulden etc. durch Darlehen zu erleichtem und 
den Geldverkehr tlberhaupt zu fördern. 

Infolge der Allerhöchsten Botschaft vom 7. April 1847, 
wonach in allen ProTinzen Frovinzialhilfskassen unter stän- 
discher Verwaltung errichtet wurden, ist der ProTinztalhilfs- 
kasse als Stammfonds der Betrag von 220000 Thalem 7on der 
Staatsregierung im Jahre 1847 zinsfrei überwiesen worden. Mit 
den so vernielirten Betriebsmitteln arbeitete die Provinzialhilfs- 
kuase auf Grund ihres Statutes void 26. Zsov^ember Ib^ii zunächst 
weiter. Ein revidiertes Statut wurde am 20. November 1878 
Allerhöchst genehmiget. Das revidierte Statut diente insbeson- 
dere dem Zweck der Überführung der Provinzialiiilfskassc in 
die anderweitige Organisation der ständischen Verwaltung. 
Eine durchgreifende Keform der Provinzialhilfskasse stellte sich 
aber immer mehr als notwendig heraus*. Allerdings war für 
den gröfseren Grundbesitz in Westfalen durch die im Jahre 
1877 begründete Landschaft der Provinz Westfalen Fürsorge 
getroffen. 

Das Statut der Landesbank der Provinz Westfalen ist 
unter dem 84. Juni 1890 gegeben. Der durch dieses Statut 

1 Pn>riiuEiaUaiidta|i; 1890 Dracksaehe Nr. 5. 
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hergestellte Hauptfortscliritt besteht in der Berechtigung der 
Bank zm Beleihung kleiner Grondstdcke, in der Gewährung 
amortisabler Darlehen zu emem geringen Zinssatz, ferner in 
der Erhöhung der Beleihungsf^higkeit von Grundstücken auf den 
25fachen Katastral rein ertrag, in der Zulässigkeit des Lombard- 
verkehrs und der Beleihung Ton Hypotheken, Grandschuld* 
briefen, in der Annahme von Beständen der Sparkassen und 
dergleichen. 

Dem neuen Institut stand vorläufig nur der Fonds der bis- 
herigen Provinzialhilfskasse zur Verfügung, der zum grofsen 

Teil festgelegt war. Ks w.ir mit gröfseren Betriebsmitteln nicht 
ausgestattet, insbesondere war nicht vorgesehen, dafs ihm der 
Ertrag von Anleihen zuiiofs. Aber ein Gegenentwurf, der den 
Zweck verfolgte, ein centrales Bankinstitut für die Provinz, 
ausgerüstet mit vollständig kaufmännischen, bankniäfsifj^en Be- 
fugnissen, wurde abgelehnt. Für den Gegenentwurf waren die 
Einrichtungen der in Sigmaringen bestehenden Landesbank zu 
Grunde gelegt worden. Bei der Abfassung des zur Annahme 
gelangten Statuts der Landesbank für Westfalen dienten die 
Satzungen der Nassauischen und der Bheinischen Landesbank 
als Muster, auch die Begründung wurde den Motiven für die 
Errichtung der Laodesbank der Rheinprovinz sum Teil wörtlich 
entlehnt^. 

Die Landesbank liefo es sich angelegen sein^ hauptsächlich 
kleineren Grandbesitsem und solchen Landwirten, welchen mit 
der Ton der Landschaft nach deren statutarischen Bestimmungen 
zulässigen Summe nicht hinrmchend gedient war, Darlehen su 
bewilligen. Sie konnte auch den Wert der Gebäude eines 
ländlichen Anwesens mit berücksichtigen und brauchte ge- 
gebenen Falls auch nicht ausschliefslich auf der Grundlage des 
Katastralreincrtrags der Grundstücke zu beleihen. Sie war 
daher in der Lage, vielfach höhere Darlehen bewilligen zu 
können, als die Landsciiatt*. 

Wenn die Bank auch nicht mit besonderon Mitteln aus- 
gestattet war, so fand sich doch Gelegenheit, ihr gröfsere Mittel 
aus den Beständen der InvaÜditäts- und Altersversicherungsanstalt 



' ProrinsiaUandtag 1880, Beratung vom 4. Hin 1800, PtotokoU 

8. 86 £f. 

* FrovinsialUuidtag mi, Protokoll S. 211. 
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zuzuwenden. Aber gerade liierdurch entstand im Laut" der Zeit 
eine bedeutende Forderung an die Landesbank, zu deren 
Deckung im Jahre 1894 der Befichlufs gefafst wurde, ein Aller- 
höchstes Privileg zur Schaffung einer Anleihe von 25 Millionen 
Mark zu erwirken, um den entspreehenden Teil derselben ala 
Gegenwert fUr die Gelder der Versicherungsanstalt bereit zu 
halten. Das Privileg wurde am 31. Dezember 1894 erteilt^ 
und erst hiermit wurde eine ähnliche breite Grundlage auch 
fUr dieses Institut geschaffen, wie sie in der Rheinprovinz be- 
reits für die dortige Landesbank vorhanden war'. 

Sie konnte nunmehr der Hergalje von Darlehen an Ge- 
meinden, städtische und ländliche Grundbesitzer zu einem 
billigen Zinsfufs sich im gröfseren Mafsstab widmen. Der Ver- 
kehr zwischen den Sparkassen und der Landesbank wurde ein- 
gerichtet zur Unterbringung disp(jnil)ler Fonds, sowie zur Ent- 
nahme von Vorscliiissen, und es vollzog sich ein grofser 
Aufschwung in der Kreditorganisation. 

Man besehlois ain 19. April 1895, zunächst 5 Millionen An- 
leihescheine herzustellen, und zwar 2*/2 Millionen in 3*/8*'/oigen 
und 2^2 Millionen in ^^!o\gen StUcken. Die Entwicklung der 
Geldverhältnisse gestattete damals, von der Begebung SV« **/oiger 
Stücke abzusehen. Die 3^/oigen liefsen sich zu einem Knrs 
begeben, der, unter Berücksichtigung der durch die Her- 
stellung und den Verkauf der Anleihescheine entstehenden 
Kosten, sowie des bei der spJIteren Tilgung zum Nennwert zu 
erwartenden Verlustes, einer Verzinsung des durch die Be- 
gebung erzielten Erlöses von ca. SVs^/o entsprach. Hierdurch 
war die Bank in der Lage, zu 3V4^/o Darlehen an Landwirte 
zu bewilligen, und hiervon wurde in dem Jahre 1895/96 in 
nicht unerheblichem Mafs Gebrauch gemacht'. 

Der Zinstufs für Ausleihungen an Gemeinden betrug während 
des Jahres 1895/96: 3»/8»/o. Am 19. Februar 1896 beschlofs 
das Kuratorium, dafs für die nach dem 1. April 1896 zu be- 
willigenden Darlehen an Gemeinden der Zinsfufs 3^2 " o be- 
tragen solle. Der Zinsluis von 3*/4®/o wurde nur für wirkliche 
Landwirte zur Anwendung gebracht. Wenn es sich um Be- 



^ Provinziallandtags-Yerhandlttngen 1896, S. 21, vom 2. MAtb 1896. 

Verhandlungen 1897, S. 211. 

2 Proviiuiallattdtag, Verhandluiigen 1897, S. 211. 
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leihungen von Besitzungen handelte, die nicht vorwiegend 
ländlichen Zwecken dienten, wurden die erforderlichen Beträge 
nicht durch Verkauf von 3°/oigen Provinzial-Anteilscheinen 
beschafft, und es betrug der Zinsfufs meist S^^/a^/o. Auf die 
Beleihung von Wohnhäusern und industriellen Gebäuden wurde 
fast durchweg verzichtet» um derartige Anlagen den S]>arkas8en 
zu überlassen*. 

Manche Sparkassenverwaltungen klagten, dafa die Landes- 
hank ihnen hochverzinsliche Hypotheken fortnehme. Auf diese 
Klage wurde ihnen erwidert, dafs vielfiich die Sparkassen an 
einem Darlehenszinsfufs festhidten, welcher den allgemein gel- 
tenden Sätzen nicht mehr entspricht^ und dafs den Landwirten, 
welche ja allein aus der Landeshank besonders billige Darlehen 
erhalten, nur dann wirklich geholfen werde, wenn sie ihre Geld- 
l)edürfnis.se zu einem recht niedrigen Zinisfufs decken können, 
während ihnen zugleich dureli die 'JMIgungsverpHichtung die 
Möglichkeit geboten wird, ihre iScliuldcn allmählich abzustofsen. 
„Wenn alle Sparkassen nach denselben Grundsätzen handelten, 
wi«' die Landesbank, welche bei ihren Ausleihungen nur darauf 
öicht, dafs die entstehenden Unkosten gedeckt werden, nielit 
aber, dafs ein möglichst hoher Gewinn erzielt wird, so würde 
die Konkurrenz der Landesbank den {Sparkassen nicht sehr 
fühlbar werden", (Verhandlungen des Provinziailaudtags 1897^ 
S. 215, 216.) 

Für Gemeinden wurde der Ausleihezinsfufs bis Mitte Oktober 
1896 auf 3^8^/0 gehalten. Dann trat eine Steigerung auf 
3^/b*^/o ein. ländliche Darlehenssucher erhielten bis Herbst 
1896 die ihnen bewilligten Beträge gegen 8V4^/o Zins. Dann 
wurde der Satz von S^ls^Io zur Anwendung gebracht, „obwohl 
er den Selbstkosten der Bank kaum entsprach*^. Kur solchen 
Antragstellern, deren Verhältnisse günstig erschienen, wurde 
der Zins von 8Va ^/o angesetzt (Provinziallandtag 1898, 8. 219 ff. : 
Bericht für 1896/97.) 

Die Zinsverhältnisse änderten sich wesentlich im Geschäfts- 
jahr 1897,98. Von Mitte Juli 1897 wurde der Zinsfufs für 
Neubewilligungen bei Gemeinden jeder Art auf 3^^ 4 *^ o von 
S'' 8^/o erhöht. Für Ausleihungen an Landwirte, die zu Anfang 
des Geschäftsjahres noch zu 3^/8 ^/o gemacht wurden, erhöhte 



» ProvinziAÜaiidtag, Verhandlungen 1897, S. 211. 
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man den ZiDsfufs auf 3V8<^/e und 3^/8 ^/o. In einigen Fällen, 
wenn ea aich um Beleihung nicht rein landwirtochafüiclier 
Betriebe oder um Antiagateller handelte, deren Lage eine be- 
aondere Begünstigung nicht erforderlich erscheinen liefs, wnrde 
der Zinafdfs anf d'/i^/o featgesetst. 

Im Anfang des Geschäftsjahres 1897/96 konnten noch 3*^/0 
Provinzial« Anleihescheine zu ca. 95.1 5 ^/o netto begeben werden. 
Am Ende des Jahres 1897 mufste man aar Ausgabe von 7Vs 
Millionen 3V«®/o Anleihescheinen übergehen. Die Begebung 
war nur mit Kuraverlust möglich. „Ein Teil dieses Verlustes 
ist aus den Zinsüberschüsseri des Bericlitsjahres 1897/98 scliou 
getilgt, der Rest und ebenso das Disagio auf die in Veiki-hr 
gebrachten 3 " eigen Anleihesclieine kann aus den Zinsgewiunen 
der nächsten Jahre abgeschrieben werden , weil die gegen die 
Anleihescheine ausgegebenen Darlehen sieh zum gröfsten Teil 
höher als jene verzinsen". (Provinzialiandtag 1Ö99, Berichts- 
jahr 1897/98 S. 223 ff.) 

Die stark entwickelte Bauthätigkeit in den Jahren 189G 
und 1897 und die dadurch yeraniaiate starke Nachfrage nach 
Hypotheken hatte die Sparkassen veranlafiity ihre Forderungen • 
bei der Landesbank in grofsem Umfang zurückzuziehen. Die 
Unterstützung des Kleinbahnwesens wurde in immer gröfserem 
Um£sng Bedürfnis. £s mufste erwogen werden, daJs auch das 
Kapital der Versicherungsanstalten in absehbarer Zeit zurtick- 
bezahlt werden mttsse, und darauf grtbidete sich der dem Pro- 
vinzialiandtag 1898 gestellte Antrag auf Schaffung einer Anleihe 
Ton 50 Millionen Mark. Dieser Antrag wurde genehmigt. 
8. Drucksache Nr. 4 vom 5./20. Januar 1898. 

Die nachfolgenden Tabellen geben die Übersicht über den 
OeachäftsTerkehr. Die Statuten der Bank sind im 3. Teil, § 63, 
des vorliegenden Bandes enthalten. 
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§ 49. 

Statistik der eeMfa&ftsth&tigkeit 

Tabelle l. Stand und Bewegxxng der Darlehen ^ 



Jahr' 


Betrag 
anfangs des 
Jahres 


Gewährt in 
der 


Zarückgesahlt 

in der 


Bflgtand 
Ende dor* 




Anzahl 
derDa» 
lehMi 




Zeitperiod 


e 




Ji 








J$ 








\mm 






2:;(')0 700 




14 570 




1 

2 441874 




95 


ist>2'93 


2 441 874 




4 9;!2',i:m 


07 


02 452 


80 


7 811 878 


71 


209 




7:U1 ^<7s 


71 


öS 7 079 


88 


290 214 


87 


12 002 744 


22 


342 


18!>4 95 


12 002 744 


22 


5 2;U 




1 UNS:I0)9 


20 


10 748 971 


27 


581 




10 74,^ 971 


27 


() 72:> 448 


57 


1 5,s9 550 


89 


21 884 809 


45 


801 




21 8S4S09 


45 


9 lOH 775 


15 


2 270 9^1 


82 


: 28 722 002 


78 


1166 


lSit7;!,>8 


28 722 002 


78 


10 M 8 009 


20 


1 17!)5:;9 


4» 


88 001 792 


56 


1448 


1898/99 


88061 792 


56 


12558451 


92 


1346 378 


83 


49273865 


65 


1701 



Tabelle 2. Amortlsable und nlohtamortlsable Darlehen* 

Zinsrackstände. 



Jahr 


Amortlsable 


Zal.i 
tlcr 


Nicht 

finiortisabU' 


ZabI 

der 


Durcli.'«chnitt- 
liclKT Betrag 
eiueö Darlehens 


stände 








Po>ton 






Ponton 












, 




, //■ 






4 




4 


1891/92 


2886 874 




98 


54 500 




2 


25698 


67 


28 972 


84 


1892^ 


7 257 378 


71 


207 


54500 




2 


84965 


06 


790 




1888/94 


12549 244 


22 


840 


53500 




2 


36850 


13 


2184 


0» 


1894/95 


16695471 


27 


52!) 


53500 




2 


31542 


82 


i9att 


IS 


1895/96 


21620576 


45 


784 


264 293 




17 


27321 


93 


32065 


n 


1896/97 


28411869 


78 


1147 


310793 




19 


24688 


50 


56 588 


05 


1897/98 


37 792499 


56 


1480 


269 29H 




18 


26 285 


76 


58 817 


93 


1898/99 


Ab 428 572 


65 


1081 


815 jyo 




20 


28 991 


10 


148 010 





' Einscliliefslicli der Kor]^)oratioi!«dn riehen und auaacblierslich der yqü der 
früheren Proviuzialliilfi^kaäsc übernommeuen Darlehen. 
> Abschlufstermin 31. März. 
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Tabelle 3. L&ndliohe, städtische und Korporations- 

darlelieii. 



Jahr 


Relfihnngrn von 
vorwiegend länd- 
lichem Besitz 


Darlehen auf Häuser 
in Verbindung mit 
ländlichem Besitz 


Korporationsdarlehen 
an Gemeinden, Kreise 
und aiidcre j8L5rper> 
scliaften 




Betrag 


1 Zahl 

der 


Betrag 


Zahl 
der 


Betrag 




1 Zahl 

der 




Ji 




1 Posten 

1 


Jt 




Posten 






Posten 


1891 92 


138200 




1 

12 


332337 


50 


10 


1970836 


50 


73 


1892'93 


306015 


2o; 


28 


853811 


12 


16 


6152052 


39 


165 


1893/94 


452489 


72 


42 


970290 


85' 

1 


22 


11179963 


65 


278 


1894/95 


748905 


17 


78 


1 008 978 


54; 


26 


14991087 


r,B 


432 


1895/96 


785848 


27 


77 








21 149021 


18 


724 


1896.^ 


3341100 


99 


268 








25381561 


79 


898 


1897/98 


4998167 


26 


422 








88068625 


30 


1026 


1898/99 


5644887 


831 

1 
1 

i 


471 








48628977 


82 


1280 



Tabelle 4. Ppovinaial-Anleilieaelieliie im Umlaull 



Am 


3o/» 




8V««/o 




Zusammen 


31.1fln 














Jl 




Jt 




Ji 




1896 


1005900 








1005 900^ 




1897 


2500000 








2500000 




1898 


8562200 




7500000 




11062200* 




1899« 


8526600 




14740400 




18267000* 





' ]>n^ Dimgio und die Spesen auf verausgabte J$ 1 005 900 Anleihe* 
scheine betrugen 35 244. 

* Im Vergleich mit den Bilanzziffem (Emissionserlös) beträgt der 
Kursverlust Ji 53 306.55 bezw. Jt 75 500. 

* Auf den Knisverlust Ton 8*/« bexw. dVs*/sigen Prov.-Anl. worden 
Ji 18490^80 besw. Jt 48875.88 abgascbriebeiL 

* Bis zum 31. März 1899 sind 76200 8«/oige nnd Jl 87500 
3V«^/«ige Anleihescheine getilgt worden. 
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Tabelle 5. Vertellimfir der 



Jabr 






3»/8 0/0 


3V«<>/o 


3^8 0/0 




Ji 












M 










1891/92 














24687 


50 










1892/93 














28 728 


12 










1898/94 














23058 


60 










1894/95 


44 500 












136 348 


15 


53000 








1895/96 


44 500 




735 848 


27 






49 895 


34 


3 547 540 


U 


5 410 596 


62 


1896/97 


66 600 




1 706 1H9 


45 


572 656 8'2 


;? 6!)7 891 


52 


6176 810 


78 


7 7C)9 864 


18 


1897/98 


66 500 




2 877 454 


74 


1 253 Ji'-)!} 


25 


6 80a 084 




9 636 614 


40 


10 372 074 


08 


1898/99 


6Ö500 




2 314511 


45 


1 528 272 


64 


7 236 473,20 
1 


13818032 


98 


16 637 688 


n 



Tabelle 6. Blfirene Fonda 



Jahr 


BeinertrSgiiis 






Hier 


von Ü b e r - 


an die Provinzial- 
hanptkaBse ' 


zum Vermögen 
der Landesbank 


zum Resenre- 
fb&dB 


Ul 


4 


^ 1 4 


Jt 


4. 




4 


1891/92 


150 109 


64 


124863 


37 






25246 


27 


1892/96 


189404 


41 


142499 


71 


15562 


53 


15562 


53 


1893/94 


208279 


48 


164805 


88 


29369 


21 


9191 


21 


1894/95 


250 027 


90 


166 255 


61 


19521 


84 






1896^ 


807619 


«7 


217362 


68 


28089 


67 






1896/97 


104769 


60 


90838 


84 


18911 


26 






1897/98 


201248 


28 


163217 


85 


19015 


46 






1898/99 


184606 


18 


160785 


78 


16935 


20 







1 DieBer Anteil der PirovinaialhaQptkaiae setat sidi auBammen aoa «ü 49 12425 
3*/» Zinsen anf M 1687484.93 naeh § 19 des Statate und ans */4 yon dem als- 
dann yerlOeibenden Überaehnaae. 
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Darlehen naoh dem zinsAiflB. 





4 *>/o 


4^T> o/o 


4}U % 


4Va "/o 


Zuäaiumeu 


M 




Ji 




















663100 




258050 








36400 




271250 




2441874 




4585971 


75 


708 303 


20 






108 198 




585885 




7311878 


71 


9 555:;!! 


47 


917 879 


24 


* 




120924 


92 


655587 


33 


12602744 


22 


11 I.^XTI^ 


69 


1 888 072 


19 


88;iS 




118 672 


61 


()49 5;i3 


36 


16 748 971 


27 


10 648 526 


15 


851 507 


68 


8669 


20 


46 199 


77 


540 286 


13 


21 884 869 


45 


6 '.m Ml 


44 


988 78() 


99 


8498 


81 


225 887 


57 


461 990 




27 945 868 


06 


5 617 657 


07 


1816 456 


08 


8810 


08 


iüG UbO 


07 


414 281 


51 


88061 792 


56 


5 471 Ö5a 


94 


1(>36101 


72 


Öl 19 


05 


173304 


19 


883 008 


31 


49 273 86ö 


65 



BvtrAfirnlsse. Verwaltunsnakosten. 



ir e 1 B u n g 



zur ftndeTweitigen 

Verwendung 



VerwaltungskoBten 



I 



Stand des VermögeDs ' 



Reservefonds* 



{ 



15 779 

4913 

44 890 
19360 

62217 



19015 

16 935 



65» 

23^' 

S } 

72» 

47» 

20» 



14179 
15587 

20446 

28871 

27848 
84165 
87466 
89815 



78 

80 

29 

43 

43 
98 
74 
64 



3109460 
3109460 
3125022 

3154392 

3178913 
3201953 
3215864 
3234880 



35 
85 
88 

09 



60 
86 
33 



25246 
40808 

50000 

50000 
50000 
50000 
50000 



27 
79 



- Oliue Berücksichtigung der betr. Jahresüberweisuiig. 
* Zu Abschreibungen tod dem Effbktenbestand. 
4 Reserve för Stenerswecke. 
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bfi 

i 

u 

CD 

PI 



o 

od 

o 



Verschiedenes 




) 1 i 1 1 1 i 1 




* 

2840 
35 520 


Kursgewinn 
auf verkaufte* 
eigene EflFckten 




1 CO O 1 1 S2 
1 O Ol «0 1 1 C9 




15 700 
4 913 
25 368 
69 422 

945 


Effekten- 
Provision 




g ^ ^ Sä SS 1 $ 1 




0» CO OS «D CO i-H 

1^ CC OS 00 Q 00 1 

g s 1 


Zinsen von 
eigenen Effekten 








12 702 
66 624 
230050 
536 861 
885 423 
846439 
744874 
686 772 
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es 
hü 

CO 

PS 



Gewinn 






150 109 
189 404 
208 279 
2.50 027 
;307 619 
104 769 
201 248 
184 606 


Verwal- 
tungs- 
unkosten 








4612 

6036 
6155 
5882 ' 
5777 
5170 l 
4830 


Besoldun- 
gen und 
Pensionen 




^ \ ^ \ U i ^ 




9 567 

14 409 
22 716 
21966 
28 388 
32 296 
34 984 


Sonstige 
Ausgaben 




1 I 1 1 1 1 ä *l ■ 




38 553 
171 906 
64 595 


o 5 
5 ^ 'S 

S 1 

1 




1 1 i 1 ^ ä ä s 




— 

35 244 
138 804 
63 094 ' 
62 3Ö6 


> ^ 

5 .5 c T 5 

^ i- 5 S c 

s: o ^ ;i 
► .- 




1 tr 2Ö *o ^ lO 
1 CO a> 00 U9 o> c> ^ 


o 800 

15 227 

16 595 
9 666 

18 512 
25 429 
24 532 


„ S"? * 'S ^ 
o s 








120 121 
165 868 
215 978 

275 367 

276 985 
310 178 
651 645 


- a - 

3 ~ 'S c 




1 1 9 3 S !S ^ oS 




171459 

304 185 
490 682 
615 023 
748 286 
878145 
1007 817 


Zinsen auf 
Einlagen 
von Spar- 
kassen 




IS S 9 -SS- ^ $ 




135141 
35 555 
136311 
358 311 
651 606 
551 402 
365 767 
291 806 


Jahr 


1891/92 
1892.93 
1893/94 
1894^95 
1895/96 
1896/97 
1897/98 
1898/99 



I 

I ^ 
«'S 

^ I 



H*«1itt Eiiiop. Bodüikradit. I. 



90 
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Tabelle 9. Die Binlegegeldei nach dem Zinsluls: 



Jabr 



SP/««/» 



3V« •/• 



3V* */* 



Zu 



1891 1)2 

1892 <J8 
iö9:-l94 

1896/97 
1897/98 
1896/99 



179 709 09 
727 78^) 2-j 

1 070 9:18:70 

I 

1 450 920 ö5 



2^07 900 
1040889 



02 
95 



1447384 88 
82737848 



2:i5 087 ÖO 
7:{7 4Nei ix 
'J7*j 087 17 
2 922 14."i|t>J 
9 351 903 69 
4432587* 
4 468 977 
646313 



47 

20 
04 



I 

4 5(i9 4I() 9:1 



:^ 275 211 
1013 101 
464549 



220348|92 



41 

96 
37 



15 201 25 
1 782 750 89 
4 071 997 38 
9 196 14^ 52 
7 756814 
6091314 
5012789 
4345158 



72 
52 
97 
20 



1 448 722 09 



! 

429 997 s4 
a 198 022 12 
(5 119 023 25 
18 188 625 68 
22 59182084 
12 577 84390 
11 393 701 4a 
7487 91573 



Tabelle 10. TJltimokurse der WestfftllBohen ProYlnzlal- 
AnleüiesclLelne Ton 1894. 3^/«. 



Jahr 


Januar 


Februar 


Mii vz 


April 


Mai 


Juui 












Jt 




1895 
1896: 


97.40 


97.25 


97.40 


97.50 


97.25 


97.25 


1897- 


96.20 


95.90 


96.10 


95.90 


95.90 


95.90 


Jahr 


Juli 


Au;;ust 


Septeuiber 


Oktober 


November 


1 Olli her 




Ji 


JI 


Jt 






Jt 


1895 






97. 4u 


97.60 


97.30 


97.40 


1896 


96.75 


97.25 


96.75 


96.75 


96.10 


98.10 


1897 


95.60 


95.30 


95.10 


95.— 


94.80 


94.60« 



i 'Die $Vs<>/oigen AnleiheBCheine notierten ultimo 1897 Jt 100.20. 



Sechszehntes Kapitel. Hessen-Darmstadt 



§ 50. 

Die KammerF^rhandlangen in den Jahren 1826, 1827« 

Am 5. Oktober J826 stellte der Abgeordnete v. Kudcr in 
der II. Kammer einen Antrag auf Eriafö eines Gesetzes gegen 
die übenDäfsigen Maklergebuhren bei Kapitalaufnahmen und auf 
Errichtung einer Landeskreditanstalt. Protokolle der II. Kammer, 
Heft 1, Beil. XXXII S. 94« „Der Notstand der Unter thanen 
des Grofsherzogtums äuTscrt sich" — so bemerkte Kuder — 
„Yornehmlich in einer wahrhaft kläglichen Kreditlosigkeit. Nur 
mit vieler Schwierigkeit werden häufig die nötigen Kapitalien 
geliehen erhalten und dabei nicht selten nur durch Erlegung 
Ton Ubermafsigen Maklergebühren/ In dem vom U. AuBBchub 
erstatteten Vortrag Uber den Antrag des Abg. Kuder — Beil. 
XXXUI S. 95 Heflt 1 der Protokolle — wurde bestätigt, „das 
kräftigste Mittel gegen die Ausbeutung des Kreditsuchenden 
und gegenüber dem vorhandenen Kapitalbedttrfnis sei die in 
Vorschlag gebrachte Landeskreditanstalt. Es sei der Antrag 
der Staatsregierung zu empfehlen und darum zu bitten, dafs 
dieselbe noch auf dem dermaligen Landtag einen desfallsigcu 
Entwurf an die Stände bringe." Der Berichterstatter des U. Aus- 
schusses für den Antrag Kuder, Elwert, arbeitete nun einen 
weiteren Bericht aus — Heft XII, Beil. 847 S. 140 ff. — , der 
durch die HinzutuguTig von zwei Stiitutenentwürfen einer Landes- 
krcditanstalt dem ganzen Plan eine konkretere Gestalt gab. 
Elwert empfahl, falls die Kammer nicht dem einen oder andern 
Entwurf den Vorzug geben sollte, beide Entwürfe der Kegierung 
vorzulegen, mit dem Ersuchen, dieselben zu prüfen* und nach 
dem von ihr genehmigten Plan die Anstalt ins Leben zu rufen. 

20» 
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Beide Entwürfe, die mit Lit. A und B bezeichnet sindy uuter^ 
scheiden sich voneinander in wesentlichen Punkten: 

Nach Entwurf A ist die Anstalt eine Staatsanstalt — nach 
B eine Priyatanstalt. Nach A soll die Anstalt ins Leben 
treten, wenn sich Interessenten gemeldet haben, welche 
für den Betrag von einer Million Gulden aktiv und passiv an 
der Anstalt teilnehmen. Entwurf B bestimmt hierüber nichts. 
Nach Entwurf A sollen dem Gläubiger von der Anstalt die 
zwischen ihm und dem Schuldner vereinbarten Zinsen, bezahlt 
werden. Nach B soll der Gläubiger nur 4*/o erhalten, das 
aiitlere % oder 1 soll zur Tilgung der Schuld verwendet 
werden. Gemäfs Entwurf A soll die Anötalt nur solche Kapitalien 
gewähren, die durch dv.n doppelten Wert der liegenden Güter 
gesichert sind. Naeli B genügt es, wenn die zur Zahhmg der 
Kapitalzintsen und des zur aUniählichen Tilgung des Kapitals 
bestimmten Prozentes erforderliehe Jahresrente vorhanden und 
gesichert ist. Nach Entwurf A sollen Darlehen nur an Private 
gegen gute hypothekarische Sicherheit gegeben werden, nach B 
soll die Gewährung von Darlehen auch an Gemeinden und zwar 
ohne hypothekarische Sicherheit stattliaft sein. Entwurf A will, 
dafs die zur Amortisation eingehende Summe bei der Staats* 
Schuldentilgungskasse angelegt werde, Entwurf B wünscht viertel- 
jährliche Verlosung. Nach A soll bei dem Gläubiger die Pfand* 
verschreibung verbleiben, während nach B die Anstalt die 
Pfandverschreibung an sich zieht und dem Gläubiger einen 
Kreditbrief gfebl^ mithin sich als Schuldnerin darstellL^ 

Der Entwurf A war von dem Geheimen Staatsrat Hofmann 
verfafst S. 1. c. S. 61. 

Die Diskussion ttber den Antrag Kuder fand am 16. Mai 
1827 statt. Verhandl. der II. Kammer, Heft XIV, Prot. 133 
S. 33 ff. In der Diskussion wurde hauptsiichlich die Fiüge, ob 
Privat- oder Staatsanstalt, erörtert; dabei trat die trostlose Lage 
der Geldbedürftigen recht anschaulich zu Tage, es wurde darauf 
hingewiesen, dals in Oberhessen ganze Dörfer im eigentlichen 
Sinne kreditlos seien, so dafs sie auf dreifaches ÜTiterpfand kein 
Gehl darleihweise erhalten können. Wir erfahren fern'^r, dafs 
der Statutenentwurf A bei Hofniann durch einen Plan angeregt 
wurde, den er im Jahre 1818 zur Tilgung der Gemein- 
schulden in Oberhessen entworfen hatte. Sehr oberflächlich ist 
die Kenntnis der nichthessisohen Kreditorganisation — ef. die 
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Bemerkungen von Ktichler, 1. c. — , .bemerkenswert ist dagegen 
ein Gledanke des Abg. Qoldmann: es mOge die projektierte 
Kreditanstalt, wenn mcht ein neues, besseres Hypothekengeseta 
ins Leben trete, nur an solche Gemeinden Darleben geben, 
welche sich im ganaen dafür Terbindlich machten, dafs bei 
einem Eingriff in die Hypothek die Gemeinde als solche die 
▼ollständige Fort^trichtung der Bente bis zum Ende der 
Tilgungsperiode yerbUrge. Dann wtLrden die Gemeinden auch, 
weil interessiert, die Taxationen Überwachen. 

Aus den Bemerkungen des Geh. Staatsrats Hofinann ent- 
nehmen wir, dafs er der Errichtung,' eines Ptandhriefinstituts 
abgeneigt ist Diese Abneigun^:^ erklärt sicli aus dem von 
ihm für unerljifslich erachteten Momente, dafs die Anstalt unter 
Garantie des Staates stehen müsse, einem solchen Institute aber 
wolle er nicht die Auögabe von Schuldscheinen konzedieren, 
um nicht die Summe der staatlichen Verpflichtungen zu ver- 
grofsern. Nicht uninteressant ist der Vorschlag, dafs man die 
seitens des Schuldners zu leistenden Zahlungen durch die Steuer- 
behörden erheben lasse. Unter Ablehnung des ersten Teils des 
Antrages — auf Erlafs einer Verordnung in betreff der Makler- 
gebühren — wurde in der Sitaung vom 23. Mai 1827 die Frage 
bejaht: soll die Staatsregierung ersucht und insoweit als ver- 
&ssangsmäfsig erforderlich, berechtigt sein, nach dem Tor- 
liegenden Antrag eine Landeskreditanstalt, sowie deren Zweck 
in der Beratung bezeichnet worden, nach einem von ihr beliebt 
werdenden, reiflich geprüften und nach ihrem Ermessen dem 
Zweck am meisten entsprechenden Plane, mit Berücksichtigung 
der des&Usigen Grund züge im Entwurf A und dessen, was 
hierflber in der Diskussion geäufsert worden, alsbald ins Leben 
treten zu lassen? Bejaht wurde insbesondere auch, dafs die 
Kreditanstalt unter Garantie des Staates stehen soll und dafs 
die Anstalt eine Organisation crlialte, wie sie bei der Staats- 
schuldentilgungsanstalt bestand. In der Voraussetzung der Zu- 
stimmung der I, Kammer und der Genehmigung der Staat«- 
retriernne" wollte man auch alsbald zur Wahl eines ständigen 
Dircktüis und Substituten, sowie eines Kontrolleurs und Sub- 
stituten schreiten. Einstimmig bejaht wurde die Frage, ob die 
Staatsregierung ersucht werden solle, dafs sie, im Fall der Er- 
richtung der gewünschten Landeskreditanstalt Hindernisse in 
den Weg treten, Privatgesellschaften, welche sich aur Unter* 
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statKung des inländisclieii Kredits bilden sollten, insoweit be- 
günstige, als für dies^ben keine Staatsgarantie verlangt werde 
und es nacb den bestehenden Gesetzen geschehen könne. Bejaht 
wurde femer auch die Frage j ob die Staatsregierung ersucht 
werden solle, selbst für den Fall, dafs die Anstalt ins Leben 
trete, auch entstehende Privatgesellschaften zur Förderung des 
Kredits insoweit zu begün.stigen und zu unterstützen, als für 
dieselben keine Staatsgarantie verlangt werde und es nach den 
bestellenden Gesetzen geschehen könne. 

Am 28. Mai 1827 ^chinf,'te der Autrag Kudcr in die 
I. Kammer (Verhandl. 2. ]Jd., Heft 5 S. 2). Das "Referat wurde 
von dem Geheimen Staatsrat v. Wreden am 7. Juni iö27 er- 
stattet (Heft 5 S. Gl und hierzu Beil. 146 S. 50). Der Bericht- 
erstatter anerkannte die Wohlthätigkeit und Zweckmäfsigkeit 
einer solchen Anstalt und neigte sich zu einer unter der Auf- 
sicht des Staates gebildeten Privatgesellschaft. Tn der Diskussion 
vom 16. Juni (Heft 5 S. 162 ff.) erklärte sich der Geh. Staatsrat 
Hofmann definitiv für eine Staatsanstalt unter Garantie und Ver- 
waltung des Staates und mit Statuten, welche dem Schuldner 
die Mittel sicherten, seinen Gutsbesitz zu erhalten und sich 
seiner Schuld allmählich zu entledigen. Für den Schuldner 
wünsche er die Unkttndbarkeit der Schuld, die Zins- und 
Kapitalzahlung in kleinen Raten, derart, dafs die Schuld in 
monatliche Renten verwandelt und insoweit der gerichtlichen 
Verfolgung und den damit verbundenen Kosten enteogen werde. 
In Bezug auf die Bildung einer Privatgesellschaft machte Hof- 
mann geltend: es seien nur zwei Fälle denkbar: der erste Fall 
sei, dafs ein Konsortium von Unternehmern zusammentrete, um 
Geld auf Grundbesitz zu leihen. Ein äolcheä Konsortium könne 
auf die Dauer nicht reüssieren oder doch nur mit bedeutenden 
Privilegien seitens des Staates, es stelle sich aber aU zweifel- 
haft heraus, ob eine solche Privilegierung-^ zweckmjifsig sei. 
Jedenfalls miifsten einer solchen Gesellschaft für ihre Leistungen 
Entschädigungen zu teil werden, es müfsten insbesondere auch die 
Staatsbeamten in der Erreichung ihrer Zwecke sie unterstützen. 
Der zweite denkbare Fall sei die Bildung eines Kreditvereins 
nach dem Muster anderer Länder aus der Masse der Darleiher 
und der Schuldner. Es sei bemerkenswert, dafs diese Kredit- 
vereine überall, wo sie sich gebildet haben, nur die gröfseren 
Grundbesitzer im Auge hatten, und in der That erscheine es 
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nicht möglich, einen derartigen Verein unter Zuziehung auch 
der kleineren Grundbesitzer zu bilden. In der Diskussion der 
I. Kammer wurde wiederholt auf die thatsächliclion Verhält- 
nisse der preufsischen Landschaften Bezug j^tiiiommen. Die 
Abstimmung fand am 18. Juai statt (Verhaudi. der I. ELammer,. 
Heft 5 S. 200). 

Die erste Frage: tritt die Kammer den von der II. Kammer 
gefafBten Beschlüssen, vorbehaltlich einer besonderen Abstimmung 
über die Wahl der zur Kreditanstalt zu ernennenden Beamten, 
bei? wurde von zwei Stimmen bejaht, acht Terneinten die Frage. 
Die zweite Frage lautete: will dann die Kammer dem Bescblafs 
der IL Kammer in der Art beitreten, dals die grofsherzogliche 
Staatsregierung ersucht werden mttge, den Gegenstand der Motion,-, 
mit Berücksichtigung des darüber in den Verhandlungen beider 
Kammern liegenden Materials, einer umfassenden Prüfung au 
unterwerfen und das Resultat derselben auf dem n&chsten Land^ 
tage den Ständen vorlegen zu lassen? Diese Frage wurde mit 
acht gegen zwei Stimmen bejaht. Die II. Kammer trat dem Be- 
schlüsse vom 22. Juni bei (Verliandl. der IL Kammer, Ilefi 15, 
Prot. 155 S. 195—198. S. auch Verhandl. der i. Kammer, 
Heft 5 S. 207). Die Wünsche der Kammern wurden der Staats- 
regierunj:]; übermittelt, welche den Geheimen liat Knapp mit der 
cingehendeu Unteräuckung der Frage betraute. 

§51. 

Die Erwägungen der Regierung. 

Beferat von Knapp vom 21. November 1827. 

Schon am 2. Dezember 1B26 hatte die Regierung der ProWnas 
Oberhessen dem Ministeritim des Innern eine Denkschrift d. d. 
12. November 1826 vorgelegt, betreffend die zur Verbesserung 
der Landwirtschaft notwendigen Einrichtungen, insbesondere die 
Bildung einer Kreditanstalt im Qrofsherzogtum Hessen. Ver- 
fasser der Denkschrift war der Kammerassessor Bernhard in 
Büdingen. Er betonte die mannigfachen Nachteile der Privat» 
hypotheken: Unzuverlässigkeit der Zinszahlung, Schwierigkeiten 
im Prozefsvertaliren , Mängel des materiellen Rechts, Unzuver- 
lässigkeit der Wertbestimmung für die zum Unterpfand ange- 
botenen Objekte. Er weist dem gegenüber auf die Vorzüge der 
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Staatsanleihen hin, und es erscheint ihm notwendig, dai.s einer- 
seits ein Anlagepapier analog den preufsischen landschaltlichen 
Pfandbriefen entstehe, andererseits aber eine Landeskreditanstalt 
gebildet werde in einem näher bezeichneten organischen Zu- 
sammenhang mit den Gemeinden. 

Die Kreditanstalt soll successive Schuldentilgung innerhalb 
50 Jahren bezwecken. Kapital- und Zinszahlung soll 5 ^/o 
nicht tibersteigen, die Zahlungen sollen monatlich geleistet 
werden. Alle Gemeindeglieder , welche sich der Kreditanstalt 
anschliefiaen, faaf^ten solidarisch fUr die monatliche Zahlung der 
stipulierten Prozente 50 Jahre lang, yon dem Zeitpunkte an, 
in welchem der Vorschnfs gegeben worden ist Der Anstalt 
gegenüber werden sämth'che Schuldner einer Gemeinde als ein 
Schuldner angesehen. Jedes Qemeindcglied erhttlt auf Verlangen 
60®/o des Wertes seiner Immobilien als Darlehen, bei Zu- 
stimmung der Gemeinde kann auch über 60 ^/o gegeben werden. 
Die Zinsenerhebung erfolgt durch die Ortsdebitkasse, deren Vor- 
stand aus dem Bürgermeister, einem Gemeinderat und den zwei 
zahluiii::stuli!g8ten Schuldnern gebildet ist. 

Die juristisehe Natur der Anstalt und die sich ergebenden 
Rechtsverhältnisse zwiselien dieser und den Gemeinden sind aus 
der Denknehrift nicht durchaus klar ersichtlich. Eine die Denk- 
schrift begleitende und übermittelnde Eingabe (von Dr. Zimmer- 
mann) weist bereits auf die Notwendigkeit der Errichtung einer 
Kreditanstalt als Staatsanstalt hin. 

Nachdem nun auch die beiden Kammern der Stände des 
Groisherzogtums in der oben dargelegten Weise ihre Wünsche 
der grofsherzogliclien Regierung zu erkennen gegeben hatten, 
oblag es dem Ministerium, hierzu Stellung zu nehmen. Mit dem 
Referat wurde der Ministerialrat Knapp beauftragt Dieser er^ 
stattete am 21. November 1827 über die Frage einen Vortrag, 
der auf lange Zeit hinaus für das Verhalten :der Regierung 
mafsgebend geblieben ist. 

Der Vortrag hftlt sich hauptsächlich an die beiden PlAne, 
welche dem zweiten Bericht des Ausschusses der IL Kammer 
unter lit. A und B beigefügt sind, und hat nach einigen ein- 
leitenden Bemerkungen folgenden, die damaligen Wirtfik&hafts- 
Verhältnisse vielfach charakterisierenden Wortlaut: 

„Die Veranlassung zu dem i'laiie, eine allgemeine Kredit- 
anstalt zu errichten, hat man leider nicht in dem Verlangen 
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eines anfblOhenden und im Vorsehreiten begriffiuien Gewerb- 
fleifses gefunden, der bu schneller Erweiterung seiner Produktion, 

und um der steigenden Nachfrage entsprechen zu können, neuer 

Kapitalien bedarf, die er auf eine leichte Weise zu erhalten 
wünscht, sondern in der entst^indenen Kreditlosigkeit der Grund- 
eigentümer, welche jetzt nur um ihrer Erhaltung willen kämpfen 
und denen man in diesen schweren Kämpfen beistehen zu 
müssen glaubt. 

Diese Veranlassung bestimmt die allgemeine Tendenz des 
planes und seine Beschränkung auf Grundeigentümer: sie führt 
auch zur Untersuchung der Frage: ob die vorhandene Kredit- 
losigkeit dadurch in ihrer Quelle gehoben werden kann? Ais 
einen Hauptgrund dieses Übels hat der gräfliche Kammerassessor 
Bernhard . zu Büdingen in einem bei den Akten befindlichen 
Auftatze unsere dermalige Hypothekenverfassung bezeichnet. 
Insofern er diesen Vorwurf auf das Hypothekenrecht und die 
Führung der Hypothekenbacher bezieht, kann ich ihm nicht 
beistimmen, denn hierin ist seit vielen Jahren nichts Wesent^ 
liches verändert worden, und dieselbe Qesetze haben gegolten, 
als der Kredit unserer Grundeigentümer den höchsten, ja einen 
Übertriebenen Grad erreicht hatte. Sie kOnnen also einer Wieder* 
belebung des gesunkenen Vertrauens nicht hindernd entgegen- 
stehen, und man wird nur das zu tadeln vennögen, dafs sie 
eine Überspannung des Kredits möglich machten, die, wie jede 
TJbertreil)ung, am Ende zu dem entgegengesetzten Extrem 
führen mufste. 

Die Möglichkeit der Übertreibung des Kredits, die wirklich 
in dem letzten Jahrzehnt des verwichenen und im ersten des 
jetzigen Jahrhunderts stattfand, rührte allein von der Schätzung 
der zu Ilypotiicken bestimmten Grundstücke her, bei welcher 
man von der Voraussetzung ausging, dafs die hohen Preise der 
landwirtschaftlichen Produkte und der Güter, die sich während 
eines mehr als zwanzigjährigen Kriegszustandes gebildet und 
m't unwesentlichen Schwankungen beliauptet hatten, durch den 
Wiedereintritt eines dauerhaften Friedens nicht erschüttert 
werden würden. 

Dafs diese Voraussetzung irrig war, hat uns die Erfahrung 
auf schmerzlichste Weise fühlbar gemacht Allein, dafs man 
s o irren konnte^ lag nicht sowohl in einem Mangel der Gesetz- 
gebung, als vielmehr in der Unmöglichkeit, in die Zukunft 
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bücken zu können. Indessen hatte £eaer allgemeiii . geteilte 
Irrtum teure Ankäufe, hohe Taxationen und dadurch Belastung 
der Grundeigentümer mit Schulden zur Folge, die aus dem 
Ertrag der Güter nicht mehr verzinst und mit ihrem Werte 
nicht mehr bezahlt werden konnten, als Früchte und Güter- 
preise ebenso unerwartet als schnell auf die Hälfte und noch» 
tiefer herabgesunken waren. 

Wie selten ein Übel allein kommt, so gesellten sich auch 
zu diesem für den Grundbesitzer höchst nachteiligen Verhältnis 
noch andere, deren ich nur einige berühren will, nämlich: dafs 
der Preis seiner eigenen Bedürfnisse nicht in gleicher Proportion 
mit dem seiner Produkte fiel, dafs das Anlehenssystem der 
Staaten und der durch den Frieden gestiegene Kredit derselben 
dem Kapitalisten bei der Anlage seiner Gelder in öffentliche 
Fonds Vorteile gewährte, die ihm die Darleihung an Privatleute 
nicht Terschaffen konnte, dafs die im Grofsfaerzogtum ange* 
ordnete strenge Beitreibung der Staats- und 'Kommunalabgaben, 
welche kernen einbringlfchen Rückstand duldet^ alle diejenigen, 
die ihre Ausgaben nicht bestreiten konnten, nötigte, das Deficit 
auf die Privatverbindiichkeiten zu werfen, während vorher das 
Umgekehrte am häufigsten zu geschehen pflegte: ' 

Diese für dt n Zustand des Grundeigentumers widrigen Ein- 
wirkungen aufzuheben, liegt ohne Zweifel aufser dem Bereich 
einer Kreditanstalt. Sie kann die Preise der landwirtschaftlichen 
Produkte, wovon der Wert der GiUer abhangt, nieht erhöhen, 
sie kann den Frieden nieht in Krieg, den Kredit der Staaten 
nieht in Mifskredit, die Vorteile, welche ihre Anlehenssysteme 
darbieten, nicht in Nachteile verwandeln und keine Sistierung 
bewährt gefundener Steuerexekutionsordnungen hervorrufen. 

Das Institiit müfste sich also auf den Versuch beschränken, 
ob es ihm genügen mochte, die Folgen dieser nachteiligen Ver- 
hältnisse abzuwenden oder doch zu mildem. 

Diese Folgen waren und sind noch: Stockungen in der 
Zinszahlung, deshalb Kapitalsaufkündigung, Zwangsveräufserung, 
geringer Erlös, Verlust des Darleihers und allgemeines Mifs- 
trauen gegen die Zahlungsfähigkeit der Grundeigentümer. 

Man hofft, sie unwirksam zu machen oder zu mildern, wenn 
man dem Grundeigentümer die benötigten Kapitalien auf eine 
leichte und unkostspielige Weise gegen billige Verzinsung ver- 
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schafft) ihn gegen Aufkündigungen sichert und ihm die all- 
mähliche Abtragung seiner Schuld in kleinen Raten gestattet 

Ich will für jetzt yoraussetzen^ dafs das Kreditinstitut diese 
Bedingungen wirklich gewahren kann, und werde zunächst 
prüfen, inwiefern dadurch das allgemeine Wohl gefördert und 
den Grundbesitzern wirklieh und wesentlich geholten wird. 

Icli glaube, zu iliesem Zweck die Grundeigentümer in zwei 
Klassen absondern zu müssen. 

Zu der ersten zahle ich diejenigen, deren GiUer nach dem 
jetzigen Wert und Geldertrag derselben zur hypothekarischen 
Versieherung gegen sämtliche Schulden unzureichend sind, und 
zu der zweiten diejenigen, die entweder gar keine oder doch 
nicht mehr Schulden haben, als sie vollständig versichern 
können, die aber wegen des allgemeinen Mifskredits ihres 
Standes die benötigten Kapitalien teils gar nicht , teils nur auf 
beschwerliche und kostspielige Weise zu erhalten vermC^en. 

Indem ich zunächst nur von der ersten Klasse rede, be- 
trachte ich vorerst ihr Verhältnis in Besiehung auf den Staat. 

Die Staatsverwaltung kann kein besonders grofses Interesse 
daran haben, ob sich ein Grundstück in dieser oder jener Hand 
befindet; dagegen ist es für sie, namentlich in einem haupt" 
sächlich Ackerbau treibenden Staat, von höchster Wichtigkeit, 
dafs der Grundeigentümer sich imstande befinde, den Aufwand 
bestreiten zu können, welcher erforderlich ist, wenn dem Gute 
der beste und reichlichste Ertra«^: abgenommen werden soll. 

Hat sich aber eine Mt^nge von Grundeigentümern in eine 
Lage versetzt, welche sie bereits geuuti^^t hat oder «loch nötigt, 
^as erforderliche I'etriebskapital ganz oder trilweiiie aufzuzehren, 
oder sie an der Aufbringung' rMiies solchen hindert, so luufs 
sich der Ertrag der Güter vci iniiiilcrn und somit das gesamte 
Nationaleinkommen einen jährlich steigenden und nicht mehr 
zu ersetzenden Verlust erleiden. 

Der Staatsverwaltung kann es daher nicht darum zu thun 
sein, diesen Zustand der Abnahme des Nationaleinkommens auf 
irgend eine Weise zu perpetuieren. Sie mufs -vielmehr wün- 
schen, dafs derselbe baldmöglichst in den entgegengesetzten 
übergehe; auch wird sie ebensowenig es für vorteilhaft er- 
achten, durch besondere Mittel erktinstlicht höhere Güter- 
preise zu bewirken, da der wahre Reichtum der Nation nur in 
der Güte> Menge und in dem Preis ihrer Produktion, aber nicht 
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in dem Eapitalwert der Güter besteht^ der nur dnroh jene be- 
Btimmt. wird. 

Nach dem gewöhnlichen Gang der Dinge wird sich der 
erw&hnte nachteilige Zustand, fidls nicht ein wesendiches Steigen 
der Produkte und der Gater eintritt, nur dann Terilndern, wenn 
dar verschuldete Grundeigentümer durch die Verhiltnisse ge- 
nötigt wird, sein Gut freiwillig oder gezwungen zu veräufsern, 
und wenn es dadurch an einen Besitzer gelangt, der, weil er 
C8 wolilfoil kauft, oder weil er sonsti^a: Mittel besitzt, das er- 
forderliche Betriebskapital aufzuweudea veriuiig. 

Dieser Eigentumswechsel wird, unter den angenoiiimenen 
Voraussetzungen, in der Re^rel mit Verlust für den abziehenden 
Grundbesitzer und für .seine Kreditoren verbündt n sein; auch 
wird, wenn der Gutsbesitzer allein oder hauptsächlich vom 
Ackerbau lebte und seinen ganzen Grundbesitz veräufsern 
mufste, für diesen dadurch die Notwendigkeit herbeigeiUhrti 
sich einen neuen Nahrungsstand zu suchen. 

Alles beklagenswerte Verhältnisse! Doch werden die Ver- 
luste am Kapital durch ihre Verteilung mitunter weniger filhl- 
bar, und selbst die notwendige Veränderung des Nahrungs- 
standes ist nicht immer ein wahres Unglück bu nennen. Fälle 
derart kommen am häufigsten in dem Bauernstand vor, und 
öfters wird sich der greine Bauer als Taglöhner behaglicher 
befinden^ da der eigentliche Wohlstand doch nur ans dem 
Gleichgewicht oder Übeigewicht der Mittel au den Bedürfinissen 
beruht. 

Wie dem aber auch sein mag, so wird und mufs die 

Staatsverwaltung auch jede aufserordentliche Mafsregel ganz im 
Einklang mit ihrem wohlverstandenen Interesse finden, welche 
d*m Zweck hat, die verschuldeten Grundeigentümer wieder in 
eine solche Lage zu versetzen, dafs sie neben der vollständigen 
Kriüüung ihrer \' erbindlichkeiten dem Betrieb des Ackerbaus 
hinreichende Ka|>itrdien zuwenden können; insofern die Mafs- 
regel selbst die Erreichung der Absicht verbürgt und kein 
höheres Staatsinteresse beeinträchtigt. Dies zu bewirken ist 
die eigentliche Tendenz der von den Ständen in Schutz ge- 
nommenen Pläne, bei deren näherer Würdigung es vor allem 
darauf ankommt, sich zu vergewissem, ob durch ihre Reali- 
sierung dem verschuldeten Grundeigentümer wirklich geholfen 
werden würde. 
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Die Absicht ist es nicht und kann es nicht sisin, durch 
Übernahme eines Teils seiner Schuld auf den Staat, nder doirch 
Nachlafs Ton seiten der Gläubiger, Erleichterung zu verschaflPen. 
Er soll vielmehr die ganze Masse seiner Passiven behalten, 

man will ihm aber einen neuen Gläubiger verschaft'oii, der das 
dargeliehene Kapital nicht aufkündigt, keine Provision und 
keine hohen Zinsen verlanf^t, sich auch die successive Abtragung 
der Schuld in kleinen Ilaten gefallen läfst. 

Soll der neue Gläubiger diese Bedingungen erfüllen, so 
mufs ihm auch der S( huldner tur die seinerseits übernoiiimenen 
Verpdichtungen Öicherlieit leisten. Eine Forderung, von der 
auch alsdann nicht abgegangen werden könnte» wenn der Staat 
selbst der neue Gläubiger wäre. 

Ob eine angebotene Sicherheit zureichend ist oder nicht, 
kann natürlicherweise nur nach dem dermaligen Wert der 
Immobilien, worauf sie konstituiert werden sollen, bemessen 
werden, die Kreditanstalt kann mithin nur so viel vorschieben, 
als nach dem jetzigen Wert der QCIter mit Sicherheit darauf 
geliehen weiden kann; die Hypothek mufs von jeder früheren 
Forderung befreit werden und ihr Wert mufs mehr betragen, 
als die Summe der darauf zu versichernden Schuld. 

Für das letzte Erfordernis sprechen folgende Gründe: 

a) es können stillschweigende' gesetzliche P&ndrechte, 
welche den gerichtlichen vorgehen, unbeachtet geblieben sein; 

b) wälir«nd der langen Dauer, worauf eine solche Anstalt 
berechnet sein mufs, kann ein abermaliges, allgemeines, noch 
tieferes Sinken der Gilterpreise eintreten (sie stehen jetzt noch 
höher als in den 1780er Jahren); 

c) schlechte Behandlung oder Naturereignisse können den 
W ort des Grundstücks verringern ; 

d) es kann mit neuen Abgaben belegt werden ; 

e) es ist möglich, dafs Servituten und andere Beschwerungen 
bei der Schätzung unberücksichtigt geblieben sind und 

f) es kann ein Zinsrückstand entstehen. 

Diese Gründe sind teils gar nicht, teils nur durch eine 
veränderte Glesetzgebung zu beseitigen, und so lange die jetzige 
besteht, wird jeder vorsichtige Qläubiger, noch mehr aber eine 
Anstalt, die nur dann Vertraneik geniefsen kann, wenn sie gegen 
alle möglichen WechselföUe sichergestellt ist, immer verlangen 
müssen, dafa der Wert der Hypothek das Doppelte des darauf 
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zu leibenden Kapitals betrage» Vid. § 4 des Planes lit A, so- 
dann § 13, 14 des Planes Iii B. 

In dieser Besiebung stellen sich nun zweierlei Verbält- 
nisse dar: 

1. der Grundeigentttmer rerscbuldet an bereits gericbüicb 
Terhypotbezierten Kapitalien und yerfallenen Zinsen eine gröfoere 
Summe, als er unter obigen Voraossetsungen jetzt yersicbern 
kann : 

einem solchen kann die Anstalt nicht helfen, sie mufs ihn 
vielmehr geradezu abweisen, weil sie ihm nicht so viel vor- 
schiefsen darf, als er jetzt hat, um sein Gut von der be- 
stehenden Hyj otliek zu befreien, oder 

2. der Gutsbesitzer kann zwar für die Summe seiner bereits 
hypothekarisch versicherten iScliulden auch jetzt eine doppelte 
»Sicherheit geben, er hat aber noch andere Schulden zu ver- 
zinsen und Lasten zu prästieren, deren Gesamtbetrag das £ia* 
kommen von dem Gute absorbiert oder Übersteigt. 

Hier könnte die Anstalt allerdings nngefUbrdet ein Darlehen 
anr Abtragung der hypotbekari i heu Sebalden geben und da- 
dnrcb, wenn ihn diese vorzüglich gedrängt batten, den Scbuldner 
noch einige Zeit in dem Besitz seines Gutes erhalten. Aber 
seine Einnahmen wtlrden nicht erhöht, seine Ausgaben nicht 
Terringert,, die ihm drohende Gefahr nicht urirklich beseitigt, 
ihm kein Betriebskapital gegeben und das Aufeehren des etwa 
noch Torhandenen nicht gehindert werden. Fortwährend würde 
er den Wert des Gutes durch schlechte Behandlung verringern 
und endlich doch seinem Schicksal unterliegen müssen. 

In diesen beiden eben erwähnten Fällen — und es sind 
gerade diejenigen, welche am häutigsten vorkommen dürften — 
würde also die Kreditanstalt dem verschuldeten üiundeigen- 
tümer teils gar keine, teils nur unzureichende Hilfe gewähren 
können, und das letztere wird die Staatsverwaltung nicht in 
ihrem Interesse üuden, weil alsdann der durch schlechte Be- 
wirtschaftung der Güter entstehende Ausfall in dem National' 
einkommen verlängert aber nicht gehoben wird. 

Betrachtet man dagegen die Verhältnisse der zur oben an- 
gegebenen zweiten Klasse gehörigen Grundeigentümer, welche 
entweder gar keine oder doch nicht mehr Schulden haben, 
als sie vollständig versichern können, dennoch aber, wegen des 
allgemeinen Mifskredits ihres Standes, die benötigten Kapitalien 



Digitized by Google 



- 319 — 



teils gar nicht, teils nur auf beschwerliche und kostspirli^o 
Weise zu erhalten vermögen, so wird man auf den ersten Blick 
«rkennen, wie in Beziehung auf diese ein^ Kreditanstalt^ welche 
die Folgen des allgemeinen Milskredits beseitig^ dauernde und 
entsobiedene Vorteile gewähren und somit dem wahren Interesse 
der Staatsverwaltung entsprechen kann. 

Allein man wird auch zugeben müssen, dafs sich, die Wir- 
kungen jeder Anstalt derart von selbst nur auf diese Klasse 
von GrundeigmitQmern beschränken, dafs sie mehr den Wohl- 
habenden unterstützen, als den Schwergedrückten retten, und 
folglich die grofsen und ausgedehnten Erwartungen, welche 
man im Publikum davon zu haben pii^t, bei weitem nicht er- 
füllen werden. 

Man mufs ferner erwägen, dafs wenn eine solche Anstalt 
(was immer der F«'ill sein dürfte) ein Minimum und ein Maximum 
lür ihre Voröchüöüe bestimmt, dadurch auch von dieser Klasse 
viele ausgeschlossen werden, dals unsere Staudesherrn und 
Rittergutsbesitzer bisher die gröfsten Kapitalien unter den 
leichtesten RUckzahlungsbedingungen erhalten haben, mithin 
für sie die Kreierung einer solchen Anstalt nicht von grofsem 
Interesse ist und dafs gar mancher der übrigen Qutsbesitzer 
den Beitritt dazu seiner Konvenienz nicht angemessen erachten 
dürfte. 

Man darf endlich nicht übersehen, dafs Anstalten derart 
auch nachteilig wirken können, indem sie das Schuldenmachen 
erleichtern und dadurch öfters der Nachlässigkeit, dem Leicht- 
sinn und der Verschw«idung neue Nahrang geben. 

Der Kreis, innerhalb dessen eine Kreditanstalt wahrhaft 
wohlihätig wirken wird, zieht sich also weit enger zusammen, 
als von vielen ihrer Verteidiger vorausgesetzt worden ist. 

Bis jetzt habe ich mich nur mit der allgemeinen Frage : 
inwiefern die den Gutsbesitzern zugedachte Hilfe ihnen selbst 
und dem fStaat wahrhaft törderlieh sein möchte, beschäftigt, und 
ich gehe nun zur Erörterung der Modalitäten über, unter 
welchen diese Hilfe realisiert werden kann und soll. Der Plan 
ist ausführbar durch Begründung a) einer Privat- oder b) einer 
btaatsanstait. 

Die in Schlesien, Bayern und Württemberg entstandenen 
Vereine derart und die filr Baden vorgeschlagenen sind reine 
Frivatinstitttte^ und wenn sich im Grofsherzogtum Hessen Pri- 
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Täte Bur Begründung einer solchen Anstalt vereinigen wollten, 
ohne ungebührlichen Vorteil, nicht zu gewährende Privilegien, 
ohne die Garantie des Staates, oder dafs e)r einen Teil seitter 
Gewalt in ihre« Hand l^ge, an verlangen, so. würde man gewifs 
keinen Anstand nehmen, das Institut unter den besonderen 
Schutz des Staates zu stellen nnd- dessen Gedeihen möglichst 
ZU' befördern. 

Bis jetzt ist uns aber kein Plan zu einem Privatverein 
derart vorgelegt worden. 

Der Voreehlag des Kammerassessors Bernhard würde, wenn 

er überhaupt ausführbar, weil er nur auf Zwang berechnet ist, 

nur durch die Staatsgewalt realisiert werden können, welche 
auch die nötigen Fonds beschaffen müfste. Von den beiden 
den ^Standen vorgelegten Entwürfen geht der sub lit. A rein 
von der Ansicht aus, dufs die Kreditanstalt ein Staatsinstitut 
sfiii soll, in dem andern mit lit. B. bezeichneten wird zwar die 
K rcrlitanstalt „für ein vom .'Staatshaushalt abgescliieiienea Privat- 
iuötitut" erklärt, da aber beigelugt ist, dafs der Staat dessen 
Garantie und Verwaltung übernehmen soll, so wird man in 
dieser Auffassung nur einen Widerspruch und in dem projek- 
tierten Institut selbst nur eine Staatsanstalt erblicken können. 
Indem ich daher die Entwürfe lit. A und B nur als Projekte 
zu einer Staatsanstalt betrachte, glaube ich mich bei der näheren 
Beleuchtung lediglich auf die Grundzüge derselben beschränken 
und alle aufserordentlichen Bestimmungen noch zur Zeit un- 
beachtet lassen zu dürfen. 

Der Fonds, womit die Staatskreditanstalt operieren boQ, 
kann weder aus den Staatseinnahmen, noch aus dem' Staatsver- 
mögen entnommen, es mnfs derselbe yielmehr durch Beitrilge 
Yon Privaten gebildet werden. 

Die Beitrüge können in barem Geld und in Übertragungen 
von Aktivforderungen bestehen, in beiden Italien aber fragt es 
sich, welche Siclierhcit die Anstalt ihren Gläul>igern giebt? 

Die beiden fraglichen Entwürfe stimmen darin überein, dafs 
die Anstilt unter landständiger Garantie errichtet werden soll. 
Unter landstiindiger Garantie kann icli nur Stiatsgarantie und 
darunter nur das verstehen, dafs der 8taat sich den Gläubigern 
der Anstalt für richtige Zins* und Kapitalrückzahlung ver- 
hattet erklärt. 

Das einfachste wäre demnach, wenn die Anstalt ihren 
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Kreditoren eigene Schuldsclieine (Landeakreditkasse nach § 3 
des Planes lit. A) auBstellte, welche dann in der That, weil der 
Staat für deren Sicherheit Gewähr leistet, nichts anderes als 
Staatschuldscheine, von der Kreditanstslt ausgestellt^ sein wür- 
den. Auch ist nidit su verkennen, dafs die in beiden Plänen 
dem Staat zugeschriebene Bolle eines blolsen Vermittlers zwi- 
schen Privatgläubiger und Privatschuldner durch diese Einrich- 
tung alle Realität in Beziehung auf den Verhafhingspunkt Ter- 
lieren müfste. 

Bei jeder Venuehruiig der Staatsschuld, unter welclier Form 
sie auch geschehe, ist aber zu befiirehten, dafs der Kurs der 
Staatspapiere, und folglich auch der zu schaffenden, her?b- 
gedrückt, der Staatskredit verringert und dadurch der Staats- 
verwaltung die Möglichkeit, sich in Kriegszeiteu , bei grofsen 
Unglücksfällen oder zu kostspieligen, aber allgemein nützlichen 
Unternehmungen aufserordentliche Mittel zu verschaffen, sehr 
erschwert werden dürfte ; weshalb eine vorsichtige und gewissen- 
hafte Staatsverwaltung zu diesem gewagten Mittel zu greifen nur 
dann sich entschliefsen wird, wenn sie sich die ^ nUkommcn be- 
gründete Überzeugung verschafft hat, dafs die daraus für die 
Gesamtheit des Staats entspringenden Vorteile jene Nachteile ent- 
schieden überwiegen mllssen. 

Die Gewichtigkeit dieser yon selbst sich darbietenden Be- 
merkungen ist auch dem Herrn Verfasser des Planes lit A 
nicht entgangen, welcher zu deren Beseitigung einen Mittelweg 
einzuschlagen versucht hat. 

Es sollen nämlich die der Anstalt durch Übertragung be- 
reits bestehender Forderungen beitretenden Kapitalisten, wenn 
die darüber ausgestellten Schuldverschreibungen nach den Be- 
stimmungen des § 4 überhaupt annehmbar sind, in dem Besitz 
dieser Dokuinente bleiben (§ 11), unter welchen nur bemerkt 
wird, dafs und mit welchen Bedingungen die Anstalt solche 
übernommen hat. Die Anstalt tritt jedoch in alle liechte des 
ihr beigetretenen Gläubigers ein, in den Hypothekenbtichern 
wird bemerkt, dafs der Schuldner allein an die Anstalt bezahlen 
darf, und nur wenn die Anstalt selbst aufgelöst wird, soll der 
Gläubiger wieder in seine ursprünglichen Rechte gegen seine 
alten Schuldner eintreten. 

Wer an dem Institut durch einen baren Zuschufs teil- 
nehmen will, für den wird durch Vermittlung der Anstalt ein 

H»«]ifc, Barop. BodamlcTedlt. I. 21 
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Privatdebitor gesucht, der über die Summe eine Hypothek aus- 
stellt, rücksiclitlich deren sodaon die eben erwähnten Verhält- 
nisse ebenfalls eintreten. 

Da aber die Anstalt sich verpflichtet, die Zinsen zur Ver- 
fallzeit und das Kapital im Aufkündigungsfallc zu zahlen, ohne 
diese Verbindlichkeit davon abhängig zu machen, dafs die Zinsen 
und das Kapital auch wirklich von dem ursprünglichen Debitor 
an sie entrichtet worden sind oder doch entrichtet werden 
können, so übernimmt sie auch bei den vorgeschlagenen Formen 
in der That die ganze Verbindlichkeit. Sie wird Selbst- 
schuldnerin, und der Staa^ welcher sie garantiert bat, steht zu 
dem Ejreditor der Anstalt in keinem andern Verhältnis, als 
wenn diese dem letzteren eigene Schuldscheine ausgestellt hätte. 

Der Vorbehalt , dafs diese Verhaftungen sich nur auf die 
Dauer der Anstalt beschränken und nicht zur vollen Tilgung 
der ttbemomraenen Verbindlichkeit währen soll, könnte auch 
den eigenen Schuldscheinen einverleibt werden, wenn man solche 
überhaupt für rätlich und au.->iiihrbar halten möchte. 

Allein es dürfte wohl keine günstige Meinung- für ein 
solches Institut ei wcckin, wenn man schon bei dessen Begrün- 
dung das bedenkliche Bekenntnis ablegt, dafs man über die 
Möglichkeit seines Bestandes keine Gewifsheit hat und es so- 
mit selbst nur als einen Versuch darstellt; auch glaube ich 
nicht, dafs es in allen Fällen möglich ist, bei erfolgender Auf- 
lösung der Anstalt, den Gläubiger in alle seine ursprünglichen 
Rechte gegen den ersten Schuldner wieder eintreten zu lassen. 

Unter folgenden Verhältnissen möchte dies nicht geschehen 
können : 

a) wegen dreimaliger in einem Jahr g^en einen Schuldner 
nötig gewordener Auspfilndung kündigt die Anstalt das Kapital 
auf, bringt da keine Zahlung erfolgt, die Guter zum Verkauf 
und ttberläüst solche, weil niemand darauf bietet, einem dritten 
Eigentümer, welcher sich nur verpflichtet, die darauf haftende 
Beute ftir den Rest der bestimmten, noch nicht abgelaufenen 
Zeit zu entrichten (§ 16). 

Jetzt wird die Anstalt aufgelöst und der Gläubiger soll 
wieder in seine ursprünglichen Rechte, wonach er nicht ver- 
bunden war, die Kapitalrückzahlung in kleinen Raten anzu- 
nehmen, eintreten. Wie wäre das möglich I 

b) Die Anstalt nimmt Kapitalaufkündigungen an (§ 2) uud 
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verweadet su deren Abfragung die als sacceasiTeKapitalzahlaiigen 
von ihr erhobenen Gelder. 

Nachdem dies mehrere Jahre fortgesetzt worden ist, erklärt 

sich die Anstalt für aufgelöst. Nun erscheinen folgende Ver- 
bal tu issc : 

Die Glänhiirer der Anstalt, deren Forderungen inzwischen 
schon ganz abgetragen worden sind, können in ihre ursprüng- 
lichen Hechte nicht wieder eintreten. Diese sind vielmehr 
definitiv auf die Anstalt übergegangen, welche sie nicht auf- 
geben darf| weil sie ihre Verbindlichkeiten damit decken mufa. 

Die übrigen Gläubiger des InstitutSy welche von d& Auf* 
kttndigungsbefugnis keinen Gebrauch gemacht und ihr ganzes 
Kapital noch zu fordern haben, kOnnen ebenfalls nicht in ihre 
vollen Kechte gegen den ursprüngHchen Debitor zurücktreten, 
weil dieser durch die geleisteten successiven Zahlungen einen 
bedeutenden Teil des Kapitals abgetragen hat, und diesen ab- 
gelegten Teil des Kapitals kann das Institut dem Gläubiger 
niclit erstatten, weil damit die aufgekündigten Kapitalien getilgt 
worden sind. 

Nach meinem Ermessen dürfte es demnach weder rätlich 
noch ausführbar sein^ die Dauer des Instituts von irgend einem 
anderen Ereignis, als dem der vollständigen Erfüllung aller 
übernommenen Verbindlichkeiten abhängig machen zu wollen. 

Gegen diejenigen Kreditoren und Debitoren, welche» nach 
§ 6 des Planes lit A, der Anstalt beizutreten gezwungen wer« 
den sollen (eine Mafsregel, die ich unter keinen Verhältnissen 
billigen möchte), wäre dies eine wahre Härte, und die frei- 
willigen Beitritte würden nicht sehr zahlreich sein, weil einem 
blofsen Versuch zu Liebe der Debitor seine Hypothek keiner 
neuen Taxation (§ 4 lit. A) unterwerfen und der Kreditor nicht 
drei Jahre lang auf sein Aufküudigungsrecht wird verzichten 
wollen. 

Die Kreditanstalt mufs, wenn sie ihren Verbindiu likeiten 
entsprechen will, sich die möglichst starke Versicherung für 
den pünktlichen Eingang aller an sie zu leistenden Zahlungen 
zu verschaffen suchen. 

Dies zu bewirken wird in den beiden Plänen lit. A § 3 
und B § 9 vorgeschlagen, die Zinsen, und was als Kapitalablage 
bezahlt wird, in monatlichen Raten erheben zu lassen, nur in 

21* 
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den ZwangsmittelD, welche im Nichtzahlungsfall angewendet 
werden sollen, weichen sie voneinander ah. 

Nach dem Plane lit B aoU sich die LokalbehOrde (wer ist 
dies?) verbindlich machen, für den richtigeii Eingang der 
Zahlungen bu sorgen (§ 13); sie sollen, wenn nicht gezahlt 
wird, befugt sein, das Unterpfand su verpachten, za verftufsem 
oder abzutreten (§ 16), und der Anstalt soll der schleunigste 
Prozcfägang zugesichert werden (§ 18). 

Die LokalbehOrden werden sich aber zur Übernahme 
solcher Verbindlichkeiten nicht hergeben wollen, und wenn sie, 
wie es die Meinung zn sein scheint, die Veräuiserung, Ver- 
pachtung oder Abtr< tung des Unterpfands auf gerichtlichem 
Wege bewirken müssen (ij 18), so dürfte ihre Dazwischenkunft 
ttberdies den Gang des Zwangverfahrens eher aufhalten als be- 
schleunigen. 

Weit wirksamer wäre daher die Beitreibung der fraglichen 
Zahlungen nach den Bestimmungen der Steuerexekutionsord- 
nung, welche im Plan lit. A § 3 vorgeschlagen worden ist, 
Allein es lassen sich auch dagegen Einwendungen machen, 
deren Ü^rheblichkeit nicht zu verkennen sein möchte. 

Dem eigentlichen Kreditinstitut wird dadurch eine Zwangs- 
anstalt zur Schuldentilgung beigefügt. 

Man wird es als fiegel annehmen können, dafs für den 
Grundeigentfimer die Zahlung der Zinsen von seinen Schulden, 
zumal wenn damit noch eine allmähliche Kapitalablage ver- 
bunden wird, der grdlste Ausgabeposten ist, welchen er jährlich 
zu bestreiten hat. 

Seine Haupteinnahmen erscheinen bekanntlich nicht monat- 
lich, und nur der geringere Teil seines Einkommens oder 
seines Verdienstes kann als tägliche Einnahme betrachtet 
werden. Was er von dem letzteren erübrigen kann, reicht nur 
zu oft nicht hin , um die iSteuern davon zu entrichten. Ver- 
gröfscrt man nun die monatlichen Ausgaben noch um ein sehr 
Bedeutendes, so kann er nicht nach seiner wahren Konvenienz 
zahlen, sondern er wird seine Einnahmen anticipieren , die 
Quellen, woraus diese flielsen sollten, hingeben, seine Vorräte 
zur unpassenden Zeit verkaufen, die »Saatfrucht, das zur Nach- 
zucht oder zur Mast bestimmte Vieh, selbst das zum Betrieb 
erforderliche Geschirr veräufsem oder Geld zu hohen Zinsen 
aufnehmen müssen, um nur den Auspfilndungen und ihren Nach- 
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teilen entgehen zu kOnnen, die ihm in jedem Monat drohen. 

Indem auf diese Weise die an die Anstalt zu entrichtenden 
Zahlungen vor allem aiulern beigetrieben werden, müssen alle 
übrigen zurückstehen; niemand wird einem Manne borgen 
wollen, der sich solchem Zwang unterworfen hat, und doch 
kann kein Gewerbe ohne Kredit betrieben werden. 

Dagegen läfst der Privatgläubiger seinem Schuldner gern 
die Freiheit, zu der Zeit zu bezahlen, welche lur ihn die schick- 
lichste ist; er nimmt Rücksicht auf Erkrankungen, Mifswachs, 
Viehseuchen, Todesfälle und sonstiges Unglück ; er giebt Nach- 
sicht und yenneidety so lange als möglich, zu Zwangsmalsregeln 
SU schreiten. 

Alles dies läfst sich bei einer Kreditanstalt, wenn sie nicht 
auch filr diese Verhältnisse besondere Erhebungen machen will, 
teils gar nicht, teils nur in geringem Mafse berücksichtigen, 
und es ist darum cu erwarten, dafs viele vorsichtige^ ihren 
Kredit und ihre Ehre achtende Landwirte Anstand nehmen 
werden, einem Institute beizutreten, das sie nötigen wUrde, ihr 
ganzes Wirtschaftssystem zu ändern und sie auf lange Jahre 
der Ge&hr aussetzte, bei irgend einem unyörheigesehnLen 
widrigen E^reignis sogleich durch die stets drohende Auspflin* 
dung Ehre und Kredit zu verlieren, und es ist zu befürchten, 
von den Beitretenden möchten viele finden, dafs durch die 
l^achteile der monatlichen zwangsweisen Beitreibung die Vor- 
teile weit überwogen werden, die sie sich durch ihre Teilnahme 
An der Anstalt verschaffen zu können geglaubt hatten. 

Es ist ferner nicht glaublieh, dafs diese Exaktiuiien so 
lange Zeit hindurch ohne alle Untcrbreclmng und stets mit Er- 
folg werden fortgesetzt werden können. Sterbefälie, Rechts- 
streite über Besitz und Eigentum, Vererbungen, Konkurse etc. 
werden Stockungen und Ausfälle verursachen, zu deren Deckung 
die Anstalt von ihren Teilnehmern besondere Beiträge erheben 
mUfste. 

Für den Staat selbst entspränge aus dieser Einrichtung 
kein weiterer Vorteil, als der, die Kreditanstalt erhalten zu 
können. Dag^n würden sich aber bei der Steuererhebung 
^e uneinbringlichen Posten bald sehr vervielfältigen, denn, was 
man auch gegen diese Behauptung sagen mag, so müssen doch 
die Aus&Ue steigen, wenn man die Summe der monatlichen 
Erhebungen sehr merklich erhöht, während die Summe der 
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yorhAndeneB Ffandobjekte keineswegs vermehrt, wohl aber 
schneller als sonst vermindert wird. 

Endlich aber müfste, nach meiner Ansicht, durch eben 
diese Einrichtung die Stellung der Staatsverwaltung zu den 
Staatsangehörigen auf eine höchst nachteilige Weise alteriert 
wei*den. 

Bis jetzt liefs sie zwischen dem Privatschuldner und seinem 
Gläubiger nur die Justiz walten, während sie noch das groise 
Vorrecht hatto, durch Moratorien unverschuldeter und vorf^her- 
gehender Zahkingsunverniögcnhoit erleichternd beizustehen. 
Künftig aber wurde sich der Schuldner zwar der Gewalt, allein 
auch dem Schutz der Justiz entzogen und .sich lediglich unter 
den Zwang seines eigenen Gläubigers gestellt sehen. Während 
er jetzt bei der Staatsverwaltung Hilfe gegen seine hartherzigen 
Gläubiger zu suchen pflegt t würde künftig der ursprüngliche 
Gläubiger seinen gewesenen Schuldner wegen der rücksichts- 
losen Härte bemitleiden und beklagen, womit die Staatsverwal- 
tung, zu des Eisten Vorteil, doch ohne sein unmittelbares Zu- 
thun, drängt; und die Gehässigkeit, mit der sich das Volk 
ohnehin gewöhnlich über jede Zwangsbetreibung äufsert, müfste 
mit verdoppelter Stärke auf die Administration fiiUen, weil sie 
diese widrige Bolle ohne direkte Notwendigkeit übernommen hat 

Die gleiche ESxaktionsweise wird überdies veranlassen, dafs 
man den Ursprung der Schuld bald vergessen und sie mit der 
Steuer verwechseln wird. Klagen über unerträgliche Erhöhung 
der Abgaben werden nicht ausbleiben; die Uiiwisseuiieit und 
die l^üsiieit werden sie mit geflügelter Schnelligkeit im Inland 
und Ausland zu verbreiten und zu vergröfscrn wissen, und die 
Staatsregierung wird sich, trotz der wohlgemeinten Absicht, in 
der öffentlichen Meinung: auf eine Weise kompromittiert finden, 
die iiir iiire sonstige Wirksamkeit von den nachteiligsten Folgen 
begleitet sein möchte. 

Wenn endlich die Stände des Grofcherzngtums schon öfters 
und dringend den Wunsch ausgesprochen haben, dafs die Zahl 
der im Staatsdienst angestellten Personen möglichst verringert 
werden möge, so dürfte die Errichtung einer Staatskreditanstalt 
damit nicht wohl zu vereinigen sein. 

Die Geschäfte, welche ein solches Institut veranlafst^ 
konnten nur unter der Voraussetzung, da& sie sehr nnbedeu* 
tend seien, von den bereits vorhandenen Staatsdienem nebenbei 
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versehen werden; sollte aber diese Voraussetzung richtig er- 
scheinen, so müsse das Institut selbst sich nicht Uber die Un- 
bedeuteadheit erheben, und dann möchte es r&tlicber sein, daa* 
selbe gar nicht ins Leben zu rufen. 

Wird aber der Wirkungskreis der Anstalt von Bedeutung, 
steigt ihr Fonds bald, wie man erwartet hat, hoch in die 
Millionen, so erfordert die Verwaltung derselben ein eigenes 
und zahlreiches Personal. Mit Unter» und Obererhebem, 
Eassenyervraltern, Kontrolleuren, Revisoren, Kalkulatoren, Ex- 
pedienten, Registratoren, Sekretttren und Direktoren reicht man 
nicht ans, sondern die Anstalt wird bald bei jedem Landgericht 
einen Agenten haben müssen, der ihre Rechtsverhältnisse respi« 
ziert, welche hei dem steten Wechsel in den Personen- und 
VerinOgensverhllltnissen ihrer Gläubiger und Schuldner, sowie 
bei den unaufhörlichen Teilungen und Eigentumsveränderungen 
ihre Hypotheken, abgesehen von allem was NachlähMigkeit, 
Unwissenheit oder böse Absicht herbeiführen, in kurzer Zeit 
zu einem grofscn Grad von Verwicklungen steigen und eben 
darum eine ebenso einsichtsvolle, als sorgfältige Behandlung er> 
fordern werden, 

Zu so wiciitigen Geschäften kann man nicht blofse Diur- 
nisten gebrauchen. Einem grofsen Teil der bei diesem Institut 
Angestellten wurden vielmehr alle Rechte der Dienstpragmatik 
verliehen werden müssen, und bei der langen Dauer, worauf 
das Institut berechnet ist, wtLrden Pensionierungen unvermeid* 
lieh sein. 

Gesetzt nun, das Institut trüge die dadurch entstehenden 
grofsen Ausgaben selbst, indem es aufeer den Zinsen und deu 
Kapitalrttckzahlungsraten sowie den BeitrSgen für die AusMle 
auch noch dergleichen für die Besoldungen und Pensionen seiner 
Angestellten erheben wollte, so würde doch im Falle der Auf* 
lösung des Instituts die ganze Masse der bei demselben An- 
gestellte dem Pensionfonds des Staates oder der Staatsverwal- 
tung zur Last fallen. 

Ich komme nun zur Konklusion. 

Der Abgeordnete von Kuder hatte angetragen: 

1. Ein Gesetz gegen die übennälsigen Maklergebühren bei 
Kapitalaufnahmon zu erlassen und 

2. eine Lande^kreditanstalt zu errichten. 

Der erste Gegenstand der Motion ist in den ständischen 
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Kammern durcligcfallen , und in Ansehung des zweiten ist in 
einer geineiiiöchattlichen Adresse beider Kammern gebeten wor- 
den : denselben mit Berücksichtigung des darüber in den V er- 
handlungen beider Kammern liegenden Materials einer um- 
fassenden Prüfung unterwerfen und das Resultat derselben auf 
dem nächsten Landtag den Ständen vorlegen zu lassen. 

Der Landtagsabschied enthält hierilber keine besondere 
Verfügung^ weil die erwähnte Adresse zu spät angekommen war. 

Sollte das Hohe Ministerium meinen oben entwickelten An- 
sichten seinen Beifall schenken ^ so wtirde die Frage, ob übei^ 
baupt eine allgemeine Staatskredttanstalt errichtet werden soll, 
yemeinend beantwortet, und somit auch eine nähere Begut- 
achtung der ESrrichtung einer solchen Anstalt durch die Be- 
hörden unnötig werden. 

Vorschläge zu Privatkreditrerelnen liegen uns, wie ich 
schon oben erwähnte, noch zur Zeit nicht vor. 

Zur Einreichung solcher eine öffentliche Aufforderung zu 
erlassen, möchte ich nicht anraten, weil icli nicht glaube, dafs 
ein a i 1 g e Iii e i n e r Privatkreditverein der beabsichtigten Art 
zustande kommen werde. 

Die Verhältnisse der Gutsbesitzer sind auch wirklich nicht 
mehr so, wie sie vor einigen Jahren waren. 

Viele der Überschuldeten sind inzwischen gefallen, und für 
sie kommt jede Hilfe zu spät. Die im Jahre 1825 eingetretene 
grofse Börsenkrisis hat der Spekulation in Staatspapieren be- 
deutende Kapitalien entzogen, die nun wiedery ihrer natürlichen 
Bestimmung gemäfs, zur Unterstützung der produzierenden 
Klassen verwendet werden. Dieselbe Wirkung hat die Auf- 
kündigung aller für 5^/o bei der Grofsherzoglichen Staats- 
scbaldentilgungskasse bestehenden Ejtpitalien gehabt, und wenn 
die bedeutend hoher gestiegenen Fmchtpreise einige Zeit halten, 
so werden die Grundeigentümer sich bald wieder im Besitz 
eines grOfseren Vertrauens befinden. 

Blofs lokale Kreditanstalten — welche ich für die nütz- 
lichsten halte — können nur nach dem lokalen Bedürfnis ein- 
gerichtet werden und lassen sich darum nicht zum Gegenstand 
einer allgemeinen Aufforderung machen. Da, wo solche In- 
stitute von guter Wirkung sein könnten, z. B. zu Offenbacli, 
mufs die Einleitung dazu auf eine andere Weise geschehen. 

Die Errichtung einer Anstalt, weiche nur zum Zweck hat. 
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die Tilgung der Gemeindeschulden zu erleichtern und zu regeln, 
mufs ebenfalls auf anderem Wege eingeleitet werden, und ich 
bin erbdtig, über diesen Gegenstand, den ich längst ins Auge 
geiaTst habe, wenn es YCrlangt wird, besonderen Vortrag zu 
erstatten.^ 

Diesen interessanten' Ausführungen schliefst sich ein Votum 
eines anderen Mitgliedes des Ministeriums, des Geheimen Staats- 
rats Freiherm von Lehmann, vom 26. November 1827 an. Der 
Genannte kommt zu folgenden Schlüssen: 

1. Die Anstalt wird voraussichtlich nur schlecht stehende 
Kapitalien übertragen erhalten, denn ein Gläubiger, dessen For- 
derung hinlänglieh versichert ist, und dessen Schuldner ein guter 
Zahler ist, wird sich nicht gern die Bedingung der ünauf- 
kündbarkeit auf eine Reihe von Jahren gefallen lassen, und noch 
weniger wird ein Schuldner, der hinreichende Sicherheit leisten 
kann und als guter Zahler bekannt ist, sich gern den vor- 
geschlagenen Zwangsmafsregeln unterwerfen. 

2. Durch die Aufnahme aller Kapitalien ohne Rücksicht 
Aui die Gröfse derselben wird die Administration zu schwierig, 
und durch die Bestimmung eines Maximums und Minimums 
fallen viele und meist bedürftige Schuldner weg. Dasselbe 
wird durch die unvermeidliche Vornahme einer neuen Unter- 
«achuttg der Hypotheken stattfinden. 

3. Finden die HTpotbeken keinen Säufer, so m\ih sich 
die Kreditanstalt solche adjudizieren lassen, und dann wird — 
■abgesehen davon, dals ihr Stand eines Vertreters zwischen dem 
Gläubiger und Schuldner sich dadurch ändert und sie dadurch 
Schuldnerin wird — der Anstalt neben der Geldverwaltung 
noch eine dritte Administration aufgeladen, oder sie mufs sich 
gefallen lassen, dafs die Güter den Gemeinden gegen Entrich- 
tung von 3^0 Zinsen heimgeschlsigen werden, und dann ver- 
liert sie an den Zinsen. 

4. Verluste sind unvermeidlich, und sie muls schliefslich 
der Staat tragen. 

5. Wenn die Anstalt grofs wird, kostet sie viel und macht 
viel Arbeit. 

Die Akten gingen an das Finanzministerium. Das letztere 
schrieb am 30. Mai 1830: 

Die Umstände haben sich in Bezug auf den rubrizierten 
Gegenstand geändert. Der Zustand des Landes hat sich ver- 
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bessert, der Verkehr wieder belebt, der Zinsfuls ist gesimicen, 
dfts Bedürfnis einer Einschreitung des Staates zur Errichtung: 
einer aolchen Anstalt ist nicht mehr so dringend. Der früher 
von dem Präsidenten des Finanzministeriums (▼. Hofnuum) vor- 
geschlagene Plan ist nicht mehr ausfährbar, weil die Staats- 
schnldentilgungskasse nicht mehr im Falle ist, Gelder su 4^/o 
Zinsen und auf Aufkündigung annehmen zu können, ohne in 
Nachteile zu geraten, hierauf aber war jener Plan vorzüglich 
basiert, da die Kreditanstalt nur auf diesem mit Be- 

quemlichkeit und Sicherheit ihre Gelder zu 4^/o hätte nüt2«i 
können. 

§ 52. 

Bestrebnngeii avf Brnchtnng einer LandeBkreditanstalt in den 

Jahren 1829-1830, 1848, 1851. 

Als auf dem Landtage 1829' 30 der Antrag gestellt wurde, 
dafs man die Staatsregierung dringend ersuche, die Landes- 
kreditanstalt ohne allen Verzug ins Leben treten zu lassen 
(Verhandl. der II. Kammer, 1. Beilagenbd. Beil. 68 S. 283, 284), 
gestattete das Ministerium des Innern und der Justiz dem Re- 
ferenten der Kammer die Akteneinsicht (2. Beilagenbd. Beil. 254 
S. 458), und der Referent liefs das ursprüngliche Projekt fallen. 
Er beflOrwortete die Gründung einer Privatuntemehmung unter 
der Oberau&icht des Staates und schlofs sich damit dem Plane 
an, dessen DurchflCthrung bereits im vorhergehenden Jahre von 
mehreren Standesherren des Grofsherzogtums beabsichtigt worden 
war. Er sprach die Zuversicht aus, dafs patriotische und 
einsichtsvolle Mitbürger sich finden, welche dem Werke der 
Gründung einer solchen Anstalt sich unterziehen würden, sobald 
die Regierung ihren Willen dahin ausspreche, dafs sie zum Schutz 
und zur Unterstützung bereit sei. „Dafs die grofslicrzogliche 
Regierung hierum gebeten werde, dahin geht der Antrag ihres 
berichterstattenden Ausschusses." Entgegen dem Ausschufs- 
antrag wurde zwar bei der Diskussion in der Kammer der 
Vorschlag gemacht, man möge mit dem ursprünglielien Projekt 
den Versuch in einem einzelnen Distrikt machen, allein die 
Kammer beschlofs unter Ablehnung dieses Antrages, dafs der 
Gegenstand in der von dem Ausschufs vorgeschlagenen Weise 
der Staatsregierung zur Berücksichtigung und Unterstützung 



Digitized by Google 



— 331 — 



empfohlen werde (Verhandl. vom 31. Aug. 1830, Prot. 3. Bd. 
S. 763 ff.). Diesem Beschlufs trat auch die I. Kammer bei 
(Verhandl. Beilagenbd. Beil. 92 S. 3&5, femer ibid. Prot vom 
15. Sept. 1830 S. 554 ff.). 

Erst im Jahre 1848 tritt das Projekt der Gründung einer 
Landeskreditanstalt uns wieder entgegen. Am 27. Januar 1848 
stellte mau den Antrag auf die Errichtung einer Landeskredit- 
anstalt ^ Man wies darauf hin, das Institut dürfte seine beste 
Unterstützung aus dem Fonds der Grundrentenablösungsgelder 
oder auch teilweise durch die Kreierung eines Papiergeldes 
finden. Die Antragsteller vom 22. Juli l^^gtcn der Kammer die 
Grundzüge einer solchen Anstalt vor, welche von der Mainzer 
Handelskammer im Einverständnis mit dem Gewerbeverein und 
nach vorheriger Besprechung mit den Mitgliedern des dritten 
Ausschusses der Kammer entworfen worden waren, und sie be- 
antragten: die Kammer möge beschliefsen, daüs die Begierung 
zu ersuchen sei, sofort auf Grund des anliegenden Planes einen 
Gesetzentwurf für eine Landeskreditanstalt vorzulegen. 

Am 10. Februar 1851 stellte der Abgeordnete Kraft den 
Antrag auf Errichtung einer Landeskreditanstalt (Verhandl. der 
II. Kammer, Bd. 1, Prot. 14 S. 2, Beil. Nr. 107). Er verband 
damit den weiteren Antrag, dafs die Gemeinden mit Hilfe einer 

Landeskreditanstalt verpflichtet sein sollten, gerichtlich ver- 
sicherte Kapitalien gegen Adjudikation der Unterpfänder zu 
übernehmen (Beil. Nr. 108j. Die citierte Beilage 107 enthält 
die Grundzüge für die zu errichtende Landeskreditkasse, und 
diese Grundzü^* »eien im folgeinUiU mitgeteilt: 

1. Die Laudeskreditkasse hat die Bestimmung, an inländische 
Gemeinden und Private zu nützlichen Zwecken verzinsliche 
Kapitalien auf gerichtliche, mit wenigstens doppeltem Immobiliar- 
unterpfand versehene Hypotheken zu leihen. Ausnahmsweise 
ist ihr jedoch gestattet, Vorschüsse von höchstens 100 Gulden 
im einzelnen Fall und bis zu höchstens dem zwanzigsten Teil 
ihres Vermögens gegen Bürgschaft der Gemeinden unter der 
Voraussetzung y dafs diese ihr vollständige Deckung von selten 



1 Beilagenbd. I, Nr. 105. S. ancli den Antrag von Gön, Oetzsch- 
mar, Kahlert, von Rabenau nnd Hildebmnd, besüglieb der Erriehtong 
einer Landeskreditanstalt vom 22. Juli 1848. Prot 94, Beilagenbd. Y, 
Nr. 569. 
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des ScliuldTici s nachgewiesen habeu, ohne doppeltes gerichtliches 
Unterpfand zu machen. Gebltiide werden in der Regel nur zur 
Hälfte ihres Taxations wertes als Unterpfand angenommen. Nutz- 
bare Kealbereehtigungen werden aU Immobilien betrachtet 

2. Die Landeskreditkasse leiKt unter diesen Bedingungen 
jedem Inländer, der die NützltclikeU der Verwendung nachweist, 
die Kapitalien su 5^/o Zinsen. BegAnstigangen im Zinsfda ge- 
niefsen indessen die Schuldner in folgenden Fällen: 

a) Zum Zweck der Niederlassung und Etablierung als 

Ortsbürger leilit die Anstalt demjenigen, welcher weniger als 
400 (iuiden renioai cs Vermögen besitzt, die ihm hieran fehlende 
Summe bis zum Betrage von höchstens 200 Gulden und zwar 
in dieseiTi Fall auf von ihm besessene oder durch Verwendung 
dieses Aul« liens zu erwerbende Immobilien, oder bis zur Summe 
von höchstens iUO (xulden üregen Bürgschaft der Gemeinde, zu 
2 *^/o, übrigens nur bis zum zehnten Teil ihres Vermögens. 

b) Zum Zweck der Hilfe in einem durch zufällige Um- 
stände und ohne Schuld des Entleihers, B. durch Fallen von 
Vieh, Brandy Überschwemmung u. dgl. m., entstandenen Not- 
falle bis zu höchstens 200 Gulden im einzelnen Fall und bis 
zum zehnten Teil ihres Vermögens zu 3^/o. 

c) Zum Zweck der Bestreitung der Kosten nützlicher An- 
stalten und notwendiger Bauten der Gemeinden, welche durch 
Kommunalurolagen ohne deren yerhältnismärsige Steigerung 
nicht wohl aufgebracht werden können, leiht sie diesen zu 4^/o 
bis zum fünften Teil ihres Vermögens. 

d) Zum Zweck industrieller Unternehmungen, welche eine 
erhebliche Anzahl von Arbeitern im Larule beschäftigen, zu 
4V2®/ü bis zum fünften Teil ihres Vermögens. 

3. Die für die Landeskreditkasse errichteten gerichtlichen 
Obligationen sind Stempel" und taxfrei. 

4. Jeder Schuldner der Landeskreditkasse ijit Terpflichtet, 
zugleich mit den Zinsen eine Quote des Kapitals und zwar 
mindestens l^/o, die unter 2 a u. b genannteii mindestens jähr- 
lich 2®/o abzutragen. 

5. Die Zinsen und Kapitalabtragungen werden mit den 
Steuern in zwölf monatlichen leiten erhoben. Sobald zwei Raten 
zusammenkommen, ist das Kapital von selbst gekündigt und 
wird auf dem Exekutionswege beigetrieben. 
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6. Der Fonds, aus welchem die Vorachttsse bis zur Wieder- 
einzahluDg der Kapitaliea beatritten werden, wird gebildet: 

a) zum vierten Teil aus unverzinsliehen Landeskreditkasse- 
Bcheinen, welche in Serien Ton 1 fl., l*/4 fl.» 5 fl., 8*/« fl. und 
10 fl. ausgegeben werden; 

b) 7Aun vierten Teil aus unverzinslichen Landeskreditkassn- 
Prämienjiciieinen, welche in Serien zu 17 fl. 30 kr., 25 fl., 85 fl., 
50 fl. und zwar mit Angabe des Thalorfufses bei der orstf^n und 
dritten Serie ausgegoboii wertlen. Jedem Prämienscbein sind 
vier PrSmienanweisiiii^eii (auf jeder Seite des Scheines eine) 
angefügt, durch welche der Inhaber dieser vom Scheine abzu- 
schneidenden Anweisimg zum Zweck einer Prämie von 2 **/o des 
Nennwertes des Scheines, aus der Landeskreditkasse zahlbar, 
nach Ablauf des ersten, zweiten, dritten und vierten Jahres 
nach der Aosstellung legitimiert ist. Mit der vierten Prämien- 
anweisuDg wird der Schein selbst zurückgenommen, kassiert 
und dagegen ein anderer mit vier weiteren auf wettere vier 
.Tabre laufenden Prämienanweisnngen versehener Prämienschein 
ausgetauscht; 

c) zur Hälfte aus Partialobligationen der Landeskreditkasse 

auf Inhaber mit Zinscoupons zu 4"/o auf 20 Jahre, in Serien 
von lüO fl., 250 fl., 500 fl. und 1000 fl. verteilt. Gegen die 
dem letzten Coupon beigedruckte Anweisung wird ein Zins- 
couponsbogen auf weitere 20 Jahre verabfolget. 

Auf den Erwerb solcher Partialobligationen werden bei 
allen öfl'entlichen Kajusen evl 4"/o verzinsliche Teileinlagen bis 
zur Erreichung der Summe von 100 fl. genommen. 

7. Die Landeskreditkasse ist berechtigt^ alle Auszahlungen 
zum fünften Teil in Landeskreditkassenscheinen (sub 6 a), zum 
fUnften Teil in Landeskredit-Prämienscheinen (sub 6 b), zu zwei 
Fünftel in Landeskreditkasse-Partialobligationen (sub 6 c) und 
zu ein Fünftel in bar zu machen. 

8. Die Landeskreditkasbenscheine und Landeskredit-Präniien- 
sciieine sind jederzeit, die Prämienau Weisungen der letzteren 
und die ZinHabsclinitte der Landeskreditkasse-Partialobligationen 
zur Vertallzeit von allen ^rofsherzoglieh hessischen öffentiiciien 
Kassen statt bar angenommen und müssen ebenso bei allen 
Zahlungen derselben im Inlande angenommen werden. 
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9. Die Landeskreditkasse darf die 8ub 6 bezeichneten 
Schuldscheine nur ausgeben: 

a) 2ur Bildung eines Betriebskapitals von 200000 fl.; 

b) im übrigen so weit, als der Betrag der von ihr bereits 
erworboien Obligationen (sub 2)^ reicht und zwar stets nur in 

dem sub 6 angegebenen Verhsltnis. 

10. Alle sub 6 genannten Schuldscheine der Landeskredit- 
kasse werden nach Ablauf von zwei Jahren nach einer Emission 
binnen vierzig Jahren, die Landeskreditkasse-Partialobligationeu 
mittels Verlosung abgetragen. 

11. Der Fonds der Landeskreditkasse kann durch Ausgabe 
der sub 6 angeführten Schuldscheine so weit ausgedehnt werden, 
als der Bedarf der Kasse zum Erwerb der sub 1 erwähnten 
Kapitalien geht, doch niemals und unter keinen Umstünden 
weiter. 

12. Die Landeskreditkasse ist eine Staatsanstalt, welche 
jedoch niemals Ihrem Zweck entfremdet werden kann, und welche 

unter der Garantie der Landstände steht. Ihre Verwaltung 
bestellt aus einem landeslierrlichen und einem laud&täiidigeu 
Direktor, welche auf Beobachtung der obigen Bestimmungen 
verpflichtet sind. Diese Direktion entscheidet unter Zuziehung 
eines Obmanns ))pi eintretender Konkurrenz zwischen den be- 
günstigten Ausleihungen und dazu mangelnden Fonds nach sorg- 
fältigen Ermittelungen der Sachverhältnisse je nach Mafsgabe 
des bei dem Entleiher vorhandenen gröfseren Bedürfnisses oder 
der gröfseren Gemeinntitzlichkeit über den Vorzug des Nach- 
suchenden. 

Es ist in jeder Finanzperiode den Ständen Bechnung über 
den Stand der Anstalt zu legen. 

Die nach Bildung eines Reservefonds sich ergebenden Über- 
schüsse werden unter ständiger Mitwirkung zur Beförderung der 
Landeswohlfahrt verwendet. 

Seinen zweiten ergänzenden Antrag motiviert Kraft folgender^ 
mafsen : Es sei bemerkt worden , wie tief in manchen Landes- 
teilen der Kredit dadurch gesunken ist, dafs gerichtlich ver- 

hypothezierte Immobilien nicht versilbert werden können, teils 
wiegen einer dem wahren Interesse des Schuldners und der 
Kommune ganz widers[)rechenden RUcksichtsnahme, teils wegen 
Maugels an baren Mitteln. Diesem Zustande sei seitens des 
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Staates durch eine Revision der Gesetzgebung entgegenzuwirken 
und insbesondere durch die Bestimmung, dafs die Gemeinden 
künftig in allen Fällen, wo der Gläubiger einer nach Mafsgabe 
des Gesetzes gerichtlich errichteten resp. konfirmierten, mit 
Immobiliar-Unterp&nd doppelt versicherten und vom Orts- 
Torstande gebilligten Obligation durch zweimalige Zwangs- 
versteigerung seine Hypothek nicht zu einem der Taxe ziemlich 
gemäfsen Preise anbringen kOnne, das Kapital nebst zweijährigen 
Zinsen gegen Adjudikation der Unterpfänder zu Übernehmen 
und an den Kreditor zurückzuzahlen haben, vorbehaltlich ihres 
Kegresses gegen die Taxatoren. Um diese Mafsregel durch- 
führen zu können, mufs der Gemeinde die Gelegenhrit geboten 
sein, das nötige KapiUil jederzeit selbst erhalten zu können, und 
dies sei nur durch Errichtung einer Landeskreditanstalt möglich. 

Auf GruiiJ des Berichtes, der über den Antrag Kraft auf 
Errichtung einer Landeskrcditkasse erstattet wurde (Verhandl. 
der IT. Kammer vom 3. Juni 1851, Beilagenbd. III Nr. 342), 
erklärte sich der Ausschufs gegen den Antrag. In den Bericht 
ist ein Schreiben des Regierungskommissars aufgenomm« n, das 
den Antrag bekämpft» Das Schreiben hebt hervor, dafs der 
Antrag auf Errichtung eines Instituts geht, welches die dreifache 
Eigenschaft einer Hypothekenbank, einer Hilfskasse durch Vor> 
scliüsse und einer Notenbank besitzen werde. Als Hypotheken- 
bank treffe das Projekt mit dem früheren Ton 1827 im wesent- 
lichen zusammen. Die Gründe gegen dieses Projekt seien in 
dem Aktenmaterial enthalten, welches seiner Zelt das Aufgeben 
des Projektes motivierte und veranlafste. „Die Anregung zu 
den früheren Projekten hatte sich in einer Periode ergeben, in 
welcher auf Mifsjahre und Teuerung ein Sinken im Preise aller 
Landesprodukte bis zur vollen Entwertung gefolgt war, während 
der Handel in Staatspapieren eine grofse Masse von Kapitalien 
an sich zog und fesselte. Schon von 1827 — 1880 hatte sich 
dieser Zustand geändert. L)ie Produkte wurden wieder abgesetzt 
und zu besseren Preisen, der Zinsfufs der Staatspapiere fiel, 
dann auch für Private, ebenso wendeten sich diesen wieder die 
Kapiti4ien zu, auch die Gemeinden konnten wieder die Zinsen 
von ihren Schuldkapitalien herabsetzen. Nicht olnm EinHufs 
blieben die Sparkassen, die auch als Leih- und Hiifskassea 
allmählich wohlthätig wirkten. 

£s folgte dann im Grofsherzogtum eine Einrichtung, wie 
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sie sich ähnlich auch anderwärts in Deutschland unter dem 
Namen „Landeskreditkasse" findet, die aber, was die Beschaffung 
der Mittel und deren Gewährung zum Vorteil der Bedürftigen 
anlangt, imiibertroffen geblieben ist, — die nach dem Gesetz 
vom 27. Juni 1836 verordnete Mitwirkung der ätaatflachuiden- 
tilgungskasse zur Abl(toU]ig der Grundrenten. 

Es kam hierzu im nächsten Decennium die Errichtung einer 
allgemeinen Bentenanstalt in Dannstadt, welche, die Zwecke 
einer Sparkasse und einer Hypothekenbank in sich vereinigend, 
insbesondere einen guten Anfang mit gröfseren Darlehen auf 
Annuitäten gemacht hat. Ob den derzeit bestehenden Kaiami* 
täten durch eine Landeskreditkasse Torgebeugt wäre, ist zweifei* 
haft.* Was die Hilfskassen anlangt, so entstehe die Frage, ob 
es nicht besser sei, durch lokale Pflege zu wirken oder durch 
Pflege in engeren Verbänden. Besonders bedenklich aber wird 
das Ganze durch die Mittel, welche zur Dotierung der Hilfa- 
kassen vorgeschlagen werden. 

Gegenüber dem Mehrheitsgutachten des Ausschusses auf 
Ablehnung des Antrags Kraft hat letzterer ein Scp iratvotum zur 
Verteidigung seines Antragä abgegeben (Beiiagenbd. III Nr. 342 
zum Prot, vom 8. Juni 1851). 

Auch der Bericht über den zweiten Antrag, die Verpflich- 
tung der Gemeinden zur Übernahme gerichtlich versicherter 
Kapitalien gegen Adjudikation der Unterpfänder mit Hilfe einer 
Kreditanstalt betr. (Beilagenbd. III Nr. 341 zum Prot, vom 
3. Juni 1851), verhielt sich ablehnend. 

Auf Wunsch hatte sich die Regierung in einem Schreiben 
vom 4. März 1851 Uber dieselbe Frage ausgesprochen: 

„Der Antrag Kraft enthält nichts über das Eintraten der 
Gemeinde an die Stelle des Schuldners^ ob die Korporation als 
Besitzerin eines . Vermögens, welches durch die Güter des 
Schuldners einen Zuwachs erhält, aliein mit diesem Vermögen 
verhaftet ist, oder ob die Qbernommenen Ausgaben denjenigen 
zuzuzählen sind, fiir welche Steuern erhoben werden dttrfen. 
Im letzteren Fall würde sich gemarkungsweise eine Gesamt- 
bürgsehatl aller Begüterten, vielmehr aller Steuerpflichtigen, für 
Hypothekenschulden der Einzelnen bilden. Es ist bedenklieh, 
dies im Zwangswoge der Gesetzgebung einzuführen. Wo öulche 
Gesamtbürgschaften sieh finden, sind sie durch freiwillige Ver- 
einigung entstanden. Hier aber ist ein Zwangsverband aller 
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gedacht. Dies ändert sich nicht durch die ergänzende Be- 
stimmung ^ dafs die Landeskreditkasse die baren Mittel den 
Gemeinden zu liefern hat Denn es kommt doch darauf an, 
ob durch Benutzung der tlberwiesenen Qttter wirklich der für 
die Deckung zureichende Ertrag gewonnen werden kann. In 
Bezug auf die Haftbarkeit der C^einden bestehen in Hessen 
Verordnungen vom 2. September 1771 und 12. Mai 1777. Sie 
sind immer hart erschienen, sie kamen auch auf dem Landtage 
182G auf 1827 zur Sprache. Mau erkannte an, dafs sich, streng 
genouimen, die Haftbarkeit der Gemeinden im Sinne jener Ver- 
ordnunfj^en niclit rechtfertigen lasse. Der Autrag Kraft geht aber 
noch viel weiter. Das neue in Aussicht stellende liypotheken- 
gesetz nimmt die rechtliehe M'iglichkeit, (l 'n nemeiadea eine 
Haftung für die Bonität der Hypotheken zuzumuten." 

Bei der Beratung in der Kammer vom 16. Juni 1851 wurde 
der Antrag Krafl^ betreffend die Errichtung einer Landeskredit- 
kasse, mit. 38 gegen 2 Stimmen abgelehnt und der zweite An- 
trag dann als mit dem ersten erledigt betrachtet. Damit war 
die Frage auch für die L Kammer entschieden (s. Mitteil. vom 
3. JuH 1851, Prot 34 S. 1). 

§53. 

VerhaJidlimgeu iu den Jahren 1872—1879, 1883, 1884. 

Am 15. Oktober 1872 stellte der Abg. Kraft den Antrag: 

die Kammer wolle Grofsherzogliche Regierung ersuchen, auf 
Errichtung einer Landeskreditanstalt, durch welche Gemeinden 
und Privaten zur Förderung gemeiunlitziger Zwecke und der 
Lande.swnhlfahrt Kapitalien zu geringeren Zinsen und gegen 
Abtrag mittels Annuitäten erhalten können, Bedacht zu nehmen. 

In der Beilage Nr. 652 zum 126. Protokoll der II. Kammer 
vom 15. Oktober 1872 ist darauf hingewiesen, dals die Mit- 
wirkung von Staatsmitteln notwendig erscheine: 

1. fUr die Entwässerung und den Schutz der den Über- 
schwemmungen ausgesetzten Landesteile; 

2. für die Durchführung eines Systems von Vicinalstrafsen ; 

3. für die Melioration an Häusern, insbesondere Beseitigung 

von Strohd Stehern; 

Heeht. Burop. Bodenkr«dit. L 22 
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4. filr viele Unternelimuiigon im Interesse der Landwirt* 
Schaft: Zusammenlegang der Grandstacke, rationellen Wiesen- 
bau, Drainage der Ländereien. 

Die Landeskreditkasse sollte aus den französischen Kriegs- 
entschädigungsgeldem dotiert werden. 

Der Antrag kam nicht zur Beraiuii^. 

A ffl 23. Dezember 1872 wurde von anderer Seite der Au- 
trag wieder aufgenommen (Beil. Nr. 14 zum 4. rrotokoU). 

Der Ansschufs der IL Kanuner beantragte beim Plenum 
(Beil. Kr. 69 zum 7. Prot.) an die Regierung das Ersuchen zu 
richten: 

dieselbe wolle, nachdem die durch die französischen Kriegs- 
entächädigungsgelder entstchendeu Überscliüsse festgestellt und 
über deren Verwendung lieschUUse zu fassen sind, auch die 
Frage über Errichtung einer Landeskreditanstalt in nähere 
Erwägung ziehen und deshalb den iStänden Vorlage machen. 

Die Regierung hatte die Verwendung ttberschttssiger Mittel 
zu dem fraglichen Zweck als in hohem Grade wtinschenswert 
bezeichnet, glaubte jedoch der Frage über Errichtung einer 
Landeskreditkasse und über die Modalitäten der Ausführung 
erst dann nfther treten zu können ^ wenn sich die Gröfse der 
verfügbaren Mittel übersehen liefse. 

Am 19. Februar 187^^ wurde der Antrag des Ausschu^i.-t.^ 
in der Kammer mit 41 gegen 4 Stimmen angenommen. In den 
Verhandlungen war darauf hingewiesen worden, dafs wohl für 
Gemeinden zu Meliorationen eine tStaatshilfe berechtigt sei, nicht 
aber für Private. 

Dagegen beantragte der Ausschufs der I. Kammer (Beil. 
Nr. 26 zum 10. Prot der L Kanuner), den Antrag nicht zu 
befürworten. Der Bericht erörtert zwei FVagen: 

1. Sind die Kredit^erhältnisse des Grofsherzogtums Hessen 
und seiner Bewohner von der Art, dafs die Gründung einer 
staatlichen Kreditkasse, genannt Landeskreditkasse, eia wirk- 
liches wohlmotivierte.s Bedürfnis sei? 

2. Sind die Mittel zu dieser Gründung in dem Mafse und 
auf solche Dauer vorhanden, so dafs der Staat durch Placierung 
einer ansehnlichen Summe, als Betriebsfonds einer solchen Kasse, 
weder in Erfüllung schon bestehender Verbindlichkeiten noch 
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m dem Eintreteii in andere bedeutaame nationalOkonomische 
Unternehmungen gellindert wird? 

Der Berichterstatter Wemher wies darauf hin, dafs die 
vorhandenen Geldvorräte der Kreditoren das Bedürfnis der 
Debitoren weit überstiegen: Kapitalfonds der Sparkassen, Civil- 
dienerWitwenkasse, Forstdienerwitwenkasse, Militftrwitwenkasse, 
geistliche Witwenkasse, Provinzialfonds in Rheinhessen, Kirchen- 
und Sclmlbaufonds, Provhiziaiwogebaufonds, Stiftungen, Frivat- 
kapitalien. Er meinte, „die Behauptung ist sachlich gerecht- 
fertigt, dafs eine solche Landeskreditbank fWv den Privatkredit 
des Bürgers und Bauers kein Bedürfnis sei." Aufserdem be- 
stehe zur Erfidluntr des Hauptzwecks der verlangten Landes- 
kreditanstalt die Staatösehuldentilgiingskasse. 

Am 8. Juni 1874 wurde sodann in der II. Kammer an die 
Staatsr^ierung die Anfrage gestellt: ob dieselbe nunmehr in 
der Lage sei, die Gröfse der zu den Bedürfnissen der Haupt- 
staatskasse nicht erforderlichen Mittel fixieren und dem Antrag 
auf Errichtung einer von ihr selbst als in hohem Grade 
wünschenswert bezeichneten Landeskreditkasse entsprechen zu 
können^ und wann eine desfallsige Vorlage erwartet werden 
dürfe? Das Ministerium antwortete am 18. August 1874, dafs 
keinei4ei Mittel disponibel und deswegen die Errichtung einer 
solchen Anstalt zur Zeit nicht weiter ins Auge zu fassen sei. 
Die Regierung werde jedoch, wie bisher, bereit sein, Gemeinden 
und Korporationen ftir gemeinnützige , die Landeswohlfslirt 
fördernde Zwecke, insbesondere auch für die in einem neueren 
Antrage befürworteten gröfseren landwirtschaftlichen Kultur- 
ar])eiten die erforderlichen Geltlmittel aua der Staatskasse, soweit 
(leren Stand es erlaube, um ermiirsigte Prozente und gegen 
Kückzahlung mittels Tilgungsrenten vorzuschiefscn bezw. dahin- 
gehende Vorlagen von B^all zu Fall bei den Ständen einzubringen. 
Eine generelle Ermächtigung seitens der Stände zur Leistung 
Bo Icher Vorschüsse halte die Kegierung dermalen nicht für ge- 
boten. 

Nunmehr wurde in der II. Kammer am 26. November 1875 
der Antrag gestellt auf Errichtung einer unter staatlicher Leitung 
und Aufsicht stehenden Landeskulturrentenbank (s. Beil. Nr. 56 
zum 5. Prot, vom 26. November 1875). Eine hierauf bezügliche 
Vorlage erfolgte seitens der Regierung am 13. Oktober 1877. 
In den Motiven dazu äufserte sich die R^erung dahin , dals 

22* 
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es nicht Sache des Staates sein könne, durch Hingabe seiner 
Mittel Aufgaben zu erfüllen^ welche naturgemäfs den einzelnen 
Gemeinden, kleineren Konsortien oder gröfseren Privaten ob- 
liegen, und von deren LOsung diese zunächst Vorteil ziehen. 
Aufserdem mache die dermaligo Finanzlage des Grofsherzogtums 
die Gewährung von Mitteln des Staates hierzu vollständig un- 
möglich. Übrigens wolle man der Frage wegen Schaffung ^nes 
allgemeinen Bodenkreditinstituts nicht vorgreifen , eine Fn^e, 
die weiterer Erwägung und umfSassender Vorbereitung bedtlrfe. 

Die II. Kammer nahm den Gesetzentwurf in allen wesent- 
lichen Beziehungen an, die I. Kammer lehnte ihn ah, indem sie 
an die Regierung das Ersuchen richtete: dem nächsten Land- 
tage ein Gesetz zur Gründung einer Landeskreditbank nach 
den ungefähren Mu.stern der in Ka.ssel, Hannover, Wiesbaden, 
Gotha beütehenden derartigen In8titutc behufü Hebung" deö ge- 
samten landwirtbchaftlicheu Kealkredits vorzulegen. Sie stellte 
Bich damit genau auf den entgegengesetzten Standpunkt, den 
sie früher auf dem 21. Landtaiie angenommen hatte. 

Die Regierung aber hielt an dem Standpunkte fest, dafs die 
Frage wegen Scliafi'ung eines allgemeinen Bodenkreditinstituts 
noch weiterer Erwägung und umfassenderer Vorbereitung be- 
dürfe, und erneuerte auf dem 23. Landtage die Vorlage wegen 
Errichtung einer Landeskulturrentenbank. Der Entwurf wurde 
sodann in der II. Kammer angenommen (Prot, vom 29. Oktober 
1879). In der Sitzung vom 14. Februar 1880 (Prot Bd. 3 Nr. 46 
S. 37) wurde der Ausschufsantrag angenommen, dem Beschlufs 
der L Kammer wegen Errichtung einer Landeskreditbank nicht 
beizutreten (s. Beil. Nr. 240 zum 33. Prot des 23. Landtages 
1879—1881). 

Am 9. Dezember 1879 fand auch in der I. Kanmier der 
Entwurf betreffend die Landeskulturrentenbank Annahme (siehe 
auch Beil. Nr. 56 zum 10. Prot der L Kammer vom 9. Dez. 
1870). Die Kammer wiederholte jedoch ihr Ansuchen wegen 
Kreierung eines allgemeinen Bodenkreditinstituts, einer Landes- 
kreditbauk. In der Debatte wies man noch darauf hin, hierbei 
auch die kleinen Handwerker im Auge zu haben, „deren wir 
im Lande sehr viele besitzen, die sehr oft aus Mangel an barem 
Gelde ihr Geschäft nicht treiben können, ohne den Wucherern 
oder den (iroishandwerkern zu verfallen, wie z. B. die Schreiner 
den MöbeLhändiern, und so zu deren Tagelöhnern herabsinken'^. 
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Am 18. Januar 1883 stellte Freiherr v. Nordeck zu Rabenau 
in der IL Kammer den Antrag, betreffend die Errichtung einer 
Landeskrediticasse , und diesem Antraj^ entsprechend besdilofs 
die Kammer am 8. März 1884: Grofsherzogliche Regierung zu 
ersuchen, haldthunlichst und jeden&Us auf dem nächsten Land- 
tage den Landständen eine auf die Errichtung einer staatsseitig 
garantierten allgemeinen Bodenkreditanstalt mit P&ndbrief- und 
Amortisationssystem sich beziehenden Gesetsesentwurf zugehen 
zu lassen (Prot 65, Protokollbd. V S. 30—52; Ausschufsbericht 
Beil. Nr. 293 zum 52. Prot, vom 5. Febr. 1884, Beilagenbd. IV, 
1884). Erhebliche, zum Teil beachtenswerte Ausführungen g^en 
die Errichtung einer solchen Anstalt waren aus den Kreisen des 
hessischen Sparkassenwesens geltend gemacht worden. 

Die I. Kumiiier trat dem Beschlufs der II. Kammer bei 
(siehe die Verhandlungen der I. Kammer vom 13. Mai 1884, 
Prot. S. 370—372 und Beil. Nr. U zum 15. Prot, der 1. Kammer 
vom 13. Mai 1884). 



§ 54. 

Die tondwirtsehafllielie Enquete im drefslienogtniii Hessen. 
1884—1886. KammerTerhandlnngen. Die Erriehtnug einer 
IiandeskredifiMsse 1889. Entwieklnngsgescliielite seit 1889. 

In den Jahren 1884, 1885, 1886 wurde von dem Grols- 
herzoglichen Ministerium des Innern und der Justiz eine land- 
wirtschaftliche Enquete veranstaltet. Die Enquete wurde mög- 
lichst im Anschlufs an die im Grofsherzogtnm Baden stattgehabten 
Ermittlungen vorgenommen. Das Programm der Enquete lautete 
in Frage VI: In welcher Weise befriedigen die Landwirte in 
der Regel ihre Kreditbedtlrfnisse hinsichtlich des Beal- und des 
Personalkredits, und welches sind bei beiden Arten des Kredits 
die gewöhnlichsten Darlehen sbedingungen in Bezug auf Zeit- 
dauer und Zinsfufs, und werden dabei auch Amortibatiüuöfridten 
(Glitt rz'iile) anj^^ewendet? 

Frage VIII lautete: 

a) Wie verteilt »ich der ermittelte Betrag der Immobiliar- 
verschuldung auf die einzelnen Beöitzgruppen (grüfserer, mitt- 
lerer und kleinerer Grundbesitz), und auf welche Gruppe ent- 
i&iit der stärJ^te Prozentsatz der Schuldenlast? 
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b) Datiert der Schuldenstand aus älterer oder aus neuerer 
Zeit, im letzteren Fall^ wie hat derselbe im letzten Jahrzehnt 
zugenommen? 

c) Sind in den letzten 5 Jahren die Zinsen und QUterziele 
im allgemeinen regelmäfsig bezahlt worden, oder sind bemerkens- 
werte Rückstände bekannt? 

d) Welche Ursachen haben einen erkrnnenswerten Eiuflufö 
auf die Verschuldung, z. B. das bestehende Erbrecht oder die 
üblichen ehelichen (TÜtersystenie, unwirtschaftlicher Ankauf von 
OrundsUlcken zu hohen Preisen, ungenügendes Betriebskapital, 
zu frühe Gründung eines eignen Haushalts, Verschwendung und 
nachlässige Wirtschaft , die Aufeinanderfolge schlechter Ernten 
u. s. w.? 

Das Resultat der bezüglichen &hebungen findet sich in 
der Darstellung der Ergebnisse der Erhebungen, Enquete Bd. I, 
S. 35 C Die auf den Kealkredit bezüglichen &hebungen sind 
nicht durchweg zutreffend und stützen sich zum Teil auf 
Materialien aus dem Jahre 1882, während die Erhebungen im 
Jahre 1884 begonnen und 1886 abgeschlossen wurden. Seit 
dem Jahre 1882 aber hatten sich die Verhältnisse des Geld- 
und Hypothekenmarktes verändert. 

Und trotz dieser UnvoUkommenhcit der Erhebungen jimfs 
in der Enquete eingestanden "werden: „VVohl unter dem Kin- 
drucke, dafs der vorhandene Kredit im allgemeinen ausreiciiend 
ist, und dafs eine gröfsere Erweiterung desselben unter Um- 
ständen fUr manche Landwirte leicht gefährlich werden könnte, 
haben die Kommissionen, die bei der Schlufsberatung mit- 
wirkteUi nur in einzelnen Fällen aus eigner Initiative das Ver- 
langen nach Errichtung einer Landeskreditkasse kundgegeben, 
wie solche in der zweiten Kammer der Stände beantragt worden 
Ist Wo dieses Verlangen in der Schlufsberatung zum Aus- 
druck gekommen ist, stammt es zum alleigrOfsten Teile aus 
der Initiative her, welche entweder der betrefibnde Kommissär 
oder die Vertreter der Regierung ergriffen hatten.* 

Die bei der Eröffnung des 25. Landtags (1885—1888) an 
die Stände gelangte allerhöchste Botschaft erkannte zwar den 
bestehenden Notstand in landwirtschaftlichen Kreisen an , ver- 
sprach auch besondere Fürsorge flir die landwirtschaftlichen 
Interessen, machte jedoch die Vorlage eines Gesetzentwurfs 
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Uber diese Materie von dem Ausfall der über die Lage der 
Landwirtschaft im Gang befindlichen Erhebungen abhängig. 

Aber noch bevor die Enquete zum Abschlufs gekommen 
war, wurde im Januar 1886 eine Interpellation, betreffend die 
baldige Errichtung einer Landeskreditkasse, eingebracht (siehe 
Beilage Nr. 178 zu den Verhandlungen der II. Kammer), Auf 
diese Interpellation antwortete die Staatsregierung am 5. Februar 
1886: Die Grofsherzogliche Staatsregierung kann es nicht für 
angezeigt halten, jetzt schon, ehe die Resultate der tlber die 
Lage der Landwirtschaft in einer Reihe yon Gemeinden des 
Groüsherzogtums angeordneten Erhebungen feststehen und über» 
sehen werden können, den Ständen eine Gesetzesvorlage über 
die Errichtung einer Landeskreditkasse zugehen zu lassen. 

Wie die Herren Interpellanten erwähnen, ist bei Eröffnung 
des gegenwärtigen Landtags eine derartige Vorlage von dem 
Resultat der gedachten Erliebungen ai)hangjg gemacht worden; 
seitdem ist keineswegs eine solche Änderung in den Verhält- 
nissen zu Tage getreten, dafs es für nötig befunden werden 
könnte, ohne Rücksicht auf den Abschlufs der Erln iniugen und 
die dadurch zu gewinnende Grundlage, zur Schatfung einer 
Landeskreditkasse zu schreiten. Eine Reihe von Erhebungen 
hat dargethan, dafs die Verschuldung des landwirtschaftlich be- 
nutzten Grund und Bodens keineswegs die Höhe erreicht hat, 
die man anzunehmen sich für berechtigt gehalten hat; andere 
Erhebungen, die in letzter Zeit zum Abschlufs gelangt sind, 
lassen erkennen, dafs schon die verhaltnismäfsig besseren £rnte> 
erträgnisse des letzten Jahres eine wenn auch nicht sehr erheb- 
liche Besserung der Lage der Landwirte im Gegensatz zu den 
vorhergehenden, weniger ganstigen Jahren herbeigeführt haben; 
eine starke Zunahme der Verschuldung gerade in den letzten 
Jahren hat bis jetzt nicht wahrgenommen werden können. 

Die Gro&herzogliche Regierung bedauert, dafs der Ab- 
schlufs der Erhebungen über die Lage der Landwirtschaft nicht 
mehr hat beschleunigt werden können: nachdem indessen für 
die überwiegende ]\lehrzahl der betreffenden Geiueinden der 
Abschlufs jetzt stattgefunden liat, glaubt die Grofsherzogliche 
Regierung zum Herbst dieses Jahres die Vorlage der Residtate 
aller Erhebungen in bestimmte Aussicht stellen zn können und 
wird der früheren Zusage gemäfs zu gleicher Zeit Entschliefsung 
darüber geiafst haben, ob sie die Vorlage eines die Sciiaffung 
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einer Landeskreditkasse bezweckenden Gesetzentwurfs für nötig 
erachtet oder nicht. 

Die sich hieran anknüpfende Diskussion in der Kammer 
förderte irgend welche neue Ge.siehtspunkte nicht zu Tage. 

Am 7. Februar 1889 ist der Gesetzentwurf, betreffend die * 
Errichtung einer Landeskreditkasse , au die zweite Kammer 
gelangt. 

Der über die Vorlage erstattete Ausschufsbericht des Ab- 
geordneten Wolfskehl (Beilage Nr. 220 zu. den Verhandlungen 
der II. Kammer von 1889) „steht im wesentlichen auf dem 
Standpunkt wie die Grofsherzogliche Regierung. Auch er yer- 
mag ein dringendes Bedttrfois in dieser Richtung nicht anzu- 
erkennen, und wenn er trotzdem . . auf die Vorlage einzugehen 
Vorschlägt^ 80 thut er diea, von dem Wunsche geleitet, hiermit 
einer wichtigen Klasse der Bevölkerung staatliche FQrsoige zu 
gewähren, durch welche möglicherweise manches Gute erreicht 
werden kann, ohne dafs doch anderseits staatliche Interessen 
ernstlich ge£Uirdet werden'* (Bericht S. 7). In dem Bericht 
wird darauf hingewiesen, dafs der Vorteil der Landeskredit- 
kasse gerade denjenigen Landwirten zu gute kommen wird, 
welche ohnehin schon verhältnismäfsig am günstigsten situiert 
sind. „Wo eine wirkliche imaiiziellft KoÜa^e besteht, wo der 
Schuldner somit nicht imstande ist, diejenige Sicherheit zu be- 
stellen, an welcher die Landeskreditkasse ihrem ganzen Wesen 
nach un])edinf;t festhalten mufs, wird von einem Eingreifen 
di('s(>r ivasse überhaupt nicht die Rede sein können" (Bericht 
S. iU). Man verhehlte sich auch nicht, dafs die Form des 
Amortisationsdarlehens zwar dem ländlichen Kredit am meisten 
entspreche, aber keineswegs der Neigung der Landwirte. Der 
Bericht warnt davor, allzu weitgehende Hoffnungen und Erwar* 
tungen an die zu schaffende Anstalt zu knüpfen. 

Der Ausscbuls hatte sich die Frage vorgelegt, ob es an- 
gezeigt sei, nach Begründung einer allgemeinen Landeskredit* 
kasse die durch das Gesetz vom 20. März 1888 ins Leben ge- 
rufene Landeskultur-Rentenkasse selbständig fortbestehen zu . 
lassen, und diese Frage verneint, weil die Landeskultur-Renten- 
kasse im allgemeinen solchen Zwecken diene, welchen dem- 
nächst auch die Landeskreditkasse dienstbar sein wird. Der 
Ausschufs beantragte daher zu dem Entwurf eine Reihe von 
Zusätzen, durch welche bestimmt wurde, dafs mit dem Inkraft- 
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treten des Gesetses weitere Darlehen aus der Landeskultur^ 
JRentenkasse nicht mehr abgegeben werden , deren Funktionen 
Tielniehr auf die Landeskreditkasse übergehen. 

Gegen die Errichtung einer Landeskreditkasse waren die 
Sparkassen des Landes. In einer Eingabe des Verbandes ober- 
hessischer Sparkassen vom Dezember 1887 wurde ausgeführt: 
Die Errichtung einer Landeskreditkasse erseheine unnötig, weil 
die besteilenden Sparkassen in der Lage und jederzeit bereit 
seien, dem Anleihi'bedürfuis auf Hypotheken in zulässigem 
Mafse für die jeweiligen Bedürfnisse zu genügen, sowohl was 
die Anforderungen an die Güte der Unterpfänder, als auch was 
den jeweiligen Zinstuts und die Möglichkeit einer successiven 
AniortisntioTi anlange. Sie erklären sich bereit, den Zinsfufs 
{ür Darieihungen nach den jeweiligen Zeitverhältnissen bis zu 
dem Betrag zu ermäfsigen, unter den auch eine Landeskredit- 
kasse ohne Gefährdung ihrer Existenz nicht her&bgehen k5nne> 
und erbieten sich zur fakultativen Einrichtung von Amorti- 
sationsraten nach Wunsch der Darlehensnehmer ^ jedoch ohne 
sswangsweise Verbindlichkeit für dieselben. 

Die Errichtung einer Landeskreditkasse erscheine aber auch 
nachteilig, weil durch eine solche die Elxistenz der jetzt so 
wohlthätig wirkenden Sparkassen ge&hrdet, letzteren die Mög- 
lichkeit, die anyertrauten Gelder sicher anzulegen, entzogen, und 
sie auf den schwankenden Papiermarkt genötigt würden, was die 
Möglichkeit der verzinsHehen Annahme von Sparpfennigen ver- 
ringere, den Reservefonds in Gefahr bringe und die Sparkassen* 
Verwaltungen nötigen müsse, von den seither verfolgten wohl- 
tli itiüi'ü und gemeinnützigen licstrebungcn zurückzutreten. Es 
weide alsdann unausblciblicli sein, dafs die seither an solchen 
Zwecken dienende Anstalten und Einrichtungen, welche in der 
Eingabe nälier aufgeiuhrt sind, gewährten Unterstützungen den- 
selben ganz oder teilweise entzogen werden müssen (Bericht 

s. m. 

Bei 8 hessischen Sparbanken bestand bereits die Einrich- 
tung der Amortisationsdarlehen, bei 3 derselben war von der 
Amortisation aber kein Gebrauch gemacht worden, bei einer 
nur in zwei Fällen. Bei den andern 4 waren am Schlufs des 
letztabgeschlossenen Rechnungsjahres — gemäfs einer Mitteilung 
des Grofsh. Ministeriums des Innern vom 26. April 1889 an 
den Ausschufs — Amortisationsdarlehen ausgeliehen bei der Spar- 
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kasse zu Bingen mit 3 537 878 Mark (gegen 148 OOO ^lark oline 
Anioi-tisation), zu Grünberg Gll 035 Mark, zu Büdingen 235136 
Mark und zu Ortenberg 178124 Mark. Die letztm-e Kasse 
hatte im Jahre 1882 den Beschlufs gefafst, Hypothekendarlehen 
nur gegen Amortisation m der Minimalhöhe von l^/o aus- 
zugeben. 

Die ersten Beratungen der II. Kammer fanden am 24. und 
25. Mai 1889 statt'. 

Das Gesetz ist erst unter dem 15. Oktober 1890 perfekt 
geworden'. Gemäfs Art. 1 ist das Gesetz gegeben worden, ^um 
das Wohl der Landwirtschaft und der landwirtschaftlichen Be- 
völkerung durch Erleichterung in der Beschaffung der erforder ' 
liehen Geldmittel zu befördern*. Die Kasse hat im Falle des 
Bedfirfnisses auch die darlehensweise Leistung solcher Geld- 
mittel ganz oder teilweise zu ttbernehmen, die verwendet werden 
sollen zur Ausführung von Wiesenkulturen, BachreguHerungen, 
Entwässerung von Grundstücken, sowie zur Ausluhruug von 
Zusammenlegungen von Grundstücken und Anlage von Feld- 
wegen nach dem hessischem Gesetz vom 28. September 1887, 
die Fcldhereinigung betreffend. 

Auiserdeni hat die Kasse nach der in jedem einzelnen 
FaHe durch das Ministerium des Innern und der Justiz zu 
treflenden Entscheidung die Darleihung von Geldbeträgen zu 
übernehmen, die seitens der Gemeinden, anderer Korporationen, 
Konsortien und Privaten zum Schutz gegen Überschwemmungen 
und zur Drainierung oder anderweiten Entwässerung von grollen 
Flächen verwendet werden sollen. 

Die Kasse ist auch ermächtigt^ an Kommunalverbände und 
Gemeinden zur Bestreitung der Grunderwerbskosten und Geld- 
beiträge zum Bau von Nebenbahnen und der Grunderwerbs- 
und Baukosten von neuen Kreisstraisen, sowie an Gemeinden 
zur Bestreitung der Kosten der Neuanlage von Wasserleitungen 
Darlehen zu gewähren. 



* iS. auch den Bericht des ersten Ausüchusses der I. Kammer , Bei- 
lage Nr. 64 ztttn 12. Protokoll und die Verhandlungen der I. Kammer 
vom 3. Juli 1889, sowie Beilage Nr. 252 in den Drueksachen der IL Kammer 
und die Yerhandlungen der II. Kammer vom 5. März 1890, sodann die 
Beilage Nr. ISO cum IB. Protokoll der I. Kammer und die Verhandlungen 
der I. Kammnr vom 26. Juni 1890 

* Hessisches K Bl Nr. 43 vom 1. November 1890. 
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Die Kasse wird separat unter der oberen Leitung und 
Aufsicht des Ministeriums des Innern und der Justiz durch die 
Verwaltungskommission der Kasse verwaltet. Sie giebt hypo- 
thekarisch gesicherte Darlehen und Darlehen ohne hypothe- 
karische Sicherheit. Letztere giebt sie nur an Gemeinden, 
andere Kommunalyerbände und Öffentliche Landeskultur^ Wasser- 
genossenschaften. Das Prinzip der Zwangsamortisation ist an- 
genommen (Art, 3). Die geringste Amortisationsquote ist l^/o 
(Art 9). Aufserordentliche Rapitalriickzahlungen können jeder- 
zeit nach dreimonatlicher Kündigung „an einem der Erhebungs- 
termine" erfolgen (Art. 14). Auf Grund der autigestellteH »Schuid- 
urkunden ist gcriclitliclie Zwangsvollstreckung zulässig. jFür 
die Regel findet jedoch die Beitreibung rler an die Landes- 
kreditkasse zu leistenden Zahlungen nach Maisgabe der für die 
Beitreibung der direkten Steuern bestehenden Vorschriften 
statt (Art. 15). 

Die zur Gewährung von Darlehen aus der Landeskredit- 
kasse erforderlichen Geldmittel werden im Wege des Staats- 
kredits fltlssig gemacht (Art. 16). Sobald die Verwaltungs- 
kommission ein Darlehen bewilligt hat und in den Besitz der 
Urkunden gelangt ist, ersucht sie die Staatsschuldenkommission, 
den erforderlichen Betrag an Staatsschuldverschreibungen der 
Landeskreditkasse xur VerfUgung zu stellen. Aus dem Erlds 
dieser Staatsschuldverschreibungen «wird das Darlehen in bar 
ausgezahlt (Art. 11). 

Die Kasse hat keinen besonderen Fonds. Die Yerwaltungs^ 
kosten werden aus dem Zinsgewinn bestritten. Insoweit der^ 
selbe nicht ausreicht, werden sie von der Staatskasse getragen. 

Durch Bekanntmachung des Finanzministeriums vom 2. Mai 
1891 (Hessisches R.BL Nr. 13 vom 11. Mai 1891) wurde die 
Hauptstaatskasse „bis auf weiteres' mit der Versorgung der 
Geschäfte der Landeskreditkasse beauftragt. In dieser Eigen- 
scliaf[ t inktioniert die Hauptstaatskasse auch heute noch. Im 
Juni 1891 eröffnete die Kasse ihre Thätigkeit. 

Die erste Anleihe, die im Wege des Staatskredits flüssig 
gemacht wurde, betrug 1850000 Mark ^ Die zweite Anleihe 
von 2 Millionen Mark, verzinslich zu 3Va®/o, wurde unter dem 
14. Januar 1893 beantragt und in der Sitzung vom 17. Februar 



' Bekanntmachuiig des Finansminiateriums vom 29. Mai 1891. 
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1893 bewilligt, mit dem Zusatz „der Zinsfufs für aus der 
Laudeskreditkasse au bewilligende Dariefaen bleibt bia auf wei- 
teres auf 4®/o festge&etat" \ 

Die ersten Anlebensanforderungen waren in den Haupt- 
voranschlag für die Finanzperiode eingestellt und durch über- 
einstimmenden Beschlufs beider Kammern der Stände bewilligt 

worden. Dann ging man dazu über, in Gesetzesform die Er- 
mächtigung zur Aufnahme von Anleihen nachzusuchen, und liefs 
auch die früher erteilten Ermächtigungen gesetzlich festlegen 
„zur Erleieliterung der Einführung der ( >}>!iL^fit!onen an der 
Berliner Börse, nach dem Vorgang des lieichrf und Preufsens", 
In dieser Form wurde erstmals ein weiteres Anlehen von 
2 500000 Mark zum Zinsfufs von S^'o^ o mit Vorlage vom 
16. Februar 1894 nachgesucht^ und durch das Gesetss vom 
30. Mai 1894 bewilligt (R.BL Nr. 19). 

Durch das Gesetz vom 31. Märs 1897 (R.B1. Nr. 13) wurde 
ein weiteres Staatsanlehen von 5000000 Mark f^r die Landes- 
kreditkasse gestattet, und durch das Gesetz vom 1. Juli 1899 
(R.B1. Nr. 22) ist die Genehmigung erteilt worden „für ein 
weiteres, in gleicher Weise nach den Bestimmungen des Gesetzes 
vom 31. März 1897, die Organisation der Verwaltung der 
Staatschuld betreffend, von der Grofsberzoglichen Staatsschulden- 
Verwaltung zu verwaltendes und nacli Mafsgabe der erforder- 
lichen Ausleihungen aus der Landeskreditkasse zu begebendes 
8taatsanleheu im Neunwert bia zu 10000000 Mark, verzinslich 
zu SVgO/o". 

Damit stellt sich der zunächst für die Landeskreditkasse 
in Aussicht genommene Aufwand auf 21350000 Mark. Der 
Berichterstatter der 2. Kammer (s. Beilage Nr. 727) r^te die 
Frage an: „Soll der Staat ins üngemessene der Kasse weitere 
Kapitalien zur Verfügung stellen oder in welcher Weise kann 
der ursprünglichen Absicht des Gesetzes möglichst genügt wer- 
den, ohne dem Staat gröfsere Verluste zuzumuten Bei der 
Verhandlung mit dem Ausschufs erklärte die Regierung, ^die 
bis jetzt erzielten Kursgewinne der letzten Jahre würden noch 
hinreichen, um etwaige Verluste beim Verkauf der geforderten 

> Attsfldni&beridit BeiU Nr. 340. 

' Hessische Landtagsverhandlimgen 1894/97, Verhandlnngen vom 
U. Hto 1894. 
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10 Millionen Mark zn decken*. Die beiden hier berttkrten 
Fragen wurden bei den Verkandlnngen in der Kammer selbst 
nochmals eingehend besprochen and ron der Regierung ms- 
beeondere betont, „dafs die. Sicherheiten, die bei der Landes- 
kreditkasse unserem Staatskredit gegeben werden, wachsende 
Sicherheiten Bind, weil es eben in erster Linie Meliorations- 
arbeiten sind, frir welche die Landeskreditkasse Geld gicbt". 
„Wenn ein Einfiurs auf die Sparkassen ausgeübt wird, so kann 
icli durchaus nicht finden, änis dieser Eiuflufs ein so hedauer- 
licin r wäre . . denn es is;t eine Thatsache, dal's ianiTe Jahre 
hindurch der Zinssatz unserer Sparkassen selbst tiir absolut 
sichere Anlehen über dem Zinssatz des offenen Geldmarktes ge- 
standen hat, und dafs unsere Landwirte, weil eben ein anderes 
Institut fehlte, gezwungen waren, für Meliorationen und andere 
Anlehen das Geld bis zu 6^/0, vereinzelt noch teurer, bei den 
Sparkassen auf Hypothek zu nehmen." 

Nach Art. 9 des Gesetzes vom 15. Oktober 1890, die Er- 
richtung einer Landeskreditkasse betreffend, wird die Höhe des 
Zinsfufses für die aus der Kasse zu gewährenden Darlehen mit 
Zustimmung der Stände festgesetzt und bleibt gültig, bis eine 
andere Vereinbarung erfolgt. Hiemach wurde mit dem 27. Land- 
tag vereinbart, dafs der Zinsfufs für die gedachten Darlehea 
bis auf weiteres aüf 3% ^/o festzusetzen sei, sofern und so lange 
die zur Aufbringung der erforderlichen Geldmittel auszugeben- 
den, mit 3^2 verzinslichen Staatsachuldverschreibungen durch 
die Landeskrcdiikasse mindestens zum Parikurse vcräul'sert 
werden ivonnen, während im Falle eines niedrig(!ren Verkaufs- 
kurses der SVa %igen Papiere der Darlehenszinsfufs auf 4 " o 
bestimmt wurde. Als bald darauf die Kurse der 3V2*'/oigeü 
SUiatspapiere stiegen und längere Zeit gerade um pari herum 
hin und her schwankten, erwies sicli jene Zifisfufsnormierung 
als unpraktisch, und wurde deshalb die Vereinbarung getroffen, 
dafs der Zinsfufs bis auf weiteres allgemein 4®/o betragen soll. 
Als die 3Va^/oigeu Staatspapiere den Parikurs erheblich Uber- 
schritten, erschien es angezeigt, eine andere Formierung des 
Zinsfufses zu vereinbaren, und die Staatsregierung stt Ute den 
Antrag, die Regierung zu ermächtigen, mit dem Zinsfufs für 
die Darlehen, insofern und in so lange die zur Aufbringung 
der hierzu erforderlichen Mittel auszugebenden 3Vs ^/oigen Staats- 
schttldverschreibttngen durch die Landeskreditkasse durehschnitt- 
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lieh mindestens zum Parikurse verftufsert werden, an Stelle von 
4^/0 auf 3V2 ^10 herabzugehen : Antrag vom 23. November 1895, 
Beilage 384 der Landtagaverhandlungen 1894/97.* 

Von agrari»cher Seite aber wurde der Antrag gestellt, die 
Regierung zu ersuchen, dem Landtag eine Vorlage zu machen, 
welche eine entsprechende Herabsetzung des Zinsfufses Air Dar- 
lehen auf 3Vfi^/o> höchstens auf S'/s^/o vorsehet Gemttts dem 
Ausschufsbericht (Beil. 422) stand die Regierung auf dem 
Standpunkt, dafs eine angemessene Differenz zwischen Aktiv* 
und Passivzins da sein müsse, weil diese Differenz zur Deckung 
der Yerwaltunfj^skosten und etwaiger Verluste zu dienen habe. 
Trotzdem diese Differenz sogar V2*'/ü betragen habe, sei der von 
der Kasse in den ersten vier Jahren ihres Bestehens erzielte 
Überschufs sehr wenig erljeblich gewtsen. Es ergab sich, wie 
ziffermäiViig im Bericlit nachgewiesen wird, ein durchschnittlicher 
t 'herschufs von rund 870 Mark jährlich fUr die vier ersten 
Betriebsjahre. 

Bei den sehr eingehenden Verhandlungen vom 4. Februar 
1896 bemerkte der Finanzminister: »Wir haben geglaubt, die 
Kreditkasse auf der soliden Basis stehen hissen zu sollen, auf 
der sie begründet worden ist. Sie soll sich selbst erhalten, sie 
soll den Kredit des Staates interponieren, aber nicht Mittel der 
Steuerzahler an die Landwirte oder irgend j^and sonst heraus- 
geben." „Es ist keineswegs beabsichtigt gewesen, dafs das 
ganze landwirtschaftliche Kreditwesen aufgesaugt werden soll 
durch die Landeskreditkasse" . . . ^Die Kasse sollte im wesent- 
lichen fUr gewisse Meliorationen thätig sein . . . Wenn sie eine 
solche Ausdehnung annehmen würde, wie hier in Auasicht ge- 
nommen ist, dann wfirden die wohlthätigen Institute, die wir 
im ganzen Lande haben, die kleinen Kreditinstitute, Sparkassen 
und Kreditkassen sämtlich ruiniert." 

Die Kammer beschlofs: 

1. die niedrigste Darlehens -Tilgungsquote auf Va^/o zu er- 
mäfsigen ; 

2. die Regierung zu ersuchen, den Ständen wegen Ab- 



> LandtagBverhandlungen 1894->97, Aul. Nr. 819. S. auch die Yei^ 

handlun^'en des 27. Landtags Beil. 88, Prot. 19, S. 30—34, Nr. 19, S. 1^^-36 
und die Drucksachen der I. Kammer BeiL 75, Prot. 7, S. 147 ff., Nr. Id^ 
S. 304, 305. 
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änderung des Gesetzes vom 15. Oktober 1890 eine Vorlage zu 
machen, nach welcher die in Art. 4 des Gesetzes für hypo- 
thekarische Darlehen bestimmte Beleihungsgrenze von 50% des 
Scliätzungswertes auf ^'s desselben bei ländlichem Grundbesitz 
ausschliefslich erweitert wird, mit der Mafs grabe jedoch, dafs 
solche weitergehende Bcleiliungen nicht lediglich nach den orts- 
gericiitlichcn Taxationen, sondern auch auf Grund anderweitiger 
genauer Wertsermittelung sollen statthnden dürfen; 

3. die Regierung zu ermächtigen, solange die zu Zwecken 
der Landeskreditkasse auszugebenden 3 Va ^/o Staatsschuld- 
yerschreibungen durchachmttlich mindestens zum Parikurs 
emittiert werden können, den Zinsfufs für die fortan aus der 
Kasse zu bewilligenden Darlehen von 4^/o auf BVs*^/o herab- 
zusetzen. 

Dagegen beschlofs die 1. Kammer in ihrer Sitzung vom 
24. März 1896: 

1. dafs der Darlehenszinsfufs auf 3 V« ^/o herabgesetzt werde. 
Der Ausschuls der II. Kammer beantragte in seiner Mehrheit^ 
auf dem früheren Beschluis zu beharren. Nur ein Mitglied 
beantragte, dem Besehlufs der I. Kammer bdzutreten, mit der 
Mafsgabe, dafs die Regierung zur Ermäfsigung des Zinsfufses 
auf S^ii^/o von dem Zeitpunkt an ermächtigt sein soll, wo sie 
in der Lage ist, die; Schuldvcrsclireibungen der Landcökredit- 
kasse mit 8 o verzinslich und nicht zu einem niedrigeren Kurs 
als 95*'/o auszugeben, weiter zu diesem Zweck die Regierung 
zu ersuchen um eine Gesetzesvorlage, durch welche die Aus- 
gabe von 3 '^'o igen Schuldverschreibungen der Landeskreditkasse 
geregelt wird. 

2. In betreff der Herabsetzung der Darlehenstilgungsquote 
auf ^/2^/o beschlofs die I. Kammer, dem Besehlufs der II. Kammer 
niclit beizutreten. Die Mehrheit des Ausschusses der II. Kammer 
beschlofs sodann, die Regierung zu ersuchen^ eine Vorlage zu 
machen, wonach die Tilgungsquote auf •/4*/o ermäfsigt wird. 
Ein Mitglied des Ausschusses beantragte, bei dem früheren Be^ 
schiufs zu beharren (Herabsetzung des Zinsfufses auf Vs^/o). 

3. Die r. Kammer trat auch dem Besehlufs nicht bei, wo- 
nach die Beleihungsgrenze auf '/s erweitert wurde. Die Mehr- 
heit des Ausschusses der IL Kammer trat dieser Ansicht der 
I. Kammer bei, während ein Mitglied an dem Besehlufs der 
n. Kammer festhielt. 
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In ihrer Sitzung vom 8. Juni 1896 beschlofs die II. Kammer, 
bei dem Zinsfufs von 3V2*/ö, wie frtther beschlossen, zu be- 
harren, die niedrigste TOgungaquote mttge auf ^'o festgesetzt 
weiden^ eine Erweiterung der Beleihnngsgrenze bis zu '/a mOge 
nicht eintreten. 

Diesen Beschlttssen trat die 1. Kammer bei. Die Regierung 
legte einen Gesetzentwurf vor, der das bisherige Gesetz in be- 
treff der Tilgungsquote abänderte. Diese V^orliige wurde in der 
8itzun^ vom 21. Juli 1896 genehmigt. Unter dem 8. Auguöt 
1890 ist (las Oesetz, betreffend die Abänderung des Gesetzes 
vom 15. OktolxM- 1890 über die Errichtung einer Landeskredit- 
kasöe, geji^e ben worden ^ 

Seit November 1898 sank der Kurs der 2*^/oigen hessischen 
Landeskreditkassc-Obligationen immer mehr. Allerdings konnten 
die zur Deckung der gewährten Darlehen zur Verttufserung ge- 
brachten Wertpapiere wenigstens noch teilweise zum Nennwert 
begeben werden. Vom April 1899 mufsten die Papiere aus- 
nahmslos unter pari verkauft werden. £r sank zunächst bis 
auf 97.50 ®/o. Infolgedessen und in Anbetracht des auf SVs^/s 
herabgesetzten Zinsfufses fttr Darlehen aus der Kasse entstanden 
der letzteren bei Ausleihung von Darlehen Verluste. Gleich- 
zeitig stiegen die Anforderungen an die Kasse, namentlich seitens 
der Gemeinden, für Feldbereinigungen, Nebenbahnen etc. 

Aus diespr Sachlage ist nach einuehender Erörterung der 
Art. 17 a entötanden, worin in Abänderung des Gesetzes vom 
15. Oktoljer 1890, die Errichtung einer Landeskreditkasse be- 
treffend, festgesetzt wurde: 

„Die Leistung des Darlehens erfolgt nach Wahl der Landes- 
kreditkasse entweder in barem Gelde oder durch Auslieferung 
von Schuldverschreibungen nach Art. 16 im Nennwerte des 
Darlehens oder auf Wunsch des Anleihers durch Barzahlung 



1 S. auch die Bekanntinachung, die Grossh. Landeskreditkasse betr., 
vom 20. August 1897 in der Zeitschrift für die landwirtsehaftUohen 
Vereine des Grofshersogtuina Hessen, 1897, Nr. 42, Tom 16. Oktober und 
femer ebendaselbst 1898, Nr. 11 vom 12. Mirz 1898. S. 97, wo der Kammer- 
beschluTs mitgeteilt wird: die Regierung sn ersucheu, den Ständen eine 
Vorlage zu machen wegen Herabsetzung; des Zinsfufses der älteren Dar- 
lehen aus der Laudeskreditkaase von 4*'/o auf aVÄ**/o und der TUguoga- 
quote von 1 auf 3^/4 <*/o. 
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des Wertes dieser Schuldverschreibungen nach dem jeweiligen 
Kurswerte. Bezüglich der Höhe des ZinsfuTses und der jähr^ 
liehen Tilgung gelten die Vorschriften des Art 9. Die Zinsen 
und Tilgnngsheträge sind nach dem Neuwerte des Anlehens 
8U berechnen/ 

Die bisherige Thi&tigkeit der Landeskreditkasse ist ans der 
nachfolgenden Statistik ersichtlich, die organischen Satzungen 
finden sich im vorliegenden Bande, 3. Teil, § 64. 



Heohi, Bniop. Bodmkndit. I. 
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§ 55. 

Statistik der Cteseb&ftstliäti^keit. 



TiiLelle 1. Stand und Bewegung der Darlehen'. 
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1897/98 


2911150 




H73637 


79 


7531269 


57« 



Tabcllr 2. Dil.' [Jcirk'tien nach Art und Ort. 

Ks wurden Darlehen ausgezahlt an; 



Jahr 


aj Gemeiadtni ' 
und Genossen- 
schaften 1 




V 


r i V 


a t 


e 








in Staiki'ii- 
bnrg 


in ()b(>r- 
Iiesseti 


in RIkmii- 
he«8en ' 


onmma 






An- 

7ahl 




Aii- 
/.ilil 




An- 
zahl 


Ji 


/ah! 




Ati- 

Zlilli 


1891/92 
1892/93 

I8it;;94 

1894 o:. 

1895 !Ki 
l>9<; :»7 
1097 9s 

189899 


818 400 
185 100 

2: '.2 t'.ou 
OOi) 

:'.f.o 
s2 1 !»:'.0 
^18 550 
921 100 


12 Ii 122 000 
11 I! 110 400 

!(■, f)l 5( hi 
IT) 51 500 
17 55 S(iO 
24 2^s 100 
81 <;45 400 
40 ,1 807 900 


u 

16 

10 
15 
14 

60 
h5 
02 


1 8b 200 
404700 

211 700 
j 214iMX) 
1 2* >s ( lOo 
;*.55 ( HiO 
0 10 too 
, 8 19 800 


9 

44 

22 
49 
51 
80 
118 
05 


1 74 200 
1 388700 

178 500 
815 800 
129 200 

882 2O0 
770 800 
1 027 600 


10 1 547 800 
48 1 1088900 

28 682 800 
81; 777 800 
20 912 8r>0 
58 |, 1 800 280 
109 1 2 911 150 
90 Ii 2 2G6 000 


4i 
114 

94 
Uü 
10-2 

2^1 



Tabelle 8> Der Darlehensbestand nach dem ZlnsfaHi. 



Jahr 


4«/o 




Summa 










Jt 


4 


1891 92 


585 040 








585 640 




1892 9.', 


1 555 400 


60 






1555400 


60 


18',):; 94 


2 179 lotl 


12 






2 179 40G 


12 


1894 95 


2 bö^j Ibö 


öö 






2 8ö8 185 


8Ö 


1895/96 


8 594 447 


98 






3594447 


98 


18;m; 97 


:> 7<if) 127 


' > ( 


l 2-^7 (v^o 




4 998 757 


37 


1897 9s 


884ö 708 


ö2 


4 162 500 


75 


7 5Ö1269 


57 



' Im Jahn" 1^90 winxle d'u' niedrigst ztiliis.sige Tilguug.squot«', welolio £rülicr 
1 betrug, dureli Gesetz vom 8. August 1896 auf */4 % und der bisherige Dariehnfl' 
zinsfufs von 4 <*/o auf 3Vs ^/o herabgesetzt. 

^ Diese Summe verteilt sich auf 869 Hypothekardarlehen in Hohe von «4 5 101868 
und auf 104 Korporationsdarlehen in Höhe von Ji 2429408. 
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Tabelle 4. Die seit Bestehen des Institutes ausgrezalil" 
ten Darlehen nach dem Zinsiuls. 



Jahr 


~ #V 


■ 

3V« o/o 

w im #v 





Betrag der 
Darleliii»> 
posten 








1891/92 


547800 




547 800 


48 


1892/93 


1586700 




1586700 


162 


189394 


2 269 000 




2 269 000 




1894/95 


8 046 800 




8 046 800 


366 


189.V96 


8 958 660 




8 958 660 


468 


18%'97 


4471260 


1 287 630 


5 758 890 


696 


1897/98 


4471260 


4198 780 


8670040 


1042 



Tabelle 5. Stand und Beweg^ung der Olbiig:atlonen^ 

Kurse. 



Jahr 


Aus- 
gegcbcu 


Eitigelöst 


Ujnhinfs.-sunuii«"' 
FjhIo (Ut 
Zeitperiodt; 


K u 

Muxiumui 


lue 

Miiiiiniim 


Jt 






1^^1)1 !)2 




12 000 


•*)n2 soo 


99.90 


96.20 




1 034 5uü 


11» 200 


1 .■)7S 100 


100.95 


99.— 






ÖS 400 


2 20;? 000 


101.— 


99.20 


l6U4yö 


7Ül 400 


78 400 


2 000 


105.— 


100.70 


189596 


878 2tM) 


201 200 


8 568 000 


104.80 


108.50 


im', 


1 772 st ) 


400 000 


•1 910 «00 


101.25 


102.— 


I8y7/Ü8 


2Ö4ÖÜ00 


807 6Ü0 


7 4iö öüü 


101.16 


98.70 



Tabelle 6. Gewinn- und Verwaltungrskosten. 



Jalir 


gewiuii 


Verwendung derselben 


Die Yerwal« 

tungsko.^ton 
betrugen 


für 

UeservefoiKls 


1 für Verwal- 
tiingakosten 


ander- 
weitig 


Ji 


4 








M 




jH 




1^9192 


027 


91 






G27 


91 






6157 


922 


1892 9:'. 


5 289 


50 






5289 


50. 






1560 


16*-i 


181»;; 94 


\) 512 


82 






9512 


82' 






68ä7 


95« 


1894 95 


18 002 


55 






7489 


21 


5 Ü28 


84 


7489 


21 


1895 96 


18 275 


20 






6276 


27 


11998 


98 


6276 


27 


18!)(; 97 


24 


82 






7077 


27 


17 809 


55 


7077 


27 


18ü7;yö 


2Ö842 ] 


41 










1 









1 Die Obligationen sind aimtlich zu 3V<^/o verzinalicli. 

• Die VerwaltangskoBten für 1891/93, 1892/98 und 1898/94 wurden 
ans dem 2SnsüberBchuf8 f&r diese Jahre bis auf den Betrag von jH 2145.80 
gedeckt. Der nicht gedeckte Betrag wurde auf die Hauptstaatskasse 

fibernommen. 

* Noch nidit feststehend. 

23* 
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Gesaiutüberäicliteii« 

GeBamtüberslcht über den OeBCliäJlisstaAd der X.aiideft- 



A II läge L 









Hypoth«ken- 


Darlehen 






Ab- 
Mhluf«- 


LflndlJoh» D»rl«h«n 


btädtitiub« Dar- 
lehen 






termin 




1 An- 


i Betrag 


Au- j 


Betratr 










A 


sahl 

1 




! ^ 


zahl' 






sdd 


1. II- » / 'tri I ftihhauB in 

I»r;inji<<rh\v.'it' 


1./4. 189B 




1 


7150 


2057201t 


— ' 


3^14 


42 810 084 




9m 


2. ÜMtieakrc'iil.iUbtalt iu 
Olddnburg 




1 502 425 


— 


640 


1353450 




202 


2945876 


— 


m 


3. Lamdeakneditanitalt in 




48441S84 


— 


16 667 


— 




1 _ 


43441884 




16 SIT 


4. Lanil'-skroditkasse in 


■ 










« 










5. NMsauischo Landes- 

i>;<iik in \V ifsl)U<K'ti 
















62 811181 


19 


19218 


t', I.aii<l-s1 litKÜNt'lir Fiink 






















m Bautzüu .... 




58022 605 




4144 


444 ISO 


_ 


443 


4 987100 




II 


7. B«rzoKLSttchs.Landea- 
batilt in Altenbur^ . . 




62149 041 


00 




34 290 04r> 


10 


1 


86 979 


so 


1 


8. J.iiiKl(!skrc<lit;>tislult i]i 




1 1 iBti S7r> 


_ 1 


8 227 


Ü U57 217 




174Ü 




_ 4 


1 : 


9. liftnd' skrvditanstalt in 


3L/12. 97 














^726 964 




19 «IT 


\i>. I.iUK.l'-skriMlil kasse iji 
Sai-liSLii-Wciinar . 


* 


1» 547 796 


_« 




4 726 7S5 






24 274501 


-1 


! 9191 


11. Lan(i9i»kr«ditk.a88v iu 
8«hwarcb.-Radolsiadt. 
















27t»7444 






18. Lande^iknxlirkusst' in 
Schwarz hui t;- Sondüi s- 
hauson 




1081206 




S38 


4S0 708 




1 

89| 


1681 900 




m 


i:^. Landüabauk der libein- 
proTinz in Dflaseldorf 


31./3. 96 


52000 651 


24? 


3 271 


17 63S08I 


•2V 


607 




1 




14. Landosbank di i' l'iov. 
Wcstialöii in Münster 




<i OHI 597 


19 


b:il , 


1 467 005 


m 


27 j 


7 855 50« 


85 1 




15. LaiHleskreditkaSM in 


» 


b 101 iÜo A , 


- 


869 






" 1 


5 101 862 


-1 




Summa 


















II 
















Ii 


i 





' Such dem Staudt- vom 1. Oktober liSOti. 

^ \qu den lb^6— lo98 g«wähi t&u ^öiiöu 4M) in 594G Posten untfallon auf städtifiobe J>arl6kiui 
6 211 000 in 481 Posten nnd auf Iftndltehe Darlehen M 17 468 600 in 5486 P(MltMl. 

' l>aruiit(>r T'JJ iW.S oliiio Ainortisatioii. . | 

* Die weit Ub«rwieg6ud6 Zahl der Darl«)heu ist ainorti»abel. 
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Anlagen I— IV. 

kreditkassen am Bnde des ReclmunereijalireB 1887/98. ^ 



J> Y I p ]| p y,^ 



Hy po 1 1 1 f k on-Dar* 








K orpor«tion8-I>»r- 
lohen (mgttD^ 


Gesamtbetrag der Dar» 


Sonstige 

Atia- 

leihttugoii. 
Lombarddar- 
leham ete. 


Darlclit^ii ohne 




lehea 




Botrat; 


Au- 


Botrag 


1 An- 


Betrag 


An- 


Betrag 


! 


A„- 












1 zalil 




1 ^ 


zahl 






zahl 






— 


— 


— 


42 810 034 




9ÖG4 


1 327 9.-,5 


— 


29h 


44137 989 


— 


1 

10 260 


10 490708 


- 


— 


— 


— 


,2 945 H7.S 




851 


— 


— 


— 


2 945 875 






— 


— 






— 


43 441 9S4 




16 5<>7 

1 


6t: 941 126 




1772 


110 3H.'{ 110 


— 


1 

18 33i» 


— 


1 — 








ya 866 871 


3,S 


1 

84 160 








98 866671 


38 


84 160 






2 896400 




77 

ff i 


65 707 531 


ly 




7 278 838 


65 


881 




84 








88 589485 




4489 


58466 785 




4 587 


14 287 885 


:< 


570 


72 754 170 






55J> 505 










yti 439 087 






1 032 53r. 






97 471 622 






2 411 773 


(3 








17 5ö6 09iiS 




9 f 73 


1 721 (181 




3:.3 


19 277 77ft 




10 32(i 






mo&> 




45 


28 722 024 




l!M7:i 


1 241 Ö59 




5lt( 


20 988683 






TS «4 


20 








10 575 784 


16 


9 


4 155 U.)'i 


Ö5 


1 

847 


14 780786 


Hl 




1 oooooo 




838 959 






3 636 4f3 


39 










3 03(3 406 


88 




2 000 










1621909 




427 


1 065 630 




2:52 


2607 589 


_ 1 


(iW 












€9 ßas 7:f2 


45" 


3878 


m> 236 ftW 


54** 


1297 


1G9 872 6S8 


99 














7 548 (>U2 


85 




33 40ö(>l>;2 


1!) 


12(Kl 


4U 954 2'<5 


<>1 


1 767 












5101862 






2 429 408 




104 


7 581 27(» 




978 








i 

1 




547 976 527 


42 


1 


235 l;«S42 


-1 


1 


788115869 


45 ' 

1 


1 







' stand por 30. .luni 1893. 

• Ohne Ber(l«. k8i(;h(igunt.' der Bückzahluiif^cn, dit< insgesamt ^ jC i '. 7*"') 044 betragen. 

' Diese Zifferu sind nur schätzungsweise gogeboii, wofür die im Jahreaburicht für l&)a;irj 
Mitlialteiie Statiatik geeignete AAhaltapunkte bot. 

• Danmier 21 Kleinbahndarlehen in Hohe yod JC 17412076.28. 



Digitized b^Googk 



— 308 — 



Anlage II. 



Name 



Betrag der im Umlanf befind- 



40/0 



30/0 



1. Herzogliches LeihhaiiB 
in Braunschweig . . . 

2» Boiloiikrodttanstalt in 
Oldenburg 

8. Lsndeskreditanstalt in 
Hannover 

4. Landeskreditkasse in 
Cassel 

5. Kassaiiisolie Landes- 
bauk iu Wiesbaden. . 

6. Landständiscbe Bank 
des Kgl. Sachs. Mark- 

g-aftums Oberlausitz in 
autzen 

7. Herzog!. Sächs. Landes- 
baiik In Altenburg . . 

8. Landeskreditanstalt in 
Sachsen-Gotha . . . . 

9. Landeskrc Utaiistalt in 
Sachsen-Meiniugeu . . 

10. Landeskreditkasse in 
Sachsen-Weimar . . . 

11. Landeskreditkai^st'' in 
Schwarzb.-Kudolatadt . 

12» Landeskreditkasse in 
Sch^-arzbtirg- Sonders- 
hausen 

18. Landesbank der Rhein- 

£rovinz in Düsseldorf, 
landesbank der Prov. 
Westfalen in Mnnster. 
15. Landeskreditkasse in 
Dannstadt 

Snnuna 



18000 



224800 



242800 



2100 000 
110 »50 654 
887600 

63 227 350 

48 631 000 
21361300 
19678827 
28034 500 
15818800 
3 600 000 

1200 000 
118745900 
7500000 
7.418800 



448144731 



21818078 



5470900 

5608 000 

3 400000 
279690 



28268600 
8562200 



67907468 



^ Zn 2Vtnnd 2^/o verainslieh. 

* Darunter Jt 8679886 nnyeninslich, der Best auf Kontobficher 

» Zu SVa'/o. 

* Zu 3V< 0/0. 

* Laudemialfonds. 

* Darunter «4 3000000 Banknoten, dee Best Spareinlagen mit jfthr- 
Ueher Kfindigung. 
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Anleihen. 



liehen Obligationen 


Sonstige fremde Gelder 


VenduedeiLe 


Zvauumen 


Deponten ! 

i 


Yeransliche For- 
derungen staat- 
licher Fonds 










Jt 








22 d26 963 




43 845 036 




4 734 136 












2100000 








4 f W t\,I\. 

1589500 








110950664 












87 011 700 


4 


92888200 




1850 000 












68 885 850 












— 





47081000 


— 


29S89168 


470 


— 


— 


78781474 




100092774 


90 


241805 


20 


— 


— 


— 




19 953517 




— 






— 


147970 


84 


28182470 


84 


1880602 


72» 


— 


— 






15 313 800 
















3600000 




158182 


79 










1200000 




79800 


• . 


1282775 


90" 






147 238 800 




15 791 164 


04" 


3179525 


17 u 






11062 200 




51909025 


76 










7418800 






— 


• — 




188 418 108 


74 


699 712602 


74 


1 105 983 884 


98 


j 5001801 


07 



' Auf Naitien lautende Schuldscheine. 

• Darunter Ji 266 21Ö.83 Hinterlegungen zu l'/2**/o, Eest Spar- 
einlagoti zu 8^*/«w 

* Bepomten von Kirchen und Stiftangen zu 4*/i>. 

10 Zu 40/0, ausgenommen Ji 200000 vorübergehend zu 8®/«. 

11 Provinzialfouds und MeliorationsfondB. 
" Meist zu 8 Rest zu 2— 2»/4<*/o. 
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Anlage IV ^\ Verfirlelobende Über^ 



Name 


Bestand der Darlehen Ende des Jahres 


1889* 


1897 


gegen 1889 


M 


•IV 




1. Herzogliohoa Leihhaus 








in Brauuschweig . . . 


ö5 116 213 


44 137 989 1 


8419 776 


2. lioUciikreditanstalt in 










948196 


2945875 


1 997 677 


8. LandeskreditaiiBtalt in 










80172917 


110888110 


80210 m 


4. Lniicloskioditkftflafi in 










85651865 


93866871 


8215006 


5. NftasaiiiBoho Tjandpft- 








bank in Wiesbaden. . 


52 335 200 


72981370 


20 646170 










des Kgl. Sächs. Mark- 








p-aftnnis Oberlattntz in 








üautzen 


44 159 290 


72 754 170 


28594880 


7. Herzo^l. 8ächs. Landes- 








bank in Altenburg . . 


92 250 960 


97 471 622 


5220662 


8. Landeskreditaustalt in 








Saduen-Ootha .... 


17459515 


19277776* 


1818261 


9. Landeskreditanstalt in 








Sachsen-Meiningen . . 


20921567 


29968688 


9042116 


10. LHiidcskrcditI:;] :-?c in 








Sachsen-Weimar . . . 


12 875 903 


14730737 


1854834 


11. Landeskreditkasse in 








Scbwarzb.-Rndolstadt . 


1 312 750 


8636403 


2323653 


12. Landeskreditkasse in 








Scbwaizburg • Sonders- 






906806 


hausen 


1700783 


2607539 


13. Landesbaiik der Rhein- 








provinz in Düsseldorf, 


43 619 036 * 


169872689** 


126253 653 


14. Landesbank der Prov. 








Weslialen in Munster. 


89 250 * 


40 954 265^** 


40 865 015 


15. Lan^ealcreditkasse in 












7581270 


7581270 









* Bezw. am 1. 4. 1890. 
** Beaw. am 1. 4. 1898. 

Anlage m s. Seite 862.. 
' Nacb dem Stande vom 1. Oktober 1896. 
> Darunter ^ 17425900 Forderungen etaatUcher Fond». 
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stellt fOr die Jahre 1888 und 1897. 



Stand der Obligationen 





1897 


Zunahme gegen 1889 








88157000* 


48845086*** 


10688086 


600 000 


2 100 000 


1500 000 


80 954387 


110 950 654 


29 996 267 


79922000 


92888200 


12966200 


50662600 


68835850 


18172750 


AO AAA nAiV 


47081 000 


AJ A01 AAA 

24031000 


94192465 


100092775 


5900310 


18 958 480 


19 95a Ö17 


99Ö037 


28756250 


2818247t« 


4426221 


12219900 


15818800 


8093900 


— 


3600000 


3600000 


880000 


1200000 


820000 


21040000* 


147288800** 


126198800 




11 062 200 


11062200 




7 418800 


7418 800 



» Nach dem Stand vom 30. Juni 1898. 

* Einschliorslicli J6 147 970 H4 auf Namen lautender Schuklschpino, 

* Einächlicfalich der noch beatehenden von der Frovinzial-Hiifskasse 
übernommenen Darlehen. 
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Anlage III. Elflrene Fonds, Verwaltimfirskosteii» Übezsolitlsse. 













Verwa] 


m 


Kiunahme- 




Grondkapital 


Beservefonds 






Überachfiaae 




jt 








M 




^ \ 




1. nensoffliehes lieihnauB 










1 
1 

III fton < 

111 OiSU 




512 296 


00 


III r5riUine»ch\vfig . . . 




0 1 






OD 


2. Bodcnkreditaustalt in 


















Ulaenburg 






7A97Q 






öl 




11 


8. Landeakreditanstalt in 










iOI ivv 














d 061 OOv 


42 


oo 


AA *iAA 
4D OVO 


i.'k 


4. JLanac»kreditai)stalt in 
























■£ 101 A1 1 
9 AVI oll ' 


AA 








DO 


0. iSassani ( Iv Liandes- 


















bank iu Wiesbaden . 


A 1R?i JÄS 
D lOO 40t> 


oo 


6 XVx Oi.il 




CmO XO'r 






tu 


0. Landstandisehe Bank 


















des K^a. Sachs. Mark- 


















graitums Oberiausitz in 










1AS 199 












O tIDu luO 


7Q 


79 




IS 
19 


7. xierzogl. bachs. I^andes- 

baiik in Altcnburg . . 


























113147 


30 


A9Q 77 *i 




o. LaiideskTeditanstalt in 














102508 




Sachsen-Gotha .... 


— 


— 


— 


— 






- 


9. Laiido^kreditanstalt in 










64418 








bachsen-Memiugeu . . 


27 562 


32 


1 362 393 




7ß 


73522 


52 


10. Liftiideskreditkasse m 








312 


00 01t7 








öachsen-Weimar . . . 






1112828 


77 


24317 


451 


XI, Landeskroditkasso in 










2027 








Schwarzb. Rudolstadt . 






78196 


85 


04 






12. Laudeskreditkasse in 


















Schwarz barg - Sonders- 










578 


90 


8 334 






• 




60101 


55 


,12 


18. Landesbank der Rhein- 
















1 
1 


provinz in Dflss(>l(!orf . 
14. Laudesbank der Prov. 


3000000 




3641495 


74« 


156561 


44 


752880 


17 










87466 








Weitftden in Hfinater. 


8215864 


86 


50000 




74 


201248 


2B 


15. Landr-skieditkasse in 





































* Nach Abzug von Ji 16211.64 Gewinnanteil des Staates. 

s Einschlicfelic h Ji 167 244.20 Buchwert des fiankgebäudes. 

• Darunter ^ 440574.03 Agiokonto. 
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Organisehe Satzungen der staatlichen und 
provinziellen Bodenkreditinstitate in Deutseh- 
land seit 1890. 
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§ 56. 
Kraunschweig. 

Gesetz, betreffend die Anleg^ung: und Hlnterlesrung: 
Ton Geld beew* Wertpapieren der Pfleffebefolilenen, 
Stiftunfiren, Gemeinden etc. und die dafür zu er- 
hebende Gebülur* 

d. d. Gaznenz, den 18. Juni 1890 >. 

(G68eti- und yeroxdnungs-Sammlimg 1890, No. 83 vom 13. Juli 1S90.) 

... Wir . . erlassen mit Zustimmung der Landesreraammlong 
das folgende Gesetz: 

§ 1. 

Gelder der Pflegebefohlenen, der Kirchen, staatliclion 
Unterrii lirsniistalten, Gemeindeschuleii, mikleii Stiftungen oder 
GeuK'indtMi sind, soweit sie nicht zur Deckung laufender oder 
sonst durch die Vermögensverwaltung begründeter Ausgaben 
erforderlich sind, entweder in sicheren Hypotheken oder — ohne 
dafs es der Genehmigung einer Behörde bedarf — in nachstehend 
bezeichneten Schuldverschreibungen, jedoch unter AusscbluiB 
Ton Prämienanleihen, zinsbar anzulegen: 

1, L»ande8-y Leihbauslandes- oder KammerschuldTerschrei- 
bungen. 

§ 57. 

Haiiiio\ (T. 

Anweisung für die Schätzer bei AbscKätzungren von 
Grundbesitz zum Zweck von AnleiUen aus der Landes- 

Kreditanstalt. 

(Von der Direktion der Hannoverschen Landes-Kredit- Anstalt, 

d. d. 27. AprU 1897.) 

§ 1. 

Die Abschtttzung des der Landeskreditanstalt zu ver- 
pfilndenden Grundbesitzes ist ausscbliefeUch auf Bodenrente 

1 S. hierzu Landtagsverhandlongen 1890, Anl. 161. 
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zu richten, und zwar in der Weise, dafs der Grundbesitz nach 
seinam n a c Ii h a 1 1 i g c n Reinerträge gesclicätzt wi rd. 

Soweit die vorhandenen Gebäude zur Bewirtschaftung des 
zu schätzenden fruchttragenden Grunflbesitzps unentbelirlich 
»ind, bleibt deren Wert bei jener Abschätzung unberücksichtigt. 

Darf nach den Verhältnissen des betr. Ortes angenommen 
werden, dafe diese Gebäude für sich allein und unabhängig von 
den zu ihnen gehörigen Grundstücken aufser ihrem land- 
wirtschaftlichen Gebrauchswerte entweder einen be- 
stimmten selbständigen Verkaufswert dauernd haben oder einen 
bestimmten Mietertrag dauernd gewähren, so kann neben dem 
Beinertrage der Ländereien auch der darnach sich eigebende 
Wert solcher Qebäude, falls diese gegen Feuersgefahr versichert 
sind) entweder bis zur Hälfte des Brandkassenwertes oder inner- 
halb des 15 fachen Betrages des Gebftudesteuemutsungswertes mit 
berücksichtigt werden. 

Die Schätser haben in jedem einzelnen Falle gewissenhaft 
zu prüfen, ob nach Lage der Verhältnisse des betr. Ortes jene 
Voraussetzung zutrifft und eyentuell, unter Anführung der für 
diese Annahme spreclienden Gründe, den (lanuicli zu berück- 
sichtigenden Verkaufs- oder Mietwert der betr. Gebäude an- 
zugeben. 

Sie haben daneben ü\m' die Bes( liaffenheit der betr. Ge- 
bäude , insonderheit darüber ^ich zu iiuisern , ob dieselben gut 
und solide gebaut, untadelliaft erhalten sind und für das land- 
wirtschaftliche Bedürfnis des Anleihers nach Mafsgabe des von 
diesem zu verpfändenden Grundbesitzes nachhaltig genügen, 
oder ob und eventuell innerhalb welcher Zeit etwa erheblichere 
Reparaturen oder Neubauten werden erforderlich werden. 

§2. 

Den Schätzern wird ein Auszug aus der Grundsteuennutter- 
rolle oder im Fall einer Verkoppelung und Teilung ein Auszug 
aus dem Verteilungsregister, sowie auiserdem ein Verzeichnis 
der auf dem zu verpfitndenden Grundbesitze ruhenden Lasten 
mitgeteilt werden. 

Der b^ der Grundsteu^^eranlagung ^tnittelte Flächen- 
gehalt ist in der Regel als richtig anzunehmen; sollten sich in- 
dessen an Grt und Stelle augenfällige Irrtümer ergeben, so sind 
solche anzuzeigen. 
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In gleichem MaTse ist das Lastenverzeiclinis zu berichtigen, 
wenn sich darin nach den an Ort und Stelle einzuziehenden 
Erkundigungen ünvollstlindigkeiten ergeben würden oder die 
darin etwa geschehene Zugeidesetzung der Naturallasten als 
unzutreffend erscheinen sollte. 

§ 3. 

Der Abschätzung darf der bei einer etwaigen Einzeln- 
Yerpachtung der Qrundstttcke zu erzielende Pachtpreis nicht zu 
Grunde gelegt werden » da bei diesem die aufzuwendenden 
Ctewinnungskosten nicht immer in ausreichender Weise berOck- 
sichtigt werden. 

8 4. 

Im übrigen wird diu Art, wie die reine Bodenrente auf die 
sicherste und zutreffendste Weise im einzelnen Falle zu ermitteln 
ist, dem eigenen Ermessen der Schätzer überlassen, und es wird 
nur folgendes bemerkt: 

a) Die erfahrungsmäfsig von Zeit zu Zeit wiederkehrenden 
UnglücksiUUe sind nicht aufser acht zu lassen. 

b) Von Nutzungen, welche nicht in jedem Jahre vorzu- 
kommen pflegen, oder welche sich ungleichmäfsig auf die 
einzelnen Jahre verteilen, ist der Durchschnitt für eine 
angemessene K< ihe von Jahren zu berechnen. 

c) Neubrüche an Acker- und Wieaenland sind nur dann 
ihrem Ertrage nach als Acker oder Wiese zu schätzen, 
wenn die betr. Flächen zweckmäfsig in Ackerland oder 
in Wiesen umgewandelt sind, und wenn nach den wirt- 
schaftlichen Verhältnissen dieses Grundbesitzes mit Sicher* 
heit angenommen werden darf, dafs dieselben nachhaltig 
in lohnender Kultur sich werden erhalten lassmi und auch 
werden erhalten werden. 

d) Bei nicht vollendeten künstliehen Wiesenanlagen ist 
lediglich der zeitweilige Ertrag zu berücksichtigen. 
Bei vollendeten derartigen Anlagen sind diejenigen etwa 
vorhandenen lokalen Verhältnisse nicht aufser acht zu 
lassen, welche eine erhebliche Schmälerung deren zeitigen 
Ertrages herbeiführen krtnnen, 

e) Umfangreiche Haidfiächen und Moore des zu beleihenden 
Grundbesitzes sind bei der Schätzung nur insoweit zu 
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berücksichtigen, als sie zur Zeit der Schätzung zur Weide 
für den yorhandenen Viehbestand, zum Plaggenhiebe oder 
zu sonstigen eigenen Haushaltsbedürfnisssen wirklich, 
und nicht etwa nur vorübergehend, benutzt werden. Die 
solchergestalt nicht benutasten Flächen bleiben bei der 
Wertsermittlung unbeachtet 

f) Von kleineren Holzbeständen sowohl wie auch von unter 
sachverständiger Leitung hergerichteten grGfseren Forsten 
iBtf wenn letztere nicht unter fortgesetzter sachverständiger 
Leitung erhalten und durch genügende Beaufsichtigung 
gegen Beeinträchtigungen seitens dritter geschützt werden, 
in der Regel nur deijenigc Ertrag in Rechnung zu bringeui 
welchen die fraglichen Grundstücke ohne ihren Holz- 
b e s t u n d als Weide etc. nachhaltig liefern. Etw aige Aus- 
iiahnieii in einzelnen Fällen sind besoiulers zu begründen. 

g) Alle auf unzuverlässige oder aufserordenUiche Nutzuugs- 
arten gerichteten Schützuiigcii , also solche, welche eine 
besondere Industrie, Kulturverbesserung, Vorhandensein 
einer zweiten Verwertungsstufe (Schäferei, Brennerei etc.) 
als notwendig voraussetzen, sind unzulässig. 

h) Bei Berechnung des Reinertrags sind zwar die auf dem 
abzuschätzenden Grundbesitze lastenden servitutischen 
Nutzungsrechte sowie die darauf ruhenden Staats-, Ge- 
meinde-, Parochial-, Deich-, Uferbau- und sonstigen öffentp 
liehen Lasten jeder Art, nicht aber die der Ablösung 
unterworfenen ReaUasten zu berücksichtigen, da letztere 
entweder vor Bewilligung des Darlehns abgelöst werden, 
oder doch das im Falle der Ablösung zu entrichtende 
Kapital bei Prüfung der statutenmäTsigen Sicherheit als 
Teil der Anleihesunune berechnet wird. 

Beim Fortbestehen eines Naturalzehnten auf den ab- 
zuschätzenden Grundstücken ist zum Zweck der letzt* 
gedachten Berechnung der Ablösungswert des Zehnten 
zu veranschlagen uud getrennt anzugeben. 

§5. 

Neben der Ausniittlung des jährlichen Reinertrages hahen 
die Schätzer über den Verkaufs wert des zu beleihenden 
Grundbesitzes im ganzen, unter Berücksichtigung der örtlichen 
Verhältnisse und Zugrundelegung mittlerer Landpreise, sich 



Digitized by Google 



- 369 — 



gutachtlich zu äufsern. Verhältnisse, welche etwa neben dem 
£rtrage auf den Kaufpreis Einflufs haben, Bind dabei speciell 
zu erläutern. 

Aufserdem haben die ScliHtzcr in den Gutachten auch ihre 
thunlichst zu begründende Ansicht darüber auszusprechen^ 
welchen Verkaufswert der Grrundbesits annähernd haben wird« 
wenn dessen Veräufserung im Wege der Zwangs- 
vollstreckung erfolgen sollte, nachdem derselbe 
zuvor infolge schlechter Bewirtschaftung voll' 
ständig heruntergekommen ist. 

Hierbei werden namentlich in Betracht zu ziehen sein die 
Ortliche Belegenhdt des Grundbesitzes in gröfserer oder ge- 
ringerer Entfernung von Städten und sonstigen volks- und 
verkehrsreichen Ortscliat'tcn, das Verhältnis der Einwoiinerzalil 
zu den bereits kultivierten oder kultiirfähigen Grundstücken 
der Umge^M'n(] und die hierdurch häutig bedingte Konkurrenz 
bei Verkäufen und bei 5<e!t\vpili<^er Benutzung durch Ver- 
paehtnntj^ Im «ganzen oder im einzelnen , ferner die Vermögens- 
verhiiltnisae der übrigen Grundbesitzer, die Kommunikations- 
mittel (Kunststrafsen, Nähe von Eisenbahnstarionen) mit anderen 
Gegenden und die gröfsere oder geringere Schwierigkeit ^ den 
heruntergekommenen Hof gehörig wieder in stand zu setzen. 

§ ö. 

Das Gutachten ist, mit ausdrücklicher Bezugnahme auf den 
besonders oder ein für dlemal geleisteten Schätzereid, unter ge- 
drängter Angabe der Gründe schriftlich einzureichen. 

Bei mehreren Schätzern hat, sofern sie verschiedener 
Meinung sind, jeder sein Gutachten getrennt abzugeben. 

§ 7. 

Mit dem Gutachten ist zugleich die Rechnung über Ge- 
bühren und Auslagen des Schätzers vorzulegen, für deren 
Berichtigung die Direktion Sorge tragen wird. 

Reisekosten können nur nach der wirklicii geliabten Auf- 
lage oder, sofern die Reise mit eignen Transportmitteln bewerk- 
stelligt ist, naeh dem gängigen Mietpreise dea Fuhrwerks zu- 
gebilligt wenlen. 

Der Betrag der Gebühren wird sich nach der auigewandten 
Arbeit bestimmen. 

Hecht, Eiurop. Bodenkredit, i. 24 
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Falls eine FeBtstellun^ der Reclmung erforderlieh werden 
sollte, erfolgt Aolche endgültig durch die unterzeichnete Direktion. 

§ B, 

Der Abgabe des Schätzungsgutachtons ist eine um so 
grdfsere Sorgfalt zu widmen , als der Landeskreditanstalt das 
Recht der Kündigung vorgestreckter Darlehne selbst dann nicht 
zusteht, wenn auch die bei der Darlehnsbewilligung berück- 
sichtigte Schätzung später als unzutreffend sich herausstellen 
sollte. 

Hannover, den 27. April 1897. 

IMe Direktion der HannovcrecJien XAndeskreditanstalt. 

Goetze. 

58. 

Cassel. 

ResnilaUv» betreffend die Bewillifiruner ▼on Darlehen, 
aus der Landeskredltkasse, welche mittelst Aus- 
grabe TOn seitens der Inhaber unkündbaren Schuld* 
versoJireibuiifiren s^ewälirt werden. 

Durch Beschlufs des Landesausschusses des BezirksTcrbanda 
des Regierungsbezirks Kassel vom 10. August d. J. sind mit 
Genehmigung des Herrn Oberprftsidenten auf Grund der §§8 
und 9 des Gesetzes vom 25. Dezember 1869, betreffend die 
Landeskreditkasse in Kassel, für die vom 15. Oktober d. J. .in 
aus der Landeskreditkasse zu bewilligenden Darlehen folgende 
allgemeine l^estimmun^en getrotlen worden. 

1. Die Darlehen werden jroW'lhrt mittels seitens der In- 
haber uiikiiiidbarer Schuldverschreibungen der Landeskredit- 
kasse, die von den F^rborgern zum Nennwert als Darlehens- 
valuta anzunehmen sind. Die Schuldversehreibungen werden 
in der Regel von der Landeskreditkasse für Rechnung der Er- 
borger verkauft, und diese erhalten den Erlös derselben, soweit 
er den Nennwert nicht übersteigt, ausbezahlt. 

2. Der Zinsfufs der Darlehen ist um ein halbes Prozent 
hoher» als der ZinsfuTs der Schuldverschreibungen, mittels deren 
dieselben gewährt sind. 

3. Neben den Zinsen wird ein bei der Bewilligung des 
Darlehns zu bestimmender jährlicher Kapitalabtrag von min- 
destens einem halben Prozent des ursprünglich bewilligten Dar* 
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lehns entrichtet, dergestalt, dafs an Zinsen und Kapitalabtrag 
jährlich — und zwar in halbjährliclien Termine]) — (2. Januar 
und 1. Juli jedes Jahres) eine bestimmte bis zur gänzlichen 
Abtragung des Kapitals sich gleich bleibende Summe bezahlt 
wird und der in der Zahlung für jedes erste Halbjahr ent- 
haltene Kapitalabtrag erst am Ende des Jahres zugleich mit 
dem in der zweiten Halbjahrszahlung enthaltenen Abtrag am 
Kapital abgesetzt wird. Die Direktion der Landeekreditkasse 
kann jedooh auf Antrag der Schuldner in geeignet erscheinenden 
Fällen die Abtragszeit eines Darlehns dadurch verlAngem, dafs 
der durch Abtrag yerminderte Darlehnsbetr^ von neuem als 
Anfangsbetrag der Berechnung der künftigen Halbjahrsleistungen 
zu Grunde gelegt wird. Für die hierdurch nötig werdende Um- 
rechnung des Tilgungsplanes und Neuausfertigung des Quittungs- 
biiches ist die in Artikel I § 6 des Gesetzes vom 10. Mai 1886 
„zur Abänderung des Gesetzes vom 25. Dezember 1869, betreffend 
die Liiinieskreditkasse," festgesetzte Gebühr von 1 — 3 Mark vom 
Schuldner zu entrichten. 

4. Die Verzinsung beginnt drei Tage nacli dem Eintrag 
der Hypothek in das Grundbuch. Falls die Auszahlung des 
Darlehns sich ohne Verschulden der Erborgor länger verzögert, 
kann die Direktion der Landeskreditkasse die Verzinsung auch 
erst von einem späteren Zeitpunkt beginnen lassen. 

5. Seitens der Landeskreditkasse können diese Darlehen 
regelmäfsig (veigleiche jedoch Ziffer 6) überhaupt nickt ge- 
kündigt werden. 

Die Schuldner dagegen sind berechtigt , unabhängig yon 
der in dem Tilgungsplane vorgesehenen Tilgung ihre Darlehens- 
schuld nach vorausgegangener sechsmonatlicher Kündigung ganz 
oder teilweise zurückzuzahlen. Die Kündigung kann jedoch 
nur auf einen der unter Zifler 3 genannten Zinstermine erfolgen. 
Bei nur teilweise erfolgendem Abtrag ist auch die zu Ziffer 3 
erwähnte CJmrechnungsgebühr von den Schuldnern zu entrichten. 
(Art. I § 6 des Gesetzes vom 10. Mai 1886.) 

6. Ausnahmsweise ist die Landeskreditkasse befugt, in 
folgenden Fällen die Rückzahlung des Darlehns in ungetrennter 
Summe zu verlangen: 

a) wenn über (bis Vermögen des iScliuldners das Konkurs- 
verfahren eröffnet wird: 

b) wenn über das verpfändete Grundeigentum oder einen 

24* 
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Teil desselben das Zwangsversteigerungsverfahren ein- 
geleitet wird 5 

c) wenn im Falle der \ eräufserung der Pfaiidgegenstände 
dor Vt l aufsorer auf Grund des § 41 des Gesetzes vom 
5. Mai 1872 über den Eigentumserwerb etc. die erfolgte 
Schuldü})ernahnie des neuen Erwerbers der Landeskredit- 
kaase bekannt macht und diese den seitherigen Schuldner 
aus der persönlichen Haft nicht entlassen will; 

d) wenn das verpfüiidete ( i rundvermögen durch Veräufserung, 
Vererbung oder im Zwangsrersteigerungsverfahren an 
dritte übergeht und wegen Übernahme der Schuld mit der 
Landeskreditkasse ein Abkommen nicht getroffen wird; 

e) wenn der Wert des verpfändeten Grundvermögens nach 
einer von der Direktion der Landeskreditkasse ver- 
anlafsten Abschätzung dergestalt gesunken ist, dafs {Ur 
den Darlehnsrest nicht mehr genügende Sicherheit besteht; 

f) wenn Zinsen und Abtrag länger als vier Wochen im Rück- 
stände bleiben; 

g) wenn im Falle eines Zusammcnle^^ungövert'alirens die von 
der Gläul)igei'in geforderte XachverpfttiKlinig der für die 
Schuld nicht haftenden ideellen Teile der Plane binnen 
drei Monaten seitens des Schuldners nicht erwirkt wird; 

h) sobakl seitens der hessischen Braiidversicherung^sanstalt 
in Gemälsheit der §i:; 13 und 15 des Reglements für 
die liessische Brandversicherungsanstalt in Kassel vom 
19. März 1880 die Aufhebung der Versicherung der ver- 
pfändeten Gebäude oder die Herabsetzung der Ver- 
sicherungssumme angeordnet worden ist. 

In den Fällen von a., b., d., g. und h. gilt das Darlehn 
alsbald ohne weitere Kündigungsfrist als fldlig; in den Fällen 
unter e. und f. ist die Direktion aur alsbaldigen Kttndigung 
mit dreimonatlicher Frist berechtigt In dem Falle unter e, ist 
die Direktion innerhalb Jahresfrist, von der Bekanntmachung 
durch den Veräufserer an gerechnet, befugt, das Darlehn eben- 
falls mit dreimonatlicher Frist zu kündigen. 

Durch Vorstehendes wird das Keoht der Direktion nicht 
berührt, mit den Erborgern zum Vorteil der Landeskreditkasse 
besondere Bestimmungen über die Kündigung festzusetzen, 
welche im einzelnen Falle notwendig oder zweckmäfsig er- 
scheinen. 
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7. Die Landeskreditkasse ist verpflichtet, bei allen Httck- 
sahiangen, und zwar sowohl bei gänzlicher Abtragung des Dar- 
'lehnsy als auch bei abschläglichen Zahlungen einschlierslfch der 

tilgungsplanniäfsigen Kapitalabträge, Schuldverschreibungen der* 

jenigcn Serie, mittels deren das Darlehn gewährt worden ist, 
jederzeit zum iNennwert in Zahlung anzuiielimen. (Vergl. jedoch 
pos. 8.) 

Auch iöt es gestattet, den tilgun^s})laiiiiiii(l-<ig:eii lialbjähr- 
lichen Kapitalabtrag und eine aufserordentliche KiukzahUing in 
einer Summe mittels dieser Hcliuldverschreibungen zum Nenn- 
werte zu zahlen; dagegen ist selhstverständlicli die Heraus- 
-zahlung eines Überschusses auf letztere weder in diesem noch 
in dem im vorigen Absatz erwähnten Falle zulässig. 

Bei Leistung der Rückzahlung mittels Schuldverschreibungen 
auCBerhalb des Kündigungstermins sind die beiderseitigen Zinsen 
bis zum nächsten gesetzlichen Kündigungstermin oder bis zum 
etwaigen späteren Zahlungstage zu berechnen« 

8. Die Schuldner derjenigen Darlehen , welche nach Be- 
schlüssen des Kommunallandtags, bezw. nach den zu deren Aus* 
föhrung ergangenen Beschlüssen des Landesausschnsses, in der 
Weise unverkürzt zur Auszahlung kommen, dals die Landes- 
kreditkasse den Betrag des bei dem Verkauf der Schuldver- 
schreibungen , mittels deren diese Darlehen gewährt sind, ent- 
standenen Kursverlustes zulegt, sind zur Rückzahlung in barem 
Oelde verpflichtet. 

Wollen sie zur Kückzalilung Schuldverschreibungen der 
Landeskredilkas.se verwenden, üü haben bie die zur Zeit der Rlick- 
zalilung bestellende Differenz zwischen dem von der Direktion 
der Landeskreditkasse zu bestimmenden Kurswert und dem 
Nominalbetrag der Schuldverschreibungen zuzuit^en, 

Kassel, am Oktober 1892. 

Die Dizektlon der Landeskreditkaaae. 

Lots. 

Nachtrag". 

Der jährliche Kapitalabtrag (vergl. Ziffer 3 des Heg.) kann 
seitens der Direktinn der Landeskreditka-sc in geeigneten Fällen 
auf V^^/g des ursprimgiieh bewilligten Dariehns bestimmt werden, 

Kassel, am 28. März 1895. 

Bie Direktion der ItandeSkreditkaSM. 
gez, Lots. 
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Gesetz zur Abänderung: d. Gesetze vom 26. Bezbr. 1869 
(GesetB-Samml* 8* 1279) und 10. Mol 1886 (Gesetz« 
SammL 6* 161), die Landeskredltkasse zu Caasei be- 
treifend. Vom 6. Juli 1896. 

(Geaets-SaxumL f&r die Preufia* Staaten 1896, No. 22.) 

Artikel L 

Der Absatz 2 des Artikels II des Gesetzes vom 10. Mai 1886 
wird wie folgt abgeändert: 

An solche Kreise und Gemeinden des Regierungsbezirke, 
deren Haushalt dazu die geeignete Grundlage bietet, sowie an 
öffentliche, zur Ent- und Bewässerung von Grundstücken inner- 
halb des Regierungsbezirks gebildete Genossenschaften im 
Sinne des C^etees vom 1, April 1879 (Gesetzsamml. S, 207), 
betreffend die Bildung von Wassergenossenschaften, können 
auch ohne Bestellung einer Spezialhypothek Darlehne bewilligt 
werden. 

Artikel ü. 

Die Eintragung der aus der Landeskreditkasse zu Boden- 
meliorations- und Verküppeluiigszweeken g< w .ilu icii Darlehne tio- 
wie der zu Gunsten derselben bewilligten Vorrechtseinräumungen 
in das Grundbuch eriblgt gebührenfrei. 

Zura Beweise dafür, dafs das Darlehn thatsächlich zu den 
angegebenen Zwecken verwendet werden soll, ist eine Bescbei* 
nigung der Direktion der Landeskreditkasse ausreichend. 

Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhändigen Unterschrift 
und beigedrucktem Königlichen Insiegel. 

Gegeben Odde, am Bord M. Y. ^Hohenzollem*' , den 
5. Juli 1896. 



Verordnung:, betrelFend die Verleihung: des Zwang:s- 
ToU8treok:une:srechts an die Landeskreditkasse zu 
Cassel. Vom lO. Aug-ust 1899. 

(Beichsanseiger 1899, Mr. 215» Preufs. Gesetssammlong 1899, Nr. 28.) 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von PreuJaen etc., 
▼erordnen auf Grund des Gesetzes, betr. die Zwangsvollstreckung 

aus Beorderungen landschaftlicher (ritterschaftlicher) Kreditan- 
stalten, vom 3. August 1897 (Gesetzsammlung S. 388j, was iul^t; 
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S 1. 

Der Landeskreditkasse su Cassel steht für die Beitreibung 
fälliger Fordemngen an Darlehnskapitalien, Zinsen , Tilgungs- 
Beiträgen und sonstigen^ nach der Verfassung der Landeskredit- 
kasse ▼oigesehenen Leistungen gegen Schuldner, welche Eigen- 
tümer des beliehenen Grundstücks sind, einZwangsvollstreckungs- 
reclit uach Mafsgabe des Geöetzeö vom 3. August 1897 zu. 

§ 2. 

Diesem Recht wird von der Direktion der Landeskreditkasse 
als Vollstreckungsbohörde ausgeübt. Soweit die Einziehung der 
im § 1 bezeichneten Forderungen lokalen Verwaltungsstelleu 
^Landesrentereieu) obliegt, bilden diese die zuständige Voll- 
strtokungsbehörde. 

§ 8. 

Kraft des Zwangsvollstreckungsrecbts ist die Landeskredit* 

kasse befugt: 

1. die Zwangsvollstreckung in das bewegliche Vermögen 
des Schuldners, 

2. die gerichtliche Zwangsversteigerung der von ihr be- 
liehenen Grundstücke zu betreiben. 

Die Wahl zwischen beiden Arten der Zwangsvollstreckung 
ist in das Ermessen der Landeskreditkasse gestellt, das Vor- 
gehen auf dem einen Wege hindert nicht die gleichzeitige Be- 
treibung der anderen Art der Zwangsvollstreckung. Bestreitet 
der Schuldner die Verbindlichkeit zur Entrichtung der gefor- 
derten Geldbetrage y so bleibt ihm überlassen, seine Rechte im 
Wege der Klage geltend zu machen. 

§ 4- 

Die Zwangsvollstreckung in das bewegliche Vermögen der 
Schuldner erfolgt nach den Vorschriften der Verordnung über 
das Verwaltungszwangsverfahren vom 7. September 1879. 

Kommt es liierbei zu einem Verteilungsverlahren , so wird 
die Ausführung des Teilungsplanes durch den Widerspruch, 
welchen ein anderer Beteiligter gegen einen Anspruch der in 
§ 1 bezeichneten Art erhebt, nicht aufgehalten. Dem wider- 
sprechenden Beteiligten bleibt es überlassen, seine Rechte nach 
erfolgter Auszahlung im Wege der Klage geltend zu machen. 
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§ 5- 

Wenn infolge einer Einwirkung des schuldnerischen Eigeri' 
tttmen, oder weil derselbe die erforderlichen Vorkeli rangen 
wegen Einwirkungen Dritter, oder f?egen andere Beschädigungen 
nnterläfst, eine die Sicherheit der Hypothek der Landeskredit- 
kasse ge&hrdende Verachlechterung des beliehenen Grundstücks 
SBU besorgen ist, so ist die Landeskreditkasse befugt, unter 
entsprechender Anwendung der Vorschriften der Verordnung 
über das Verwaltungszwangsverfahren vom 7. September 1879 
den Arrest in das bewegliche Vermögen des Schuldners voll* 
ziehen zu lassen. 

Einer Versc'hlec-htevung des (Trundstücks im Sinne dieser 
Bestimmung steht es gleich, wenn Zubehörstücke, auf welche das 
Pfandrecht der Landeskreditkasse sich erstreckt, verschlechtert 
oder, den Kegeln einer ürdnungsmäfsigen Wirtschaft zuwider, 
von dem Grundstücke entfernt werden. 

Wird von dem Schuldner die Rechtmäfsigkeit des Arrestes 
bestritten, so ist der Widerspruch im Wege der Klage geltend 
zu machen. 

§ 

Wird die gerichtliche Zwangsversteigerung des beliehenen 
Grundstücks hetrieben, so ersetzt der Antrag der Landeskredit- 
kasse auf Zwangsversteigerung den vollstreckbaren Schuldtitel. 
Der Antrag soll das Grundstück, den Eigentümer und den 
Anspruch bezeichnen. 

Das Verfahren bei der gerichtlichen Zwangsversteigerung 
unterliegt den einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen. 

§ 7. 

Ist die Landeskreditkasse bei einer gerichtlichen Zwangs- 
versteigerung beteiligt, so brauchen Ansprüche, welche nach 
§ 1 dem Zwangsvollstreckungsrecht der LAudeskreditkasse 
unterliegen, auch insoweit, als sie aus dem Grundbuche nicht 
hervorgehen, weder zum Zwecke ihrer Berücksichtigung bei 
Feststellung des geringsten Gebots, noch zum Zwecke ihrer 
Aufnahme in den Teilungsplan glaubhaft gemacht zu werden. 
Wird von einem anderen bei der Verhandlung über den 
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Teilungsplan Widerspruch gegen einen Anspruch der in § 1 
bezeichneten Art erhoben, 00 finden die Bestimmungen im § 4 
AbsatK 2 entsprechende Anwendung. 

§ 58a. 

Wiesbaden. 

Gesetz zur Abändern des Gesetzes, betreuend die 
l^andesbaniL in Wiesbaden, vom. 20. August 1883.^ 

Einziger Artikel. 

Artikel I Absatz 2 dos Gesetzes vom 20. August 1883 
wird durch folgende Bestiuiuiung ersetzt: 

§ 7 Absatz 2. 

AiM den Uberschüssen, «owie aus den etwaigen aufser- 
ordcntlichen Kiniiniunen ist ein iieservefonds zu biKien, welcher 
mindestens bis zur Höhe von 2 " 0 der Verbindlichkeiten zu 
bringen ist, und welcher dazu dient» etwa rückständige Amorti» 
sationsbeiträge, Zinsen und Kosten yorzuschiefsen und etwaige 
Ausfälle zu decken. Auch der Betrag, um welchen dieser 
Fonds gegenwärtig 2^/o der Verbindlichkeiten der Bank über- 
steigt , darf demselben nur zu den vorstehend angegebenen 
Zwecken entnommen werden. Der Reservefonds, welchem, bis 
er die angegebene Höhe erreicht hat, seine eigenen Zinsen zu- 
wachsen, darf nur in Schuldverschreibungen, welche von dem 
Deutschen Reiche oder von einem Deutschen Bundesstaate mit 
gesetzlicher Ermächtigung ausgestellt sind, oder in Schuld- 
verschreibungen, deren Verzinsung von dem Deutschen Reiche 
oder von einem Deutschen Baude.sstaate gesetzlich garantiert 
ist, oder in lientenbrielen (icr zur Vermittebing der Ablösung 
von Renten in Preufsen bestehenden Rentenbauken, oder in 
Scliuldverschreibungen , welche von deutschen kommunalen 
Korporationen (Provinzen, Kreisen, Gemeinden u. s. w.) oder 
von deren Kreditanstalten ausgestellt und entweder seitens der 
Inhaber kündbar sind oder einer r^elmäTsigen Amortisation 
unterliegen, belegt werden. 

' In dem Augenblick, in dem dir Korrektur des Obigen erfolgte, 
liej^ dif Publikation dos Gnsfitzps noch niclit vor. Der G esetsentvoxf 
ist aber im obigen Wortlaut von beiden Häusern genehmigt. 
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SaebMn-Meini II ge n. 

1. Gesetz vom 12. Februar 1893, betreil'end die Landes- 

kreditanstalt. 
(Sammlung der iaudesh. V.O. 1893, Nr. 15.) 

Art. I. 

So lange die Landeskreditanstalt ihre Schuldscheine nur 
unter dem Nennwerte verkauten kann, ist dieselbe befugt, von 
den Darlohniielimern den teiUv eisen Ersatz des Verlustes, und 
zwar bis zur Hälfte desselben, auszubed Ingen, der ihr aus dem 
Vorkauf eines dem Darlehnsbetrag entsprechenden Betrags ihrer 
Schuldscheine crwacbscn ist. 

Die Ersatzleistung erfolgt, falls der Schuldner nicht vor- 
zieht, sie schon vorher zu bewirken, in der Weise, dafs darauf 
zunächst, unter Aussetzung der Tilgung, die sogenannte Tilgungs- 
rente bis zum vollständigen Ersatz angerechnet wird. 

Der Ersatz ist jedenfalls spätestens bei Rückzahlung des 
Darlekns zu leisten. 

Art. 2. 

Zur Verstärkung des laut Erklärungsehrift des Laiuitages, 
Beilage 40 vom 15. Juni 1891, gebildeten Speziaireservefond» 
ist ein Drittel des jährlichen Abwurfs des Reservefonds der 
Anstalt (Artikel 11 des Gesetzes vom Id. April 1868) zu Ter- 
wenden. 

Art. 3. 

Das Gesetz hat Gültigkeit bis zum 1. Januar 1896. 
Urkundlich unter Unserer Eigenhändigen Unterschrift und 
dem vorgedruckten Herzoglichen Siegel, 

Cannes, den 12. Februar 1893. 

2. Verordnung: vom lO. Novbr. 1894, betrefTejid die 
Verzinsunfi^ der bei der i^andeskredltaustalt Mnter- 

legrten Gelder. 

(Sammlung der landesh. V.O. 1894, Nr. 31.) 

Einziger Artikel. 

Die Verzinsung des bei der Lantleskreditanstalt hinterlegten 
Geldes erfolgt vom 1. Dezember d. Js. an mit Via vom Hundert 
jährlich. 
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Mit dem gleichen Zeitpunkte tritt die Verordnung yom 
1. Oktober 1885 aufser Kraft 

Urkundlich unter Unserer Eigenhändigen Unterschrift und 
dem Torgedruekten Herzoglichen Siegel. 

Schiefe Altenstein, den 10. November 1894. 

8. Gesetz vom IL Mfirz 1896» betvefrend die LandeB- 

kredltauBtalt. 

(Sammlnng der hindesh. V.O. 1896, Nr. 44.) 

Art 1. 

Die Landeskreditanstalt ist befugt, Spareinlagen anzunehmen. 
Die Bedingungen hierfür werden von dem Vorstände festgesetzt. 

Art. 2. 

Die Landeskreditanstalt ist ermächtigt, sich Betriebsmittel, 
aulser gegen verlosbare Inhaberschuldbriefe, zu verschaffen: 

a) durch Anlehen g^en Inhaberschuldbriefe, welche der 
allm&hlichen Tilgung im Wege der planmäfsigen Aus- 
losung sowie innerhalb bestimmter Zeit der Kündigung 
nicht unterliegen (Rentenbriefe); 

b) durch Anlehen gegen Inhaberschnldbriefe, welche von den 
Inhabern gekündigt werden können; 

c) durch Anlehen, welche die Gläubiger kündigen können, 
gegen Schuldscheine auf den Namen, oder unter Ein- 
trag uug des Anlehens in die Bücher. 

Art. 3. 

Auf die Inhaberrentenbriefe (Art. 2 a) und die kündbaren 
Inhaberschuldbriefe (Art. 2 b) finden im übrigen die Bestimmungen 
über die verlosbaren Inhaberschuldbriefe sinngemäfs Anwendung. 

Die Bestimmung im Artikel 17 Absatz 1 des Gesetzes vom 
25. August 1849 ist auf die kündbaren Anlehen (Art. 2 c) nicht 
anwendbar. 

Der Umfang, in welchem , und die Bedingungen, unter 
welchen die Inhaberschuldbriefe und Schuldscheine unter Art. 2ib 
und c ausgegeben werden, unterliegen der Festsetzung des Vor- 
standes der Anstalt. Die Kündigung derselben stellt dieser 

jederzeit frei. 



. y 1. ^ . y Google 



380 — 



Art. 4. 

Von dem in Artikel b des G«^setzes vom 25. August 1849 
bestimmten Tilgungsbetrage geht der Betrag ab, in welchem 
unkündbare Darlehen mit geringerem iSatze als zu 1 ^/o der 
Darlebossumme jährlich zu tilgen sind. 

Art. 5. 

Die in Art. 5 des Gesetzes vom 25. August 1849 be- 
stimmte Vcrleihungsgrenze kann — abgesehen von den Vor- 
scliriften des Gcsctises vom 27. März 1875, bei welchem es im 
übrigen verbleibt — für einzelne Fälle bis zu drei Fünfteln der 
Taxe hiluluf'geriickt werden, wenn nach den besonderen Um- 
standen die gebotene Sicherheit unzweifelhaft ausreichend er- 
scheint. 

Art. 6. 

Bei Bewilligungen von neuen unkündbaren Darlehen kann 
die nach allgemeiner Bestimmung von den Schuldnern ta über- 
nehmende Verzinsung von dem Vorstände um einen Betrag bis 
SU drei Zehntel Prozent ermftTsigt werden, wenn durch die be- 
sonderen Umstftnde des Falles ein anderer Ausgleich für den 
Ausfiall gegeben wird. 

Art. 7. 

Der in Art. 7 des Gesetzes vom 25. August 1849 bestimmte 
Tilgungsbetrag kann für Darlehen, welche nach Erlafs dieses 
Gesetzes bewilligt werden, bis auf ein Halb vom Hundert herab- 
gesetzt werden. 

Der Vorstand der Landeskreditanstalt entscheidet hierüber 
endgültig nach freiem Ermessen, 

Art. 8. 

An Stelle des Artikels 10 des Gesetzes vom 16. April 1868 
tritt folgende Bestimmung: 

Der Vorstand der Landeskreditanstalt kann dem bcliuldner, 
die Zustimmung der nachstehenden Hypotli( kengläubiger 
vorausgesetzt jederzeit eine Minderung der Tilgungsrente bis 
zu 1 der ursprünglichen 8chuld und, sobald die Hälfte der 
ursprünglichen Schuld getilgt ist, bis zu ^/s*^/« des noch be- 
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stehenden, auf eine mit 10 Mark ohne Rest teilbare Summe 
absurundenden Darlehnsrestbetrags gestatten. 

Art. 0. 

Insoweit bei Darlehen, die einer planmäfsigen Tilgung unter- 
liegen, eine Kündigung stattfinden darf (Art. 6 und 33 des Ge- 
setzes vom 25. Auguät 1840), beträgt in allen Fällen die 
Kündigungsfrist ein Vierteljahr. 

Art 10. 

Die Landeskreditanstalt ist befugt, Darlehen, welcher der 

gesetzlich geordneten regelmäfsigen Tilgung nicht unterliegen 

und beiderseits gekündigt werden können, zu gewähren. Auf 
sie ist Artikel 7 des Gcöctz,(!a vom 25. August 1849 nielit au- 
wendhar. Die Darlehen8bedingunp:en werden vom Vorstande 
festgesetzt. Ein zeitweiser Ausscbluu der Kündigung ist hierbei 
unbenommen. 

Art. 11. 

Die Laii(l«'skreditanstalt ist ermächtigt, ihr zufiiefsende 
Gelder in solchen Wertpapieren anzulegen, deren Beleihung 
durch die Keiehsbaidv zu^(dassen ist. 

Aus den nach Artikel 1 und 2b, c ihr zu^elionden Mitteln 
dürfen unkündbare Darlehen nicht gewährt werden. 

Art. 12. 

Zur Verstärkung der laut Erklärangsschrift des Landtags 
(Beilage 40 vom 15. Juni 1891) gebildeten besonderen Rücklage 
(Speziaireservefonds) ist ein Drittel des {ährlichen Zinsenabwurfe 

des Reservefonds der Anstalt zu verwenden. 

Art 13. 

Alle dem gegenwärtigen Gesetze enigegenstehenden Be- 
stimmungen sind aufgehoben. 

Bei dem Gesetze vom 26. Juni 1879, betreffend das Hinter^ 
legungswesen, behält es allenthalben das Bewenden. 

Urkundlich unter Unserer Eigenhändigen Unterschrift und 
dem vorgedruckten Herzoglichen Siegel. 

Meiningeu, den 11. März 1896. 
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§ 60. 

Achter Nachtrag* zu dem Gesetze vom 17. Novbr. 1869 
Ii her Errichtung* einer Landesk red ilkasse im Grols- 
herzosrtum Sachsen- Weimar-fjisenacli, vom 18. April 

189a 

(Reg.-Bl. 1896, Nr. 8, vom 25. April 1896.) 

Wir . . . verordnen mit ZuBtimmung des getreuen Land- 
tages nachträglich za dem Gesetze über Errichtung einer Landes- 
kreditkasae im Grofsherzogtum Öachsen-Weimar-Eisenach vom 
17. November 1869 was folgt: 

L 

§ 1. 

Die bisher ausgegebenen Schuldverschreibungen der Landes- 
kreditkasse sollen eur baren Rtlckzahlnng ihres Kapitalbetrages 
gekündigt werden. 

Die Kündigung geschieht durch Öffentliche Bekanntmachung 
des Vorstandes der Landeskreditkasse. 

§ 2. 

Zugleich mit der nach § 1 statthaften Kündigung ist den 
Besitzern der Schuldverschreibungen die Umwandlung in Schuld- 
briefe, welche mit weniger als S*/4 vom Hundert jährlich yer- 
zinst werden» durch dreimalige öffentliche Bekanntmachung des 
Vorstandes der Landeskreditkasse mit der Wirkung anzubieten, 
da(s das Angebot für angenommen gilt, wenn nicht binnen 
einer auf mindestens dreifsig Tage vom Tage des drittiiialigen 
Abdruckes der Bekamitinachung in der Weimarischen Zeitung 
ab zu l»eniesöenden Frist unter Einreicluing der Schuld- 
vpi srlii ( il ungen bei der Landeskreditkasse oder einer Agentur 
derselben die Barzahlung des Kapitalbetrages beantragt wird. 

Die mit solchem Antrage auf Kapitalrückzahlung ein- 
gereichten Schuldverschreibungen werden abgestempelt und 
gemäfs der nach § 1 erfolgenden Kündigung zurückgezahlt. 

Der ennilfsigte Zinsfufs wird durch Uns bestimmt und im 
V erordnungswege bekannt gemacht. 
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§ 4- 

Der § 7 des Gesetzes vom 18. Februar 1881 (Kegienings- 
blatt Seite 18) enthält folgende Zustttze: 

L Auf Antrag des Schuldners darf, wenn bei dem Vor- 
stände der Landeskreditkasse Bedenken dagegen nicht bestehen, 
in Not&llen die Zahlung einer Tilgungsrente neben den Zinsen, 
je auf einen Zeitraum bis zu drei Jahren ausgesetzt werden. 
Wird hierdurch ein Neneintrag sum Hypothekenbuche er- 
forderlich, so fallen die Kosten dafbr dem Schuldner zur Last. 

2. Stehen die Schuldbriefe unter Pari, so können dieselben, 
falls solciie für Gewitmuii^" von Mitteln für Gewaliiuiig deü 
Darlehns verkauft werden müssen, dem Darlehnssucher zum 
Nennwert anereboten werden. Verlangt letzterer aber die Bar- 
auszahlung des Darlehns, so ist dieselbe zwar zu bewilligen, 
es fallt aber der etwaige Kursverlust dem Darlelmsnehmer zur 
Last, und es ist neben dem ausbedungenen Amortisationsbeitrag 
noch ein weiterer Amortisationsbeitrag yon V s Prozent so lange 
zu entrichten, bis der Kursverlust gedeckt ist 

n. 

§ 1. 

Die Landeskreditkasse wird ermächtigt, zur Förderung der 
Bodenkultur, insbesondere zu Entwässerungs- und Bewässerungs- 
anlagen und Urbarmachungen im Grol'sherzogtum gelegener 
Grundstücke an Angehörige des Grofsherzogtums Darlehne bis 
zu einem Gesamtbetrage von 500000 Mk. auszuleihen. 

Die Einzeldarlehne dürfen, soweit nicht Darlehne an Ge- 
nossenschaften und Gemeinden (§ 7) in Frage kommen, den 
Betrag von 10000 Mk. nicht übersteigen. 

Die Ausleihung der Kapitalien durch die Landeskredi&asse 
erfolgt, soweit nicht nachstehend etwas anderes bestimmt ist, 
in der durch das Gesetz yom 17. November 1869 (Regierungs- 
blatt Seite 349 f.) und dessen Kachträge geordneten Weise. 

§ 2. 

Der jährliche Zius für die ausgeliehenen Kapitalien beträgt 
2V2 Pruzeut, und es sind mindestens 2V2 Prozent jiilirlich neben 
dem Uberschusse des fortlaufenden vom ganzen ursprünglichen 
Kapitale zu zahlenden Zinsenbetrages zur Tilgung des Kapitals 
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zu yerwenden. Der Landeskrcditkasse bleibt nachgelassen, 
den Beginn der Xapitaltilgung auf höchstens drei Jahre auf- 
zuschieben. 

§ 3. 

Fttr die Sicherheit der Darlehne ist die f&r die sonstigen 
Darlehne der Landeskrediikasse geordnete hypothekarische 
Sicherheit zu bestellen ^ es kann jedoch der durch das be- 
absichtigte Unternehmen nachweislich zu erzielende Mehrwert 
der in Betracht kommenden Grundstücke mitberücksichtigt 
werden. 

Geeifj"neu-ii Ullis soll gestattet sein, dafs die Siciierlieit durch 
zweite Hypothek bestellt wird, und dafs die in Betracht kom- 
inenden Feld- oder Wiesengrundstiicke, mit Hinzurei linung der 
etwa vorgelienden Hypothek, bis zu zwei Drittel des Schätzungs- 
wertes belastet werden. 

§ 4. 

Die Gewährung der Darlehne findet nur statt, wenn nach- 
gewiesen wird, dafs die beabsichtigte Anlage eine dauernde, 
dem erwachsenden Aufwand entsprechende Verbesserung der in 
Betracht kommenden Grundstücke herbeizuführen geeignet ist. 

§5. 

Der Darlehnssiicher hat zum Zwecke solchen Nachweises 
einen vollständigen Plan und Kosicuan.^clilag der beabsichtigten 
Anlage, bowie einen Katasterauszug über die betreffenden 
Grundstücke vorzulegen. 

Der Vorstand der Landeskreditkasse prüft den Antrag nach 
den in § 4 bezeichneten Hieiitungen auf ihm geeignet er- 
scheinende Weise. Insonderheit kaim er von der General- 
kommission, solange solche noch besteht, ein Gutachten über 
die Nützlichkeit des Melioriationsplanes , auch nach den vor- 
bezeichneten Eichtungen erfordern. 

Die Generalkommission ist verpflichtet, nicht nur solchem 
Anfordern stattzugeben, sondern auch dem Vorstande der 
Landeskreditkasse auf Ansuchen bei der Prüfung der Frage 
behilflich zu sein, ob der Darlehnsnehmer die von ihm her- 
gestellte Anlage in gutem Stande erhält 
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§ «• 

Für die Tliiüig:keit der Getieralkoramisteion sind Kosten 
niclit m Ansatz zu brinofon , j(^doch sind die etwa durch die 
Begutachtung entstellenden baren Auslagen (Reisekosten, Ge- 
bühren der Sachverständigen etc.) , welche nach Mafsgabe der 
Bestimmungen des Gresetzes über das Kostenwesen in Gerichts» 
und Verwaltungssachen vom 11. April 18d4 zu berechnen sind, 
dem Antragsteller zur Last zu legen. 

§ 7. 

Die Bestellung einer Sicherheit durch Hypothek ist nieht 
erforderlich, wenn das Darlebn 

1. an Gemeinden, 

2. an ländliche Genossenschaflten mit unbeschränkter HafU 
pfiicht gewährt wird. 

§8. 

Fttr die Eintragungen und Löschungen der Hypotheken 
für die von der Landeskreditkasse gewährten Meliorationfl» 
darlehne werden Gerichtsgebtthren nicht erhoben, 

m. 

Der § 3 des Gesetzes vom 17. November 1869 wird durch 
folgende Bestimmungen ersetzt: 

§ Sa. 

Der Vorstand der Landeskreditkasse besteht aus einem 
geschäftsleitenden Direktor und einem Beleihungsausschulsy 
unter dessen Zuziehung ersterer die Geschäfte der Landes- 
kreditkasse zu leiten hat 

Dem Vorstande ist ein Kassierer, ein Buchhalter und nach 
Bedarf ein Kontrolleur sowie das sonst nötige Hilfspersonal bei- 
zugeben. 

Der geschäftsleitende Direktor, die Mitglieder des Aus- 
schusses, der Kassierer, Buchhalter und Kontrolleur werden von 
Uns ernannt, das Hilfspersonal wird von dem Staatsministerium 

angenommen. 

Die Obliegenheiten und Bet'ugnisse des geschäftsieitenden 
Direktors werden durch die Geschäftsordnung bestimm^ welche 
von Unserm ätaatministerium zu erlassen ist. 

H«oht, Enrop. Sodenkr«dit. 1. 2ö 
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In Behinderongsfilllea wird der gescbftftsleitende Direktor 
nach der Bestimmung des StaatsmhiiBteritims dnreh ein Mit- 
glied des Ausschusses vertreten. 

Der Ausschufs Ix'sttht aus drei Mitu'liederu , deren Zu- 
stimmung bei der Zusicherung von Darieimen, bei der Prüfung 
der Pfandscheine und sonstigen Verpflichtuugsurkunden, sowie 
bei allen sonstigen Geschilften, welche durch die Geach&fts- 
Ordnung ihnen zugewiesen werden, erforderlich ist 

IV. 

Die licstimmungen unter 1 und Ii treten sofort« die unter 
III am 1. Mai d. J. in Kraft. 

Weimar, den 18. Apnl 1896. 

HOehste Verordnungr zur AueffUiTuiier des aeliteii 
NachtrafiTS zum Gesetze Tom 17« NoTbr* 1868, die Er- 
rlehtunsr der Laadeskreditkasse im Grolbherzofirtum 
Saetaseii-Weimar-Eiseiiaeli betr. vom 2L April 1896. 

(Eeg.-Bl. im, Nr. 6, vom 25. April 1896.) 

Wir . . . verordnen hiermit auf Grund des achten l^ach- 
träges sum Gesetze Uber Einrichtung einer Landeskreditkasse im 
Grolsherzogtum Sachsen- Weimar* Eisenach Tom 17. Noyember 
1869 y unter Atifhebung der Verordnung vom 30. Dezember 
1886^ was folgt: 

L 

Die Landeskreditkasse ist ermächtigt, von jetzt ab und bis 
auf Unsere weitere Bestimmung die Anlehen, deren sie bedari^ 
zu dem Zinsfufse von Dreiundeinhalb vom Hundert 
jährlich au&unehmen, auch auf diesen Betrag den Zinsfufs 
der bisherigen Anlehen herabsusetzen. 

Für die neu au&unehmenden Anlehen und fttr die nach 

I § 2 des Gesetzes vom 18. April 1896 im Zinsfufse herab- 
gesetzten Öcliuklverschreibungeu sülicn als jäliriger Ziiiseii- 
lalligkeitstag: der 1. November, sowie al> ii.ilbjiihrige ZinstMi- 
fälligkeitstage: der 1. Mai und 1, November auch ferner 
bestehen. 
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IL 

Für die zur Ausleihung gekommenen und die noch auazu- 
leihenden Ka]iit.ilien wird der Zinsfufs bis auf weiteres, und zwar 
von dem durch Unser Staatsministerium festzustellenden Zeit- 
punkte ahy von 4 auf S^U vom Hundert jährlich herabgesetzt. 

Die Zinsfufsherabsetzung in Betreff der bereits aus* 
gelieheneu Kapitalien findet nur hinsichtlich solcher acugeUehenen 
Kapitalien statt, hinsichtlich welcher die Schuldner zu einer vom 
Vorstände der Landeakreditkasse zu bestimmeuden Abrondung 
des Kapitalreetbestandes im Sinne des § 18 Absatz 1 der Ver- 
ordnung vom 20. Februar 1881 sich verstehen. Die Abrandung 
der Kapitalreste erfolgt, sobald der Vorstand der Landeskredit- 
kasse es verlangt, aufwftrts auf den nilchsten dort als zulässig 
bezeichneten Betrag, soweit nicht ein anderes vom Vorstande 
der Landeskreditkasse bedungen oder zwischen diesem und 
dem Schuld iior vereinbart wird. 

Zu Urkuihl dessen haben Wir gegenwärtige Verordnung 
Höelisteigenhändig vollzogen und mit Unserem Staatsinsiegel 
bedrucken lassen. 

Weimar^ den 21. April 1896. 

Oesetz über die Groisherzog liehe i^andeskredltkasse 

vom 16. September 1887. 

(Beg..Bl. 1807, Nr. 24> vom 21. Oktober 1897.) 

Wir . . . verordnen über den Fortbestand^ die Einrichtung 

und die Verwaltung der Landeskreditkasse des Grofsherzogtums 
Sachsen- Weiiiiar-Eisenach, mit Zuätimmung des getreuen Land- 
tages, was folgt: 

L Allgemeine Bestimmungen. 

§ 1. 

Die durch das Gesetz Tom 17^ November 1869 für das 

Grofsherzogtum Sachsen- Weimar -Eisenach errichtete Landes- 
kreditkasse liat den Zw(X'k , zur Förderung des Kealkredits 
Geld verzinslich auszuleihen, zugleich aber auch verziubiich 
Äufzunehmeii. 

Sie ist uiiiti dem Ministerial-Departomt^nt des Innern unter- 
b teilte Staatsanstalt mit dem Sitz in Weimar. 

25* 
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S 2. 

Für die Verbmdüchkeiten der Landeskreditkasse haftet 
der Staat 

Die Anlegung vormundscliaf^licher Gelder bei ihr ist erlaubt. 

§ a 

Per Vorstand der Landtskreditkasse besteht aus einem 
f2;escliät'tsleitend<'ii Dir^^ktor und einem aus drei Mitgliedern 
bestehenden Beleih ungsansschnfs. 

' Die Obliegenlieiten und Befugnisse des geschäftsleitenden 
Direktors werden durch die Geschäftsordnung bastimmt| welche 
von UnsPrm Staatsministerium zu erlassen ist. 

Die Zustimmung des Beleihungsausschusses ist erforderlich 
bei der Zusicherung von Darlehen, bei der Prüfung der Pfand- 
scheine und sonstigen Verpflichtungsurkunden, sowie bei allen 
sonstigen Geschäften, welche durch die Geschäftsordnung ihm 
zugewiesen werden. 

In Behinderungsflülen wird der geschäftsleitende Direktor 
nach der Bestimmung des Staatsministeriums durch ein Mitglied 
des Beleihungsausschusses yertreten. 

Dem Vorstande ist ein Kassierer, ein Buchhalter und nach 
Bedarf ein Kontrolleur sowie das sonst nötige liillspersonal 
beizugehen. 

Der geschiiftsleitende Direktor, die Mitglieder des J5e- 
leihungsausschusses, der KrissiVrer. Buchhalter und Kontrolleur 
werden von Uns ernannt, das Hiiispersonal wird von dem 
Staatsministerium angenommen. 

§ 4. 

Der Landtag ernennt swei ständige Kommissare ssur Über- 
wachung der Landeskreditkasse und ihrer Organe. Diesen 
Kommissaren steht das Recht zu, jederzeit Einsicht von den 
Bttchem und Akten der Anstalt zu nehmen, von dem Vorstand 

Auskunft über den Stand der Geschäfte im allgemeinen und 

über einzelne Geschaftsgegenstände zu erfordern, den Kassen- 
prüfungen beizuwohnen, etwaige Ordnungswidrigkeiten bei dem 
Staatsministerium zur Anzeige zu bringen und in Gemeinschaft 
mit letzterem die jährlich zu legende Kechnuug abzuhören und 
festzustellen. 
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Die fes^estellte Reclmung ist demnächst dem Landtag 
mltsuteilmi. 

§ 5. 

Die Grofsherzoglichen Rechnungsämter, mit Ausnahme des 
am Sitz der Laodeskreditkasse befindlichen RechnungsomteSy 
bilden die Agenturen der Landeskreditkasse und sind insoweit 
dem Vorstand der letzteren untergeordnet. In dem Dienst- 
aufsichtSTerhftUnts des Ministerial- Departements der Finanzen 
2u den Rechnungsftmtem wird hierdorch nichts geändert. 

DienstaufsichtsmaTsregeln gegen die Rechnungsftmter sind 
daher von der Landeskreditkasse bei dem Finanz-Departement 
zu beantragen. Die Rechnungsämter empfangen für ihre der 
Landeskreditkasse gewidmete Thatigkeit eine yon dem Ministerial- 
Departoraent des Innern im Einvernehmen mit dem Finanz- 
Departement festzustellende Vergütung. 

Die Bezirksdirektoren^ Amtsgerichte und Gemeindevorstände 
haben die Landeskreditkasse auf Angehen thunlichst zu unter- 
stützen. 

§ ö. 

Die Überschtlsse der Landeskreditkasse dienen zunächst 
zur Bestreitung des Verwaltungsaufwandes bei derselben ^ im 
übrigen aber, soweit nicht eine. Vereinbarung mit dem Land- 
tage etwas anderes bestimmt , zu Ansammlung eines Reserve- 
fonds, welcher den Zweck hat, etwaige Verluste zu übertragen. 

§ 7. 

Die Bekanntmachungen der Landeskreditkasse in den 
offiziellen Nach rieh tsblättern des Grofsherzogtums (jetzt die 
"VVeimariöche Zeitung) gelten auch hinsichtlich der mit der 
Anstalt in Vertragsverhältnissen stehenden Personen als ge- 
nügend erlassen. Namentlich gelten die in diesen Blättern er- 
lassenen Kündigungen (§ 26) der von der Landeskreditkasse 
aufgenommenen Ka])italien als verbindlich für den Gläubiger, 
sofern nur hinsichtlich der auf den Inhaber lautenden Schuld- 
▼erschreibungen deren Bezeichnung nach 8erie und Kummer 
'angegeben ist 

§8- 

r 

Die Landeskreditkasse ist berechtigt, zu dem Reservefonds 
(§ 6) gehörige und sonst verfügbare Barbestände in jeweilig 
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für AvIegoDg YonnimdBchaftUcber Gelder gesetslich zalAsaigen 
Wertpapieren oder, sofern es sich um nur zeitweilig verftlgbare 
Barbestände handelt, bei der Grorsberzoglichon Hauptstaats- 
kasse oder einer Bank verzinslich anzulegen. 

Über jeden vollzogenen Ankauf von Wertpapieren ist den 
ständigen Kommissaren des Landtages sofort Mitteilung zu 
machen. 

n. Kapital-Ausleihung. 

a) Im allgemeinen. 

§ 9. 

Die Landeskreditkasse leiht gegen Bestellung genügender 
Sicherheit durch im Grofshensogtom belegene Grundbesitzongen 
oder den Grundstücken gleichgestellte Berechtigungen , sowie 
an inländische Gtoeinden Kapitale, jedoch nicht unter ^ Mark, 
yerzinsticb mit der Bedingung aus, dafs nicht unter Vi Tom 
Hundert jährlich, neben dem Überschufs des fortlaufenden, 
vom ganzen ursprünglichen Kapital zu zahlenden Zinsenbetrags, 
zur Tilgung des Kapitals verwendet werde. 

§ 10. 

Die zu bestellende Sicherheit soll regelmäfsig der fiir 
Ausleihung vormundschaftlicher Gelder geordneten gleich sein« 
Die Landeskreditkasse darf indes ein Fünfteil des Unterpfandes 
nachlassen, wenn die besondere Zuverlässigkeit und wirtschaft- 
liche Tüchtigkeit des Erbofgers nachgewiesen ist, das Unter- 
pfand sor ersten Hypothek eingesetzt wird und wenigstens in 
der H()he des Darlehns ans Feld-, Wiesen- und Gkurtengrund- 
stücken besteht 

§ 11. 

Auf Antrag des Schuldners darf, wenn bei dem Vorstande 
der Landeskreditkasse Bedenken dagegen nicht bestehen, in 
Notftlllen die Zahlung einer Tilgungsrente neben den Zinsen, 
je auf einen Zeitraum bis zu drei Jahren ausgesetzt werden. 
Wird hierdurch eine NeucinzeichnuTiL'^ zum Hypotbekenbuche 
erforderlich, so fallen die Kosten datiir dem Schuldner zur Last. 

In der Regel werden die Darlehen in bar gegeben, fallen 
aber die Schuldverschreibungen der Landeskreditkasse (§ 26) 
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unter den Nennwert, so können dieselben, fSsUs solclie für Ge- 
winnung Yon Mitteln fbr Gewährung des Darlehns verkauft 
werden müssen, dem Darlehnssucher zum Nennwerte atigeboten 
werden. Verlangt der Darlehnsucher jedoch die Baranszablung 

des Darlehns, so ist solclie zwar zu bewilligen, es fallt ihm 
aber der etwaige Kursverlust zur Last, und es ist neben dem 
ausbeduiigeiieii Tilguiigcibeitrag noch ein weiterer Beitrag von 
^2 vom Hundert so lange zu entrichten, bis der Kursverlust 
der Landeskreditkasse gedeckt ist 

§ 12. 

Der j&hrliche Zins für die verliehenen Kapitale beträgt^ 
insoweit nicht anderweite Verabschiedungen vorliegen oder ge- 
troffen werden, Uundertteil (®/o) mehr, als von der Landes- 
kreditkasse fHir die von ihr aufgenommenen Kapitale verwilligt 
wird (§ 28). 

Die Hohe des Zinsfufees wird, abgesehen von dem Falle 
des § 19, von Uns festgesetzt und im Verordnungswege bekannt 
gemacht 

Die Zinsen sind zugleich mit der Tilgungsrente in halb- 
jährigen oder vierteljährlichen, in den Schuldurkunden zu be- 
stimmenden Terminen zu entrichten. 

Die Tilgungsrente hebt an mit dem Beginne des auf die 
Ausleihung zunächst folgenden, nach den vorgedachten Terminen 
(Absatz 2) sich berechnenden Jahres der Abschr» llMinir. Für 
die etwaige Zwischenzeit vom Tage der Ausleihung ab hm zum 
Ende des laufenden Abschreibungsjahres ist eine Tilgungsrente 
nicht zu zahlen. Die Abschreibung der Tilgungsraten eines 
Kalenderjahres vom Kapital erfolgt zusammen erst am Fällig- 
keitstage der letzten Rate desselben Jahres. 

Die auf die Zeit von der Ausleihung bis zum nächsten 
Zinstermine fidlenden Zinsen können bei der Auszahlung des 
Kapitals an den Schuldner gekttrzt werden. 

Eine Erhöhung des Zinsfufses der ausgeliehenen Kapitale 
ist auch auf die vorher verliehenen Kapitalien dergestalt zu 
erstrecken, dafs bei den letzteren die Erhöhung von dem sechs 
Monate nach Bekanntmachung der diesfallsigen Verfügung ein- 
tretenden ersten allgeraeincn Zinszahluugstermiiie ah erfolgt. 

Im Falle einer Zinsfufserhöhuner ist der Schuldner nicht 
verpflichtet, neben dem erhöhten Zins die volle vertragsmäTsige 
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TilgungSTente su zaUen; er kann yielmehr eine Ennftfeigon^ 
derselben, jedodi höchstens bis auf jährlich Vi Hundertteil des 
scbnldigen Kapitals» nach Mafsgabe der von dem Vorstand der 
liandeskreditkasse als anlässig bezeichneten Sätze von Hundert- 
teilen yerlangen (siehe jedoch § 9). 

Bei einer ßnnäfsigung des ZinsfiirseB ist solche auch den 
Schuldnern der vorher ausgeliehenen Kapitale eiüzuramnen, 

§ 13. 

Die Kapitale sind 7on Seiten der verleihenden Kasse in 
der Kegel unkündbar. 

Die Zurückziehung derselben ist jedoch nach voraus- 
gegangener dreimonatiger Kündig uiig gestattet: 

a) sofern der Schuldner seine vertrag.smäfsigen Verbindlich- 
keiten nicht gehörig und pünktlich erfüllt, 

b) wenn das Unterpfand in einer die Landeskreditka&se 
gefährdenden Weise sich verschlechtert, 

c) wenn bei Eigentumsübergang der Erwerber der Pfand- 
grundstücke den Darlehnsbedingungen sich nicht unter- 
wirft, 

d) wenn der Schuldner in Konkurs verMlt 

Von Seiten des Erborgers sind die Kapitale jederzeit einer, 
jedoch nur am 2. Januar und 1. Juli zulässigen, sechsmonatigen 
Kündigung unterworfen, sofern nicht bei der Erborgung etwas 
anderes bedungen worden ist 

§ 14. 

Die Gesuche um Verwilligung von Darlehen sind von den 
Beteiligten bei dem Grofsherzoglichen Rechnungsamt, in dessen 
Bezirk die dargebotenen Unterpfandsstücke belegen sind, und 
was den Bezirk des Rechnungsamtes Weimar betrifft, bei der 
Landeskreditkasse unmittelbar unter Überreichung der von den 
verpflichteten Ortstaxatoren ausgefertigten und von dem Ge- 
memdevorstand beglaubigten Wttrderungsscheine über die 
zum Unterpfand bestimmten Gegenstände, sowie der Erwerbs* 
Urkunden, Steuerkatasterauszüge und — bei Gebäuden — der 
Brandversicherungsscheine anzubringen , unter gleichzeitiger 
Erklärung über die Höhe der zu übernehmenden Til^^ung-srcnte, 
demnäclibt aber von dem Kechnungsamt nach Mafsigabe erteilter 
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oder SU erteilender Unterweisang gehörig vorbereitet an die 
Landeekreditkasse sttr Schlufa&sBung einsnsenden. 

§ 15. 

Unter sonst gleichen Verhältnissen sind, wenn es etwa an 
Mitteln gebricht, um alle Darlehnsuchenden gleichseitig jsu be- 
friedigen, die nachgesuchten kleineren Darlehne znnllchst tu. 
berücksichtigen. 

§ 16. 

i)ie Landeskreditkasse ist zu Ablehnung von Uarlehns- 
gesuchen ohne Angabe von Gründen berechtigt 

§ 17. 

Wird dagegen die Gewährung des Darlehns von der Laiides- 
kreditkasse beschlossen , so ist hiervon das betreffende Rech- 
nungsamt behufs der Bescheidung des Dariehnssucbers zu be* 
nachrichtigen. 

Die Auszahlung des Kapitals und die demnächstige Ein- 
zahlung der Zinsen f sowie die Rückzahlung des Darlehns 
findet, sofern und so lange nicht etwas anderes bestimmt ist, 
in den Geschäftsräumen der Landeskreditkasse oder der 
Agenturen derselben (§ 5) statt 

b) Meliorationsdarlehen. 
§ 18. 

Die Landeskreditkasse ist eruiAchtigt, zur Förderung der 
Bodenkultur, -insbesondere zu Entwässerungs- und Bewässerungs- 
anlagen und Urbarmachungen im Grofsherzogtum gelegener 
Grundstücke an Angehörige des Grofsherzogtums Darlehen bis 
zu einem Gesamtbetrage yon 50000 Mark auszuleihen. 

Die Einzeldarlehen dürfen, soweit nicht Darlehen an Ge- 
nossenschaften und politische Gemeinden (§ 24) in Frage 
kommeij, den Betrag von 10 000 Mark nielit übersteigen. 

Die Ausleihung der Kapitalieu durch die Landeskredit- 
kasse erfolgt, soweit nicht nachstehend etwas anderes bestimmt 
ist, in der durch gegenwärtiges (iresetz geordneten Weise. 



4 
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§ 1«. 

Der jährliche Zins fUr die ausgeliehenen Espitalien be^ 

trägt 2^l2 vom Hundert, und es sind mindestens 2^ 2 vom 

Hundert jährlich neben dem Überschüsse des fortlautenden, vom 
ganzen ursprünglichen Kapitale zu zahlenden Zinseiibetrages 
zur Tilgung des Kapitals zu verwenden. Der Landeskreditkasse 
bleibt nachgelassen, den Beginn der Kapitaltilgung auf höchstens 
drei Jahre aufzufichioben. 

§ 20. 

Für die Sicherheit der Darlehen ist die für die sonstigen 
Darlehen der Landeskreditkasse geordnete hypothekarische 
Sicherheit zu bestellen; es kann jedoch der durch das be- 
absichtigte Unternehmen nachweislich 2a erzielende Mehrwert 
der in Betracht kommenden Grundstücke mit berücksichtigt 
werden. 

Geeignetenfalls soll gestattet sein, daCs die Sicherheit 
darch Kachhypothek bestellt wird, und dafs die in Betracht 
kommenden Feld- oder Wiesengrundstücke, mit Hinzurechnung 
der etwa vorgehenden Hypotheken, bis zu zwei Drittel des 
Schätzungswertes belastet werden. 

§ 21. 

Die Gewährung der Darlehen findet nur statt, wenn nach- 
gewiesen wird, dafs die beabsichtigte Anlage eine dauernde, 
dem erwachsenden Aufwand entsprechende Verbessemng der in 
Betracht kommenden Grundstücke herbeizuführen geeignet ist» 

§ 22. 

Der Dariehnsucher hat zum Zwecke solchen Nachweises 
einen vollständigen Plan und Kostenanschlag der beabsichtigten 
Anlage sowie einen Katasterauszug Uber die betreffenden Grund- 
stücke vorzulegen. 

Der Vorstand der Landeskreditkasse prüft den Antrag 
nach den in § 21 bezeichneten Richtungen auf ihm geeignet 
erscheinende Weise. 

Insonderheit kann er von der Generalkommisston, so lange 
solche noch besteht, ein Gutachten über die Nützlichkeit des 
Meliorationsplanes auch nach den vorbezeichneten Richtungen 
erfordern. 
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Die Generalkommission ist verpflichtet, nicht nur solchen 
Ersuchen stattzugeben, sondern auch dem Vorstände der Landes- 
kreditkasse auf Ansuchen bei der Prüfung der Frage behilflich 
zu sein, ob der üarlelinsnehmer die von ihm hergestellte An- 
lage in gutem Stande erhält. 

§ 23. 

Fttr die Thätigkeit der Q^neralkonuniasion sind Kosten 
nicht in Ansatz 2u bringen, jedoch sind die etwa durch die 
Begutachtung entstehenden baren Auslagen (Reisekosten, Ge- 
bühren der Sachverständigen etc.), welche nach Mafegabe der 
Bestimmungen des Gesetses über das Kostenwesen in GMchts^ 
und Verwaltungssacben vom 11. April 1894 sa berechnen sind, 
dem Antragsteller zur Last zu legen. 

§ 24. 

Die Bestellung einer Sicherheit durch Hypothek ist nicht 
erforderlich, wenn das Darlehn 

1. an politische Gemeinden, 

2. an ländliche Genossenschaften mit unbeschränkter Haft- 
pflicht gewährt wird. 

§25. 

För die Eintragungen und Löschungen der Hyprtlieken 
ftir die von der Laiideskreditkasse gewährten Meliorations- 
darlehen werden Gerichtsgebilhren nicht erhoben. 

HL Kapital-Annahme. 

§ 26. 

Die Landeskreditkasse nimmt zur Geidnnung der Mittel 

für ihre Ausleihungen mit 100 teilbare Kapitale gegen Schuld- 
verschreibungen in Beträgen von nicht unter 200 Mark und 
nicht tiber 3000 Mark aiilehnsvveise auf, welche von Seiten des 
Gläubigers unkündbar sind, dagegen der dem Vorstande der 
Landeskreditkasse freistehenden Kündigung mit einer in den 
Schuld versehreibunL!:en zu bezeichnenden mindestens drei- 
monatigen Kündigungsfrist unterliegen. 

Die Schuldverschreibungen werden zum Nennwerte oder, 
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wenn deren Tageskurs höher oder niedriger als der Nennwert 
ist, nach dem Ermessen des Vorstandes der Landeskreditkasse 
mit einem Aufschlage oder einem Nachlasse bis zum höheren 
oder niedrigeren Betrage des Tageskurses ausgegeben. 

§ 27. 

Dem Vorstande der Landeskreditkasse ist vorbehalten, 
Schuldverschreibungen derselben zum Tageskurse anzukaufen. 

§ 28. 

Der Zinsfufs der Darlehen und die Termine, in welchen 
die Zinsen zu zahlen sind, werden von uns bestimmt. 

Den Sc'liuldverschreibungcri werden Zinsscheiue uüd Ziiid- 
leisten zur Erhebung neuer Zinsscheine beigegeben. 

Aus der Hauptstaatskasse an die Landeskreditkasse ge- 
leistete Voröchüäbe werden wie die von Privaten aulgenommenen 
Kapitale verzinst. 

§ 29. 

Die Schuldverschreibungen werden nach Wunsch des 
Gläubigers entweder auf den Kamen oder auf den Inhaber 

ausgestellt. Jederzeit kOnnen die Schuldverschreibungen, welche 

auf den Namen lauten, in Schuldverschreibungen, welche aut 
den Inhaber lauten, und die auf den Inhaber lautenden kSchuld- 
verächreibungen in Schuldverschreibungen auf den Namen 
lautend umgewandelt weiden. 

Die Umwandlung der auf den Inhaber lautenden Schuld- 
verschreibungen erfolgt ohne weitere Prüfung der Berechtigung 
des Inhabers. Bei der Umwandlung der auf den Kamen 
lautenden Schuldvcrsehreibungen in Sckuldverschreibungen auf 
den Inhaber ist die Landeskreditkasse zwar berechtigt, aber 
nicht verpflichtet, über die Identität der die Umwandlung be- 
antragenden Person mit der in den Büchern der Anstalt als 
Inhaber der Eapitalforderung eingetragenen Person Kachweisung 
zu verlangen. 

Die der Landeskreditkasse für solche Umwandlungen zu 
vergütenden Kosten werden von dem Vorstande der Landes- 
kreditkasse festgestellt 
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§ 30. 

Zar Gütigkeit der Schuldverflchreibangen ist eribrderlich, 
dafs dieselben von dem gescliAfbleitenden Direktor, bezüglich 
dessen Stellvertreter und einem Mitglied des Beleihungsaus- 
schusses, und zwar von dem letzteren eigenhändig, von dem 
er.steren aber entweder eigenhilndig oder mit seinem im Druck 
nachgebildeten N.inieiiszuffc , vollzogen, mit dem Stempel der 
Laiule8kreditkasse bedriu kl. auch von dem Kassierer und deiu 
Buchhalter, bf^züg-lich deren vorlier bekannt gemachten Stell- 
vertretern, mit dem 2i©ugnis der erfolgten Einzahlung und 
Buchung versehen sind. 

Zur Giltigkeit der Zinsleisten und der Zinsscheine genligt 
die im Druck nachgebildete Unterzeichnung des geschäfts- 
leitenden Direktors oder dessen Stellvertreters und die Bei- 
drftckung des Stempeis der Landeskreditkasse. 

§ 31. 

Übertragungen der auf den Namen lautenden Schuld- 
verschreibungen erhalten filr die Landeskredidcasse erst durch 
die Überschreibung auf den neuen Besitzer in den Bttchem 
der Anstalt und auf den Schuldverschreibungen selbst ver- 
bindliche Kraft. 

Abhanden gekommene, auf den Namen lautende Scbuld- 
vcrschreibungen können auf Antrag desjenigen, welcher das 
Recht aus der Ui'kunde geltend maclicn kann, für nngiltig er- 
klärt und durch neue ersetzt werden, wenn auf eine von der 
Landeskreditkasse nach Vorschrift des § 7 in einem Zeitraum 
von vierzehn Tagen erlassene zweimalige Bekanntmachung 
innerhalb dreifsig Tagen nach dem Erscheinen des letzten Auf- 
rufs ein Widerspruch nicht erfolgt. 

Hinsichtlich der auf den Inhaber lautenden Schuldver- 
schreibungen der Landeskreditkasse samt den dazu gehörigen 
Zinsleisten und Zinsscheinen finden die Bestimmungen des 
Gesetzes vom 9, April 1879, betreffend die Bechte an den auf 
den Inhaber lautenden Staatsschuldurkunden des GroCsherzog- 
tums und die Kraftloserklärung der letzteren Anwendung. 

§ 32. 

Die fälligen Zinsscheine werden an deren Inhaber ohne 
Prüfung der Berechtigung desselben ausgezahlt. Sie sollen 
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nicht nur bei allen Grofsherzogliclien Kassen als Zahlung au- 
genommeiiy sondern auch bei den Grofshersoglicben Eecbnangs- 
ämtern, soweit deren Barbestände solches gestatten , eingelöst 
werden. 

§ 88. 

Die vier J;ilire nach dem Aiit:ill unorhoben gebliebenen 
Zinsbeti'äge sind zu iiuuäten der Laudeskreditkasse verjährt. 

§ 34. 

Die Rückzahlung der Kapitale findet bei Schuldver- 
schreibungen, die auf den Namen lauten, gegen gerichtlich oder 
notariell anerkannte Empfangsbescheinigungen der Gläubiger, 
bei Schuldverschreibungen, die auf den Inhaber lauten, gegen 
Rückgabe der Schuldverschreibungen ohne Prüfung der Be- 
rechtigung des Inhabers an diesen in den Geschäftsräumen der 
Landeskreditkasse oder deren Agenturen statt 

Bei der Rttcksahlung sind die zu der betrefienden Schuld- 
verschreibung gehörigen, noch nicht angefallenen Zinsscheine 
mit ssurttckzugeben. Soweit dies nicht geschieht, sind die dies* 
fallngen Beträge von dem Kapital abzuziehen. 

Für die gerichtlichen Anerkennungen der Ehnpfangs- 
beächeiiiigungen der Gläubiger mit Einschlufs der Bescheinigung 
über die Berechtigung der Nachfolger ursprünglicher iil iubiger 
sollen von den Grofaherzoglichen Behörden Gebühren nicht 
berechnet werden. 

§ 36. 

Anerbietungeii von Darleihungen können unmittelbar bei 
der Landeskreditkasse oder bei dem Grt)föherzoglichea Bech- 
nungsamte , in dessen Bezirk der Beteiligte wohnt, geschehen. 
Wird das Anerbieten angenommen und für den einzelnen Fall 
etwas Anderes nicht verabredet, so erfolgt die Annahme des 
Kapitals, und beginnt die Verzinsung desselben nach Vorschrift 
des § 28 am Ende des dritten Monats nach der Annahme- 
erklärung. 

Ist die Anmeldung bei einem Grofsherzoglichen Rechnungs- 
amte erfolgt, so hat dieses sofortige Anzeige bei der Landes- 
kreditkasse zu machen und nach Befinden die flrmächtigang 
zur Empfangnahme des Kapitab gegen Ausstellung einer einst- 
welligen Empfangsbescheinigung zu gewärtigen. 
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rV. Annahme von Depots. 

§ 8«. 

Die Lande skreditkasse ist ermächtigt, die in ihrem Ge- 
schäftshause Ixitindlicheii Behältnisse zur Aufbewahrung von 
Wcrtsaciien unter der Bedingung mietweise zur Vertilgung zu 
stellen, dafs sie keinerlei Haftbarkeit zu übernehmen hat 

V. Sehlafsbeatimmunff^Bn. 
§ 37. 

Unser btaatsministerium ist mit Ausführung dieses Gesetzes 
beauftragt. 

Das Gesetz vom 17. November 1869, sowie die Kachträge 
dazu treten aufser Kraft. 

Urkundlich haben Wir dieses Gesetz Höchsteigenhändig 
Tollzogen und mit Unserem Staatsinsiegel bedrucken lassen. 

Weimar, den 16. September 1897. 

AusftUunuiflrBTerordiiiinfir zum Gesetze Tom 16. Sep- 
tember 1887 über die liandeskredltkasBe. 

Auf Grund des § 37 des m-ii gefafsten Gesetzes über die 
Grofsherzogliche Landeskreditkasae vom 16. September 1897 
wird zur Ausfuhrung desselben mit Höchster Genehmigung 
Seiner Königlichen Hoheit des Grolsherzogs von dem unter- 
zeichneten Staatsniinisterinm unter Aulhebung der revidierten 
Ausführungsverordnung Tom 20. Februar 1881 (Regierungsblatt 
Seite 28) mit KachtrHgen folgendes rerordnet: 

§ 1. 

Der Beleihungsausschttfs fafst seine Beschlttsse kollegialisch 
unter Vorsits desjenigen Milgliedea, welches ihm am längsten 
angehört. 

Bei Behinderung eines Mitgliedes genttgt ssur Fassung eines 
giltigen Beschlusses die Übereinstimmung der beiden ttbrigen 
Mitglieder. Sind diese verschiedener Meinung, so gilt der An- 
trag als abgeU>hiit. 

Sind zwei ilit<,dieder verhindert, &o tritt der vom Grofs- 
herzoglichen Staatsministerium ernanute Stellvertreter ein. 
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Der geschäfuleitende Direktor ist an die Beschlüsse des 
BeleihungsausschuBses gebunden. 

§ 2. 

Der nnterschrifUichen Vollziehung durch ein ^Iit^lied des 
Beleihungsausschusses und den geschäftsleitenden Direktor oder 
dessen Stellvertreter bedürfen aufser den Schuldverschreibungen 

30 des Gesot/es) weiter den Gerichten abzugebende Er- 
klärungen, VoUiiiacliten, Darlehnszusicherungen, Anweisungen 
zur Auszahlung von Darlehen, Cessions- und Löschiinsrs- 
erklärungen, Vertr^ig« - und sonstige Verj)flichtungsurkundca, 
jedocli mit Ausnahme der Zinsleisten und Zinsscheine (§ 30 
letzter Absatz des Gesetzes), Wechselerklärungen und Empfangs- 
bescheinigungen tiber bei der Grolsherzoglichen Hauptstaatskasse 
und anderen Geldinstituten aufgenommene Darlehne, sowie 
über die Rückzahlung aufsenstehender Kapitale, einsehlieüdich 
aufserordentlieher Abschlagszahlungen. 

Andere Empfangsbescheinigungen werden mit verbindlicher 
Kraft für die Landeskreditkasse von 

„der Kaflseverwaltung der Grolsherzoglichen Landeskreditkasse** 
bei Unterzeichnung durch den Kassiwer oder durch dessen 
Stellvertreter ausgefertigt 

Quittungen über Einzahlungen von Geldern an die Landes- 

krcditkas.se bedürfen zu ihrer Rechtsgiltigkeit eines von dem 
Kontrolleur unterschriebeneu Buchungsvermerkes. Ausgenommeu 
hiervon sind die durch die festgestellten Zins- und Tilgungs- 
pläne nach^i \s le^f Fii ii , bei der Landeskreditkasse mit Laiid- 
rentenbank zur unmittelbaren Einzahlung kommenden re-el- 
mäfsigen Zins- und Tilgungsreuten sowie die Zuschlags- uud 
Verzugszinsen, Uber welche der Kassierer oder sein Stell- 
vertreter allein zu quittieren hat. 

Bei allen anderen Beschlüssen und Ausfertigungen der 
Landeskreditkasse genügt die Unterschrift des geschttftsleitenden 
Direktors, bezüglich dessen Stellvertreters. 

Die Rechnungsämter als Agenturen — § 5 des Gesetaes — 
besorgen diejenigen Geschäfte, welche ihnen durch Gesets, 
Ausführungsverordnung oder Auftrag der Landeskreditkasse 

überwiesen worden sind, namens der Landeskreditkasse und 



. ijui. u i.y Google 



— 401 — 



mit rechtsverbindlicher Kraft fttr dieselbe« Dies gilt auch hin- 
sichtlich der Ausstellung der Empfangsbescheinigungen Uber 
Gelder, die für die Landeskreditkasse bei den gedachten 
Hechnungsämtem eingezahlt werden. 

§4. 

Die der Landeskreditkasse gehörigen Wertpapiere sind 
unter doppeltem Vcrschlufs des geschäftsleitenden Direktors und 
des Kassierers autzubewahren. 

§ 5. 

Der geschäftsleitende Direktor und der Kassierer sowie 
dessen Stellvertreter haben eine von dem Grofsheraoglichen 
Staatsministerium, Departement des Innern, festzusetzende 
Dienstsicherheit zu bestellen. 

§ e. 

Der Kassierer der Landeskreditkasse hat über die Ein- 
nahmen und Ausgaben der letzteren an Kapital , Zinsen und 
Yerwaltungskosten auf dem Grunde der Buchführung der 
Landeskreditkasse alljährlich Rechnung zu legen und solche vor 

dem 1. März des nächstfolgenden Jahres dem Vorstande zu 
überreichen, welcher dieselbe nebst Gewinnberechnung und 
Jahresgeschäftsbericht dem Staatsministerium vorlegt. 

§7. 

Die im Anleihe- und im Ausleihegeschäft vorkommenden 
Bruchpfennige kommen zu Gunsten der Kasse in Wegfall. 

§ 8. 

Die D&rlehen aus der Landeskreditkasse werden femer 
regelmäfsig in folgenden Beträgen gewährt: 

200, 300, 400 und weiter nach YoUen je 100 Mark mehr bis 
8000, S200, 8400, 3000, 3800, 4000, 4200, 4400, 4600, 4800, 
5000, 5500, 6000, 6500, 7000, 7500, 8000, 8500, 9000, 
9500, 10 000 und weiter nach ToUen je 1000 Mark mehr. 
Gesuche um Verwilligung solcher Darlehen sind bei dem 
Rechnungsamte, in dessen Bezirke die dargebotenen Unter- 
pfaiulstiicke belegen sind oder zu dessen Bezirk die nach- 
suchende Gemeinde gehört, und, was den Bezirk des ßechnungs- 

Heoht, Europ. Bodenkrsdit. L 26 
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amtes zn Weimar betrifft^ bei der Landeskreditkasse unmittelbar 
anzubringen. 

Dem GeBucbe um Vermlli'gung eines Darlebna sind die 
von den Ortstaxatoren angefertigten und Yon dem Gemeinde- 
vorstande mit Beglaubigung versehenen Wttrderungsscheine 

über die zum Unterpfand bestimmten (iefj^enstände , die dies- 
fallöigen Erwcj b.surkunden und Auszüge aus dem Steuerkataster 
oder dem bestätigten Zusammenlegungsrezesse (§ 53 des Ge- 
setzes über die Zusammen leL'-ung der Grundstücke vom 5. Mai 
1869)^ sowie bei Gebäuden die Brand Versicherungsscheine bei- 
zufügen. 

Ist im Falle der Zusammenlegung der Flur, aus welcher 
Grundstücke unterp^dlich eingesetzt werden sollen , zur Zeit 
des Darlehnsgesuches die vorläufige Anweisung der neuen 
Pläne schon erfolgt, der Rezess aber noch nicht ausgefertigt, 
so ist von dem Darlehnssucher ein im Sinne des § 18 der 
Ministerialbekanntmachung vom 20. Juli 1869 (R^erungsblatt 
Seite 290 flg.) durch die GroÜsherzogliche Spesialkommission 
auszufertigendes Plananweisungs- bezüglich Aussonderungszengnis 
zu erbringen, und sind alsdann nur die neuen Grundstückspläne 
von den Ortstaxatoren zu wflrdem. 

Der Vorstand der Landeskreditkasse ist ermächtigt, mit 
der Beglaubigung der Würderungsscheine ausnahmsweise in 
geeigneten Fallen seine Kasseverwaltuiig, bezüglich das Bezirks- 
rechnunpsniiit, an 8 teile des Gemeindevorstandes des betreffenden 
Ortes zu beauftragen. 

Von dem Rechnungsamte ist demn;i< Iist das Gesuch nach 
Mafsgabe der erhaltenen allgemeinen Instruktionen zu erörtern 
und an die Landeskreditkasse einzusenden. 

§ 9. 

Die Gemeindevorstände sind verpflichtet, den Rechnungs- 
ämtern und der Landeskreditkasse jede fUr nOtig erachtete 
Auskunft über die persönlichen und wirtschaftlichen Verhältnisse 
eines Darlehnssuchenden , Aber die Beschaffenheit der zum 
IJnterpfande dargebotenen Grundstücke , über die aufgestellte 
Taxe, über die Verkäuflichkeit der Grundstücke etc. pflicht* 
mäfsig amtshalber zu erteilen. 

Eine gleiche Verpflichtung liegt dem Grofshcrzoglichen 
Rechnungöamte zu Weimar hinsichtlich der bei der Landes- 
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kredidcaase unmittelbar angebrachten Darlehnsgesuche aeines 
Bezirkes in dem Mafse ob, als jene VerküItniMe in dem Bereiche 
seiner Kenntnis liegen. 

laicht minder haben die Hypothekenbehörden jede auf die 

Hypothekarverhältnisae des dargebotenen Unterpfandes von der 

Landeskreditkasse oder dcai betreffenden Reehnuugäamte er- 
betene Auskunft unverweilt und amtöhalber zu geben. 

§ 10. 

Die Landeskreditkasse kann, namentlich bei gröfseren 
Gutskomplexen, die besondere Taxation der zum Unterpfand 
bestimmten Gegenstände durch von ihr beliebig zu wählende 
Sachverständige auf Kosten des Darlehnsuchenden, im Ein^ 
vernehmen mit demselben, anordnen. 

§ 11. 

Ist das Darlehen mgesichert und die Schuld- resp. P&nd- 
urkunde in Ordnung, so erfolgt zur bedungenen Zeit die Aus- 
zahlung desselben bei der Landeskreditkasse, oder nach dem 
Wunsche des Schuldners nach Vorlegung und Billigung der 
betreffenden Urkunde auf Anweisung des Vorstandes der 
Landeskreditkasse und gegen Vergütung des erwachsenen 
Portos durch das zuständige Rechnungsamt, bezüglich unter 
Kürzung etwaiger Zwischenzinsen nach Mafsgabe des ^ 12 des 
Gesetzes. 

§ 12. 

Die Zahlung der Zinsen von selten des Schuldners in der 
§ 12 des Gesetzes näher angegebenen Weise und in den nach 

§ 20 dieser Verordnung zulässigen Geldsorten wird je nach 

dem von diesem bei Erborgung des Kapitals ausgesprochenen 
Wunsche bei der Landeskreditkasse unmittelbar oder bei dem 
betreffenden Rechnungsarate bewirkt 

Bei dieser ursprünglich bestimmten Erhebestelle bewendet 
es in der Kegel auf die Dauer des besteheuden Schuldver» 
häituisses. 

§ 13. 

Gleichzeitig mit den Zinsen ist die verabredete Tilgungsrate 

zu zahlen. Geschielit dies nicht bis zum Fälligkeitstage, so 
hat der Schuldner von dieser Kate bis zur Zahlung jährlich 

26* 
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4pT0xentige Veraagazmaen zu entrichten, so weit der Betrage 
der letzteren mit wenigstens einer halben Mark sich berechnet» 

§ 14 

Bleibt der Schuldner mit Zahlung der Zinsen und der 
Tilgungsrate 14 Tage über die Verfailzeit ira Rückstand, so ist 
derselbe» von der Erliehestelle zu erinnern. Gleichzeitig ist die 
Landeskreditkasse hiervon zu benachrichtigen, wenn die Erhebe- 
fltelle ein Rechnungsamt ist. 

In solchem Falle erhöht sich; vorbehftitlich der Bestimmung 
im § 13, der Halbjahreszinaenbetrag auf jährlich 4 Prozent, 
mindestens aber um den Betrag von fünfzig Pfennig» 

Der Vorstand ist ermächtigt, Ton Erhebung der Zu- 
sehlagszinsen ausnahmsweise ganz oder zu einem Teilbetrage 
abzusehen. 

§ 15. 

Die Hypothekeusohuldner der LiandeskreditkaAse haben die 
Unterpfandsstficke in gutem Stande zu erhalten. Auch gilt es 
als Bedingung dee DarlehnsYertrages, dafs Gebäude, welche zum 
Unterp&nd dienen, mit unverminderter Versicherungssumme 
bei der Landesanstalt versichert bleiben. 

Das Rechnungsamt, in dessen Bezirke die Unterpfands- 
stücke gelegen sind, hat hierauf seine besondere Aufmerksam- 
keit zu richten und wahrgenommene Mängel bei der Landes- 
kreditkasse cUizuzeigen. 

Hinsichtlich der im Unterpfand begriffenen Gebäude kann 
dem Scliuldiicr von 10 zu 10 Jahren auferlegt wt rden, eine 
Bescheinigung der verpflichteten Baugewerke oder des be- 
treffenden Gemeindevorstandes tiber die gute bauliche Be- 
schaffenheit derselben nach näherer Vorschrift der Landes- 
kreditkasse beizubringen. 

§ 16. 

Abschlagszahlungen auf das Kapital neben der Vertrags- 
mäfsigen Tilgungsrate, im Betrage von nicht unter 300 Mark, 
sollen von der Landeskreditkasse , sofern nicht bei der Er- 
borgung etwas anderes bedungen ist, für den Abschreibungs- 
termin jedes Jahres (§ 12 des Gesetzes) regelmäfsig antrenommen 
werden, wenn sie vier Monate vorher angemeldet worden sind 
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unci wenn sie m den Tilgungsraten für beliebig viele «n- 

miUclbar folgende Jahre bestellen, wie deren Betrag au3 
dem betreffenden Tilgungsplane sich ergiebt uiui aut' Anfrage 
des Scliuldners von der Landeökreditkasse bekannt gegeben 
werden wird. 

Eine Änderung des ursprüngliehen RapiUütilgungsplanes, 
ohne gleichzeitige nach dem ersten Absatz dieses Paragraphen 
sa bewirkende aufserordentliehe Tilgung, soll regelmäfsig nur 
in so weit dem Schuldner nach viermonatlicher Vorausanmeidung 
Dir den Abschreibungstermin jedes Jahres !jo stattet werden» 
als die anfilnglicli festgestellte Tilgungperiode nicht verlängert 
wird, and wenn er eine von der Landeskreditkasse au be- 
messende Vergütung fHkr die Umrechnung des Ti]guDg8|»laneB 
SU sahlen übernimmt 

§ 17. 

Die Küekzalilung des Kapitals (§ 16 vorstehend und § 18 
des Gesetzes) erfolgt rcgelmälsig bei der Stelle, an welche die 
Zinsen eingezahlt wonlen sind, jedoeh unter Vergtitung des 
für die Einsendung au die Landeskreditkasse aufzuwendenden 
Porto, wenn die Einzahlung an ein Rechnungsamt geschieht 

§ 18. 

Über die aufgenommenen Anlehen stellt die Landeskredit- 
kasse Sohuldverschreibungen nach dem betgedruckten Muster 
aus, welche nach dem Wunsche des Darleihers entweder auf 
seinen Kamen oder auf jeden Inhaber lauten und in fünf Serien : 

Serie A. in Stücken zu 3000 Mark, 
» B. „ . , 1000 „ 
n ^' n n » ^^0 ^ 
« I>. « • „ 300 « 
und, bezüglich zur Ausgleichung der Spitze, 

Serie £. in Stücken zu 200 Mark, 
in jeder Serie mit fortlaufenden Nummern ausgefertigt. 

Mit den Sehuldverseiireibungen werden auf jeden Inhaber 
lautende Zinsleisten mit halbjährigen Zinsscheinen nach den 
ebenfalls beigedruckten Mustern hinausgegeben, unbeschadet 
jedoch der Giltigkeit der von der Landeskreditkasse bisher 
bereits ausgegebenen Schuldverschreibungen, 
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§ 19. 

AnlehensanerbietuBgen können unniittell>ar bei der Landen- 
kreditkasse oder bei einem Rechnungsamte» mit AusschluTs des 
Rechnongaamtes zu Weimar, gemacht werden. 

Mit dem Anerbieten ist die Erklärung zu verbinden, ob 

die alsbaldige Annahme des Kapftals oder die Einzahlung nach 
dreimonatlicher Frist oder zu welcher anderen Zeit, sowie, ob 
die Ausstellung der Schuldverschreibungen auf jeden Inhaber 
(was die Keerel bildet) oder auf den Namen des Darh ih enden 
und in welchen Stücken, nicht minder, ob die Einzahlung bei 
der Landeskreditkasse unmittelbar oder bei dem ßechnungsamte 
gewünscht werde. 

Erfolgt die Erklärung mttndlich, so ist hierüber ein 
Protokoll aufzunehmen und solches, wenn es bei einem Rech* 
nungsamte angenommen ist, unyerweilt an die Landeskredit- 
kasse einzusenden. 

Die Landeskreditkasse hat den Antragsteller und swar 
durch das Rechnungsamt, wenn der Antrag durch dessen Ver- 
mittlung geschah^ mit Beschleunigung zu bescheiden. Geschieht 
dies nicht innerhalb 14 Tagen nach der Anmeldung, so ist der 
Beteiligte an sein Erbieten nicht weiter gebunden. 

§ 20. 

Wird das Anerbieten (§ 19) angenommen , so erfolgt die 
Einzahlung des Kapitals, je nach der Verabredung, in den Ge- 
schäftsräumen der Landeskreditkasse oder, des Rechnungsamtes 
in ReichsmUnzen oder in Kassenanweisung^ des Deutschen 
Reichs oder in Noten der Reich sbank. 

Die Ober die eingezidilten Kapitalien ausgefertigten Schuld- 
verschreibungen sind nebst Zinsleisten tmd Zinsscheinen thun* 
liehst bald an die Einzahler hinaus zu geben. Kann diese 
Hinau^gabe nicht alsbald bei der Einzahlung geschehen, so ist 
dem Darleiher eine vorläufige Empfangsbescheinigung auszu- 
stellen, gegen deren Rückgabe später die Schuldverschreibungen 
mit Zubehör an den Gläubiger auszuhändigen sind, und zwar 
durch Vermittelung des Rechnungsamtes, falls die Einzahlung 
bei einem solchen erfolgte. 

Die infolge der Einzahlung entstehenden Portoverläge sind 
vom Einzahler zu erstatten. 
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§ 21. 

Unterbleibt die rechtzeitige Einzahlung des arigeiiickieten 
Kapitals, so ist die LandeskrediLkaböe zu dessen späterer An- 
nahme nicht verpflichtet und bleibt ihr die Geltendmachung 
ihres Schadenanspruchs vorbehalten. 

§ 22. 

Die nach § 29 des Gesetzes gestattete Umwaudlang von 
Schnldyerschreibangeii beiderlei Art kann nnter Überrelohiuig 
der Sdiuldversclireibung sowohl bei der Landeskreditkasse 
selbst, als auch bei jedem RiBcbnungsamte beantragt werden. 

Die Umwandlung einer auf den Namen lautenden Schuld- 
verschreibung in eine solche auf den Inhaber mufs immer vom 
Gläubiger oder dessen durch gerichtliche oder notarielle Voll- 
macht sich ausweisenden Vertreter persönlich beantragt werden, 
worüber ein Protokoll mit Unterschrift des Antragstellers auf- 
zunehmen ist. 

Die Umsehreibung der Schuldverschreibung erfordert zu 
ihrer Giltigkeit die ei c]:en händige Vollziehung durch den ge- 
schäftsleitenden Direktor und ein Mitglied des Beleihungs- 
ausBchusses unter BeidrUckung des Stempels der Landeskredit» 
kasse, sowie das Zeugnis des Buchhalters über die erfolgte 
Buchung. 

Für eine solche Umschreibung ist die Gebtthr von einer 
halben Mark von jeder Schuldverschreibung zu entrichten^ 
resp. neben Vergütung des aufsuwenden gewesenen Portos. 

Die Überschreibung auf den Kamen lautender Schuldver- 
schreibungen infolge einer Übertragung (§ 31 des Gesetzes) 
kann bei der Landeskreditkasse und jedem Rechnungsamte 
beantragt werden, und es sind hierbei nur die erwachsenden 
Portoverläge zu erstatten. 

§ 23. 

Zerrissene oder sonst beschädigte, aber in ihren wesent» 
liehen Teilen, insbesondere auch an der Serie und der Kummer 
noch erkennbare Schuldverschreibungen, Zinsleisten und Zina- 
scheine sind auf Antrag gegen die Gebühr von einer halben 
Mark für jede Schuldverschreibung , fOr jeden Zinsbogen, wie 
auch ftir einen einzelnen Zinsschein und gegen Vergütung der 
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Portoverläge umzuwechseln. Ein solcher Antrag kann vom 
Gläubiger bei der Landeskreditkasse oder einem Rechnungs- 
amte gestellt werden. 

§24. 

Die angefallenen, aber noch nicbt Terjtthrten Zinsscheine 
(§ 33 des Gesetzes) werden von allen Grofsherzoglichen Staats- 
kassen an Zahlungsstatt angenommen, auch nicht nur bei der 

Laiulcskreditkasse selbst, sondern auch bei den Kechnuugä- 
ämterii, soweit deren Barbestände solches gestatten, eingelöst. 

Die Verabfülgung neuer ZinsleiHten mit zugehörigen Zins- 
eclieinen, gegen Rückgcabe der abgelaufenen Zin^leisten (§ 28 
des Gesetzes), kann sowohl durch die Landeskreditkasse un- 
mittelbar, Zug um Zug, als auch durch Vermittlung eines 
Reelmungsamtes bewirkt werden. Im letzteren Falle ist dem 
Inhaber der abgelaufenen Zinsleiste , welcher die etwa er* 
wachsenden besonderen Portoverlä^^e zu ersetzen hat, eine Tor- 
Iftuiige rechnungsamtlicbe Empfangsbescheinigung hinauszugeben, 
gegen deren Rückgabe später die Aushändigung des neuen 
Zinsbogens erfolgt, sofern nicht der Besitzer der betreffenden 
Schuldverschreibung unter Vorlegung derselben vorher Wider- 
spruch erhebt. 

§ 25. 

Der Zinsenlauf des gekündigten Kapitals endet an dem 
Tage, ftlr welchen dasselbe zur Rtlckzahlung bestimmt ist^ auch 
wenn die Erhebung des Elapitals erst später erfolgt. 

§26. 

Die Rückzahlung der an die Landeskreditkasse verliehenen 
Kapitale findet in den nach § 20 dieser Verordnung zulässigen 
Sorten statt und zwar in den Gesdiaftsräumen der Landes- 
kreditkasse, oder nach Wunsch des Gläubigers g^gen Ver- 
geltung der Portoverläge in den Geschäftsräumen eines Rech- 
nungsamtes. 

Auch vor Ablauf der Kündigungsfrist kann die Rttck- 
Zahlung mit Zinsen bis zum Zahlnngstage nach Wunsch des 
Gläubigers gegen eine mit demselben zu vereinbarende ent* 
sprechende Vergütung geschehen, wenn die Mittel der Anstalt 
solches gestatten. 
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Bei der Rttcksahlung sind die zu der Scfavld^ersclireibuiig 
gehdrigen, noch nicht mit angefallenen ZinB&eheine (§34 des 

Gesetzes) und regelmäfsig auch die zugehörige Zinaleiste an die 

Lundeskreditkasse mit zurückzugeben. 

Weimar, den 16. September 1897. 

GroAheraoffUeh S&obaiseheB StaatmniniBtertnm. 

Y, Grofs. 

Serie No. 

Soliuldiirkuiide 

der 

Landeskreditkasse des Grofsherzogtums Sachsen 

über 

Mark. 

Die Landeskreditkasse des Grofsherzogtnms Sachsen urkundet und 
bekennet hiermit, unter Bezugnahme auf das (icsetz über die Grofs- 
herzogliche Landeskreditkanse v^om IG. September 1897 sowie auf die 
dazu gehörige Ausführungs- Verordnung vom 16. September 1897, dafs ihr 
gegen Hinaasgab^ dieser Schnldurkunde you 

(bei Namen-Obligationen i«t hier der Name des Gläubigen» bei Inliabar- 
Obligationen dagegen sind die Worte ^deren Inhabw'' einansehalten) 
ein Kapital von 

Mark 

darlchnsweise TOfgeschossen worden ist. 

ni«-^elbe verspricht, die-^es Kapital jährlich mit vom Hundert 

(in liall)jäiirigeii Terminen) gegen Rückgabe des auf den entsprechenden 
Fälligkeitstag lautenden Zinsseheins zu verzinsen. 

Es wild vorbehalten, daa Kapital, welches seitens des Gläubigers 
nnkfindbar ist, nacli einer nur uns freistehenden mindestens dreimonatigen 
Kfindigung nach Mafsgabe der Bestimmungen in § 26 des Geaeties vom 
16. September 1897 aurfick zu zahlen. 

Für die Sicherheit des Kapital iid der Zinsen haftet der Staat. 

Der Schuldversehreibung ist eine Zinsleiste mit Zinsscbeinen bei- 
gegebeut welche nach Abiauf von zehn zn zehn Jahren erneuert werden. 

Weimar, am 

Der Voratand der LandeakreditkaMe. 
(Stempel.) (NsmenszflgA sw«ier Vontaadsmiigliedsr,} 

Eingezahlt am Eingetragen am 

Der Kassierer. Der Buchhalter. 

(Folgt Abdruck der §§ 7. 26. 27. 28 Absatz 1. 29 bto 34 des Gesetses vom 

16. September 1897.) 
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II. 

Zinsleiste zu der Schuldurkunde der Landeskvedit- 
kasse des GrorsherzosTtums SaoiiBeii. 

Serie Ho. über (Betrag). 

Der Inhaber dieser Zinsleiste erhalt gegen deren Riickg;ib<' naeh 

dem 1. November eine neue Zinbleiste mit Ziusscheinen für weitere 

zehn Jahre, wenn das Kapital nicht inzwischen rückzahlbar geworden ist 

Die Abgabe der nenen Zinaleiete und der neuen Zinsseheine erfolgt 
jedoch nicht an den Inhaber dieser ffinsleiste, sondern an den Besitser 
der oben bez^chneten Schuldnrkunde, wenn dieser unter Vodf^nng der 
letzteren vor der Einlösung dieser Zinsleiste bei der Landeakreditkaase 
anzeigt» dafs diese Zinsleiste yemichtet oder abhanden gekcnnmen seL 

Weimar, am 

Der Torstand der IiandeakreditkMne. 
(Stempel.) (NmmAnaznf «inei VontandemiiiglledM.) 



III. 

(Voiderseite.) ZlüSSClieill 

Wertlos am 

Landeskreditkasse des G-rofshersogtums Sachsen. 

Zitisschein zu der Schuldverschreibung über Marie 

Serie - No. 

Mark ( Ilarfc) 

Zinsen für das Halbjahr Tom 1. bis 1. 18 , 

an den Inhaber zahlbar am 18 

Weimar, am , 

Der Vorstand. 

(St«mpc<l.) (Tfkmenflcng eines yorsiandsinitgliedea.) 

üngiltig, wenn die Vorderseite durchkreuzt ist. 

(Rsekeefte.) Zinsbetrag niid Fftlligkeltetemln. 

Dieser Zinsschem wird vom Anfalltonnlii ab bei allen Grofsherzog- 
licheu Kassen in Zahluug augenommeu und bei der Landeskreditkasse, 
sowie bei den Ghrofsherzoglichen Reehnongsämteni, soweit die Bai^ 
beetSnde der letzteren es gestatten, bei der Direktion der Diskonto- 
Gesellschaft in Berlin, der Norddeutschen Bank in Hamburg, dem Bank- 
hanse Ephraim Meyer Hohn in Hannover, der Priratbank zu G-otha 
und der Leipziger Bank eingelöst. 

Die vier Jahre nach dem nfall nnorhoben gebliebenen Zinsbeträge 
sind zu Gunsten der Landeskreditkasse verjährt. 
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§ 61. 

Schwarzbarg-Süudershansen. 

1. Gesetz, zus&tzliclie Besttmmuiiflreii zu § 18 des 
LAndeskredltkasseiL-GeaetzeB vom 9« Juni 1888 betr. 

Vom 18. August 1896» 

(Gesetacsamialtmg fQr das Ffirstentam Schwanburg-SonderabAiuieii 1896, 

21. Stfick, Kr. 28.) 

Wir . . . verordnen mit Zustimmung des Landtags zusätzlich 
zu § 13 des Gesetzes vom 9. Juni 1883, betreffend die Errichtung 
einer Landeskreditkasse, was folgt: 

Das fürstliche Ministerium kann den Zinsfufs für die aus 
der Landeskreditkasse entnommenen Darlehen inländischer Ge> 
meinden auf 3^/4^/0, einschliefsUch dea Beitrags zu den Ver- 
waltungskosten , ermäfsigeii und den Vorstand der Kasse er* 
mächtigen, bei Gewährung neuer Darlehen an inländische Ge- 
meindeu mit denselben einen Zinsfufs von wenigstens 3Vt^/o 
und ^e jährliche Tilgungsrente von wenigstens ^/s Vo zu yerein- 
baren. 

Urkundlich unter Unserer Unterschrift und Unserem Fürst- 
lichen Siegel, 

Gehren, den 18. August 18d6. 

2. Statuten der Sehwarzburgischen Hypotbekeu« 

bank in Sondershausen. 

(Gesetzsammlang 1895, 22. Stück, Xr. 29, M.JJ. vom 27. Juli 1895.) 

VTL Vevpfllehtuxkgeii der Oesellsidiaft in Besag auf die Landes- 
kreditkasse SU Bondershaasan. 

§ 30. 

Die Fürstliche Regierung hat das Recht, der Hypotheken- 
bank jederzeit die Verwaltung der durch das Landesgesetz vom 
9. Juni 1883 gegründeten und nach den Bestimmungen dieses 
Gesetzes und der Nachtragsgesetze vom 7. Nfucmber 1888 und 
21. September 1889 fortgeführten Landesikie<liLkasse ganz oder 
teilweise gegen Erstattung der der Bank aus der Verwaltung 
erwachsenden Selbstkosten zu Ubertragen. 
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^ 31. 

.Sollte Ffindk-be Regiening die vöIL'ge Auflötsno^ der 
I^rid^kr»;'iitka«4^ 1>eKhli':r:4frn. so i.-^t riie Hypothekenbank 
tnoerfaftlb näehtteii teclM Jjüire naek Eintiagm^ der QcmB- 
■•cksft fiD H«ideUre)^i«t«r Terpiiicbtet, die Aktiva «nd Fnrivm 
der L«tuUfl»kf«ditkwe ohne liesondere Provician oder aonst^ 
VergOtanjf; noch lolgeoden OrmidaitEen m überDekaieD: 

1. Die na^rh Ziffer 2 de-j Landesge.^tzes vom 9. Juni 
IHH'f dffT Larjde»kr(^iitka«Äe uberwieseri ;n Fond« der Staatskasse 
HtnA hin 7M f:ineni H '< }j-it}.^- trage von 1* « MiUioneu Mark als 
ei»i'; mit 4 ' 0 ^erzin -iif he, j^eitens der Piypotfaek^lMUik unk&nd' 
b»r'- >.< \iu\ii von deri^eiben zu üLernehmen, 

2. P'ür die nach § 19 des gedachten Gesetzes ausgegebenen 
LandeikreditkfliMenobligationen wird die Bank den Obligations» 
Inhabern nach ihrem Ermessen ankflndbare oder kflndbare 
Pfimdbriefe in gleichem Xennverte and za gleichem 2jin8ful8e 
zum Umtausch anbieten. Für die nicht zum ümtausch ge- 
langenden Landeskreditkaasenobligationen ist der FOrBÜichen 
Regierung eine dem Nennwerte derselben entsprechende Summe 
zur Verfügung zu stellen. 

3. AI» Aktiva der Landeskreditkasse sind der Bank sämt- 
lifhe von der f^andeKkreditkassf; ausgeliehenen Hypotheken zu 
cedieren; die I>;iijk ui>eriiiiiiiiit <li<^Hplben mit allen den Schuldnern 
gegenüher f'iir <lic LandchkrcditUusse l;esteh(*nden Verpflichtungen 
unter Oarantiege Währung für die Güte der überwiesenen Hypo- 
theken, 

4. Wenn die nach Ziffer 1 und 2 bei der Übernahme vor- 
hand(aH;n Passiva der Landeskreditkasse die zu 3 gedachten 
Aktiva dorn Betrage nach übersteigen sollten, so ist die nach 
Ziffer 1 zu übernehmende Schuld gegen die Staatskasse um 
einen entsprechenden Betrag zu kurzen; wenn umgekehrt die 
bezeichneten Aktiva höher sind als die Passiva, so Ist der Über- 
stieg von der Bank bar zu vergüten. 

5. Der Reservefonds der Landeskreditkasse verbleibt der 
fürstlichen Staatsregierung. 

6. Die Fürstliche Regierung ist damit einverstanden, dafo 
von dem vorbehaltenen Rechte ein Gebrauch nur dann gemacht 
■werden hoII, wenn zu dor (hiiür in Aussieht genommenen Zeit 
der Kurs der vierprozentigen Pfandbriefe guter deutscher 
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Hypothekenbanken nicht unter pari lautet. In solchen Fällen 
soll das Optionsrecht der FUratliclien Begiernng jedesmal um 
weitere drei Jahre verlfingert werden. 

§ 62. 

Pmfsische RbeinproTinz. 
Statut der Landesbank der Rheinprovlnz. 

Aböch n i tt I. 
Zweck und Fonds der Iisndesbank. 

§ 1. 

Die durch Königliche Botschaft vom 7. April 1847, den 
Abschied an die zum vereinigten Landtage versammelten Stände 
vom 24. Juli desselben Jahres, sowie durch das Gesetz vom 
8. Juli 1875 errichtete beziehungsweise dotierte rheinische 
ProvinzialhUlfskasse wird zum Zweck der besseren Organisation 
des ländlichen, beziehungsweise des Grundkreditwesens in der 
Rheinprovinz erweitert und erhält den Namen »Landesbank 
der RheinproTinz^. 

§2. 

Die Landesbank der Rheinprovinz bezweckt demnach: 

1. Darlehen, insbesondere an EommanalTerbände, Ciyfl- 
nnd Kirchengemeinden, gemeinnützige Anstalten, Korporationen 

und Genossenschaften, gewerbliche Unternehmer, städtische und 

ländliche Grundbesitzer, uiimeiitlieh zur ratenweisen Tilgung 
von Hypothekenschulden zu geben; und 

2. Depositen und Öpargelder anzunehmen und zu verzinsen. 

§ 3. 

Die Landesbank der Rheinprovinz ist Inhaberin des Gesamt- 
TormOgens der rheinischen Frovinzialhttlfskasse mit allen Aktivis 
und Passivis. Ihre Betriebsmittel bestehen: 

1. in dem Stammfonds der Frovinzialhttlfskasse von 
3000000 Mark, von welchem die gesetzlich flberwiesene Summe 
von 1873600 Mark 47 F%. dauernd als Kapitalbestand zur Ge- 
währung von Darlehen zu gemeinnützigen Zwecken zu erhalten 
ist (cfr. § 8 und 9 Gesetz vom 24. Juli 1875); 
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2. in dem angeBammelten Reserrefonds der ProTtiusialhttlfs- 
kme; 

3. in der zur Zeit bei der Provinzialhtllfskasse beruhenden 

Summe von 2000000 Mark, welche hiermit als weiterer Reserve- 
fonds der Landesbaiik uberwiesen wird, und ondlich 

4. in den zum Zwecke der Verstärkung des Betriebsfonds 
der Hülfskasse auf Grund Allerhöchster Erlasse ausgegebenen 
oder noch im Besitz der Provinzialhülfskasse befindlichen, auf 
den Inhaber lautenden Anleihescheinen der Rheinprovinz. 

Weitere Ausgaben dieser Anleihescheine bleiben , falls das 
Bedürfnis sich dazu ergiebt» vorbehalten. 

§ 4. 

Die Landesbank hat ihren Sitz in Dttsseldorf ; sie wird für 
Rechnung des Provinzialverbandes der Rheinprovinz in Gemttüs- 
heit der Bestimmungen des gegenwärtigen Statuts verwallet 
Dieselbe hat die Rechte einer privilegierten Öffentlichen 
Korporation. 

Sie hat sich eines Siegels mit dem Wappen der Rheinprovinz 
und der Umschrift „Landesbank der Rheinprovinz^ zu bedienen. 

Abschnitt II. 
Darlehexi. 

§ 5. 

Die von der Landesbank bewilligten Darlehen sind künd- 
bare und unkündbare ; erstere sind entweder zu jeder Zeit oder 
nach einer vertraglich festzustellenden Frist kündbar, während 
die unkündbaren gegen eine bestimmte ratenwdse Tilgung oder 
g^n Zahlung einer jährlichen Amortisationsquote in der Weise 
bewilligt werden^ dafs die Zinsen des amortisierten Teiles eben^ 
falls zur Amortisation verwendet werden* 

Bei unkündbareil Darlehen wird dem Empfänger das Recht 
eingeräumt, mehrere Amortisationsquuten oder den sranzen Rest 
jederzeit unter den von dem Kuratorium der Laudesbank vor- 
her festgesetzten Bedingungen zu tilgen. 
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Verwendung der disponiblen Ctolder. 

§ «. 

Der Direktor der Laiides1>ank ist befugt, die disponiblen 
Gelder verzinslich anzulegen durch Ankauf oder Beleihung von 

preufsischen Staatspapieren, Inhaberpapiereu des Deutschen 
Reichs, rtainlbi iefen, Anleihescheinen der Rheinprovinz, Obli- 
gationen der in der Rlieinprovinz belegenen Kreise und Städte, 
sowie von sonstigen auf <len Inhaber ausgeötellten Papieren, 
lyelchen pupiliarisehe .Sicherheit gesetzlich beigelegt ist. 

Soweit die J^arbestiiude der Landesbank nicht auf die vor- 
stehende Weise nach den obwaltenden Verhältnissen verzinslich 
angelegt werden können, kann der Direktor dieselben bei der 
Reichsbank, bei Privatbanken oder Bankiers, welche ihm von 
' dem Kuratorium der Landesbank bezeichnet werden, yerzinslich 
hinterl^n. 

Die flitmtlichen Depositen, mit Ausnahme der von dem 
Ptovinzialyerbande hinterlegten, sowie die als Spargelder ein< 
gesahlten Beträge mttssen entweder in den oben bezeichneten 
Wertpapieren oder in bar, beziehungsweise als Depositen bei 

der Reichsbank oder Bankhäusern, oder in mit dreimonatlicher 
Frist kündbaren Darlelien angelegt werden. 

ZinafüTs und Büokzalilung; 

§ 7. 

Den Zinsfufs und die Rückzalilungsbedingungen sowohl ftir 
die anzunehmenden (Depositen) , als für die auszuleihenden 
Kapitalien, ferner für die in laufender Rechnung gezahlten und 
empfangenen Beträge setzt das Kuratorium nach den obwaltenden 
Verhältnissen von Zeit zu Zeit fest und hat dasselbe die Be- 
fugnis, je nach dem Bedürfnis und der Ntttzlichkeit der An- 
fitalten und Unternehmungen den Zinsfufs abzustufen, wobei be- 
sonders auf Herabsetzung desselben eyentuell behufe schnellerer 
Tilgung der Schuld zunächst fttr ländliche Darlehen Bedacht 
zu nehmen ist. 

Bedingungen zur Briangang eines Oarl^ens. 

§ 8. 

Zur Erlangung eines Darlehens ist erforderlich: 
1. für Provinzialinstitute der Beschlui's des Provinzial- 
landtages ; 
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II. fUr Kreise, Civil- und SarcheDgemeindeii der Beschluis 
der gesetzlich dazu befugten Vertretung, die Genehmigung der 
sustitndigen Aufsichtsbehörden und die Vorlage der Frllstations- 
nadiweise; — die Auazahlung der Darlehen erfolgt in den 
Fällen I und II gegen Übeigabe einer die betreffende Korporation 
rechtsgültig verpflichtenden Schuldurkunde; 

III. für Korporationen . poTiipinnützige Anstalten, Kredit- 
genossenschaften, Verbände und l'rivate: 

1. eine genaue Angabe des Zwecks, für welchen das Dar- 
lehen verlangt wird, 

2. eine Darlegung der Vermögensverhältnisse, 

3. die Bestellung einer hinlänglichen Sicherheit und zwar: 

a) durch Bestelhmg einer Hypothek, wclclir bei iHiuliichen 
Grundstücken das 25 fache des Katastrairoiuertrages oder 
die ersten zwei Dritteile ^ und bei städtischen Grund- 
stücken, sowie bei Gebäuden, Wäldern und Weinbergen 
die Hälfte des von zwei durch den Direktor der Landes- 
bank zu ernennenden Taxatoren festgestellten Wertes der 
zum ünterpfande angebotenen Immobilien nicht über- 
steigen darf, oder 

b) durch Verplllnduttg von preufsischen Staats- oder von 

dem preufsischen Staat garantierten Papieren, von Papieren 
des» Deutschen Reichs, von Anleihescheinen der Rhein- 
provinz, Obligationen der Kreise und Städte dieser Pro- 
vinz, sowie von sonstigen auf den Inhaber ausgestellteu 
Schuldverschreibungen, welchen pupillarische Sicherheit 
gesetzlich beigelegt ist. In Ausnahmefällen ist der Pro- 
vinzialausschufs ermächtigt, die Erlaubnis zur Beleihung 
anderer Papiere zu erteilen. 

Die Papiere dürfen stets nur bis zu 75 ihres börsen* 
gängigen Kurswertes beliehen und müssen auf Erfordern 
des Direktors der Landesbank bis zu diesem Betrage 
sofort ergänzt werden, widrigenfalls derselbe das Becht- 
hat, die verplUndeten Wertpapiere ohne weitere Formali- 
täten an der Börse zu verkaufen und die Landesbank 
aus diesem Kaufpreise bezahlt zu machen; 

c) durch Bestellung einer Hypothek und Verpfilndung der 
ad b angegebenen Wertpapiere, welche zusammen die 
bezeichnete Sicherheit gewahren; 
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d) ausnabmsweUe und bei geringen Darleben durch aus- 
reichende Solidarbttrgschaft; letstere darf auch als Er- 
gänzung der ad a und b angegebenen Sicherheiten an- 
genommen werden. 

Bei Korporationen, gemeinnützigen Anstalten, Kredit- 
genossenschaften und Verbünden kann von der Bestellung einer 
Sicherheit auf Grund eines Beschlusses des Kuratoriums ab- 
gesehen werden. 

§ 9- 

Zur Zurückzahlung nach dreimonatlicher Kündigung kOnnen 
alle Schuldner angehalten werden, die entweder ein Jahr lang 
mit mehr als der Httlfte ihrer Terminal- und besiehungsweise 
Zinszahlungen im Bttckstande sind, oder von denen solche nur 
durch Zwangsmittel in dem gleichen Zeiträume haben erlangt 
werden können, oder gegen welche von dritten eine £xekution 
beantragt oder durchgeführt ist. 

§ 10. 

Der Ankauf und die «ssionsweise Übernahme ausstehender 
Geldforderungen ftlr Terkaufte oder versteigerte, im Gebiet der 
RheinproTinz belegene Immobilien ist gestattet, fiills die Sicher- 
heit den Bestimmungen des § 8 entspricht ^ die Bestimmungen 
des § 9 finden entsprechende Anwendung. 

Abschnitt III. 
SpareitnUcen. 

§ n. 

Das Kuratorium der Landesbank hat zu bestimmen: 

1. Die Minimal- und Maximalgrenzc derjenigen Betrüge, 
weldie von der Landesbank als Spareinlagen angenommen 
werden mitssen; 

2. in welcher Höhe die Einlagen zu Terzinsen, ob Zinses- 
zinsen und in welcher Hdhe zu gewähren, eyentuell mit weldien 
Abstufungen nach Höhe der Einlage, Dauer der Kündigungs- 
frist und Person des Sparers; 

3. welche Kündigungsfristen innezuhalten; 

4. wann die Zinsen zu bezahlen und falls sie nicht ein- 
gefordert werden, von welchem Tage sie zu verzinsen j 

5. wann die Verzinsung beginnt und aufhört. 

Hdchfc, Europ. Bodenkredit. I. 27 



Digui.u . Ly Google 



- 418 — 



Diese Beschlüsse sollen durcli die von dem Kuratorium zu 
bestimmenden öffentlichen Blätter bekannt gemacht werden. 

Werden die derzeitigen Bedingungen erschwert, so werden 
dieselben gegen die Einleger erst von dem Zeitpunkt ab wirk- 
sam, an welchem die ihnen zustehende, mit der Bekanntmachung 
beginnende Kündigungsfrist abgelaufen ist, ohne dals sie von 
der Kündigung Gebrauch gemacht haben. 

§ 12. 

Über jede Einlage wird ein ^Sparkassenbuch unter Siegel der 
Landesbank der Rlieinprovinz und Unterschrift des Direktors 
ausgefertigt. 

Dasselbe niufs enthalten : 

1. die Nummer, unter welcher die Einlage luden Büchern 
der Kasse eingetragen ist; 

2. den Betrag der Einlage, sowie die Höhe der für dieselbe 
zu gewährenden Zinsen in Zahlen und Buclistaben ; 

3. die Kündigungsfristen der Kasse und des Einlegers; 

4. den Tag, an welchem die Verzinsung beginnt und an 
-welchem sie im Falle der Kündigung aufhört; 

5. den Namen des Einlegers; 

6. die ausdrückliche Bestimmung, dafs die Kasse zwar 
berechtigt, aber nicht verpflichtet ist, die Legitimation der 
Präsentanten zu prüfen und sie also befugt ist, an jeden Präsen- 
tanten mit voller Wirkung Zahlung an Kapital und Zinsen ganz 
oder teihvcitje zu leisten. Auf den Inhaber dürfen Sparkassen- 
bücher überhaupt nicht uusgestellt werden. 

§ 18. 

Zinsen und Kapitalzahlungen werden nur gegen Vorlegung 
des Sparkassenbuchs geleistet. Sie werden in dem Sparkassen- 
buch vermerkt Umfafst die Zahlung: nicht das ganze Kapital, 
so wird das mit dem entsprechenden Vermerk versehene Buch 
dem Präsentanten zurückgegeben ; bei gänzlicher Bückzahlung 
mufs das Buch quittiert der Kasse belassen werden. 

§ U. 

Die Kündigungen seitens der Kasse werden unter Angabe 
der Nummern und des Betrages des Sparkassenbuchs unter Inne- 
haltung der Kündigungsfrist durch die von dem Provinztalland- 
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tage oder dem Ausschufs zu bestimmenden öffentlichen Blätter 
bekannt gemacht. Die Kündigung seitens der Einleger erfolgt 
unter Vorlegung des SparkassenbuchB bei der XiandeBbank, wo- 
nächst diiB Buch, mit dem Kündigungsyermerk yerseheUf dem 
Präsentanten zurückgegeben wird. 

§ 15. 

Die gekündigten und zur Verfallzeit nicht abgehobenen 
Beträge werden bis zu ihrer Auszahlung nicht verzinst. Die 
Ein- und Rücksendung der Sparkassenbücher bei der Kündi- 
gung und bei der Rückzahlung erfolgt auf Oefahr und Kosten 
der Inhaber. 

§ 16. 

Für sämtliche Einlagen kann ein Einleger nur ein Quittungs- 
buch sich ausstellen lassen; falls er nach dem Ermessen des 
Kuratoriums durch die Ausstellung mehrerer Quittungsbücher, 
sei es auf seinen oder eines dritten Namen, d ri Aiisjiruch auf 
einen höheren Zinsfufs erlangt oder erlangt hat, werden dem- 
selben die sämtlichen bereits gutgeschriebenen Zinsen wieder 
abgesetzt und das hiemach verbleibende Guthaben zinslos zurück- 
gegeben. 

§ 17. 

Auf yernichtete oder verloren gegangene Sparbücher kommt 
das Allerhöchste Reglement vom 12. Dezember 1838 in An- 
wendung. 

Abschnitt IV. 
Verwaltung und Vertretung. 
Direktor. 

18. 

Die Verwaltung der Landesbank erfolgt nach Malsgabe der 
folgenden Bestimmungen ; 

Die unmittelbare Verwaltung der Landesbank führt ein 
Direktor, welchem je nach Bedürfnis ein oder mehrere obere 
Beamte — Landesbankräte — zugeordnet werden. Der Direktor 
vertritt die Landesbank nach aufsen und vor Gericht und voll- 
zieht die im Namen der Landesbank auszustellenden Schrift- 
stücke unter der Bezeichnung: „Der Direktor der Landesbank 
der Rheinproyinz**. 

27* 
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Zur Empfisuigiiahme von GeLdem oder Wertpapieren^ falls 
dieselbe nicht seitens der Rendantur der Landesbank ttrfolgt, 
femer va VerfQgangen Uber Bankguthaben oder Wertpapiere, 
sowie anr Übernahme einer rechtlichen Verpflichtung für die 
Landesbank — insbesondere auch im Wege des Weehaelver- 
kehrs — bedarf es jedoch in allen Fullen sweier Unterschriften 
und zwar des Direktors und seines Stellvertreters, oder eines 
der beiden Genannten und eines Mitgliedes des Kuratoriums. 

In den vorbesagten Fällen geschieht die Zeichnung wie folgt: 
„Landesbank der Kheioprovinz'' : 
N. N. N. N. 

Direktor. Landesbankrat. 

oder: 

,,Landesbank der Bheinpirovinz* : 
N. K. N. N. 

Direktor. Mitglied des Kuratoriums, 

beaiehungsweise 

j^Landesbank der RheinproTinz" : 
N. N. N. N. 

Mitglied des Kuratoriums. Landesbankrat. 

Der Direktor der Landeshank ist der nächste Dienst- 
vorgesetzte der bei der Landesbank angestellten Beamten. 

Derselbe ist der Dienstuntergebene des Landesdirektors 
und verpflichtet, dem letzteren zu jeder Zeit die Einsichtnahme 
in die gesamte Kassen» und Geschäftsführung der Landesbank 
BU gestatten und jede verlangte Auskunft zu erteilen. 



Kuxatorinm. 

§ 19. 

Zur Leitung der Verwaltung, sowie zur Ausübung der fort- 
laufenden Kontrolle der Geschäftsführung des Direktors wird 
ein Kuratorium bestellt Dieses Kuratorium besteht aufser dem 
Landeadirektor der Bheinproyinz und dem Direktor der Landes* 
bank aus fUnf von dem ProvinzialauBschufs zu wählenden Mit- 
gliedern, von welchen letzteren drei zur Beschlufafassung an- 
wesend sein mUasen. Der Vorsitzende und dessen Stellvertreter 
werden von dem Provinzialausschufs gewählt 

Der Beschlufsfassung des Kuratoriums, welches mindestens 
sechsmal im Jahre zusammentreten muis; unterliegt insbesondere: 
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1. die Oenehmigung zu Darlehnsbewilligungen, soweit nicht 
für bestimmte Kategorien von Darlehen im vor«aus Normen durch 
Beschlufd des Proviiiziahiusschubscs festgesetzt sind; 

2. die Feststellung der Grundsätze und Normen ftir den 
Ankauf, den Verkauf, sowie die BeleihuQg von Wertpapieren; 

3* der Erlafs allgemeiner BestimmungeD für die Anlegung 
disponibler Fonds und Barbestände; 

4. die Bestinimnngen über die Aufnahme ^on Darlehen 

oder Vorschüssen in laufender Rechnung mit oder ohne Ver- 
pfändung von Wertpapieren; 

5. die Zustimmung zum Ankaufe von Grundstücken; 

6. die Vorprüfung und Feststellung aller dem Provinzial- 
ansschofs zu machenden Vorlagen der Provinziallandesbank; 

7. die Bestimmang der Mitglieder, welche die Mitaeichnang 
in Gemäfsheit des § 18 vorzunehmen haben; 

8. Beschwerden gegen Verfügungen des Direktors der 
Landesbank, insoweit dieselben nicht disciplinariscber Nator sind; 

9. die in den §§ 7, 8, 11 und 23 angegebenen Festsetaungen. 

ProviBBial-AuasohuJiB. 

§ 20. 

Die obere Leituntr und Verwaltung der Landesbank ver- 
bleibt dem Provinziaiausschufs. Der Beschlufsfassung desselben 
unterliegt insbesondere: 

1. die Festsetzung allgemeiner Normen für bestimmte Kate- 
gorien von Darlehen, welche ohne Oenehmigung des Kuratoriums 
seitens des Direktors bewilligt werden können; 

2. die Wahl der Mitglieder des Kuratoriums, des Vor- 
«itaenden desselben und dessen Stellvertreters; 

3. die Wahl der Landesbankrftte ; 

4. die Wahl des Rentmeisters, des Rendanten^ der Sekreti&re 

und Buchhalter auf Vorschlag des Direktors der Landesbank; 

5. die Deckung entstandener Verluste aus dem lieservefonds; 

6. der Erlafs der Oese häftsan Weisung für den Direktor und 
seine Stellvertreter, sowie der Dienstinstruktioneu für die übrigen 
Beamten der T.andesbank: 

7. die Genehmigung der (rescliäftsordnung des Kuratonums; 

8. die Festsetzung der Kautionen der Kassenbeamten; 
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9. die VorprUfang des Etats und der JahresreeliniiDg^ii be- 
Imfs Vorlage an den Provinsiallandtag; 

10. Beschwerden gegen Beschlösse des Knratorinms und 

11. die in den §§ 8 III 3 b und 27 vorgesehenen Befugnisse. 

Provinaial-Iiandtag. 

§ 21. 

Der ProYinziallandtag beschliefst über: 

1. allgemeine Grandsätze der Verwaltung der Landesbank; 

2. die Feststellung des Etats; 

3. die Dechaige der Jahresrechnnngen nach Erstattung des 
Berichts der von dem Provinziallandtage jedesmal zu erwählenden 

Revisionskommission ; 

4. die Verwendung der Uberschüsse; 

5. die Höhe und die aufserordentliche Dotierung des 
Reservefonds ; 

6. alle Abänderungen dieses Statuts; 

7. die Verstärkung des Betriebsfonds durch Ausgabe von 
Anleihescheinen. 

S 28. 

Das Kassen- und Rechnungswesen der Landesbank ordnet 
der Provinziallandtag durch ein Reglement. 

Anstelluns der ttntsren Beamten. 
§ 23. 

Die Anstellung der unteren Beamten und Diener erfolgt 
auf Kündigung und bleibt innerhalb der durch den Etat fest- 
gestellten Schranken dem Direktor der Landesbank überlassen. 

Die Kündigung resp. Entlassung der definitiv angenommenen 
Beamten und Diener darf in allen Fällen nur nach eingeholter 
Zustimmung des Kuratoriums erfolgen. 

Verantwortlichkeit des Direktors. 
§ 24. 

Der Direktor der Landesbank ist fiir den ordnungsmäfsigen 

Gang der Geschäfte, sowie die genaue Beobachtung der in 
diesem Reglement und in der Geschäftsanweisung enthaltenen 
Vorschriften verantwortlich. 



. ijui. u i.y Google 



— 423 — 

Abschnitt V. 
Beservefonds. 
§ 25. 

Von dem nach Berichtrgang sämtlicher Auslagen übrig 
bleibenden Ztnsgewinn sind zunächst, insoweit derselbe dazu 
reicht^ 4^/o der als Stammkapital überwiesenen 8000000 Mark 
und als weiterer Reservefonds überwiesenen 2000000 Mark zur 
Verfügung des Provinziallandtages abzuführen. Der Rest wird, 
insoweit der ProYinziallandtag keine andere Bestimmung trifft^ 
dem Reserrefonds zugewiesen» 

Absch ni tt VL 
AUg«in«iiw BeatlmmnmtMi. 
§ 2». 

Die Verwaltungsbehörden in der Provinz sind verptiichtet, 
dem Direktor der Landesbank die in dem Geschäfte der Landes- 
bank erforderliche Auskunft zu erteilen, die Landräte und 
Bürgermeister, seinen Rückfragen und Ansuchen zu geniigen 
und, wenn CJefahr für die Darlehen der Landesbank in ihrem 
Bereiche ihnen kund wird, davon dem Direktor unaufgefordert 
Mitteilung zu machen. Die Bürgermeister werden auch Anträge 
auf Darlehen aus der Landesbank, wenn es von den Beteiligten 
gewünscht wird, ohne Vergeltung protokollarisch aufnehmen und 
an den Direktor befi^rdem« 

§ 27. 

Der Provinzialausschufs ist ermächtigt, an geeigneten Orten 
der Provinz Agenturen der Landesbank zu errichten ^ welche 

alle ihnen zu übertragenden lokalen Verwaltungsgeschäfte, sowie 
die Lokal kaäoeiiiuhnmg uacli Maisgabe der ihnen zu erteilenden 
Instruktionen zu vollziehen haben. 

Diese Agenturen sind in der Regel königlichen Steuer- 
empfängern oder GemeindecmipfnTi«^ern oder Specialbaukassen- 
reudanten der Provinzialverwaitung gegen vom Frovinzial- 
ausschufs festzusetzende Remunerationen widerruflich zu über- 
tragen. Die Übertragung von Agenturen an königliche Steuer^ 
empfänger und an Gemeindeempfknger kann nur mit Zustimmung 
der betreffenden Bezirksregierung erfolgen. 
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Den Agenten können zwei oder mehrere, aus tüchtigen 
und geachteten Einwolinern des betreffenden Ortes oder seiner 
Umgegend durch den Direktor der Landesbank auszuwählende 
Lokalbeiriite (Vertrauensmänner) beigegeben werden, welche die 
vorkonimenddi Darlehensgesuche, sowie andere ihnen vorzu- 
legende Angelegenheiten der Landesbank auf Erfordern schrift- 
lich zu b^utachten and geeignetenMls mit den Agenten zu 
Beratungen zusammenzutreten haben» 

Festgestellt in der Plenarsitzung des 33. rheinischen Pro- 
yinziallandtages vom 17. Februar 1888. 

Auf den Bericht vom 11. April d. J. will Ich dem wieder- 
beiliegenden , Ton dem 33. rheinischen Provinziallandtage am 
17. Februar d. J. beschlossenen neuen Statut 

betreffsnd die Erweiterung der rheinischen Provlnzialhttlfs- 

kasse zu einer „Landesbank der RheinproTinz% 
hierdurch Meine Genehmigung erteilen, mit der Mafsgabe, daljs 
auf vernichtete oder verloren gegangene Sparbücher (§ 17 des 
Statuts) die Vorschriften der c;.^ 838 u. ff. der Civilprozefs- 
ordnung für das Deutsche Reich vom 30. Januar 1877 (R.-G.- 
Bl. S. 83j beziehungsweise des § 20 des preulsischen Ausführungs- 
gcsetzes vom 24. März 1879 (G.-S. S. 281) Anwendung zu £nden 
haben. 

Berlin, den 23. April 1888. 

In Vertretung Sr. Majestät des Königs: 
Wilhelm, 

Kronprinz. 

Nachtrag: zu dem Statute der Landesbank der 

Riieinproviiiz. 

Abschnitt I. 
Das ZwangsToUstreokongsreeht der XiandesbaiJc. 

§ 1- 

Der Landesbank der Rheinprovinz zu Düsseldorf steht ftir 
die Beitreibung fälliger Forderungen an Darlehnskapitalien, 
Zinsen, Tilgungsbeitrttgen und sonstigen, nach der Verfassung 
der Landesbank voi^esehenen Leistungen gegen Schuldner, 
welche Kigentümer des beliehenen Grundstücks sind, ein 
ZwangsToUstreckungsrecht nach Mafsgabe des Gesetses Yom 
3. An^st 1897 2u. 
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§ 2. 

Dieses Becht wird von dem Direktor der Landesbank der 
Bheinprovins ab YolbtreckungsbehOrde ansgefibt 

§3. 

Kraft des ZwangsvoUstreckungsrecbtes ist die Landesbank 
der RbeinproyinE befugt: 

1. die Zwangsvollstreckung in das bew^liche Vermögen des 
Schuldners, 

2. die gerichtliche Zwangsversteigerung der von ihr beliehenen 
Grundstücke zu betreiben. Die Wahl zwischen beiden 
Arten der Zwangävollötreckung iöt in diia Ermessen der 
Landesbank gestellt, das Vorgehen auf tlcm einen Wege 
hindert nicht die gleichzeitige Betreibung der anderen Art 
der Zwangsvollstreckung. Bestreitet der Schuldner die 
Verbindlichkeit zur Entrichtung der geforderten Geld» 
beträge, 80 bleibt ihm Überlassen^ seine Rechte im Wege 
der Klage geltend zu. machen. 

Die Zwangsvollstreckung in das bewegliche Vermögen der 
Schuldner erfolgt nach den Vorschriften der Verordnung ttber 
das Verwaltungsawangsverfahren vom 7. September 1879. 

Kommt es hierbei su einem Verteilungsverfahren, so wird 

die Ausführung des Teilungsplanes durch den Widerspruch, 
welchen ein anderer Beteiligter gegen einen Ansprucli der in 
§ 1 bezeichneten Art erhebt, nicht iiuigehalten; dem wider- 
sprechenden Beteiligten bleibt es überlassen, «eine Rechte nach 
erfolgter Auszahlung im Wege der Klage geltend zu machen. 

§ 5- 

Wenn infolge einer Einwirkung des schuldnerisehen Eigen- 
tümers, oder weil derselbe die erforderlichen Vorkehrungen 
gegra Einwirkungen dritter oder gegen andere Beschädigungen 
nnterl&fsti eine die Sicherheit der Hypothek der Landesbank 
gef^rdende Verschlechterung des beliehenen Grundstttcks xu 
besorgen ist, so ist die Landesbank befugt, unter entsprechender 
Anwendung der Vorschriften der Verordnung ttber das Ver- 
waltungszwangsverfahren vom 7. September 1879 den Arrest 
in das bewegliche Vermögen des Schuldners vollziehen zu 
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lassen. £iner Verschlechteniiig des Grundstücks im Sinne 
dieser Bestimmung' steht es gleicli, wenn Zabehörstflcke, auf 
welche das Pfandrecht der Landesbank sich erstreckt, ver- 
schlechtert oder, den Regeln einer ordnungsmärsigen Wirtschaft 
zuwider, von dem Grundstücke entfernt werden. Wird von 
dem Schuldner die Rechtmäfsigkeit des Arrestes bestritten, so 
ist der Widerspruch im Wege der Klage geltend zu machen. 

§ 6. 

Wird die gerichtliche Zwangsversteigerung des beliehenen 
Grundstücks betrieben, ao ersetzt der Antrag der Landesbank 
auf Zwangsversteigerung den vollstreckbaren Schuldtitel. Der 
Antrap^ soll das Grundstück, den Eigentümer und den An- 
spruch bezt it linen. 

Das Verfahren bei der gerichtlichen Zwangsversteigerung 
unterliegt den einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen. 

§ 7. 

Ist die Landesbank bei einer gerichtlichen Zwangsver- 
steigerung beteiligt, so brauchen Ansprüche, welche nach § 1 
dem Zwangsvollstreckungsrecht der Landesbank unterliegen, 
auch insoweit, als sie aus dem Grundbuch nicht hervorgehen, 
weder asum Zwecke ihrer Berücksichtigung bei Feststellung des 
geringsten Gebots noch zum Zwecke ihrer Aufnahme in den 
Teilungsplan glaubhaft gemacht zu werden. Wird von einem 
anderen bei der Verhandlung über den Teilungsplan Wider- 
spruch gegen einen Anspruch der in § 1 bezeichneten Art er- 
hoben, so finden die Bestimmungen in § 4 Absatz 2 ent- 
sprechende Anwendung. 

Abschnitt IL 
Syndikus der Landesbank. 

§ 8. 

Der Provinzialausschufs der Rheinprovinz bestellt aus der 
Zahl der höheren Beamten der Landesbank, welche die Be- 
fähigung zum Richteramte erlangt haben, unter dem Titel 
„Syndikus der Landesbank^ einen oder mehrere, welche in 

allen die Landesbank der Rheinprovinz betreffenden Angelegen- 
heiten Verträge und Verhaudlungeu aulzuiiehmen und aus- 
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zufertigen, sowie Urkunden in solchen Angelegenheiten und zu 
Eintragungen und Löschungen im Grundbuche erforderliche 
Anträge den allgemeinen gesetzlichen Vorschriften gemäfs zu 
beglaubigen haben. Alle diese Akten sollen die gleiche Kraft 
und Wirkung haben^ wie diejenigen eines preußischen Notars. 

§ 9. 

Aus Urkunden, die von diesem Beamten innerhalb der 
Grenzen semer Amtsbefagnisse aufgenommen sind, findet die 
gericbtliche Zwangsvollstreckung statt 

Auf diese finden die Vorschriften tlber die Zwangsvoll- 
streckung aus notariellen Urkunden entsprechende Anwendung. 

In den Fällen der §§ 664 und 665 der Civilprozefsordnung 
ist die vollstreckbare Ausfertigung nur auf Anordnung des 
Amtsgerichts zu Düsseldorf zu erteilen. 

Ausgefertigt auf Grund Besclilusses des 41. Rheinischen 
Provinzial Landtages vom 8, Februar 1899. 

Düsseidori, den 17. Februar 1899. 

L. S. 

Der Landeshauptmann der Hheinprovinz. 
ad 1. A. 7677. gez.: Dr. Klein. 

Allerhöchste Genehmigung erfolgte am 1. Juli 1899. 

Priviiegrium» 

betreffond Ausgabe von Rheinprovinz-AnleiheBoheinen dureh die 

Iiandesbank der Bheinprovina. 

Auf den Bericht vom 9. Mai d. J. will ich gemSfs § 2 des 
Gesetzes vom 17. Juni 1833 der Rheinprovinz zur Ausstellung 
auf den Inhaber lautender Anleihescheine und der erforder- 
lichen Zinsscheine und Anweisungen nach Mafsgabe des anbei 
zurückfolgendeu Kegulativs dureh gegenwärtiges Privilegium 
die landesherrliche Genehmigung erteilen. Die Erteilung er- 
folprt mit der rechtlichen Wirkung, dafs ein joder Inhaber der 
Anleihescheine die daraus hervorgehenden Hechte geltend zu 
machen befugt ist, ohne zu dem Naehweise der Übertragung 
des Eigentums verpiiichtet zu sein. Übrigens wird dieses Privi- 
legium vorbehaltlich der Rechte Dritter, und ohne dadurch für 
die Befriedigung der Inhaber der Anleihescheine eine Gewähr^ 
leistung seitens des Staates zu tlbemehmenf erteilt. 
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"Vorstehender ErlafR und das beiliegende Regulativ nebst 
den dazu gehörigen Anlagen sind nach Mafsgabe des Gesetzes 
vom 10. April 1872 (Gesetz-Samml. S. 357) bekannt zu machen. 

B erlin y den 20. Mai 1898. 

Wilhelm B, 

RefirulatlT» 

betrefitond die fbmere Ausgabe auf den Xnliaber lautender Anleihe* 
■«dielne der BhelnproTim dureh Vermittelnnff der Landeebank 

der BlielnprOTlni. 

§ 1. 

Die Rheinprovinz hat die Befugnis, zur Verstärkung der 

Betriebsmittel der Landesbank der Rheinprovinz in Düsseldorf, 
und zwar durch Vennittelung der Lande6l)aiik, Geld anzuleihen 
und daiüber auf den Inhaber lautende, seitens der Gläubiger 
unkündbare Schuldverschreibungen unter der Bezeichnung: 

,,Anleihe8chein der RheinproTinz^ 

auszuBteUen und auszugeben, und zwar unter folgenden Ein- 
schrftnkungen : Die Summe der von der Landeabank aus- 
gegebenen Anleihescheine darf die Summe der von der Landee- 
bank ausgegebenen statutmäfsig sicher gestellten und jeweilig 
noch nicht amortisierten Darlehen nicht übersteigen, und dttrfen 
hierbei die von dem Provinzialverbande selbst bei der Landes- 
bank autgtHuuniiencn Darlehen nur insoweit zur Anrechüung 
kommen, als die nach § 119 der Provinzialordnung erforder- 
lu lie Zusiiiiiinung des Ministers des Innern zu dem Anleihe- 
beschludäe erteilt ist 

§ 8- 

Zum Zwecke der besonderen Förderung des von der 
Landesbank betriebenen (Irundkreditgeschäfts erhält die Rhein- 
provinz fernerhin das Recht, von den nach § 1 auszugebenden 
Anleihescheinen einen Teil auszusondern, für welchen die 
Provinz auf das ihr zustehende Kündigungsrecht (§7) für die 
Dauer von zehn Jahren Verzicht leisten darf. Diese Befugnis 
wird indes nur unter der Bedingung erteilt, dafs der Gesamt- 
betrag der in solcher Weise mit zehnjähriger Unkundbarkeit 
ausg^ebenen Anleihescheine die Summe der von derLandes- 
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bank mit gleiclier Unkündbarkeit bewilligten bypoihekariscben 
Darleben nicht ttbenteigen darf. 

Die Laadesbank bat dementsprecbend daa Recht , für die 
von ihr bewilligten hypothekarischen Darlehen eine beider- 
seitige zehnjährige ünkündbarkeit zu verabreden. 

Für die nach diesem Paragraphen zur Anrechnung ^?e- 
langenden Darlehen darf der Beginn der Tilgungspflicht lur 
die Darlehn88chuldner nicht auforoschoben worden; vielmehr 
sind während der zehnjährigen Frist die von den Schuldnern 
zu zahlenden Tili^ungsbeträge einschh'efsUch der ersparten Zinsen 
zu einem Tilgungsfonds anzusammeln und demnächst zur ver- 
stärkten Tilgung au benutzen. 

§ ä- 

Die Anleihescheine, Zinsscheine und Zinsschem- Anweisungen 

werden nach dem in der Anlage beigefügten Muster ausgefertigt. 
Die mit zehnjähriger Unkündbarkeit ausgegebenen Anleihe- 
scheine (§ 2) tragen auf der Vorderseite den Vermerk: 

^Dieser Anleiheschein darf dem Inhaber nicht vor dem 

19 . , zur Einlösung aufgekündigt 

werden." 

§ 4. 

Die vorstehenden Befugnisse werden zunächst nur auf 
10 Jahre vom Erlafs dieses Privilegiums ab und unter dem 
Vorbehalt des der Staatsregierang zustehenden jederzeitigeii 
Widerrufs erteilt 

§5. 

Zar Sicherung der Kontrole aber die Aasttbung der in 
§§ 1 und 2 erteilten Befugnisse hat die Landesbank alljshrlieb 
eine Nachweisung der auf Grand dieser Bestimmungen aus- 
gegebenen Anleihescheine und des noch nicht amortisierten 

Betrages der ausgegebenen Darlehen der Staatsregierung ein- 
zureichen. 

§6. 

Den Ziiisluls für die Anleihescheine, die Zinsverfalltermine, 
die Höhe sowie die sonstigen Bedingungen der Anleihe setzt 
der FrovinzialausschuTs fest. 
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Den Anleihescheinen werden Zinsscheine auf zehn oder 
zwanzig halbe Jahre nebst Anweisungen beigefügt Die Zahlung 
der Zinsen erfolgt gegen Rückgabe der betreflfenden Zinsscheine 
vom Ver&Utage ab durch die Landesbank der Rheinprovinz. 
Das Forderungsrecht aus einem solchen Zinsschein erlischt, 
wenn derselbe innerhalb fünf Jahren, vom Ablauf des Kalender- 
jahres ab, in welchem er fällig geworden ist, nicht zur Zahlung 
vorgezeigt wird. Mit dem Ablauf desjenigen Zeitraumes, für 
welchen Ztuöscheinbogeu ausgegeben wurden sind, werden nach 
vorheriger ötientlicher Bekanntmachung neue Zinsscheinl)0<ren 
dem Einlieferer der Anweisung ausgereicht. Bei dem Verlu-te 
der Anweisung erfolgt die Aushändigung der neuen Zinsscheine 
an den Inhaber des Anleihescheins, wenn bereits der zweite 
Zinstermin des neuen Zinsscheinbogens verstrichen ist, ohne 
dafs die Anweisung bei der Landesbank voi-gezeigt worden wäre. 

§ 7. 

Die Tilgung der Anleihescheine geschieht durch albnähUche 
Einlösung mit jährlich mindestens einbalb vom Hundert der 
ausgegebenen Anleihescheine unter Zuwachs der Zinsen von 
den getilgten Anleihescheinen. Die Tilgung beginnt nach Ab- 
lauf des auf die erste Ausgabe folgenden Kalenderjahres , fUr 
die nach § 2 ausgegebenen Anleihescheine erst nach Ablauf 
von zehn ferneren Jahren. Die Tilgung der letzteren Anleihe- 
scheine ist indefs nach Ablauf dieser zehn Jahre derart zu ver- 
stärken, dafö sie in derselben Zeit beendigt ist, in welcher sie 
ohne die zehnjährige Aulschiebung der Tilgung beendigt ge- 
wesen sein würde. 

Der Provinziabusschufs hat das Recht, vorbehaltlich der 
Rechte der Inhaber der nach § 2 ausgegebenen Anleihescheine, 
die Tilgung zu verstärken. Die Einlösung wird im Wege der 
Aufkündigung nach vorheriger Bestimmung durch das Los 
vorgenommen. Die Auslosung erfolgt durch die Landesbank 
unter Zuziehung des Kuratoriums derselben alljährlich. Die 
Bekanntmachung der ausgelosten und zu kündigenden Anleihe- 
scheine, welche die letzteren nach Reihe, Nummer und Betrag 
bezeichnen mufs, erfolgt zum erstenmal binnen eines Monats 
nach der Auslosung, zum zweitenmal binnen des dritten auf die- 
selbe folgenden Monats, die Einlösung nicht vor Ablauf von vier 
und spätestens vor Ablauf von sechs Monaten nach der Auslosung. 
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Der ProvinzialausschuTs hat unbeschadet der Rechte der 
Inhaber der nach § 2 ausgegebenen Anleihescheine das Becht^ 
sämtliche noch umlaufende Anleihescheine zu kundigen. 

Der Landesbank der Rheinproyinz bleibt das Becht vor- 
behalten, anstatt der Auslosung Anleihescheine auch im Wege 
des Rfickkaufs wieder zu erwerben und zur planmäfsigen Tilgung 
zu verwenden. Im Falle des Rückkaufs zum Zwecke der 

Til^Hiiig hat auch die Bekanntmachung des stattgeliabten An- 
kaufs unter Angabe des Betrages der angekauften Anleihe- 
scheine stattzufinden. 

§ 8. 

Die Auszahlung des Kapitals für die ausgelosten Anleihe- 
scheine erfolgt nach dem Nennwert derselben durch die Landes- 
bank an den Vorzeiger der Anleihescheine gegm Rückgabe 
derselben. Mit den Anleihescheinen sind zugleich die aus- 
gereichten, nach dem Zahlungstermin fldlig werdenden Zins- 
schetne einzuliefern. Der Betrag der fehlenden Zinsscheine 
wird von dem Kapital gekürzt und zur Einlösung dieser Zins* 
scheine verwendet Die Nummern der ausgelosten, nicht zur 
Einlösung eingereichten Anleihescheine sind in den nach § 7 
zu erlassenden Bekanntmachungen in Krinnerung zu bringen. 
Werden die Anleihescheine dessen ungeachtet binnen dreiisig 
Jahren nacli (lein Zahlungstennin nicht zur Einlösung vor- 
gezei^'t , oder int deren Aufgebot und Kraftloserklärung (§ 10) 
innerhalb dieser Frist nicht beantragt worden, so werden die 
Anleihescheine nach Ablauf der gedachten Frist zum besten 
der Provinz als getilgt angesehen. 

§ 9. 

Alle die Anleihescheine betreffenden Bekanntmachungen 

cinsehlielslich der Kündigung erfolgen durch den „Deutschen 
ßeichs- und Preufsischen Staats- Anzeiger". Der Landesbank 
bleibt es vorbehalten, in den Ausgabebedingungen noch andere 
Blätter für diese Bekanntmachungen einschliefslich der Ktln- 
digung zu bezeichnen. 

' Sollte, ein für die Bekanntmachungen bestimmtes Blatt ein- 
gehen oder die Landesbank andere Blätter für die Veröffent» 
lichung wählen, so mu(s die Wahl anderer Blätter in den bisher 
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benutsten und noch ersch^nendea BlAttera bekannt gemacht 
werden, " 

§ 10. 

Das Angebot und die Kraftloserklttrung yerloraner oder 
vernichteter Anleihescheine erfolgt nach den aUgemeinen, hier- 
für geltenden gesetslicfaen BestimmuDgen, Zinsacheine und 
Anweisungen können weder aufgeboten noch für kraftlos er- 
klärt werden. Es kann jedoch nach dem Ermessen der Landes- 
bank demjenigen, welcher vor AUaaf der fün^ährigen Ver- 
jährungsij iöt (§ 6) den Verlust eines Zinsscheins bei der Landes- 
bank anmeldet und bescheinigt, der Betrag des Zinsscheins, 
wenn letzterer bis zum Ablaut" der Verjährungsfrist nicht vor- 
gezeigt worden lät, nach Ablauf derselben ausgezahlt werden. 

§ 11- 

Für die Sicherheit der ausgegebenen Anleihescheine und 

deren Zinsen haftet die Eheinproyinz. 

^ 12. 

Der Proyinzialausschufs Uberwacht die Befolgung der der 
Landesbank überwiesenen Geschäfte. 

Berlin, den 23. April 1888. 

In Vertretung Sr. Majestät des Königs: 

Wilhelm, 
Kronprinz. 

Provinz Westfalen. 
Statut der LandesbanlL der FroviiuB Westfalen« 

§ 1. 

Die Ton den Ständen der Provinz Westfalen im Jahre 1882 
eröffnete westfiQische ProTinzialhttlftkasse wird, unter Aof« 
hebnng des am 20. November 1873 Allerhöchst bestätigten 

revidierten Statutea und aller seither ergangenen Abänderungen 
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und Ergänzungen desselben, zum Zweck der hesseren Organi- 
sation des Kreditwesens in der Provinz Westtkien vom 1. April 
1890 ab erweitert und erhält deu Namen 

„Landesbank der Provinz Westfalen". 

Zweck. 

§ 2. 

Die Landesbank der Provinz Westfalen bezweckt : 

1. Darlehne, insbesondere an Komm [mal verbände, Kirchen- 
und Schulgemeinden, gemeinnützige Anütalten, Korporationen 
und Genossensehaften, gewerbliche Unternehiiu städtische und 
ländliche Grundbesitzer zu geben und die ratenweise Tilgung 
solcher Darlehne zu ermöglichen; 

2. Einlagen anzunehmen und das Sparkassenwesen zu 
fördern. 

Bits. 

§3. 

Die Landesbank hat ihren Sitz in Münster und wird für 
Rechnung und unter Gewährleistung des Provinzialverbandes 
der Provinz Westfalen in Gemäisheit der Bestimmungen des 
gegenwärtigen Statuts verwaltet. 

Sie hat die Rechte einer privilegierten öffentlichen Korpo- 
ration und bedient sich eines Siegels mit dem Wappen der 
Provinz und der Umschrift: „Landesbank der Provinz West- 
falen**. 

Fonds. 
§4. 

Die LanJesbank der Frovinz Westfalen ist Inhaberin des 
Gesamtv. 1 inögens der westfälischen Provinzialhülfskasse mit 
allen Aktivis und Passiv is. 

Ihre Betriebsmittel bestehen : 

1, aus den der westfälischen Provinzialhülfskasse auf 
Grund deren Statuts vom 26. November 1831 überwiesenen 
Provinzialgeldern (Stammfonds) ; 

2. aus der derselben Kasse infolge Allerhöchster Botschaft 
▼om 7. April 1847 aus Staatsfonds ttberwiesenen Summe; 

Heeht, Maxop. Bed«nkr«dit. L 88 
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3. aus den Beträgen, welche den vorbezeichneteo DotatioDS- 
ionda ^^'it der Uberweis un;.'; zugeNvacbsen sind; 

4. aus den ihr zur Verstärkung des Betriebsfonds Yom 
Provinzudlandtage ziusuweisenden Mitteln (§ 15 Nr.. 7). 

Aimalinie toxi Sinlagezi. 
§ 5- 

Die Landesbatik ist berechtigt, Gelder aus den mit staat- 
licher Genehmigung in der Provinz crricliteten Sparkassen an- 
zunehmen und zu verzinsen. 

Ebenso ist derselben die Annalnae und Verzinsung von 
Geldern aus Provinzial-, Kreis-, Gemeinde-, Instituten-, Kirchen-, 
»Schul- und anderen öffentlichen Kassen und von Privatpersonen 
gestattet 

§ 6. 

Die Landesbank ist berechtigt, gegen Hinterlegung von 

Staatspapieren oder anderen Effekten bei der Reichsbank oder 
anderen öffentlichen Kaisen Lombarddarlehen aufzunehmen. 

Darlehen. 

§ 7. 

Die von der Landesbank bewilligten Darlehen sind künd- 
bare, und unkttndbare. Die unktlndbareii Darlehen werden ent- 
weder gegen eine bestimmte ratenweise Tilgung oder gegen 
Zahlung eines jährlichen Tilgungsbetragee in der Weise bewilligt, 
daCs die Zinsen des getilgten Teiles ebenfalls zur Tilgung ver^ 
wendet werden. 

Bei uiikuiuibaren Darlehen wird dem Empiaiiger ferner 
das Recht eingeräumt, mehrere Tilgungsbeträge auf einmal zu 
zahlen oder den ganzen Rest jederzeit unter den von dem 
Kuratorium der Landesbank vorher festgesetzten Bedingungen 
zu tilgen. 

Verwendung der verfügbaren Qelder. 

§ 8. 

Der Direktor der Landesbank ist befugt, die verfügbaren 
Gelder verzinslich anzulegen durch Ankauf oder Beleihnng von 
preufsischen Staatspapicren, Inhaberpapieren des Deutschen 
Keichsy Pfandbriefen, Anleihescheinen der Provina Westfalen, 
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SchuldTerschreibungeii der in der Proviius Westfalen belegenen 
Kreise und Städte, sowie von sonstigen anf den Inhaber aus- 
gestellten Papieren, welchen pupUlarische Sicherheit gesetzlich 
beigelegt ist. 

Sowißit die Barbestände der Landesbank nach den ob- 
waltenden Verhältnissen nicht aut' die vorstehende Weise ver- 
zinslieh angelegt werden könueu, kann der Direktor dieselben 
bei der Reichsbank, der königlichen Seehandlungssozietät, bei 
den mit staatlicher Genehmigung errichteten Sparkassen, bei 
Privatbanken oder Bankiers, weiche ihm von dem Kuratorium 
der Landesbank bezeichnet werden, yerzinslicb hinterlegen. 

Sämtliche mit Ausnahme der von dem Frovinzialverbande 
selbst gemachten Einlagen müssen entweder in den oben- 
bezeichneten Wertpapieren oder in Bar bei der Beichsbank, der 
königlichen Seelumdlimgssozietät oder bei den mit staatlicher 
Genehmigung errichteten Sparkassen oder bei Bankhäusern 
oder in mit dreimonatlicher Frist kündbaren Darlehen angelegt 
werden« 

Der Gesamtbetrag von Geldern^ welcher eTentuell mit Ge- 
nehmigung des Kuratoriums bei Privatbanken oder Bankiers 
hinterlegt wird, darf die 6uiiime von höchsteus 200000 Mark 
nicht übersteigen. 

ZüttlUb und Büeksalüttiiff. 

§ 9. 

Den Zinsfufa und die RückzahiungsbedinguDgen, sowohl für 
die anzunehmenden, als für die auszuleihenden Kapitalien, femer 
für die in laufender Bechnung gezahlten und empfangenen Be- 
träge setzt das Kuratorium nach den, obwaltenden Verhältnissen 
.von Zeit zu Zeit fest. 

Wenn ausnahmsweise das Bedürfnis und die Nützlichkeit 
yon Anstalten und Unternehmungen, für welche ein Darlehen 
nachgesucht ist^ es angezeigt erscheinen lassen ^ den Zinsfufs 
abzustufen, so hat das Kuratorium dazu die Genehmigung des 
Provinzialausschnsses einzuholen, in solchen FftUen ist besonders 
auf Herabsetzung des Zinsfufses behufs schneller Tilgung der 
auf Grund des § 10 III. 3 zu a gewährten Darlehen zunächat 
Bedacht zu nehmen. 

Einlagen werden für den Ein-, und für den Kückzaldungstag 
nicht verzinst. 

28* 
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Bei Darlehen beginnt der Zinsenlauf mit dem Tage der 
Zahlung, beziehungsweise Absendung des Geldes. Zur Zurück- 
zahlung nach dreimonatlicher Kündigunj? können alle Schuldner 
angehalten werden , die entweder ein Jahr lang mit mehr als 
der Hälfte ihrer Tilgungbraten oder Zinszahlungen im Rück- 
stände sind oder von denen solclie nur durch Zwangsmittel in 
dem gleichen Zeitraum haben erlangt werden können oder 
gegen welche von dritten eine Zwangsvollstreckung durch- 
geführt ist. 

Bedtagnngen aur XrUuigimff eines Darlehens. 

§ 10. 

Zur Eriangnng eines Darlehens ist erforderlich: 

I. für den FrovinnalTerband der BesehtuTs des Provinsial- 
landtages ; 

II. für Kreise, politische, Kirchen- und Schulgemeinden 
der Beschlufs der gesetzlich dazu befugten Vertretung, die Ge- 
nehmigung der zuständigen Aufsichtsbehörden und die Vorlage 
der Prästationsnachweise; 

ni. für sonstige Korporationen , eingetragene und öffent- 
liche Genossenschaften, sowie für sonstige Gesellschaften, Ver- 
bände und Privatpersonen: 

1. eine genaue Angabe des Zwecks, fUr welchen das Dar^ 
lehen verlangt wird; 

2. eine Darlegung der Vermögens Verhältnisse; 

3. die Gewährung einer hinlänglichen Sicherheit^ und zwar 
a) durch Bestellung einer Hypothek, welche bei Liegen- 
schaften aller Art, auch bei WaldgrundstUcken, das 
25 fache des Eatastralreinertrages oder die Hälfte des Ton 
zwei durch den Dir(»ktor der Landesbank zu ernennenden 
Taxatoren festgestellten Wertes der sum TJnterpfimde an- 
gebotenen Immobilien nicht tibersteigen darf. 

Wohn- und andere Gebäude, einschliefslieh der 
zugehörigen Hoiräume und Hausgärten, können bis zum 
12^ 2 fachen Betrage des Gebäudesteuernutzungs wertes 
oder bis zur Hälfte des von zwei durch den Direktor 
der Landesbank zu ernennenden Taxatoren festgestellten 
Wertes oder bis zur Hälfte der Summe als Sicherheit 
angenommen werden, zu welcher sie bei einer der dem 
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Direktor der Laudesbank vom Provinzialausschusse be- 
zeichneten Versicherungsgesellschaften versichert sind; 

b) durch VerpfUndung von auf den Inhaber lautenden Schuld- 
verschreibungen des Deutschen Reichs, des preufsischen 
Staates, der Provinz Westfalen ^ der Kreise und Städte 
dieser Provinz, von Schuldverschreibungen, welche vom 
preufsischen Staate gewährleistet sind, sowie von sonstigen 
Schuldverschreibungen, welchen papillarische Sicherheit 
gesetzlich beigelegt ist. 

In Ausnahmefällen ist der Provinzlalausschufo er- 
mächtigt, die Erlaubnis zur Beleihung anderer Wert- 
papiere nach den für die Beleihung von Wertpapieren 
mafsgebenden Grundsätzen der Reichsbank zu erteilen« 

Die Wertpapiere dürfen stets nur bis zu 75 ®/o ihres 
börsengängigen oder sonst ermittelten Kurswertes belielieii 
und müssen bei Sinken des Kurses auf Erfordern des 
Direktors der Lan(!( slijuik bis zu dem dieser Mafsgabe 
entsprechenden Betrage sofort erpinzt werden, widrigen- 
falls derselbe das Recht hat, die verpfändeten Wertpapiere 
ohne weiteres an der Börse oder, falls dieselben keinen 
Börsenpreis haben, öffentlich meistbietend zu verkaufen 
und die Landesbank aus diesem Kaufpreise bezahlt zu 
machen ; 

c) durch Verpfilndung von Hypotheken und Ghrundschulden, 
welche die zu a vorgesehene Sicherheit gewähren, sowie 
von Sparkassenforderungen; 

d) durch Bestellung einer Hypothek und Verpfändung der 
zu b und c angegebenen Werte, welche zusammen die 
bezeichnete Sicherheit gewähren; 

e) ausnahmsweise, namentlich bei Meliorationen, durch aus* 
reichende Bürgschaft; letztere darf auch als Ergänzung 
der zu a, b und c angegebenen Sicherheit angenommen 
werden. 

Bei Korporationen, eingetragenen und Öffentlichen Genossen- 

Schäften kann von der hypothekarischen Eintragung der Schuld 
oder von der Bcstclluiig einer Sicherheit auf Grund eines Be- 
schlusses des Kuratoriums Abstand genommen werden. 

Die Auszahlung der Darlehen erfolgt gegen Übeigabe der 
die Darlehensnehmer und bezw. die Burgen rechtsgültig ver- 
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pfivcktenclen Sobufldärkunden imd beasw. gegen Aushlindiguiig 

der Hypothekenbriefe. 

§ 11. 

Über Darlehen an Private und nicht öffentliche Verbände^ 
welche ganz oder teilweise gegen Bürgschaft gegeben werden^ 
mttBsen in der Kegel notarielle oder gerichtliche Schuldver- 
schreibungen angenommen werden, in denen die Schuldner 
sich hinsichtlich der von ihnen zu leistenden Zahlungen von 
Tilgung»- und Zinsbetragen der sofortigen Zwangsvollstreckung 
in Gemäfsheit des § 702 Nr. 5 der Deutschen Reichs-Civilprozefs- 
ordnung zu unterwerfen haben. 

£twaige Ausnahmen beschlielst das Kuratorium. 

Verwaltung und Vertretung. 
Direktor. 

§ 12. 

Die Verwaltung der Landesbank erfolgt nach Malsgabe der 

folgenden Bestimmungen. 

Die unmittelbare Verwakuiig' der Landesbunk iuhrt ein 
Direktor, welchem je nacli Bedürfnis ein oder mehrere obere 
Beamte — Landesbankräte — zugeordnet werden. Der Direktor 
vertritt die Landesbank nach aufsen und vor Gericht und voll- 
zieht die im Namen der Landesbank auszustellenden Schrift- 
stücke unter der Bezeichnung; «Der Direktor der jLiandesbank 
der Provinz Westfalen". 

Zur Empfangnahme von Geldern oder Wertpapieren, falls 
-dieselbe nicht seitens der Rendantur der Landesbank erfolgt, 
femer zu Verfügungen Uber Bankguthaben oder Wertpapiere^ 
sowie sur Übernahme einer rechtlichen Verpflichtung fUr die 
Landesbank ^ insbesondere auch im Wege des Wechselver- 
kehrs bedarf es jedoch in allen Fällen zweier Unterschriften, 
und zwar des Direktors und seines Stellvertreters (§ 14 Nr. 4) 
oder eines der beiden Genannten und eines Mitgliedes des 
Kuratoriums. 

In den vorbesagten Fällen geschieht die Zeichnung wie folgt: 
„Landesbank der Provinz Westfalen* 

N. N. N. N. 

Direktor. Landesbaukrat 

oder 
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j;Laiide8bank, der Provinz Westfalen'' 

N. N. N. 

. Direktor. Mitglied des EuratoiiamB. 

beziehungsweise 

„Landesbank der Prorinz Westfalen** 
N. N. N. N. 

Mitglied des Kuratoriums. Landesbankrat. 

Die in solcher Weise ausgefertigten Verhandlungen haben 
die Eigenschaft öffentlicher Urkunden. 

Der Direktor der Landesbank ist berechtigt, bei Zwangs- 
versteigerungen, sofern die Landesbank als Gläubigerin beteiligt 
ist, bis zur Höhe des Guthabens derselben, einsehlielAlich der 
Zinsen und Kosten, zu bieten. 

Der Direktor der Landesbank ist der nächste Dienst- 
vorgesetzte der bei der Landesbank angestellten Beamten. Der- 
selbe ist der Dienstuntergebene des Landeshauptmanns. Der 
letztere ist befugt, zu jeder Zeit die Einsichtnahme in die ge* 
samte Kassen- und Geachäftsftihrung der Landesbank und jede 
Auskunft zu fordern. 

Kuratdriom. 
§ 18. 

Zur Leitung der Verwaltung, sowie zur Ausübunf? der fort- 
laufenden Koii Hülle der Geschäftsflihrung des Direktoiü wird ein 
Kuratorium bestellt. Dieses Kuratorium besteht aus dem Landes- 
hauptmann der Provinz Westfalen . dem Direktor der Landes- 
bank und aus fünf, von dem Provinzialausschufs zu wählen- 
den Mitgliedern bezw. Stellvertretern. Von den durch den 
Provinzialausschufs gewählten Mitgliedern bezw. deren Stell- 
vertretern müssen drei zur Beschlufsfassung anwesend sein. 

Der Vorsitzende und dessen Stellvertreter werden von dem 
Provinzialausschufs gewählt. 

Der Beschlufsfassung des Kuratoriums, welches mindestens 
viermal im Jahre zusammentreten mufs, unterliegen insbesondere: 

1. Die Genehmigung zu Darlehensbewilligungen, soweit 
nicht für bestimmte Kategorien von Darlehen im voraus Normen 
durch Beschlttfs des Provinzialausschusses festgesetzt sind; 

2. die Feststellung der Grundsätze und Normen ftJr den 
Ankauf, den Verkauf, sowie die Beleih un^- von Wertpapieren; 
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3. der Erlafs allgemeiner Beätimmimgen für die Anl^uog 
verfügbarer Bestände; 

4. die Bestimmungen über die Aufaahme von Darlehen oder 
VorschüBsen in laufender Rechnung mit oder ohne Verpfändung 
von Wertpapieren; 

5. die Vorprüfung und Feststellung aller dem Provinsial- 
ftUBBcfaufs 2u machenden Vorlagen der ProvinsiaUandesbank; 

6. die Bestimmung der Mitglieder, welche die Mitseichnung 
in GemAfsheit des § 12 vorzunehmen haben; 

7. Beschwerden gegen Verfügungen des Direktors der 
Landesbank, insoweit dieselben nicht disciplinarischer Natur sind ; 

8. die in den §§5, 8, 9, 10 und 17 anj^egebenen Fest- 
setzungen , bezuglich § 9 jedoch nur soweit, als sie nicht dem 
ProvinzialausschuTs zugewiesen sind. 

Frovinsial-AuBSohuTs. 

§ 14. 

Die obere Leitung und Verwaltung der Landesbank ver- 
bleibt dem Provinzialausschuüs. 

Der Beschlulsfassung desselben unterliegen insbesondere: 

1. Die Festsetzung allgemeiner Vorschriften für bestimmte 
Arten von Darlehen, welche ohne Genehmigung des Kuratoriums 
seitens des Direktors bewilligt werden können; 

2. die nach § 9 zu erteilende Genehmigung; 

3. die Wahl des Vorsitzenden, der Mitglieder des Kura^ 
toriums und der Stellvertreter beider; 

4. die Wahl des Stellvertreters des Direktors und der Räte 
der Landesbank; 

5. die Wahl des Rentmeibters, des Kas-siercrs, der Sekretäre 
und Buchltalter auf Vorschlag des Direktors der Landesbank; 

6. die Deckung entstandener Verluste aus dem Uesevefonds; 

7. der Kriafs der Geschäftsanweisung für den Direktor und 
seinen Stellvertreter, sowie der Dienstanweisung für die übrigen 
Beamten der Landesbank; 

8. die Genehmigung der Geschäftsordnung des Kuratoriums ; 

9. die Festsetzung der Kautionen der Kassenbeamten; 

10. die Vorprüfung des Etats und der Jahresrechnungen 
behufs Vorlage an den Provinziallandtag: 

11. der Ankauf und die Verftufserung von Grundstücken; 

12. Beschwerden gegen Beschlüsse des Kuratoriums. 
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FrovinBial-Xiaudtag. 

§ 16. 

Der Provinziallaudtag beschliefst über: 

1. allgemeine Grundsätze der Verwaltung der Landesbank; 

2. die Feststellung der Etats; 

3. die Entlastung der Jahresrechnungen nach Erstattung 
des Berichts der von dem Provinziallandtage jedesmal zu er^ 
wtthlenden Revisionskommission; 

4. die Verwendung der Überschüsse; 

5. die Hohe und die aufserordenüiche Dotierung des 
Reservefonds; 

6. alle Abilndemngon dieses Statuts; 

7. die Verstärkung des Betriebsfonds; 

8. die Wahl des Direktors der Landesbank; 

§ 16. 

Das Kassen- und Kechnungswesen der Landesbank ordnet 
der Provinziallandtag durch ein Reglement 

Bis 8um ErlaTs des letzteren trifft der Provinzialausschufs 
die erforderlichen Bestimmungen. 

Anstellung der unteren Beamten« 

§ 17. 

Die Anstellung der unteren Beamten und Diener erfolgt auf 
Künfliirung und bleibt innerhalb der durch den Etat festgestellten 
«Schranken dem Direktor der Landesbank überlassen. 

Die Kündigung oder Entlassung der dauernd angenommenen 
Beamten und Diener darf in allen Fällen nur nach eingeholter 
Zustinmiung des Kuratoriums erfolgen. 

Verantwortlichkeit des Direktors. 
§ 18. 

Der Direktor der Landesbank ist für den orduungsraäfsigen 
Gang der Geschälte, sowie die genaue Beobachtung; der in 
diesem Statut und in der Geächäftsanweisuog enthaltenen Vor- 
schriften verantwortlich. 
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Reserrefbiiida« 

§ 19. 

Von dem nacli Tjcik lit'G^ung sämtlicher Auslagen übrig 
bleibenden Zinsgewinn sind zunächst, insoweit derselbe dazu 
reicht, 3*^/0 der als Stammfonds überwiesenen 977484,9:^ Mark 
und der als weiterer Fonds überwiesenen 660000 Mark zur 
Verfügung des ProvinziallandtageB abzuführen. 

Der Keet wird^ insoweit der ProTinziallandtag keine andere 
Bestimmung trifft dem Reservefonds zugewiesen. 

AUgexneixie Bestimmungen. 

§ 20. 

Die Verwaltungsbehörden in der Provinz werden dem 
Direktor der Landeebank die in den Geschäften der Landes- 
bank erforderliche Auskunft erteilen, sowie Rückfragen und Er- 
suchen genügtiu und überhaupt den GeschiUuverkehr der Landes- 
bank nach Möglichkeit erleichtern und unterstützen. 

Vorstehendes, vom 31. Westfälisclion Pro\nnzial-Landtage am 4. März 
1890 beschlossenes und von den Herren Ministeni für Landwirtschaft, 
Domänen und Forsten, d«'r Finanz(>n nnd des Innern, unter dem 9. Juni 
1890 genehmigtes ätatut der Landesbauk der Provinz VVcöttalen, wird 
in Gemft&lieit des § 8 der ProTinsisl-Ordnung für die Pvovins West- 
faleii vom 1. August 1686 — S. 256 — hiennit bekannt gemacht. 

Münster, den 24. Juni 1890. 

Der liandeshauptiuann von Westfalen. 
Geh. Oberregierungsrat Overweg. 

§ 64. 
Hesseu-Darmstadt. 

1* Gesetz 9 die Bxrlclituiifi: einer LrandeskredltkaBse 
betreffend. Vom 16« Oktober 1880« 

(Beg.BL 1890, Nr. 43 vom 1. Novbr. 1890.) 

Ludwig IV. von Gottes Gnaden Grolsherzog von Hessen 
und bei Rhein etc. etc. 

Wir haben Uns bewogen gefunden, mit Zustimmung Unser er 
getreuen Stände zu Yerordnen and verordnen hiermit, wie folgt 

Artikel 1. * 

Um das Wohl der Landwinde halt und der landwirtschaft- 
lichen Bevölkerung durch Erleichterung in der Beschaffung der 
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erforderlichen Geldmittel zu befördern, wird für das Grofsherzog- 
tum eine Landeskreditkasse errichtet. 

Dieselbe hat im Fall des Bedürfnisses insbesondere auch 
die darlehnsweise Leistung solcher Geldmittel ganz oder teil- 
weise zu übernehmen, die zur Ausführung von 

1. Wiesenkulturen, 

2. Bachregulierungen, 

3. Entwässerung von Grundstücken, 

nach dem Gesetz, die Bäche und die nicht ständig fiiefsenden 
Gewässer betreffend, Tom 30 Juli 1887, 

sowie 

4. Zusammenlegungen von Qrundstttcken und Anlage von 
Feldwegen nach dem Gesetz, die Feldbereinigung be- 
treffend, vom 28. September 1887 

verwendet werden sollen. 

Äufserdem hat dieselbe nach der in jedem einzelnen Fall 
durch Unser Ministerium des Innern und der Justiz zu treffenden 
Entscheidung die Darleilunig der Geldbeträge zu übernehmen, 
die seitens der Gemeinden, anderer Korporationen, Konsortien, 
imd Privaten zum Schutz geg:en Überschwemmungen und zur 
Drain ierung oder anderweiten Entwässerung von gröiseren 
Flächen verwendet werden sollen. 

Auch ist die Landeskreditkasse ermächtigt, an Kommunal- 
verbände und Gemeinden zur Bestreitung der Grunderwerbs- 
kosten und Geldbeiträge zum Bau von Nebenbahnen, und der 
Grunderwerbs- und Baukosten von neuen Kreisstrafsen , sowie 
an Gemeinden zur Bestreitung der Kosten der l^euanlage von 
Wasserleitungen Darleben zu gewähren. 

Artikel 2. 

Die Landeskreditkasse wird als besonderer Fonds unter der 
oberen Leitung und Aufsicht Unseres Ministeriums des Innern 

und der Justiz durch die Verwaltungskommission der Kasse ver- 
waltet. Hinsiehtlieli der für die Zwecke der Landeskreditkasse 
auszugebenden Staatsscliuldverschreibungen hat äufserdem die 
Staatsschuldenkommission bei der Verwaltung mitzuwirken. 

Artikel 3. 

Die Landeskreditkasse giebt hypothekarisch gesicherte 
Darlehen; sie kann Darlehen ohne hypothekarische Sicherheit 
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geben an Gemeinden, andere Kommunal verbände und öffentliche 
Landeskuhor- und Wasaergenossenschaften innerhalb des Grofa* 
hersogtuma* 

Die Darlehen aind adtena der Kasse unkttndbar, aie mfissen 
versinst und durch stückweise ßttcksahlung getilgt werden« 

Artikel 4. 

Hypothekarische Darlehen können nur auf im Grofsherzog- 
tum belogene Grundstücke mit Ausschlufs des Bei^erkseigen> 
tums bewilligt werden ; ihr Betrag darf die Hälfte des Schätzungs- 
wertes nicht übersteigen. Sind auf die aur Verunterpfllndung 
bezeichneten Grundstücke bereits andere Hypotheken ein- 
geschrieben, 80 können dieselben nur dann zur Verpfändung 
angenommen werden, wenn der Pfandgläubiger auf sein vor- 
gehendes Recht zu Gunsten der Forderung der Landeskredit- 
kasse verzichtet. 

Artikel 5. 

Über die Bewilligung der zu gewährenden Darlehen ent- 
scheidet die Verwaltungskommission; insbesondere hat sie auch 
darüber zu befinden, ob der Zwecke zu dem ein Darlehen er^ 
beten wird, den Vorschriften des Artikel 1 entspricht Insoweit 
die Aufnahme von Schulden durch Gemeinden und andere 
Korporationen einer Genehmiguu^ der Aufaiclitöbehörde bedarf, 
ist dieaelbe zu erbringen. 

Artikel 6, 

Die Verwaltungskommission besteht aus drei Mitgliedern, 
welche nebst zwei in deren Verhinderung eintretenden Stell- 
vertretern von Uns ernannt werden. Die Stellen der Mitglieder 
und Stellvertreter, sowie des anderweit erfi>rderlichen Personals 
können im Nebenamt versehen werden. 

Artikel 7. 

Die Verwaltungskommission entscheidet in Anwesenheit von 
drei Mitgliedern, beziehungsweise Stellvertretem nach Stimmen- 
mehrheit; gegen ihre BeacUttsse ist Rekurs an Unser Ministerium 
des Iimem und der Justiz zulässig. 
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Artikel 8. 

Die Gesuche um Darlehen sind unmittelbar oder durch Ver- 
mittelung der Bttrgennei8tereie& unter Vorlage der erforder- 
lichen Nachweisungen (Artikel 4 und 5) bei der Verwaltunga- 
kommisBion einzureichen; dabei ist zugleich der Zweck des 
Darlehens im allgemeinen anzugeben^ und weiter zu bemerken, 
in welcher Höhe die allmähliche Tilgung desselben statt- 
finden soll. 

Artikel 9. 

Die jährliche Tilgung darf nicht weniger als ein Prozent 
der ursprtlnglichen Darlehenssumme betragen. Die durch die 
allmähliche Herabminderung des Schuldkapitals ersparten Zinsen 
haben gleichfalls zur Tilgung zu dienen. Die Höhe des Zins- 

fufses für die zu gewährenden Darlehen wird mit Zustimmung 
der Stände festgesetzt ^ bie bleibt gültig ^ bis eine anderweitige 
Vereinbarung erfolgt. 

Artikel 10. 

Die Zinsen, welche stets von dem ganzen iirsprünglicheu 
Darlehensbetrag zu entrichten sind, sind mit dem Tilgungsbetrag 
an den bei der Darlehensbewilligung zu vereinbarenden, min- 
destens einmal im Jahr stattfindenden Terminen in barem Qeld 
an die Dlatriktseinnehmerei des Wohnorts des Schuldners zu 
bezahlen. 

Artikel 11. 

Sobald die Verwaltungskommission ein Darlehen bewilligt 
hat und in den Besitz der Hypothek- oder sonstigen Urkunde 
gelangt ist, ersucht sie die Staatsschuldenkommission, den er- 
forderlichen Betrag in Staatsschuldversohreibungen der Landes- 
kreditkasse zur Verfügung zu stallen; aus dem £rltts dieser 
Schuldyerscbreibungen wird das Darlehen in barem Geld aus- 
gezahlt^ and zwar nach Wunsch des Schuldners YOn der Kasse 
unmittelbar oder durch die betreffende Distriktseinnehmerei. 

Artikel 12. 

Die Gesuche um Darlehen und die etwaigen weiteren Kin- 
gaben der Schuldner sind von Anwendung des Stempels befreit; 
die Kosten der Schuldurkunde und der Verpfimdung trägt der 
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Schuldner, die Portokosten für den Verkehr der Behörden unter 
sich trägt der Staat, 

Artikel 13. 

Die UnkUndbarkeit des Darlehens seitens der Kasse 
erlischt: 

1. wenn der Schuldner die ihm obliegenden Zahlungen 
nicht längstens innerhalb eines Jahres nach Vertall leistet; 

2. wenn er das Darlelien nicht zu Zwecken verwendet^ 
welche den Vorschriften des Artikel 1 entsprechen; 

8. wenn flber sein Vermögen Konkurs eröffnet wird; 

4. wenn sich der Wert der verunterpfilndeten Gbundstttcke 
unter den doppelten Betrag der .jeweiligen Eapitalfordemng 
vermindert. 

Artikel 14. 

Aufserordentliche Eapitalrttckzahlungen können jeder Zeit 
nach dreimonatlicher Ktlndigung an einem der Erhebungs- 
termine stattfinden; sie haben in barem Geld zu erfolgen. Nach 
Verhältnis der allmählich durch Tilgung oder durch auJser- 
ordentliche KapitalrUckEahlung verminderten Forderung kann 
die Verwaltungskommission in die Löschung der Hypothek auf 
einzelne verunterpfändete Grundstücke einwilligen, wenn der 
Wert der noch im Pfand verband verbleibenden zur Sicherung 
der Kestforderung nach Artikel 4 dieses Gesetzes genügt. 

Artikel 15. 

Auf Grund der ausgestellten Schuldurkunden ist gericht- 
liche Zwangsvollstreckung zulässig; für die Regel findet jedoch 
"die Beitreibung der an die Landeskreditkasse m leistenden 
Zahlungen nach Mafsgabe der für die Betreibung der direkten 
Steuern bestehenden Vorschriften statt 

Artikel 16. 

' Die 7ur Gewährung von Darleben aus der Landeskredit- 
kasse erforderlichen Geldmittel sind im Weg des Staatskredits 
flüssisT zu machen. Zu diesem Zweck ist in dem jetiiyen iietrag, 
welcher dazu jeweils mit Zustimmung der ^Stande festgesetzt 
wird, eine in dem dabei zu bestimmenden Zinsfufs verzinsliche 
Anleihe, in geeigneten Abschnitten aufzunehmen. Die iUr diese 
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Anleihe auszugebendon Sohuldverschreibun^en sind für den 
Gläubiger iinktindbar, dem Staat steht dagegen das Recht halb- 
jähriger Kündigung eines beliebigen Teils derselben zu. 

Artikel 17. 

Die Landeskreditkasse üb«^r\veist am Schiuls eines jeden 
Bechnungsjahres der Staatsschuldenkommission die Zinsen für 
die ihr bis dahin zur Verfügung gestellten Staatsschuld- 
verschreibungen und die durch Tilgung und aufserordentliche 
Kapitalrückzahlungen eingegangenen Beträge; der der Höhe 
der alljährlich eingehenden Kapitalrttckxahlung entsprechende 
Betrag von SchuldTerschreibungen ist mittels RUokkÄufs oder 
Ettndigung dem Verkehr zu entsiehen, 

Artikel 18. 

Die Verwaltungskosten der Landeskreditkasse werden aus 
dem etwaigen Zinsengewinu bestritten; insoweit derselbe hierzu 
nicht ausreicht^ werden sie von der Staatskasse getragen. 

Artikel 19. 

Uber die Ergebnisse der Verwaltung der Landeskreditkasse 
wird den Ständen nach Ablauf einer jeden Finanzperiode 
Bechenschafi abgelegt 

Artikel 20. 

Mit dem Inkrafttreten dieses Gesetzes wird die Ausgabe 
Ton Darleben aus der Landeskultnrrentenkasse eingestellt 

Artikel 21. 

Unsere Ministerien des Innern und der Justiz und der 
Finanzen sind mit der Ausführung dieses Gesetzes beauftragt 

Urkundlich Unserer eigenhändigen Unterschrift und bei- 
gedruckten grofsherzoglichen Siegels. 

Darmstadt, den 15. Oktober 1890. 

2. Gesetz, die Änderung- des Gesetzes vom 15. Oktbr. 
1880 über die Errichtung einer Landeskreditkasse 
betreffend, vom 8. August 1896. 

(Reg.Bl. 1896, Nr. 28, S. 107.) 

Der in Art. 9 des Gesetaes vom 15. Oktober 1890, die Er- 
richtung einer Landeskreditkasse betreffend, festgesetzte Mindest- 
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betrag der jährlichen Tilgung wird f^r die fortan aas dieser 

Kasse zu gewährenden Darlehen auf ^U^!o der ursprünglichea 
Darlelieuäüumme lierabgesetzt. 

8. Oesetz, die Aufbrlngrungr der zur Gewährung: von 
Darlehen aus der Landeskredltkasse erforderlichen 
Mittel betreuend. Vom 1. Juli 1889. 

(Hess. Beg.-Bl. Nr. 22 vom 4. Juli 1899.) 
Artikel 1. 

Die Staatsregierung wird ermächtigt, zur Beschaffung der 
zur Gewährunc^ von Darlehen aus der Landeskredltkasse er- 
forderlichen Mittel auf Grund und in Gemäfsheit der Artikel 16 
und 17 des Gesetzes vom 15. Oktober 1890, die Errichtung 
einer Landeskredltkasse betreffend (Regierungsblatt Nr. 43), 
aufser den in den Artikeln 1 der Gesetze vom 30. Mai 1894 
(Regierungsblatt Nr. 19) und vom 31. März 1897 (KegierangB^ 
blatt Nr. 13), die Aufbringung der zur Gewährung von Dar- 
lehen aus der Landeskreditkasae erforderlichen Mittel betreffend, 
aui^eAlhrten Staatsanlehen von 6 850 000 Mk. und 5 000 000 Mk., 
zusammen 11 350 000 Mk., ein weiten», in gleicher Weise nach 
den Bestimmungen des Gesetzes vom 31. März 1897, die 
Organisation der Verwaltung der Staatsschuld betr. (Regierungs- 
blatt Nr. 11), Ton der GroCsherzoglichen Staatsschuldenyerwal- 
tnng zu verwaltendes und nach Mafsgabe der erforderlichen 
Ausleihungen aus der Landeskredltkasse zu begebendes Staats- 
anlehen im Nennwert bis zu 10 000 000 Mk., verzinslich zu 
3^/8 <^/o, in geeigneten Abschnitten aufzunehmen. 

Artikel 2. 

Die Tilgung des nach Artikel 1 aufeunehmenden Schuld- 
kapitals erfolgt in gleicher Weise wie bei den vorderen An- 

lehen in der Art, dafs die durch die Rückzahlungen auf die 

gewährten Darlehen aus der Landeskredltkasse sich ergebendeu 
Mittel zum Ankauf einer entsprechenden Anzahl von Schuld- 
verschreibungen verwendet werden. 

Dem Staat bleiht (1,hs Kocht vorbehalten, die im Umlauf 
befindlichen Schuldvt rsehreibungen oder einen b liebigen Teil 
derselben auch zur Einlösung mittelst Barzahlung des Kapital- 
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betrags mit halbjähriger Frist zu kttndigen. Den Inhabern 
der SehnldverBchreibttngen steht ein Rttndigungsrecht gegen 
den Staat nicht zu. 

Artikel 3. 

Unser Ministerium der Finanzen ist mit der Ausführung 
dieses Gesetzes beauftragt. 

Urkundlioh Unserer eigenhändigen Unterschrift und bei- 
gedrückten Orolshersoglichen Siegels. 

Darmstadt, den 1. Juli 1899. 



4. Gesetz, die Abänderung des Gesetzes vom 
16. Oktober 1890 über die Erplchtung: einer Liandes- 

kreditkasse betrelTend. 

(Heas. Beg.^Bl. 1899 Nr. 48* vom 4. Oktober 1899.) 

Artikel 1, 

Die Leistung der Darlehen ans der Landeskreditkasse er- 
folgt nach Wahl der letsteren entweder in barem Gelde oder 
durdi Auslieferung von Schuldverschreibungen nach Artikel 16 
des Gesetzes vom 15. Oktober 1890» die BIrrichtung einer 
Lmdeskreditkasse betr^l^nd, im Nennwert des Darlehens odw 
auf Wunsch des Anleihers durch Barzahlung des Wertes dieser 
Schuldverschreibungen nach dem jeweiligen Kurswert. 

Bezüglich der Höhe des Zinsfufses und der jährlichen 
Tilgung gelten die Vorschriften des Artikels 9 des Gesetzes 
vom 15. Oktober 1890, die Errichtung einer Landeskreditkasse 
betreffend, und diejenigen des einzigen Artikels des Gesetzes 
vom 8. August 1896, die Abänderung des letztgenannten Ge- 
setzes betreffend. Die Zinsen und Tilgungsbetiäge sind nach 
dem Nennwert des Anlehens zu berechnen. 

Artikel 2. 

Unsere Ministerien des Innern und der Finanzen sind mit 
Auäi'uhruQg dieses Gesetzes beaui'tragt. 

1 S. auch oben S. 852, 353. Das Gesetz vom 4. Oktober 1899 . ist 
nach dnr Drucklegung der Seiten 852^ 353 publiziert worden. 

ä«oht, Europ. Bodeukredit. I. 29 
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§ 65. 

Satzungen für die Geschäitsliihrnng bei dem von den öster- 
reicliiflcheii Landeskreditanstalten errichteteu allgemeinen In- 

formationsbureaa. 

Art L 

Die von den Lttndem östemichs geschaffenen Landet* 
kred ttanstaiten errichten in Wien ein mit der Ftthrong dar all- 

gemeinen Angelegenheiten betrautes Bureau. 

Art II. 

Zweck dieser Institution ist die Forderung der gemein« 
ntttnigen Tendennen dieser Landesinstitute, und suchen dieselbeii 
diesen Zweck zu erreichen durch . persönliche Fnhlungnahme, 
durch im gemmnaamen Interesse unternommene Aktionen, durch 
Schaffung einer einheitlichen Statistik u. s. w. 

Al t lU. 

Die in dieser Bichtung erfolgenden Beschlulsfaasungen 
dttrfen sich jedoch nicht auf die Chrganisation und Geschäfts- 
führung der einzelnen Anstalten erstrecken, und darf deren 
Selbständigkeit hierdurch nicht berührt werden. Auch steht es 
jeder Anstalt frei, jederzeit auf die Dienste des Informations- 
bureauB zu verzichten. 

Art IV. 

Die Geschäfte des Informationsbureaus werden von einem 
für die Dauer von drei Jahren gewählten „Geschäf^ftihrer*' 
geleitet 

Art V. 

Derselbe ist verpflichtet, über jede von einer der beteiligten 
Anstalten schriftlich angeregte Frage eine schriftliche Ver- 
handlung einzuleiten, beziehungsweise erforderlichenfalls eine 
Konferenz einzuberufen , die für die mündliche Besprechung 
eventuell notwendigen und geeigneten Vorarbeiten durchzufüliren^ 
die AbötimmuDg über schriftlich eingebrachte, der uiüudlicbea 



. ijui. u i.y Google 



— 451 — 



Verliaiidliiiig mcht vorbehaltene Antrige zu TeranlM«!!, und 
die ge&fsteii BescUtae und emgeleiteten Aktionen bot Dareh- 
fklhrung sn bringen« 

Art. VI. 

Die gemeinsamen Konferenzen werden yon einem durch 
die anwesenden Delegierten ad hoc gewühlten Vorsitaenden 
geleitet. 

Art VIL 

Bei diesen Konferensen werden die Beschlttsaei falls die 
Delegierten aar Stimmenahgabe in der angeregten Frage be- 
rechtigt sind, mündlich gefafst 

Art. VIIL 

Im übrigen und bei schrifiklich durchgeführten Verhand- 
lungen wird die Abstimmung von dem Glesohäftsführer schrift- 
lich eingeholt 

Art IX. 

Die Abstimmung gilt erst dann ab vollzogen, wenn alle 
beteiligten Anstalten, sei es mündlich oder schriftiich, sich ge- 
äufsert haboi. 

Art X 

Das Ergebnis der Abstimmung wird von dem Vorsitzen don 
auf den Konferenzen mündlich, sonst Yon dem Geschäftsführer 
schriftlich bekannt gegeben« 

Art XI. 

In den die interne GeschäiUbeliandlung des Iniormations- 
bureaus betreffen Hen Frae^en genügt zur Fassung eines Be- 
schlusses die absolute Stimmenmehrheit. 

Art XIL 

In allen übrigen Fragen^ insbesondere in jenen, wdche 

eine Aktion nach aufsen zum Gegenstande haben, ist die Zu- 
stimmung sämtlicher daran beteiligter Anstalten erforderlich. 

29* 
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Art Xm. 

Die Ämter des Voräitzeudeu uud Geachäft^fUhrers sind 
Ehrenämter. 

Art XIV* 

Die Kosten des InformationBbureaus werden auf die einzelnen 
AnBtalten nach der Summe der mit Ende des letzten Reoh- 
mmgsjalurei im Umlaufe befindlichen Schuldverachreibnngeii 
aufgeteüt 



Fi«rer*aah« Hof buehdraolcerei Steph*n Q«ib»l A Co. in Altonburg. 
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